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* Geneigter Leſer! 






72 © find nun über drehßig abre 
"A Daß ich eine Rieder; gr 
OA (Mea Mbreiben angefangen babe, Der 
7 xitulift, Hymnopieographia 

i i oitoeifibe Sebenss“efehteis 
OW . bung der berübmteften giebera 
Dichter, Sie beftebet aus vier uda u 
Octav. Der erfte Sbeil Bam betau& 1719, 
der andere 1721. bet dritte 1724. bet vierte 


3728, und ber fünfte, nebſt den Supplementis, 
Wuͤrde 


“Han 
"yh 





Vorrede. 


wuͤrde auch 173 s. erfolget (enn; wenn der Ver⸗ 
leger des Wercks nicht mit Tod abgegangen 
waͤre. Man kan leicht erachten, daß da, nach 


der Zeit, die Liebe zum Lieder⸗Studio nicht 


verloſchen, und ich dabey alt worden bin, mir 
manche zur Lieder⸗Hiſtorie gehoͤrige Nachrich⸗ 
ten, aufs neue, werden zu handen gekommen 
ſeyn. Wie ich denn auch jetzt einen ſoſchen 
Vorrath an alten und neuen Lieder⸗Schriften 


beſitze, daß der Catalogus meiner Bibliothecæ 


hymnicz, und der fo geruͤhmte Lieder⸗Buͤcher⸗ 
Schatz, des Serpilii, den Petrus Buſch zu 
Hannover an fid) gekauft, unb den dermahlen, 
. nach jenes Tod, der berühmte Herr Geheime 
Juſtitz⸗Rath und _Profeflor Juris primarius 


auf der Univerfität Göttingen, Bebauer , inne _ 


bat, der mir folchen vor ein paar Jahren güs 
tigft communicitt, einander wenig nachgeben, 
Die alten Theologi und Lieder Freunde, 
Avenarius, Carpzovius, Gótzius, Oleárins, 
Schamelius, Serpilius, Walchius, Wimnier, 
und andere, find Mmdeflen, nad) GOttes Wil⸗ 
[en entfehlaffen, und es (dien, als wolte mit 
- ihrem Tode das fo beliebte Lieder-Studium gat 
ins Stecken gerathen; inmaffen aud) mir die Luft 
dazu faft vergieng,da ich Anno. 1730. nach Abſter⸗ 
ben meiner bepben Collegen, des Super- 
intendentens und Archidiaconi einige Jah⸗ 
te, was einem gan&en Stadt » Minifterio 
oblag, alleine verfehen müffen, ‚und nach bee 
Zeit mit vielen ſchweren Kranckheiten von pee 

eim» 


Vorrede. 


sgefut the ^t worden, auch nut je&o , da ich bite. 
| febteibe; non einem fehmerghaften Zufall 
anmmieder genefen. Nachdem aber der HEtt, 
in deffen- Händen unfere Zeit ftehet, mir bis 
N das Leben gefriftet, und id) von ausmärs 
n Gelehrten, in ihten Briefen, unabláfig 

| unt. worden, Das fo angenehme als 
che Lieder⸗Studium nicht gaͤntzlich liegen 

zu laſſen auc jetziger Zeit zwey wackere Maͤn⸗ 
ner nem alich Herr M. Gottlob Rlug, Paſtor 
Aimarius ju Neumarck in Schleſien, und Herr 
M.Jo. —*8*— Gottſchaldt, Paſtor zu Schoͤneck, 
der⸗Studio auf⸗ und fortzuhelfen ſich fleißig 
lege fen faffen s fo babe ich, ehe id) fte» 
auch noo einigen Beytrag dazu thun wol⸗ 
den. Je überliefere bann auf einmaldrey meis 
mer »aubfotiften, nebft einer noch ungedrucks 
ten. me: ivhrdigen Lieder Schrift, de Hymnis 
& Hymnöpeis metallicis, von Berg⸗Rei⸗ 
b a und deren Dichtern, Stuͤck⸗weiſe in 
: if F Berefgen, y^ Berleger, Herr Chris 
Fan otba, deme die gelehrte 
X 23 ſchon manches gute Buch zu dancken hat, 
Aemat.bor jego nut das erfte Stuͤck, davon auf 


= E deſſelben gewiß nicht toírb ſchuldig 
bleiben, wenn die anbetungswuͤrdige ewige Vor⸗ 
Iſcht dest Himmels mir und ihme Geſundheit 
und geben ſchencken wird. Gefaͤllet nun dem ge» 
Sneigten“gefer unfer Vorhaben, fo mollen wir 
Tbenf ben mit den übrigen Stuͤcken nicht lange 


r 9i 3 auf 


Aa 

























Vorrede. 


aufhalten, ſondern, ſo viel als möglich, das gans 
tze Werck zu Stande zu bringen bemuͤhet ſeyn 
und indeſſen denen Herren Predigern das Lie⸗ 
der⸗Studium, qud) homiletice de meliori res 
commendiren, daß: | ! 
„Da bie wenigiten Gefänge von ben Zuhoͤ⸗ 
„teen vecht oerftanben , zum Theil aud) nicht 
„einmal vecht geſungen werden, Lehrer und 
„Prediger zuweilen Gelegenheit nehmen fol» 
„ten, dieſelbe nad) unb nach zu erklären. 
„Welches gar füglich in den Eingängen bet... 
„Predigten gefchehen Fan, unb fid) auch gar" 
„mol zu ordentlichen Jahr⸗Gaͤngen fehicker; 
„Solche Erklärung und erbaufiche Einſchaͤr⸗ 
„fung ift von groffen unb recht reichen Sus 
„gen. Wie denn überhaupt die Glefánge 
„bey denen, melche nicht leſen koͤnnen, unb: 
„fie nur blos von Zuhören erlernet haben‘, fie 
„aber aud) daher nicht recht gefaft zu haben 
„pflegen, an ftatt der Bibel find. „ .- ^ 
v. £angens Apoftoliches Licht und Rechts 
Tom. I. fol, 809. 


Geſchrieben Roͤmhild, am Tage Marik Mag⸗ 
. Balend,17;r, — j ! 


M. 39 






Be been 
$5556 AGBS 


M. Soban en Gottſchald, Pattor- 
pu m Schoͤneck, in feinen Lieder-Remar- 
ien, erften Piece.Gebrud t Leip: 


—— ig/1737. 8. v. 183. 


e ith zu wuͤnſchen, daß auf Univerfitäten 
die Herren Studiofi Theologi nicht gängs 
| Vid ohne Manudu&ion in dem Lieder-Studio 
nöd ten. gelaſſen werden. Denn e$ berubet 
jleichtvo | faft mehr als der halbe öffentliche Got⸗ 

)ienf. aufden Gefángen, und der Privat-Giote. 
js )Mfenft wird in Gefängen ftärcker, als in Ges 
setern, getrieben. Solte fid denn eine Sache, 
je mer als bie Helfte unfers Gottesdienftes 
usmachet, nicht der Mühe verlohnen, baf bate 


"bn Collegi gehalten würden ? 












agit AL I 


 Süpplementa zur Lieder- Hiſtorie⸗ 
2 .... "nb deren vier Zeilen. 


Muf bem ZirulDBlat der Lieder-Hiſtorie ift 
I zum Druck: unb Verlegs-Ort angegeben 
Serrnſtadt. Ob nun wol dieſes $ieder- 


Werd) mach ſeinen vier Theilen, dafelbft weder ge: 
A + druckt, 





$ coU WMbaelrllas t iom on] 


brut, nod) in Verlag genommtentvorben, welches, 
wenn es zum Machtheil bes Mechiten gefchehen 
wäre, einiger maffen in das Hönnifche Betrugs⸗ 
Lexicon mitgehörete ; fo mag doch der Verleger 


deffelben,. der nun felige Herr Friedrich Roth⸗ 


Scholtʒ Herrenftadio-Silefius, in der Tauberts 
fen Handlung zu Nürnberg, befondere Urfachen 
gehabt haben, warum cr lieber Herrnſtadt, als eis 
nen andern Ort, auf das Titul⸗Blat ſetzen laſſen. 
Viele haben anfänglich nicht wiffen wollen, too dies 


fee Herenftadt in der Welt gelegen fen, eis , 


haben ea gar in Utopia gefucht, ober als ein Ne 
men fictum anfehen wollen, welcheaber, wenn ſie 
des Friderici Lucze, tveilanb derer Herkogen zu 
fiegni& und Brieg, hernach des fanbgrafens zu 
Heffen-Eaffel, getoefenen Hof-Predigers, Schles 
fifche Merckwuͤrdigkeiten, oder Chronica von 
Dber- und Nieder-Schlefien, gebr. 1689: 4. pags 
1172. bati nachgefchlagen, guügfame Nachricht bas 
von würden: gefunden haben; Als mofelbft gemel⸗ 
det wird, daß Herrnftadt eine gute Meile: von den 
Pohlniſchen Grängen, auf einer fehr fruchtbaren 
Ebene, an dem Fifch-reichen Bartfch-G tron, wel⸗ 
cher das Herenftädtifche Weichbild durchftreicher, 
‚gelegen, inb: mit. einem Fuͤrſtlichen Schloßeund 
feinen Vorftädten verfehen fey. | 
Was bie Vorrede des erften Seife anfangt, 
- Dargegen der num felige Herr a 
Uhlich in ber Vorrede des Leißniger Gefang- 


Buchs Anno 1721. fichgereget Bats fo koͤnnte zwar 


hier eins und dasandere, zu meiner — 
% ’“" | u 


2 —————— 
Td nn ⸗ — A er 


LET Hymuiea, | 9 
ieh r ‚angebracht werden, wenn, ba GOtt bald 


en Herrn Superintendenten aus der 
abgefordert, die Chriſtliche Pflicht gegen die 
| nicht erforderte, feiner nunmehro zu fio; 
. aber hiernechſt am Eude der Vorrede 
nit. T — Kedern, worüber ber nun auch felis 
Archi-Diaconus zu Rudolſtadt, M. Andreas 
5oliger y eine Concordanz zu ediren damalg 
gehabt, ein Sehler vorgegangen, und etiva ein 
pl viel gefegt worden, wie der. nun auch fes 
lige- err. Olearius zu Arnſtadt in ſeiner Nach⸗ 
( M von. dem alten Thuͤringiſchen Liede, Von 
E seiil ich nicht laflen, p. 24. meynet; 
der nun auch felige Herr Doctor Fa« 
bri asy Damburg in feinem Centifolio Luthe, 
& | dd per. op. 297. und der berühmte Herr 
anle: ir pir yu. Tübingen in feiner Differtation 
E e recta Theologie hymnodice Conforma- 
. jtionié Anno 1731. p. 30. beygetreten: daslaffe 
b i D nen Ort geftellet feyn. , Des Heren M, 
| | '8 eigenfánbiges Schreiben, worauf die 
fid begiebet, ift noch vorhanden, und be⸗ 
gerade das Gegentheil, ob ich gleich ſelbſt der 
g bin, daß, weil deſſen zuvor, auf einem 
c gedruckte Anzeige ber Liedera 
Endes: über: die 1486. Lieder lautet, er das 
‚mal " nur E Sanımlung von 1500. Liedern mag 























€ tet: . E e8 gilt aud) u was ber e 
weicht: a , und Lieder, 
NS 7 3 s Dich, 


} 
IO Anale Ca 


Dichtens, iſt kein Ende. Der Königliche Daͤ⸗ 
niſche Juſtitz⸗Rath und Gefanbte am Kanferlichen 
Hofe zu Wien, Herr Gerhard Ernftvon Francke⸗ 
nau, der nun auch im HErrn entfchlafen Tft, fehrieb 
por einigen Jahren anmich: Er habe gat ein Lies 
Ders Archiv angeleget, und fihon 30000. fage,dreye - 
fig taufend, Lieder beyfammen, die er alle eintzel, 
nach dem Alphabet, rangiret, wozu ich ime ſelbſt 
von Roͤmhild aus 1500. auserlefene Kern-Lieder, 
auf Begehren, abfchreiben faffen, und zugeſchicket 
habe. Es ift diefe Franckenauiſche ficber.Colle- 
&ion von 33712. Gefangen in 300. Banden nume 
mehro zu Coppenhagen auf der Univerfitäts-Bi- 
bliotheck befindfich, welche bie neuen Herrn Miflio- 
narii, Obuch, Widebrock und Kohlhof, Anno 
1736. mit Verwunderung befehen haben, faut der 
Malabarifchen Nachrichten, in der 41ſten Fortſe⸗ 
Kung, p. 642. 

Auf folche Weife wird nun in gedachter Vor⸗ 
zede wol feine Null mehr zu viel feyn, wenn mar 
jetiger Zeit den Reichthum der geiftlichen und lieb» 
Tichen Lieder, welchen der HErr feiner Kirche ges 
ſchencket, bandinefmig betrachtet. Wie denn ſchon 
der nun auch felige Sere M. Be. Conrad Ries 
ger, Special-Superintendens und Hofpital-Pre. 
biger zu Stuttgard,in der Vorrede feines Gefang. 
Buchs, welches unterm Situ: Neu⸗eroͤfneter 
Andschrs-Tempel, su Stuttgard 1734. in OCtav 
- because fommen, s. 3. da er von bem groffen See; 
gen ber geiftlichen Lieder handelt, alfo davon fehrei- 
bet: Schon vor ziemlichen Jahren fat M. Andreas 

Goͤlitzer 


—ñâ——— — — ee — — 


Böliger eine Concordanz vorgehabt von 15000, 
fieberi Und ich weiß nicht, warum zweyder 
picea me unferer Zeit, (Fabricius und 
Pfaffius) erft jüngftens fich diefes haben unglaub« 
id perfommen laffen, unb in öffentlichen Schrifs 
den gemeynet, es fep eine Null zu viel gefetet 
worden. Denn man darf an ftatt 1500. wohl auf 
0800. ib mehrere rechnen, darunter man läng- 
tens bey. soo. gezehlet hat, die nur mit dem Oud: 
taben A. anfanger. - | | 
nd fo vicl zur Worrede: 












ZEtwilsa. 3uliana, Graͤfin zu Schwarkburg-Rus 
^ Holftadt, hat, unterm Situ : Tägliches 
Morgen: Mittags und Abend-Üpfer, mo: 
von diessmwente Auflage zu Rudolſtadt bey Sein. 
ich Urban 1699. 8. heraus fommen, noch mehrere 
jelftfiche Lieder verfertiget, unb fa ihrer hier an 
der Zahl 355. worunter auch ein Klag-Lied ift, beg 
Intangs :sEe liegec GOtt mein Gern geprefit, 
in bie Hertzogin Elifabeth Juliana zu Brauns ^ 
thiveig und Luͤneburg, über den Tod ihres Prin⸗ 
sen, Auguft Friedrich, welcher Anno 1676. m. 

um. in der Belagerung Philippsburg erfchoffen . 
orbem, ^ Man ficher daraus, daß, dadiefe Hoch⸗ 
«liae. Gräfin fo geübt in ber Dicht-Kunft gemefen, 
ind. eine; befonbere Gabe zum geiftlichen Sieder« 


Dich en von GOtt gehabt, bas mit dem fef. Sup. 




















Mefferforn gu Senna in Controvers gefommene 
Sterbe-tied: Wer weiß, soie nabe mir mein 
>: $32. fene, 


; 


y£ „Anal echa 
Ende, 1c. derſelben, ala. ob es vor eine 
Perfon gu gut ſey, eben * abgeſ 


hen werden kan. mes 










pie f fi € bereits einige Zeit ara hy und gon. 
nen einem jeden feine Svenfeit, es zu halten, " 
welchem Theil er will. Es bleibet doch wohl, 
Zweifels⸗K noten, in ber ficber-folftorie y. welcher 
ſchwer aufzuloͤſen, weil an einer Seite ber Reſpect 
vor eine gottſelige und Wahrheit-licbende H n 
Graftiche Perfon, welche fid) in ihrem Leben bat; 
befennet fat ;. Auf der andern Cite aber der Cre- 
dit eines alten, ehrlichen und frommen Theolo- 
gi, welcher fid) folches: in Demuth yugeftbrieben, "E 
bie Entſcheidung ſehr ſchwer, ja faſt NN ' 
machen fdeinet. TA 4 
vid. Gabriel YOimmers, Paft. zu fen. 
Moͤrbitz, unter ber Infpection Borna, ausfuͤhrli⸗ 
che Lieder» lärung, Tom. IV. p. 760. 
Agricola (. obannes) cin alter Theologus, de 
fen schen nun aud) in dem Zedlerifchen groffen 
Univerfal-I;exico Tom. I, fol. 720. sufefeni 
hat noch biefe zwey Lieder verfevtiget, Bette 
Recht unb Wunder⸗Thaten 2c. überdie Neil 
gehen Gebote, im Magdeburgifchen fieber-Enc 
ridio Anno: 1596, 8. und. Err fey gelobe 
Bus Hergens-Brund, im femgoer Gefang-25ud 



















niffen verfchiedene Kupfer-Stiche, eines davon fit in. 
bct fid) vor ber Sammlung vom Alten und Ne 
en, aufs Jahr 1734. und ein anderes befi x id 


0 Hymnica. rj 
Bft in meiner Bilder-Colle&tion , mit der Um⸗ 


ohannes Agricola Doctor Eisleben qe, 
anne, bee ‚Churfüriten Predicane ju Coͤln an 
Ber Spre im Ihum feliger 1565. Da denn Agri- 
‚cola fi ‚beyden Händen eine Tafel Hält, mit der. 
$e... sie Studenten. zu Frank 
fur an der Oder haben 
e E, ‚wider mid) gefchriben 
en - Bon not uñ noftvenbi 
ug taps, Felt der Wercke, fo 
2, Kenne ich feinen 


PH u,  „Seiligen, ber fo heift, 
b'bie Unterfihrift lauter alfo: 

Bil, Sprichwörter. hab. ich. entdeckt. 

se Diefelben. gar. ſchoͤn. ausgelegt. | 

. Doch. ‚half. ich. bas. interim, ſchmid. 

Ao SBarb. aber. im. Geift, widrum. fo. ſtarck. 

| UM — jat. bic. beft. Predigten. in. der. Marek. 
2 Alberus (Erafmns) der alte Theologus in der 
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Sii ard Brandenburg fat ebenfalls noch diefe zwey 
„‚steder gemacht, nemlich: Als Maria zur Eli⸗ 
2 übetb fam, in dem Platt-teutfehen Enchiridiq, 
„geiftlicher Leder, Magdeburg, 1595. 8. unb , wer 
3D Dttee Wort har und bleibt dabey, im Straß⸗ 
bürgifchen Sefang-Buch, Anno 1598. tnb bon des 
Alberi Gefang, GOtt bat das Evangelium, 
vif anzumerden, daß Olearius das Original ta- 
von, tie es Anno 1543. auf einem Bogen in 4to- 
"gedruckt worden, mit einigen Anmercfungen , zu⸗ 

tii 


\ 


14 Analeita 
Arnſtadt 1720. 8. wieder abdrucken und auflegen 


i. c^ Ä 
Bor ber fünften Ordnung der unfdulbigen - 
Nachrichten Anno 1718. ift des Erafmi Sarceri- 
Bildniß, mit diefer Unterfihrift: T 
"^ SARCERIVS. DEM. MELANTON, AVE: 
-.- ERDEN,. S 
GLEICH. GLEBT. HAT. MIT. KLEIDER. 
|. V.GBERDEN. ^" 
HAT, WIDR. D. HOFART. HEFTIG:. 
PREDGEN, TVN. — ^ — 
SANG. ZV. ERST. GOT. HAT. GEBN. S, 
/— VERTRIBN. ic 
DAR. SEI: SCHO. KRECZ. BVCHL, E. 
| . HAT. GSCHRIBN, 
Welches fo viel heiflen foll: | | 
Sarcerius dem Melanchthon auf Erden : 
Gleich gelebt Bat mit Kleidern und Geberbert, 
Hat wider die Hoffart heftige Predigten getan, 
Sang zuerft, GOtt hat geben fein Evangelium; 
Ward um der Wahrheit willen vertrieben, — 
Da er fein (bón Ereug- Büchlein hat geſchrieben. 
Und man folte daher faft mennen, es fen diefer 
Erafmus Sarcerius ehemals Senior des Minis 
fterii zu Eisleben, deflen geben, Schriften und 
Elogia indes Jacobi Verheidenii Imaginibus 
et elogiis Theologorum fol. 36. ex editione 
Rothfcholziana zu lefen, eigentlich der Berfafler 
obgedachten. Allein es iſt ohnſtreitig, daß Erafmus 
| | Alberus 


*— * | 
os |Hymniea, Ig: 


Alberus das fieb gemacht , und Erafimus Sarce- 
rius, als des Alberi cozvus, folches ihme nur 
rſt nachgefungen, und etta. in der Eislebifchen 
| Sire befannt gemacht habe, i 
Dieſer Erafmus Alberus pflegte fid) anfaͤng⸗ 
lif nur Zrafmus Albe zu nennen, er hat fid aber 
auch mehrmals Alberum gefehrieben, und iſt merck⸗ 
wuͤrdig, was einftmals ber felige Herr Lutherus, 
nit Albero, da er auf deffen Zunamen alludit, 
vor einen Difcurs gehabt, wovon in feinen Tiſch⸗ 
Sieben Cap. 22. fol. 228. a. es alfo fautet: 
Doctor Erafmus Alberus, da er in die Mare 
jiehen wolte, bat er D. Martin Lutherum,, er 
tefte ihm eine Form und Art ftellen zu predigen 
m Sürften. Dottor Martin ſprach: Alfe bet. 
redigten follen aufs einfältigfte fenn, und fie- 







gen, albern, groben un ungelehrten feute, mel; 
des Tuchs auch der Für feyn wird. Wenn ih 
in meiner Predigt folte Phil; ppum Melanchtho- 
em und andere Doctores anfeben, fo machte ich’ 
X$ gutes ſondern ich predige aufs einfältigfte 
Ingelehrten, und es gefällt allen. Kan idy 
denn Griechifch, Hebräifch und Sateinifth, bae fpa. 
ve ich, wenn toit Gelehrte sufammen Fommen, da 
machen wirs fo fraufe, daß fid) unfer ftr GOtt 
drüber verwundert, 
A^ eben diefen Tifch-Reden, fol. 224. b; 
‚es von des Alberi Cnturfaubung: Es hat 
ufich ein groſſer Fürft bem Erafmo Albero tlt. 
aub gegeben, nur barum, bag er hat gefchrieben 









an 





16 Analetta 


án ihn, es fen nicht recht, daß die arme Nfarrhereh 
follen Schagung und Steuer geben, von ihrem CoL 
be, fo fie fonft fein Gewerbe noch Zugänge hätten, 
denn ihren'Sold, davon fie nehrlich das treuge 
Brod haben möchten zu eſſen, und diefen Colb foL 
ten fie noch verfchägen. Aber er mufte darüber 
dag fand räumen, und haben ihm die Bürger, da 
er — darzu ein paar Schuhe an die Thuͤr 
gebunden, unb darüber geſchrieben: Surgéetam- 
bula. Hat alſo mit Schanden muͤſſen davon 3ie- 
hen, als ein Aufruͤhrer. Wolan, wollen wir alſo 
anfangen a domo Dei, fo ſey ee GOtt geflagt: 


Was des Alberi Schriften anfangct, fó faf 
zwar Olearius derfelben eilfe erwehnet, in obiger 
Piece p. r$. ee gehören aber auch noch folgende 
baryu, nemlich: | - 
... I. Novum dictionarii genus, in quo, ulti- 
mis five terminalibus germanicarum vocum 
Íyllabis obfervatis, latina. vocabula cum fuis 
quaque fynonymis, additis loquendi etiam 
figuris ac modis, protinus fefe offerunt, Fran- 
cofurti 1440. 4. : 

. Eobanus Heffus in einem voran gefeßten Epi- 
grammate nennet es rar et mira dexterita- 
tis opus. | 

2. Eine Schrift, ob bie Stände des Reichs ei⸗ 
nem Tyrannifchen Kayfer widerftehen fönnen ? 1546. 
War annoch. in Manufcripto bey dem nun feligen 
Herrn D. $öfchern,Superintendentenzu Dreßden. 

3. Eine Predigt vom Cheftand, gebr. 1550. 

! | 4. Neun 
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n * Neun und viertzig Fabeln aus ZEfopo, in 
gute Reimen verfaßt, Franckfurt, 1590. 8. 


Vu "Bon der Kinder-Taufe, ingleichen Soft der 
Eltern, denen die Kinder vor der Taufe fterben, 
f f j Nic. Selnecceri Vorrede vom Exorcifino 


t der Taufe, 1591. 4 


"f. Sfefus Bieten, sehen fchöne Dialogi, das 

fi, gottfelige Sieben unb Gefpräche, fo ein frommer 
Mater Dder- Mutter mit ihren hers-lieben Kindern 
on Chriſtenthum imb Grunde unferer Seligkeit 
— Seipzig, 1602. 12. Und dieſes find eben 
— pro ppueris, die Simlerus und 
Cr Aa SE Alberc jueignen, beffen obiges Lied, 
t das fEvangelium, Johannes Hecht, 
| lefer , wie aud) Bartholomaus Sten- 
y; Co Sthenus, in feinen Odis facris de adven- 
tu chrifti in carnem, ed, ‚Serveftz, 1587. in 


fat. t £hythmos gar ſchoͤn uͤberſetzet haben. 


É 4 =: ef 

Georg.) war Anno 1624, den 6. 
hse o. Gor oder, wie es jego heiſſet, 
Reffa, gebohren, bep Weiſſenfelß. Sein 
h * es fon Pfarr, unb hieß M. Zacharias 
jinus, welcher hernach Paftor und Adjundtus 

F Stuplburgwerben geworden. Er ftudirte zu 
eipjigz und ward. Anno 1653, Rector an der 
Do 1 Schule in Naumburg. ' tmp 1657. 
c St. Othmar in ber Vorftadt, allwo er 


Paftor zu St. 
Wu d Mene Epitaphio begraben liegt: 
S 880 
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je o Sehne“ 2° St παα 
— Sicut, fas, '- Au e nni 

J Viator. | 

et. vidé. . 

Sicut. vides. quod vide. . © 
' Mides, tumbá, intr. offibus, repletatt, 
extra. lapide, a 
ueris, cu 1" 
Qu ER m gp: 


uw V YN 

| Paftoris, Othmariani,. meriti n: 
Pocte, dulcicanentis, Oratoris. Sveviloqueati 
et, Hiftorici. ‚egregii, 


xal. 
= 


Eheu! n 

| Dni, Patris. mei, dilectiffimi. E 

; nomine. Js b 

Johannes. Georgius, Albinus 

L E 

cum, vivent. "moriebetüé; 8. 

et, nunc. cum. miortüus. vivit;^: P. 

u quia. fciebat. "AGE 5 
. quod. vita. via. fit. mortis. et, mot 

"o^ Vitae introitus. —— * 


Seine in ber Hiſtorie angeführte vier kieher P. 
auf befondere Veranlaſſung gemacht worden, a 

. Alle Menſchen müffenfterben, beym Be 
geäßniß Paul von Henfberg, Anno 1652. be Rt 
Original-Auffag noch vorhanden gemefen bis Y: 
no 1713. m. Febr, da er in einem Brande, nebf 
ändern Schriften des Autoris, verloren gegang T 

2. fEntsteb, enrsieb mid) btefer 2fngft tint 
wãr, bey der : Fuͤrſtlichen Benfegung Frau — 
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*of Mie Mtis Moritzens zu Zeig, andern 
emahlin, unterm Situl: Der Himmel wandern 

3 Straf mid nicht in ‚deinem Zorn, 
ey. Siebet-Diftorie; Tom. 1, p. 46. 

nd ‚4: Welt, ade! id) bin dein mübe, auf 
ven ob L. Abr. Tellers, Archi-Diaconi ju St. 
Nicolai in $eipzig, kleinen Töchterleins, Johannen 

Sifteabalenen, An. 1649. m.febr. Woraus man 
denn ſiehet, daß dieſes Lied eigentlich zum Sroft 

Terdstragender Eltern über ihrer Kinder fruͤhzeitl⸗ 

gen Zod-abgefaflet fep, wie denn autb der felige 

A:,utherus in feinen Tifch- Reden Cap. 22. fol,224, 

Weon ſchreibt: O lieben Kinder, wer fterben fan, 

‚Der fletbe nur bald, es will nicht gut werden in der 
2006 «e will warfid) nicht gut werden. Wenn 
eb w te, bap meine Kinder folten den Sammer 

‚gehen, der fommen wird; fo wofte id) viel lieber, 
Baßrich- jet bald mit meinen Kindern und allen 

Gbrife laubigen ftürke. 

TUNCOM. 20. Bernh. Lieblers, Pfarrer zu Ober 
ad Mieder-Nefla, nun felig, Nachricht von des 
lo. Georg. Albini $eben und Liedern, gedr. Naum⸗ 
MOS. S. 

Albino (Michael) Prediger yu St. Catharina 
a Dansig, hat aud) gülone Roſen von Gmal 6o. 
: Joc fen Sinn-Sprüchen auf unfers Heylandes 
SE Chriſti heiliges eben, Leiden und Herrlichkeit 
ger iot it) gebr. Dantzig, 1651. 4. heraus gegeben, 
worinne fein fchönes Lied ift: IJEſu, Kiebfket 
kinet Seelen, die fic) dir im Glauben 
| $5 à ſchenck t. 
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ſchenckt. Und in Cruͤgers Praxi pietatis me- 
lica, Srandfurt, 1668. unb 1693. ftehen von ihm 
auch noch diefe zwey: Laßt uns den SErren 
Ioben, unb, O qroffer rr, o bócbffes Dur. 

Bon bem befannten Liede aber, HErr GOtt, 
nun fchleuß den Simmel auf, ift noch anys 
mercken, daß das Coburger Geſang— Buch, Anno 
1655. nur die Anfangs-Buchitaben M. A, drüber 
geſetzt, woher fodann der Zmeifel entftanben, ob es 
Michael Albinus, oder Michael Altenburg, be- 
deuten follen? Jener Fan der Autor des Lieds une 
‚möglich fenn, obgleich fein Name in vielen Ge. 
fang-Büchern drüber flefet, und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen, weil 

1. Gedachtes Lied in Thüringen weit cher gefun- 
gen, als Michael Albinus mit feinen fiebern be 
kannt worden. 

22. Das Lied weder indem Preußiſchen, Marid- 
bergiſchen, Dantzigiſchen, Thorniſchen ; ja in fei: 
nent eingigen Gefang- Buche derjenigen Nachbar; 
ſchaft, darinne Albinus gelebet, noch weniger in 
feinen eigenen Büchern, anzutreffen; ; fondern nur 

3. In dem Altenburgifchen, Arnftädrifchen, Co— 
burgiſchen, Eifenadhifchen, Erfurtifchen,, Gothai⸗ 
fen, Hildburghaͤuſiſchen, Jenaiſchen, Meiningis 
ftben , Naumburgifchen, Iömhildifchen , Schleu- 
fingifchen, Schmalfaldifchen, Schweinfurthifchen, 

amb andern , diefes Diftricts, welches dann Flat 
anzeigt, daß der wahre Autor mit feinem £iebe in 
folcher Gegend müffe befannter, als anderer Orten, 
geweſen ſeyn. Und OR ift wol -— 
en 
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lem 3i ; fef, daß 'pon M ichael Altenburg, einem 
ringe y d gtes Lied herfommie, von beffen In⸗ 
jemand an ben ocn.Serpilium fchrieb:Pofthy- 


cripturz ne quidem interantiquz ec- 
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iine 2termitatis conftituti peccatoris, fide 


driftum: DEO reconciliati, anhelitus fi- 


* 
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jquemelioris vitz perinde reprefentet. - 
E v. Serpilii Hiftorifche Unterfuchung vom Au- 
fe bes iiebe: Da IEſus an dem Creuge 


Hm ?, gibt. Negenfpurg, 1720. p. 41. woſelbſt 


* 
* d 
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ich einige Anmerkungen über das Lied, HErr 


‚BBre, nun ſchleuß den Simmel auf, appen- 
dicis loco, mit angefüger feyn.. | 
4 yt Hypes " deſſen Lobgeſang oder Te DEum 


qx 
aa 54 " 
N 
"a. 


j 
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(naa, einige bem Hilario Pictavienfi, ande- 
sem Abondio, Epifcopo Comenfi,noch ande: 
Sem Sifibutho und Niceto zufchreiberi, wie der 

ibmte Nain de Tellemont in feinen Memoi- 
pour fervira l'hiftoireecclafiaftique Tom. 


Telbet. Da hingegen die Benedi&tiner zu 
Janer Mauro in der Vorrede zu der fchönen Edi- 
ion bet Operum Hilarii Pictavienfis anführen, 
daß bas Te Deum von dem AbboneFloriacenfi 
Abbate In einem. noch ungedruchten Briefe gedach⸗ 
em Hilario ausdrüclich zugeeignet werde. Wo⸗ 
il ie zugleich erinnern, daß die gemeine Sage 
pont. \mbrofio und Au uftino fich auf eine fehr 
eedachtige Chronica gründe, und fonft fein Fun- 
ment habe: Dem fen wie ihm wolle, fo haben 


anres Seinler, M, Thomas Paul Steger, 
E uos ^ 93 Petrus 


P cántiones memini meinvenire, quz in. 


u$ 500 Ania. 
Petrus Buſch, und: Gabriel Wimmer, dieſen 
Lobgeſang/ HErr GOtt, dich loben wir, aus⸗ 


fuͤhrlich erklaͤret; Und was ehedeſſen fuit dieſent 
Hymno yi fünebutg paffitet, wegen uͤbler Uebe 









ſetzung der Worte, Tu ad liberandum ſuſcept jtü- | 


Yus bominem non horruifti virginis uterum, 
Du haft nicht verachtet das Yungfeäufiche Fleiſch 


zu erlöfen alle quserwehlte Menfehen , ba: meae 


ad Particularismum gratise incliniret; ergeh⸗ 


[et der Hetr Doktor Pererfen, damals eo ! 


tendens zu &iinebürg, in feinct Lebens⸗Beſ⸗ 
bung, $.38. p. 148. mit diefen Worten: 
war eine Weife, daß der Cantor des Sonntag 
Morgens, das ins Teutſche uͤberſetzte Te D 


laudamus fingen mufte, welche Heberfegungi in ei⸗ | 
nigen Stuͤcken gar nicht recht war. : Ms; Sa det 


alte Dollmetſcher die Worte des Giefangs, Tu ad 





liberandum &c. gar unrecht gegeben : : Du "f iſt 


nicht verachtet das Jungfraͤuliche Fleiſch 2 
men, yu erlöfen alle auserwehlte Menſchenʒ da 
bód) im $ateiniftben nicht ſtehet electos, fotiberit 


hominem, unb ber Sinn von ber Erwerbung 


bes Heyls bas über alle Menfchen gefet , gehandele 


wird. Darauf ich, Peterfen, einen Brief an das Mi⸗ 


nifterium fehrieb,und vorfchlug , es wäre gut,daß 
es in ber Stille unter der. Hand geändert wide 
Der Brief lautete von Wort zu Wort alfo: -.- * 


Viri pl, reverendi, Paftores et Symmifte 4 
clariffimi. 


Es ift Ihnen bas Lied bekannt, welches desSom⸗ 


tags Morgens in allen Kirchen pfleget — 


Hjmnich aan 
zwerden, und von einem, mo nicht offenbaren 
Talviniſten bod) jut mollius dicam , Cry pto. - 
Jalviniano, aus des Auguftinificbe, TeDEum . 
audamus uͤberſetzet iſt Weil denn. GOtt mit. 
hen Worten, die gegen feine ewige. und heilige 
Wahrheit, " gegen bas allgemeine SBerbtenfz JE; 
fr Ehrifti, laufen, nicht mag oͤffentlich in der Gc. 
meine EOttes gechret werden, als welcher ein Geift 
ad in der Wahrheit anzubeten ift; Als halte ich 
bafür, baf, non obftante, daß die Worte, fo in 
elbigemmisiede auf Calvinifch überfeget find, bisher - 
mögengefüngen feyn, verändert werden muͤſten, 
ib ba alsdann folches Lied, nach gefchehener Vers 
Änderung, vom Cantore gefungen werben koͤnne. 
Ee find bie Worte bes lieben Auguftini hell unb. 
Kar, daß «t'de acquifitione falutis rede, mb bee- 
acit nicht bas Wort electos, fondern hominem : 
gebraucher hat. Tuadliberandum fufcepturus 
hominem non horruifti Virginis uterum, Der‘ 
Ueberfeßer aber , wenn er in unferer wahren Re : 
igion, oder in Crfánntnif der Wahrheit der allge- 
meinienn$tebe GOttes in Ehrifto geftanden,hätte er, 
da ee das Wort hominemim Originalgefunden, 


i 
" 


nicht bte Auserwehlten dafür gefeger, fordern 
harte alle Menfchen,oder bas menfchliche Gefchlecht, 
wie esi gar herrlich von Luthero fef. in dem ver⸗ 
jeusfchsen: Liede ift verdollmerfchet worden, bebat, 
D Beil aber der Heberfeger den Calvinifmum 
im Hertzen acbabt, fo hat er feinen Particularif- 
mum gratis hinein geruͤcket, welches von einer 
Evangelifchen Gemeine, ober Minifterio, nicht af. 


D4 fo 





















€4 Mnaletla- 4 
. fo fan behalten werden, noch zu billigen ſtehet. 
Habe diefes den Heren Confratribus communi- 
citen, unb hr Videtur hierben fehriftlich verneh⸗ 
men wollen. Womit Sie ber Gnade Ehriftiem- 
pfehle. Lüneburg, 1691. den 6. Febr. ' | 
«o. Wilhelm Peterfen, D. und 
Superintendens, 
,  Mlein das funeburgiftbe Minifterium mar dem 
Herrn D. Peterfen hierinne gang zuwider, bis auf 
ben einigen Diaconum Berdenthiem, welcher ih⸗ 
me Benfall gab, undalfo fehrieb: Caeterum mul- 
to feciffet rectius interpres, fi verbotenus 
' reddendo germanice non dediflet locum du- 
Dbitationi, Das aber, fagt D. :Peterfen, laßt mir. 
ein Erempel der Hoffart fenn. 

Angelus (Johannes)und Johannes Scheffler, 
welches fein rechter Name war, beffen in der Lieder⸗ 
SMftorie Tom. HI. p. 121. gedacht wird, ift einer, . 
ley, er nahm aber ben Namen Johann Angelus 
«n, von einem Spanifchen Ordens-⸗Mann unb my⸗ 
ftifchen Scribenten bes XVI. Seculi, Johannes 
ab Angelis genannt, deſſen Schriften. er fleißig 
gelefen. Auch pfloge er befonders gute Freund- 
(daft mit dem befannten Böhmiften, Abraham 
von Srandenberg , auf $ubmigsborff. in Fürften- 
15um Delfe, nad) beffen Tode er aus feiner Biblio-' 
thec unterfchiedener Autorum rare Schriften, 
Geheimniffe und dergleichen Materien foll geerbet - 
haben, welche er aber hernach, vermuthlich, meil fte 
mit feiner Sectirerey, da er Roͤmiſch Catholiſch 
worden, nicht übsreingeftimmet, ins Sewer 

| Vu 


— 
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fen und verbrannt. Als berfefbe Anno 1653. apo- 
ftafiret , wurde er zwar Fein Syefuit, fondern Bi- 
ſchoͤflicher Breßlauifcher Math und Priefter bec 
Roͤmiſchen Kirche, er refirirte fid) aber doch ing: 
Elojter St. Matthix zu Breßlau, worinne ervon 
den Mönchen oder Creug-Brüdern mit dem rothen 
Stern, unterhalten worden. Hier brachte er feine 
zeit mit Verfertigung allerhand Streit⸗Schriften 
pu, womit er ber Nömifchen Kirche einen Vortheil, 
der Evangelifchen aber groffen Sort. zu erwecken 
fib angelegen feyn ließ. Wie ers denn auch da- 
hin brachte, daß Anno 1662. der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſche Clerus zu Breßlau eine öffentliche Procef- 
fion, an Sronleichname-Tage, mit Trompeten: und 
Paucken-⸗Schall, halten'durfte, ba vorhero, feit der 
Reformation Lutheri, folches nicht war verftat- _ 
fct worden, dafür er die Ehre hatte, bie Monftrang 
dabey voryutragen. | Ä 
v. Sammlungen vom Alten unb Neuen, Anno 
| 1727. P. 35: | “ 
Was feine Lieder anlanget, die er guten Theile 
noch vor feinem Abfall gedichtet, und die allerdings 
fehr andachtig, erweckend und geiftreich find, aus- 
genommen die wenige, die zur Ehre der Mutter 
GOttes Maria, und zum Dienftder Breßlaniſchen 
Dom-Eapelle, find verfertiget worden, worinnener 
ja freylich fehr papaͤntzet; fo achte ich unnótfig zu 
feyn, folche Angelifche $ieber aus denen. Evangelis 
fen Geſang⸗Buͤchern, mie in bem neuen Mühl: 
häufer Gefang-Buche geſchehen ſeyn foll, ganklich 
aussumuftern. Papzus enim hic Angelus, fagt 
| | Ss bec 
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der Herr Neumeiſter, bonuseft. Und ein gewiſ⸗ 
fer Schulmann verfertigte ehemals auf dieſen Jo- 
hannem Angelum, und deſſen Lieder, folgende ar⸗ 
tige Inſcription: J 
J Angelorum choro ſociandum 
= foliatum ' | 
audite, ^ attendite, 
auditores, lectores, 
lecti, lectiſſimi, 
angelicæ vitæ et virtutis, 
angelica voluptate 
perfuſi, Perfundendi. 
Hic eſt | 


| Johannes Angelus, 
angelus verus nomine, 
genio atque ingenio - 
verus angelus, | 
angelis et hominibus gratus acceptusque, - 
! Angelo Politiano politior, caftior 
Mufarum caftiffimarum alumnus fuavis, 
fuaviffimus altor, 
'* — Silefius, 
nec filens, nec filendus, 
Silenus potius, autSileni promus condus. 
Quippe fenex ferula titubantes egregias artes 
fuftinuit, gratum carmen ubique ferens. 
Silefiorum fales non falaces, 
fed Sirenum fuperantes, 
fectatus, 
ingenio fluens, 
ardore inflatus, 
candore | ornatus, - 


fe 
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fe Silefia dignum Silefium przeftitit, 

hofpitem, non femper hofpitem, - 
fed tandem civem. . 

Papæus, 
euge Papæ! 
vix veſtigia Papæi prodens, 
ſolius Mariæ cultu proditus | 
ut greffus latentes voce produntur forices, 
fic adfolius fe Angelus Papzus. 


Seine Lieder habe id) zwar in ber Lieder-Hifto- 
rie zum Theilrecenfiret, da ich aber, nach der Zeit, 
die Heilige Seelen⸗Luſt, ober Geiſtliche Sir; 
ten⸗Lieder der in ihren FEſum verliebten Pſyche, 
gedr. Breßlau, 1668. 8. welche zu Berlin 1702. 12. 
wieder aufgeleget worden, ſelbſt in die Haͤnde be— 
kommen; ſo kan ich nun davon ein vollſtaͤndiges 
Regiſter geben, und die an die Jungfrau Mariam, 
oder andere Heiligen, gerichtet ſind, ſollen allezeit 
mit einem Sterngen bezeichnet, und von den andern 
diſtinguiretwerden. 


Regiſter von Jobannis Angeli Diebern, 
Ach Ott, was hat für Herrlichkeir. 
Ad) fagt mir nicht von Gold und Schägen. 
Nota, Ein anderes, gleiches Anfangs, fo auch 
in unferm Roͤmhilder Gefang-Buch ſtehet, 
hat Schmolcke gemacht. 
Ach was lauffſt du hin und her. 
Ach was haſt du gethan. 
Ach was ſtehſt du auf der Au. 
Ach weh, ach weh, wo ſoll ich hin. 
Ach 
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Ach wenn Fommt die Zeit heran. 
Ach wer giebt mir nod: auf Erden. 
Als ich nehft im Wald fpasierte. 
Amor, das werthe JEſulein. 
Auf, auf, mein Geift, und bu, o mein Gemuͤthe. 
Auf, auf, mein Hertz, ermuntre dich. EE 
‚Auf, auf, mein Herk, und bit, o meine Seele. 
Auf, auf, o Seel, auf, auf, zum Streit. J 
Nota. ft eben bas Lied, Auf, Chriſten⸗ 
Menſch, auf, auf, zum Streit, zu deſſen 
Verfaſſer, in der Lieder-Hiſtorie, Tom. I. p. 
254. bet fel. Herr Prof. Stand zu Halle ift 
angegeben worden. 
Auf meine Stimm und Sapytenfpiel. 
Biß beklagt, du Kayfer-Haupt. Auf die Paßion. 
Biß aegriffet unb, gefüffer, allerliebjtes JEſulein. 
Biß gegruͤßt, du Königs-Rammer. 
Biß gegrüßt mein Gnaden-Thron. 
*Biß gegrüßt, du Frau der Welt. 
Biß tvillfommen liebſter Freund. 
Bleib hier, bleib hier, bu Troſt der Schäferinnen, 
Cupido, blindes Kind. * 
„Das neugebohrne Kindelein. 
Dein eigne Liebe zwinget mich. 
Denckt doch, ihr Hirten, was fir Gunft. 
Der Bräutigam Fommt. 
Der edle Schäfer , GOttes Sohn. 
Der Fruͤhling kommt heran. 
Der HErr ift meiner Augen Stoff. 
Der Tag iff nunmehr hin. 
* Sid) Mutter GOttes loben mir. ! 
^ Dich, 
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Did, JEſu, loben wir. 
Die Seele Chrifti beilge mich, 
Nota. Dicfes andächtige Paßion-$ied ſtehet in 
febr vielen Gefang-Buchern, als in dem Altenbur. 
gifchen, mit D. Redels Vorrede, 1719. Camenger, 
1729. Damii Hohenfteinifchen, 1707. Davidifchen 
Pfalter-Spiel der Kinder Zions, 1718. vermehre 
1729. und 1740. Srandfurter, 1731. Öreiger,1735. 
und 1749. Nallifchen, 1719. Hartmann neu⸗er⸗ 
öfneten Lieder⸗Schatz, Culmbach, 1737. 8. Hedin— 
gers andaͤchtigen Herkens-Klang in bcm Heilig, 
tbum GOttes, Stuttgard, 1713. Jenaiſchen mit 
D. Walchs Vorrede, 1737. Magdeburgiſchen, mie 
Herrn Abt Steinmetzens Vorrede, 1743. Merfes 
burger, 1616. Mufica der Glaͤubigen in einer Aus: 
wahl alter und neuer Beijtes-Sefänge, Biidingen, 
3727. 8. Mordhäufer, 1735. Rambachs Heffen- 
Darmftädtifchen, 1733. Niegers Stuttgartifchen, 
1734. Rogalls Königsbergifchen, 1744. Samm: 
lung geiftlich und lieblicher Lieder, mit D. Mar: 
pergere Vorrede, Leipzig, 1725. Sillichmuͤllers 
Bapreuthifchen, 1740. Univerfal-Sefang-Buch, fo 
ju Homburg vor der Höhe 1738. 8. heraus fom. 
men ,.erfter Theil. Widemanns Stollbergifchen, 
1715. Ambrofii Wirchs Lieder⸗Schatz, Nürnberg, 
1719. Gloflirten Würtembergifchen, andern Theil, 
1731. Graf Zinzendorfs Sammlung geifilicher und 
lieblicher Lieder, Górfit , 1731. 8. ! 
Die Sonne fommt heran. — 
Die Zeit geht an, die JEſus hat beftimmr. 
Dieweil nunmehr die finfire Macht, er 
u 
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Du Allerſchoͤnſter, ben ich weiß. dc ^ 

Du allerfchönftes Bild, wemſoll ich dich vergleichen. 
Du bift gant. (bón, mein edle Zier. 

Du edler Bräutigam, ber bu mich neu gebohren. 
* Du edler Süngling, mein Patron, Johannes. 
Du grüner Zweig, btt ebles Reis. 
Du Hulden-reiches JEſulein. 
Du Feufche Seele, bie du mich. 
Du fónigin der Herrlichkeit, Maria, ſey gebenedeyt. 
Du meiner Seelen goldne Zier. 
Du milder Schoͤpfer, laſſe dir. 
Du Sabbath aller frommen Seelen. 

Du ſchnoͤder Maden⸗Sack, was bildeſt du dir ein? 
Du faͤſſer Knabe du, wie hertzlich lieb ich dich? 
Du ſuͤſſe Taube, Heilger Geiſt. 

Du tauſend liebſterGOtt, mein innigftesBerlangen 
Du taufend fehönes Kind. 

* Syu Tochter GOttes ſey gegrüßt. 

Du unvergleihlichs Gut. _ 

* Dis Welt-berühmte Buͤſſerin. 2 
^ Du wonnigliches Gut, das alle Geifter fpcifet. 

Du Wunder-Brod , du wahrer GOtt. 

Du Zucer-füffes Himmel-Brodtt. 

Ein neues Kindelein ijf uns heut gebohren. 

Erbarm dich mein, o JEſu Grit. 

Er füffe mid) mit feines Mundes Kuß. 

Fahr hin, bu fehnöde Welt. | 

Fleuch, mein Geliebter, auf die Höhe. - 

Sreub über Freud, was hab ich gehört 
, Freut euch, ihr Hirten all. 

Friſch anf, laßt uns nam. freuen. IL 

m ( | Zurft 
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quf ber Fuͤrſten, JEſu Chrift. 


Geh auf meins Hertzens Morgenſtern. 
Gedultigs Laͤmmlein JEſu Chriſt. P i; 
Gegrüffer fenft du füffe Bruft. EX 
tt Vater, ber bu aller Dinge. 
Broffer König, bem ich diene: 
Guter Hirte, wilt du nicht: 
Helffer meiner armen Seele. 


Hin Furcht und Traurigkeit. n 
E De pud "e y du —* ſelbſt geopfert 

Nota. ft iu m , und fehr myſtiſch 

e8 hats aber ber nunfelige Here Chriſtian Secht, 

ehemals Paftor und Infpe&or, wie auch Confi- 

ftorii Adfeffor zu faubad, in ber Graffchafe 

Solms, fernad) Paftor Primarius zu Efens in 

Dfesrießland gar fchön erfläret, beffen Unvor⸗ 

Bref Gedancken zur SBertfelbigung bes 

VKede in des fel. D. Rambachs Erflärung der Epi- 

ſtel an i die Ebraͤer, fo zu Srandfurt 1742. 4. her 
ansgefomimen, p. 607. nachzulefen, da er mit gu⸗ 

m Grtinden beiviefen, daß das ganze Ued fehrift- 
näßig, ird aus ber reinen. "Theologia nur 
eftofjen 

sort under, hört, des Königs, 

Hochheilige Dreyfaltigkeit, die bu fo fif und milde 
d bin voller Troft und Freuden, - | 
ch Fer dir für deinen Tod. 

^ *Xd fómm yu bir, mein JEſulein. 

Sch Tauff bir nach mit ftetem Ach. 

zi d lebe nun nicht mehr. AS. 













*s 


' eis bloffes Werck ber Kunſt gewefen, fonder 


ne Arbeit ga unb von fid felbft glücklich acf ffe 


Ich Tiebe GOtt, und zwar umfonft. — — E 


aͤndert ift, aud) die achte ſchoͤne Stro 


32 | 4 nalei a * 
Ich liebe dich von Hertzens⸗ Grund. fia 






















J weiß ein liebes Bluͤmelein. 
ch will dich lieben, meine Staͤrcke. 
Nota. Dieſes Lied ſtehet in vielen efan 


chern, und auch in dem einungifchen, t P Red 7 
. zumal in der [eften Zeile eines jeden 3, weil 


man es. nach der Melodie, . ‚er nut ia eb 
Gott laͤſt walten, einrichten wollen, ga an s 2 


gar weggelaſſen ift. Das fieb fat ſeint bi 
Melodie, bie. gar. angenehm ift, wie denn bc8 2 
geli fieber überhaupt von bem beruͤhmten Ce 
poniften, Georgio Jofephi, mit ausbundig fd 
nen Melodeyen gezieret,und auf uice Ma 3 
fen gefeget find; und dabey hätte man es bewenden 
laſſen follen, fo haͤtte es keiner Aenderung be ed 
Gute Melodien find bey den Liedern, wie dieg E 
sen-Gewürge bey den. Speifen, welche den geif 
chen Appetit erwecken. Und menn einer eine g 
Artzeney in einem guten Liquore einzunehr Eve 
fo. braucher et fie nod) eins ſo gerne. ya, manc 
bie fchönen Melodien ober Sing-eifen. mit dent 
alten frommen Matthefio fiir. GOttes Geſch 
und Gabe zu erfennen, zumal, wenn man erwer 
y wie die Erfindung derfelben auch nicht allemal 


pr on 
» 
* 








gar oft auch einem Componiſten, wie ehemals 
denDezaleel,garbefonders ausgerüftet,daß ifie f ^i 


y. V. Marra Evangeliſche Sing⸗Schule, p. 3 


-* - 


* 


Hymhica. | 33. 


Wir wollen dann die Aenderung des fica mit 
dem erften Aufſatz des Autoris gegen einander 
Ball une mer en 
Angelusfinget * Meinung. Geſangb. 


v. . Bis mir das Hertze bricht. Bis rit bas Hertz imbeib zerbricht. 
9.2, Als meinen Braͤutigam. Als meinen Seelen⸗Btaͤutſgam. 

v. z. Daß ico fo ſpaͤt geliebt. Daß ich fo ſpaͤt Dich hab geliebt 

v. 4. Daß ich Dich hab erſehn. Daß ich dich, Schoͤnſter, bab erfehn, 
v.s. Daß bu mich machſt geſund Daß bu mein Seele machſt geſund. 
v. b. Du ſtarcker Himels⸗Glantz. Du belles bicht u. Himmaples@long. 
9. 7. Gib meinen Augen ſuͤſſe — 


Thraͤnen. F ^q eeu 2 
Gib meinen Hergen keuſche Ich wil dich Lieben meinen GOtt,. - 


faf —— fico gewöhnen, Ich mill bic) lieben nad) dir febrem 
u üben in der biebe Kunft, Aush in der allergrbffen Notb.: ... 
| ——— u. Ver⸗ Ich mill dich lieben, fhöufestiche, 
Gets ſeon au dir gewand. Bis mir men mattes Herhze bricht. 
Und ber achte Vers, womit das Lied ſchlieſſet, 
ift diefer: — ^. TU MEE X 
. Sch will dich lieben, meine, Krone, ich will dich 
lieben, meinen GVtt, ich: will dich. lieben ,. ohne 
Sohne,. auch in ber allergröften Noth: Sch, will 
dich lieben, ſchoͤnſtes Licht bis mir das Hertze 
Debe. eu s o oon 
Man nennet diefes, was Angelus fier finget, 
in der "Theologia morali, amorem DEI purum 
et perfectum, diereinefte und vollkommenſte Liebe 
GOttes, wovon Francifcus de Salignac Fene- 
lon, Archiepifcopus Cameracenfis, und andere 
myſtiſche Seribenten zwar. ‚viel gefthrieben, aber 
die Sayte auch viel zu hoch gefpannet haben, in« 
dem fie vorgegeben, daß, wenn ein Menſch mitten 
in der Höllen-Qusal wärg, und. er-hätte Feine Hof⸗ 
on a: C num gr 
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nung, daraus erloͤſet zu werden, und er liebete 
GoOtt dennoch, ſolches erſt eine charitas perfecta 
und rechte Liebe waͤre; welches aber eine pure Chi- 
mere iſt. E j 
v. Buddei Inftitutiones Theologiz moralis, 
Lipfiz 1711. 4. Part. I. Cap. I. Sect, IV. 
,. &123.p. 205°” Fe | 
Dergleichen Excefle finden fi) in vielen Myfti- 
eis, bie einen fo hohen Grad der Liebe GOttes er: 
fordern, dadurch die menfchliche Natur serftóvet 
wird, daß man nemlich GOtt dennoch Fieben muͤſte, 
wenn er gleich verurtfeifte, ewig verdammer zu 
werden. Wenn dann Seelen, die fich beruft find, 
daß fie GOtt aufrichtig lieb haben, mercken, baf 
fie es fo weit nicht gebracht haben; fo werden fie 
niedergefchlagen, und durch. folche hochgetriebene 
. Exceffe vermwirret, und in bie gröfte Angſt gefeget; 
find Worte des fef. D. Rambachs in feiner Moral- 
Theologie, p. 46. nad) der Franckfurter Edition, 
Ich will die Laute ruͤhren, und JEſu muſtciren. 
Ich will mich freun und froͤlich ſeyn. | 
Ich wünfche dir Gelück, daß bu haftübermimden. 
SC fi , ber Sungfrauen Eron und fofi, 
JEſu, bu mächtiger Liebes GOtt. 
JEſu, ewige Sonne. SE 
. 7jf£fu, tomm doch ſelbſt zu mir. 
Nota. Iſt ein ſehr bekanntes JEſus⸗Lied, und 
wird faſt in allen Gefang-Büchern gefunden. Es 
ift aber falfch, wenn, wie im Roͤmhilder Gefang- ⸗ 
Buche Anno 1722. undı730, geſchiehet, v. s. gefun- 
gen wird: Mimm nur alles von mirfin, "T bete 
> | dre 
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Andre nicht denSinn. Angelusfinger: Ich ver⸗ 
aͤndre nicht den un Und fo ifts auch geändert 
in der neueſten Edition, Anno 1747. wozu ich, 
dor ine Minifterii, die Borrede — habe. 
Ef, meine Freud und Luſt. 







Y qu e Freude. 
. i j wie r ift deine Siebe. 
Wſus, ber füfle gebens- Wein. ET 


Ein Schag Voll Seligkeit. 

^ Nota. Auf folche Art, da in der erften 2etene bee 
fiebs der Name IESVS heraus kommt, bat der be; 
Enric der Ceparatiften , in bem Wirt: 
wfeinifd)en , Eberhard fubmig Gruber, feine 
1 g 18-.Kieder verfertiget, deren in der Siever- 
Difforíe, Tom. V. p. 172. Meldung gefchehen, es 
ind abe er er Tow davon im Druck 















(fure "l8 boe ſchoͤnſte Bild. 
E iſt der beſte Freund. 
iſt der ſchoͤnſte Nahme. 

ve bie ihr JEſum liebt. 

t Engel, die bas höchfte Gut. 
No tter, die ihr unt ben Thron des geoffen JE⸗ 
eufchen Augen; ihr, cen. allerliebftes Licht. 
he Heinen Bögelein, ihr Wald-Ergegerkein. 
Joe Schhäferinnen, bie ihr bald. 

Schaͤfe innen, höret an. 
Ihr treuen "a ihr ſeyd inito abgeleibet * 
Notar Um die Erloͤſung aus bem Seg Sew 


36 i | nale i 


Roͤmiſchen CEleriſey, ja: ein Mittel iſt, die gantze 
Papiſtiſche Welt Brand: zu ſchaͤtzen, undderfelben, 
in Sjofnung, daß die verſtorbene Freunde: im Fegr 
Feuer es zu genieffen haben, das Geld abjunar- 
ren. Die Patres Concilii: Tridentini muffen 
Seflione 25. da fie vom Feg-Feuer handeln, felbft 
geftchen, daß viele Dinge de purgatorio setae: 
eben würden quse turpe lucrum fapiunt;-2f- 
in die Sache ift durch‘ die Decreta bea ( 
Tridefitin? dennoch nicht gehoben‘, nod) nad) der 
Zeit im geringften verbeffert worden ,: jubent jà 
noch eben die Marcferändereyen mit. dem Sd: 
Feuer getrieben werden j die vorhin damit ſind ge 
drieben worden. — ads S 
- v. Rambachs Hiſtoriſche Einleitung in bie Sr. 
tigfeiten zwiſchen der Evangelifchen und Roͤmiſch 
















Catholiſchen Kirchen, Tom, I. p. 193. - 


Setzt wird die Welt recht neu geb ohren. N : 4 
Auf die Geburt Chriſti. Wr. 
- Kein Schönheithatdie Welt, - Im Roͤ annhilder 


fang- Buche, Anno 1747. denne, n 
Kleiner: Knabe, groffer GOtt. b RE 4 
Komm, Heiliger Geiſt, du Schoͤpfer B iv 
Komm, Heiliger. Geift, bu höchites Gut... .- de 
Komm, Liebſter, komm in deinen Garten. 3 He 
Komm, mein Herge, fomm, mein Schak. — ^ 
Komm, -o Heil. Geift, o fomm. — — eco 
Kommt heraus, all ihr Jungftauen. ka | 

Kommt her, unb fchauet an. nA y 
Kommt, laßt uns Jefum qm o Ex 
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Komme, meine Freund, unb fóret^at. - | 
Kommt zufammen ifr Hirtinnen. 
f uns den HErrn hoch preifen. 
faft uns zum Berg des Herren gehn ‚und T 
Haufe GDttes ftehn, laßt uns die fchöne Kir⸗ 
je die Er auf SDetrum wollen baun, ꝛc. 
E Vota. Iſt eben das Palladium und die Cit, 
worauf der paͤbſtliche Stuhl, und das gant Ge» 
iube der fo anfehnlichen Kirche beruhet, fo fern fie 
äbftlich ift. And went diefer Grund fiele, oder 
umgeriffen wuͤrde, befennen die Papiften felber, 
* alles darauf gebauete, von ſelbſt uͤber einen 
Haufen fiele, und nichts mehr uͤbrig bliebe, als wir 
in unferer Evangeliſchen Kirche aus GOttes Wort 
uch haben. Ob aber bie Ehriftliche Kirche auf 
Detrun den Selfen gebauetfey, und daher die Roͤ— 
"n (de ein Vorrecht ihrer Wahrheit, VBorzüglich- 
on und Dauerhaftigfeit von Chri- 
ſto empfangen habe, bis auf diefen Sag? das ha- 
ben unfere Theologi vorlängft gründlich widerle- 
* und iſt zufoͤrderſt davon auch nachzuleſen des 
el. Herrn Superint. Riegers Hertzens⸗Poſtille, 
amdage Petri und Pauli übersEvangelium,p.1650 
Siebe, die du mich zum Bilde. 
Liebfter Braͤutgam, bendfft du nicht. 
Siebfter ^y fu, was für Muͤh. 
Siebiter Schäfer , mein Verlangen. 
Sobt den HEren weit und fern. 
Sobt / 4-3 Kinder, unfer HErrn. 
eift frolocket und mein Sinn. 
in n Sieb ift p unb id) bin ifm ein unverwendter 
e. we Meine 
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Meine Seel macht groß den HErrn. 

Meine Seele tvilt du ruhn. Ie 

Mein König unb mein Ort. : » 

. Mir nach, fpricht Chriſtus, unfer Held. | * 

Morgenfiern ber finftern Macht: As 

Nachtigall, wenn dein Gefang, mit fo agenchnen 
Klang, durch den Wald erſchallet. | 

Name voller. Gute. 

Hliemand ift su jeder Stift. 

Mord-Stern der verliebten Hertzen. 

Nun dander GOtt , ihr Chriften alf. 

Nun fáfret auf Marien Sohn. 

Nun freut euch, ihr Hirten, mit mir, 1 

Nun iſt dem Feind zerſtoͤrt ſein Macht. a 

Nun nimm mein Herk und alles, was ich bin. | 

Nun finger und ffinget dem Höchften zu J 

Nun will ich mich ſcheiden. 

O allerliebſtes Knaͤbelein. 

O allerſchoͤnſtes Angeſicht. 

O du allerliebſter GOtt. 

O bu Kleinod meiner Sinnen. 

O Elend, Sammer , Angft und Noth. | 

OEwigkeit, o Ewigkeit, mein Herʒz muß in mir inm 

- $ areffe Noch, o atoffce Spott, | 4 

O heilfams Opfer, JEſu Chriſt. 

O JEſu, du verliebter GOtt. | 








O FJEſu, meine £ieb, wie ſehn id mich nach bi 
O Laͤmmlein GOttes groſſer Huld. 


O ſo haſt du nun dein Leben. XC | 

O treuer JEſu, bet du biſt. NM 

Oo bift du mein geben, dea 
Perl 
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jet aller keuſchen Seelen. : 5 "mw, 
Dreife; Jerufalem , preife den Heim. apte 
Pſyche, die verliebte Seele. ie 
Pſyche e d heifger ichs: Begier.. 

* OReinffe- Jungfrau, die fite allen GOtt bem Va⸗ 
— ter wohl gefallen. 
DieSeele preiſet die Jungfraͤuliche Mur. 
tere teihtes Bräutigams. Die Heil. Maria wird, 
if Xóm ſch⸗Catholiſche Art, wider GOttes Wort, 
geprieſen. Sie ift ein Schaͤflein, nicht der ficte: 
ett [jj bem allein bie Ehre gebuͤhret. 
Schau Braut, wie haͤngt dein Braͤutigam. 
Schoͤneſter, vor dem ſich neiget. 
Schwing bid auf, mein Taͤubelein. 
Selig; wer ihm fuchet Kaum. 
JAXeyaeaciffet und gcfüffet, allerlicbftes SEfulein.: 
Soap: gegrüfft, ihr emge Sonnen. f 
Geb gegrußt, ihr Sonig-Graben. 
Seyd * ihr Schaferinnen. 
Spiegel aller Tugend. 
Stef auf j du firenger Mord. | 
Cfreuet mit Palmen, ihr Schäfer imb Hirten. 
Dufles Seelen⸗Abendmahl. 
Zreuſter Meiſter, deine Worte. 
Zeuer Schäfer, bec bu mir. 
Zeitt fin, o Seel, und danck dem HErrn. 
wundter Heyland ſieh nicht an. * 
rzucke mich, men JEſu, gant in dich, 
bedeut diß, ihr Jungfrauen. | 
de fü friegt bie Welt. 
fbon fef die qufbne Wangen der Mor- 
. gentótf am Himmel prangen. 
€ 4 enn 
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Wenn wird der fiebfte . meiner Säle. 
Wer macht mich denn noch quitt. : 


Wer wird mir geben, daß ich dich, mein Bruder; 


JEſu, kuͤſſe? 


Werd⸗ wird mir, mein Hertze, das JEſulein geben 


Wie ein Hirſch zur duͤrren Zeit. 
Wie ein Turtel⸗Taͤubelein. 


Wie lieblich find die Wohnungen, — 


Wie ſchoͤn biſt du, mein Leben. — X 
Wie ſuͤß iſt dein Gebot. LU X uo uo 
Willkommen edles Kmnaͤbelein. 
Wboo iſt der Liebſte — E 
Bo ift ber Schoͤnſte, den (d) liebe? 
Mo teift bu hin, weils Abend ift. 
Nota. Stehet aud) im Roͤmhilder Geſang⸗Buch 
unter den Oſter⸗Liedern, und wird zwar nad) bet 
Melodie: Wer IEſum liebt und trauet GOtt, 
weil mans nicht beſſer weiß, geſungen, aber es iſt 
ſehr gezwungen, und bas Lied hat feine eigene Me 
iodie, bie gar angenehm ift, wobey man es billig 
loffen fofte.  Muficam enim Dorfcheus rd 
lat..lac, animz, et muficam aliquid divini 
fpirare etiam Platonici agnoverunt, quin imo 
aliquos afflatos fuiffe, cum audiverint melo- 
dias, Porphyrius teftis eft. 
ffBoft ir den HErren finden. 
Zeige fir dein Angeſicht. 


< Zeuch raid nach dir, fo ig wir, mit eifdem. 


Heli te ben. - 


So bist vor Befesmal in Supplementum - * | 


der Weber u. 
* 1. Hy. | 
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II. ( 
Hymnopocographia, obet Hiſtori⸗ 
ſche Lebens⸗Beſchreibung der oc 
rühmteften Lieder: Dichter, 
Sünfter Theil. 
8 war derfelbe fchon Anno 1735. dem Publico 
verfprochen, und in der Furß-gefaften Kirch- 
und Schul-wie aud) Brand-Hiftorie ber Stade - 
Roͤmhild p. 3 r. habe ich felbft ihn angegeben, alg 
ob er (bon gedruckt wäre. Und er wäre auch ohn⸗ 
fehlbar, an der Leipziger Ofter-Meffe damals zum 
Vorſchein gefommen, wenn nicht der Verleger, 
Herr Friedrich Roth⸗Scholtz, zu Nürnberg, 
eben, als er das Manufcriptum in die Drucferey 
geben wollen, geftorben wäre. Worauf die Tau⸗ 
berifche Handlung gefchloffen worden, welche fo fort 
Lochner und Rothgaͤngel an fid) gefauft, ben Ver⸗ 
lag aber der Lieder-Hiftorie, weil bie zween erſten 
Zheile völlig ausgegangen, von ben zween letztern 
aber wenig Exemplarien mehr vorhanden waren, 
mit einer auch fo ſtarcken Auflage des fünften 
ile zu continuiren Bedenden getragen. Der _ 
tr M. Gottlob Rlug, Paftor primarius zu 
Neumarck, in Echlefien, in feinem Evangelifchen 
Begräbniß,Lieder-Commentario, fo zu Breß- 
lau 1747. in der Kornifchen Buchhandlung heraus» 
gekommen, fehrieb sar, in dem VBorberichte, am 
Ende, von diefer Sache: Der fünfte Theil nebft 
den Supplementis der $ieder-Hiftorie liegt noch 
in MSCto, und fat (don Anno 1735. follen ges 
Bc ' € 5 druckt 
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..— rift werden, wenn der. Verleger F, R. nur nicht 
geſtorben wäre, wird aber nun des nechften im 
| Fornifehen Berlag ans fidbt treten. Allein das: 
war etwas zu bald verfprochen, eben wie in den 
Mep-Caralogis oftmals der Titul eines Buchs 
ftehet, welches aber hernach nie zum DVorfchein - 
kommt. Man gebende nur andie Analecta Hen= 
mebergenfia; oder Sammlung Hennebergifcher 
Merckwuͤrdigkeiten, zur@rläuterung, Erweiterung: 
und Berbefferung ber von M. Cyriac. Spangen« 
bergen vormals herausgegebenen Hennebergifchen 
Geſchichte zufammen getragen, in. dem Leipziger 
Dfier-Meß-Catalogo 1746. unb man hat noch bis 
dato fein Blat von ber fo loblichen Gelehrten-So- 
cietzt davon gefehen. Doch fat cito, fi fat be». 
ne. Und da ber berühmte Herr Profeffor Ludos 
vici zu $eipzig mir, unverdienter Weiſe, wie Goͤt⸗ 
sen und Mofer, die Ehre angethan, daß et, indem‘ 
gcoffen Univerfal-Lexico Tom. LV.fol, 14318 
«uch mein armfeliges eben, wenige Schriften unb. 
Manufctipta ruͤhmlich recenfiret, und infonbete 
"heit von ben MSCtisfol. 1437. meldet: Man hat 
gegründete Urfache, folchen Schriftenmit a - 
gen entgegen zu feben , indem der Verfaſſer afe 
mit vielem Fleiſſe auszuarbeiten gewohnet ift; fo 
will ich denn auch diefen Künften Theil meiner - 
Sieder-Hiftorie dem Publico nicht langer vorent⸗ 
halten, in Hofnung, daß die gelchrten Lieder⸗Freun⸗ 
de auch folchen, wie die vorigen, in Siebe aufnefp 
men werben. ag 






A, Ab 


— 
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- j J 4. T : 
Abfehatz (Hanns: Afsmann, Freyherr von) 
ein berühmter Staats-Mann , geb. 1646. am 4; 
Gebr. Sein Vater, den er ſchon im sten Sahre 
Lens Alters verlohr, war mit ihm einerley Na- 
eng , und fehrieb fid) err auf Mörbig, und fo 
fort. Seine Mutter war eine gebohrne von Ca; 
nig. Er ftubierte zu Liegnitz, Straßburg undLei⸗ 
den, das Jus publicum, wie auch andere Politi- 
(de und Hiſtoriſche Wiflenfchaften. Ihar darauf 
eine gelehrte SReife durch Holland, Franckreich und 
Stalien, und ward, nad) der Zuruͤckkunft, Sande: 
beftellter in giegnig, und Abgeordneter bey ben Fuͤr⸗ 
ften-Zägen in Breßlau. Wie er denn auch zwey⸗ 
mal an Kanfer Leopoldum nad) Wien abgefchis 
(fct, unb von Sr. Majeftär, mit feinen Stad)fome 
men, in ben Freyherren⸗Stand allergnädigft erba» 
ben worden, Er ftarb Anno 1699. am 22. April, 
zt. 53. und hat bes Gvarini Paftor fido aus bent. 
Stalianifchen in Teutſche SBerfe überfest, unter 
dem Titul; Des teutſch⸗redenden getreuen 
Schaͤfers. Die erfte Auflage davon in folio 
war febr ray, weil nur hundert Exemplaria ger 
druckt, und unter feine gute Freunde vertheiler 
worden. Der Herr Neumeifter de Poetis ger- 
manicis, p. 4. nennet cs daher Opus rariffimum, 
unb M. Johnius in feinem Parnaffo Silefiaco, 
Centur, I. p. 10. fobet ihn, als einen Poetam 
pium , doctum, pulchrum. Seine Poetifche 
Ueberfegungen und Gedichte find zu Breßlau 
1704. 8. heraus fommen, und von feinen — 
| ges 
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tigen Liedern, deren Be eine ziemliche Anzahl ift, 
ftehen in bem himmliſchen Zeir-Vertreib, M | 
Sauban 1720. gedruckt worden, folgende: | 
Auf, ihr edle Sionninen, Salems Toͤchter. 
.. Die Sonne bringt nunmehr ihr. 3 " 
- Ein Jahr ift wieder um. 
Sch fol nunmehr die Schredfenreiche Sui. 
Mein Mund ift zugethan. | 
Nun klingen alle Waͤlder. 3 4 
Was ift, o Himmels Fuͤrſt, ber Sif 
Und im Breßlauer Gefang-Buche: Br 
Herr, die Stund ift angebrochen. Me | 
Nun fab id überwunden. E 3 
Und in ber Sammlung ber Hofmannswaidani) 
ſchen und anderer Schlefifchen Gedichte: Es 
 ffBie bitter biff bu, herber Tod. ^* | 
v, Buddei allgemeines Hiſtoriſches Lexicon, 
Joͤchers Gelehrten Lexicon, und bas Zedlerie | 
fihe groffe Univerfal-Lexicon, T'om.I. fol, 178; 
Adami (D. Jo. Chriftian.) ein — 
von Lucca aus ber Laußnitz⸗ war General. 
intendens ber Nieder⸗Laußitz, des Fuͤrſtl. 
fiftorii Adfeffor, und Paftor Primarius jt: fib 
ben. Starb Anno 1715. am 21. Maj. zet. 53.und 
gab verfchiedene erbauliche Schriften in Druck 
eine zwey geifkliche Lieder in dem Leipziger $e 
fang-Buch 1729. find: 
ch habe zwar oft zugefagt. | A 
Kommt, laßt uns preiſen GOttes Treu. 
v. Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon. Parti. 


P. 30, ue 
| JIEmrlims 
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ZEmilis (Georg .).fonft Oemler genannt, def; 
fen Bater Nicolaus Demler, in feiner. Jugend D. 
Lutherum, als ein. zartes Kind, auf Gregorius- 
Tag, wie ehedeflen brauchlich, auf den Achieln in 
die Schule getragen, ‚war gebohren Anno. 1517. 
am 25. Yun. zu Mannsfeld, und auch mit Luthe- 
ro verfchwägert. Er ward von Anno 1555. bie 
1569. Superintendens zu Stollberg am Hark, 
und ftarb. Anno 1569. am 22. Maj. Schrieb Ev- 
angelia heroico carmine reddita , über das 53. 
&apitel Eſaia und viele Poemata. Seine zweh 
geiftliche fieber finb: — | 

Gleichwie ber Hirfch auf grüner Hayd, in Sel- 

^ necceri teipziger Geſang⸗Buch, 1587. 4. unb 

Selig ift ber, bem GOtt ber Herr, über Df. 32, 
in dem Caſſeliſchen Gefang-Buch , 1612. 
S. Gelehrten-Lexicon, Part.I. p.49. | 

Rinder» DatersNordhußi illuftris,p.237. 
Unfchuldige Nachrichten,Anno 1717.p.107. 

"berti (Gottfried) ein Prediger, mar Dia- 
conus zu Bernſtadt in Schlefien, und fein andaͤch⸗ 
tiges Communion-tied, omm, mein fu, 
komm herein, Sonne, Wonne, Heyl und Les 
ben, ftehet in des Tobiaͤ Beckers Haußdorffifchen 
Schwanen⸗Gethoͤne, 1724. 8. 

Abinus (Jo. Georg.) der Jüngere, ein Licen- 
tiatus Juris,deffen Vater, gleiches Namens, Pfarre 
zu St. Othmar in der Vorſtadt zu Naumburg 
war. Er difputirte unter dem berühmten Ge. 
Adam, Etruven, de Jure miferabilium, Jena 
1680,recus. Hale 1724. Er fihrieb aud) bet 

Jung⸗ 


| Analéa 
* i wib Junggeſellen Erguit-Stunden, ge 
Cut ei, 1685. 12. und Ehur-Sächfifche Venus, 
jb. V is 2. Der Herr Meumeifter dePoetis 
germanis,.p. 6; urtheilet von feiner Poeſie alſo: 
Vivum patris fui fontem aut relinquere vide. 
tur, aut inquinare, Albinus fat batauf in ei. 
her Differtation pro Licentia zu Erffurt ſich ver 
antwortet, dargegen aber auch der Herr 
ſter 1695. eine bittere Defenfions-Schriftbrusten 

cf, und die Sache fam endlich vor das Academi⸗ 

- = Coricilium: yt — Seine s | 




















Sieber find: | 38 
Auf, Chriſte, auf. tog 
Ef meiner Seelen — oou a 
"$5 ich gleich vor Freuden s. 0X 


Mr om litteratüm; p.128. 
. Böttens jetzt⸗ lebendes gefigete Set 
Tom.T.p.92. ^ | 


1519. yit Salfeld, ward An. 1673: Diaconus e | 
Barfuͤſſer Kirche in Arnftadt, darauf von An. 1578. 
bis 1585. Pfarr zu Unſer Leben Frauen 
und ba dieſe Pfarre zu feiner Zeit abgega 
und von den gefammten Diaconis bet Gottesdie 
- beftellet worden, hingegen aber die Archi-Diacont 
aufgefommen, wurde er Anno 1587. der erſte un⸗ 
ter diefen Archi-Diaconis, Er ftarb Anno 1602, 
gt. 73. und hinterließ im Dtuck ein Chriſtlich 
Lied ín den Sterbens⸗Laͤuften zu fingen, neb 
andern 3. Liedern zu dieſer letzten fährlichen Zeit 
troͤſtlich, ſamt etlichen Gebetlein, gedruckt Jena, 
1582. 
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d Na (gen: Die fieber find kernhaft, mit 
xw "n Shrifeftelen in märgine, und (os | 


yn ſich alfo an 
x veuß 6 Anibal, Elend, Angft und Noth. 
& E Dc bu unfer Zuflucht biſt. 
Eg " um betrübft bu dich‘, mein Serg , und ei \ 
Er igeft fo gar he en Schmerz. 
af » (rt dem HErrn vertrauen fan. 
M — *— ein Candidatus Miniſterii, 
T Pd wohl, wo. er noch Teber, ín einem 
Pfa te ſtehen wird, fat. Evangeliſche Sers 
ne sd suft oder geiftliche Oben über die heilige 
an fia gefehrieben, welche zu Breßlau 1726. 8. 
d sadi fiborben. Derfel. Herr Benjamin Schmol: 
de, P. er Primarius su Schmeidnig in Schle— 
t reihe feine Vorrede dazu gefegt, und bie an⸗ 
ie ÖL Hänge des Dichters, ſo alleſamt nach der 
ie, » Der nur oen lieben GOtt laͤſt wals 
en, ve win m ihr billiges Lob. 
| 4 2 Aarius (Jo. Daniel.) ein Theologus, geb, 
330: am 3. Mart. zu SDarmftabt, legte fid) zu 
| “rs wl die Philofophie, Theologie und 
JI E alifche Sprachen, wurde darauf derer Hefr 
en-Daı mftadtifchen - Pringen Informator, fot. 
gende zu u Gieffen Profeffor der. Logic und Meta- 
| obyfic , "wie auch 'Fheologiz extraordinarius, 
ah fobain den Gradum DoGtoris in der Theo- 
gie or und Fam endlich als Paftor zu St. Ca- 
aarına und Senior Minifterii nad) Srandfurt 
«am Ma yn, wofelbft er Anno 1710, am 3r. Dec; im 
| mientfchlafen, da ihme dann der nun et fe 
ige 
























48 Aneælecaà 


lige Hoctor Pritius, welcher on Greifeweld to 
hin berufen ward, im Seniorat ſuccediret. Man 
hat von demſelben einige Predigten í im Orid, unb 
fein &ied, in Erügers Praxi pietatis melica, ſo er 
mit einer Vorrede zu Franckfurt 1693. 8. heraus | 
gegeben, ift, GOtt, der ou mit deiner Treux, 

v. Gelehrten-Lexicon, Part.I. p.216.. 

Affum (Johannes) ein Theologus, —— 
Zimmermanns Sohn, geb. 1552. zu Nuͤrtingen 
im Wuͤrtenberger Sande, ftudirete von Ansgar — 
Zuübingen, allwo er auch in Magiftrum promo: 
viret. Anno 1574. wurde er Praeceptor im bet 
Elofter-Schule zu Adelberg, fobann Dico 
Stuttgard, 1576. Pfarr zu Betwar, 1581. Hof⸗9 
biger bepm Grafen von Hohenlohe zu Lauenbi 
und zulegt Superintendens zu Weidereheim/ aw 
felbft er Anno 1619. am 14. Aug: act. 67. m 
Selig entſchlafen. - Stan fat,:als er. cft trait 
war, auf feinen Namen. Johannes Aflum diefes 
ungezwungene Anagramma gemacht, animo * 
es, mit dieſer Erklaͤrung: fed 
"Corporis quantumvis jaceas fine viribus aper, 

Sat, fi mente tamen fanusesatqueanimQg;/: 
Und fein Epitaphium auf bemfcitenfiein ift 

Quisquis es, le&or: En‘! magnus ille Theo: 

. logus, Jobannes Aſſum, Antiftes olim au 

. et ecclefiarum perilluftris Comitatus 

. henloici Primarius, An. Chr. MDCXIX. 6 

. XiV.Augufti,ztatis LXVIl.minifterii XLIM. 
conjugii, cum honoratiffima matrona, ro 

Geilingia ; XLIV, tandem poft exantlatos 
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vite et.officii labores a Deo creatore avo- 
«atus, animam illi, depofitas vero exuvias 
= 3 usque Archangeli tube fonum, terra 
-on i parenti reddidit. Vale, le&or ‚et fic 
* que difce mori in terris, ut pom̃⸗ vive· 
E Erin. 
von In m, auffer Mesi anbern Schrif⸗ 
i Bebe vedigten über die Fünf teure 
hen Geſaͤnge: Efaia dem Propheten, Fir 
ae vn ^ | gu Bethlehem, Chrift iff erffanden, 
a Jie vn Tag bedenden wir, und, Nun bitten 
mir den. m if jen Gift, Franckfurt, 1595. rec.160$, 
ein andächtiges fie, welches ein Ges 
1der Rechtfertigung enthält,in dem Muͤrnb. 
—* hy 1637. ift: Chriſt, veilget Bon 
1 Loch 
vten-Lexicon, Part, I, 2. 254. 
hlini Memoria TheologorumWirtemb, 


P. lp. 299, 
ir ricum sah eruditor, fol. 402. 
























melius) Prediger zuKaſemarck und 
im Dantziger Werder, gab im Dru 
de "1 T. Ae eid und Win⸗ 
* g gleichen lag. und Thraͤnen⸗Waſ⸗ 
Baffers-Nörh im Danziger‘ Werder. 
e rpilius in feine Prüfung bes Hohen - 
8 ſang-Buchs p. 336. und 492, deſſen 


sinere at: 
rétid br eit, zu kid Zelt, nui ift von Todes, 


| M 3 poop Puredie des Paßion⸗ Lieds, 
auia ei 16 TM n TON 
| D HErr 


* 
"- * * 
' ) / F / 


XXIV. Rriegs-und Stiedens-Berrachrung 
in Drud gegeben habe. AER 


Sie hat bie Pfalmen Davids, nad) den it 


e^ JA 


|. $0 Ä 


HErr unſer Herrſcher IEſuChriſt wahr Su 
und wahrer GOtt; Iſt eine in MWaffers -Moth 


 fibicffibe Parodie des fiebe: Du Frieder Särft, 


Er IEſu Chriſt, worüber id) im Jahr 1737. 






Bebaim (Anna Elifabetha) gebohtne E on 


Echoͤnberg, eine gelehrte Dame , bie in’ Eberti, 


Lehms und Paullini Schriften vom gelehtten 
Frauenʒimmer gar wohl eine Stelle verdienet Bp 
te. Sie war eine Gemahlin Herrn Géorg Sie 
drich Behaims, Freyherrns von C chmärkbath, 







Melodien, in teutfehe Reimen uͤberſetzt, Kk à 
Nürnberg 1723. 8. drucken laffen. Darinne | 
im Anhange, ihre geiftliche Sieber: y 4 
- Ach Herr, tein Schöpfer und Erhalter d 
Ach voie ſchreyet meine Seele nad dem Sen. 
Alles, was wir hier hoch achten. 
Befiehl dem HErren deine Wege TH u^ 
Dem Himmel mieme dein, emi. : 


45 Gib mir, groffer Himmels- ‚König. 


Ich dancke dir, mein GOtt, fuͤr deine Guͤt u. ac 
. SEfu, Kraft der blöden. Nerken. | 
eG (us tft allzeit mein Heyland und geben. ^ 
' Syn Conn und Schild ift GOtt. : 
Sag, was haft du doch für Freude. — ^ 
Sagt, was ift doch diefe Welt, — 
Sen getreu, und traue feft bicfem, der dich € | 
Belixius (Johannes) ein Prediger, von welchem 


Selneccer in der Vorrrede feines feipsiget Ge—⸗ 
Jong Buchs e. ^ meldet,, daß er ein wohl⸗ 


sepe 
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verſuchter und geplagter Mann geweſen, bem 
ſel D; Hieron. Wellern und - ibme fehr lieb und 
wertb. And eben in dieſem Gefang-Buch p, 188. 
heißt es: Ein Chriſtlich Grabfehrift bes frommen 
lang⸗geuͤbten und mit geiftlichen Anfechtungen wohl⸗ 
probirten Lehrers, J. B. die er ihm ſelbſt geſtellt, 
und Anno 1584. d.z3. Dec. 55. Jahr alt, zum 
Wendelſtein in Düringen, nachdem er 32. Jahr im 














Minifterio gewefen, felig entfchlafen.. eine 
wey Lieder in diefem alten Selnecceriſchen Ge. 
fang Buche ſind 

Ach Vater, allerhöchfter G Ott, miebin ich, 
AH Err/wie lang wilft du doch mein,äberPf.13. 
beſer (Johannes von) ein berikmter Staats; 
mann, ſonſt einesChurländifchen Predigers Sohn, 
ſtudirete Anfangs die Theologie zu Königsberg, all; 
io er auch Magifler worden, und Fam von bar, 
als Hofmeifter, miteinem Churlaͤndiſchen von Adel, 
dem Herrn von Mandel, Anno 1676. nach Leipzig. 
Nachdem aber diefer dafelbft ungluͤcklicher Weife 
erſchoſſen worden, fegete fid) Beffer auf die Rechte, 
und harte nachmals bas Glück, durch feine anfehn- 
fide Perfon ſowol, als übrige ſchoͤne Quali, 
täten, fonderlich aber durch feine finnreiche Poeſie, 
die reichefte und fchönfte Jungfer bafelbft, nemlich 
die befannte Kühlweinin, zu feiner Liebe zu bewes 
gen, welches Anno 1681. geſchahe. Kurk zuvor 
gieng er an den ‘Berlinifchen Hof, woſelbſt er ans 
fangs Legations-Nath, nach Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelms Tod aber in den Adel-Stand erhoben, 
und beym König Friedrich, bem erften , Ceremo⸗ 
nien⸗Meiſter und Geheimer Rath ward. Bey die: 
J | NE fent 


^. 
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(em gecroͤnten Haupte hatte er ſich, durch ſeine Hof. 
Ceremoniel⸗Wiſſenſchaft und vortrefliche Schrif- 
ten, in beſondere Gnade geſetzt, und dafuͤr, nach 
und nach, viel tauſend Thaler an Geſchencken ſich 
erworben. Als er mit dieſes Koͤnigs Ableben auch 
ſeine Bedienung an dem Preuſiſchen Hofe verloh⸗ 
ten, fam er einige Jahre hernach, nemlich An. 1717. 
als Geheimer Kriegs-Rarh unb Ceremonien⸗Mei⸗ 
fter beym Dreßdnifchen Hofe in Dienfte, bafcfbft 
er an den König feine vortreflidbe Bibliothec und 
rare Ceremoniel-Manufcripta verfaufte, und An. 
1729. den 10, Febr, aet. 75. in Dreßden verjiarb. 
Er hinterließ eine eingige Tochter, welche an ben 
- Rönigl. Preußifchen Tribunals-Rath, Heren von 


— oft zu Königsberg vermähler, und mit viel $eis, 


bes⸗Erben gefegnet worden ift. Seine Poetifche 
Schriften, die bereitsAnno 1711. unb 1715. gedruckt 
waren, hat Anno 1732. der Königl. Polnifche und 


- Ehur-Sächfifche Hof- und Ceremonien⸗ Rath, Herr 


Joh. Ulrich Boͤnig, einer der beiten Poeten unferer 
Zeit, miteiner ausführlichen Sebens-Befchreibung 
des Heren von Buffer, in zwey Theilen, vermehr- 
ter heraus gegeben. Und fein unverbefferliches 
admirables Lied, foer auf feinen 4often Geburts: 
Sag gemacht, des Anfangs, Heut, o6 ich viet» 
sig Jahr erlebet, fchlägt endlich meineSeel 


in ſich, ſtehet in des fef. Chriftian Hirſchens, 


freu.meritirten Diaconi zu St. Sebald in Nürn- 
berg, erbaulidyen Zeit-Andachten , p. 35. wie 
auch in Heren Prof, Lackmanns Sammlungen 
ber berühmteften Poefien, p. 180. : 
v, M. Crom, Neumeiſter de Poetis german, 











« 
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Selehrtem-Lexicon, Tom. I. p.416. 

Eeipziger gelehrte Zeitungen, 1729. p. 135. 

"Bilhaber (M. Jo. Chriftoph.) ein Prediger, 
ift, nachdem er viel Jahre ein Stipendiat gemwefen, 
Anno 1730. Pfarr-Vicarius zu Winneden, indem 
Würtembergifchen, und auf Abfterben des M. Knoͤ⸗ 
befs, Diaconus dafelbjt worden, allwo er eine Ge⸗ 
meinde von faft 4000. Seelen, bey bec Stadt,und 
9. geofle, theils ſtarcke Filialen, zu verfehen gehabr. 
Es fat derfelbe, nebft bem berühmten Heren Job. 
Sacob pon Moſer, damaligen Hochfürftf.Regic- 
rungs-Rath und Profeffore Juris zu Tübingen, 
den EvangelifchenLieder-Schars, ober gloffit. 
tes groffe Würtembergifche Gefang-Buch,mirNuß- 
Anwendungen, beforget. Diefes enthält 1117. Lie— 
er, nnb ift zu Tübingen 1730. 1731. 1734: in 3. 

dav-95ánben heraus fommen. Es folten der 
Dande fechs werden; da aber der Verleger, Carl 
jortlieb (Ebert, jtarb, und aud) wegen fernerer 
Prenumeration fid) viel Schwierigfeiten ereigne: 
ten, fo ward das Werck mit dem dritten Theil ge- 
fhloffen. Seine Lieder in diefes Gefang-Buchs 
dritten Theile, find: | 

Sy fu voller Gnad und Guͤte; Iſt eine leberſetzung 
destateinifchen hymni : JEfu clemens,pie DEus, 

S 6)tt , du haft mein Herk yir dir und deiner 
Lich gefchaffen, ift über des Auguftini Seufker: 
en creafticor meum ad Te. 

D mein JEſu, Artzt der Seelen, meines Lebens 
Kraft und Licht, Iſt cin Krancken⸗Lied, fo der Au- 
tor einjt, bey ruhigen Stunden, in einer ihm zuge - 
ſtoſſenen Unpaͤßlichkeit —“ hat. 

* 3 


v —— 
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Blaurer (Ambrofitis) ein Converfis; ward, 

aus einem Moͤnch des Cloſters Apersbach; Paftor 
Primarius yu Coftnit, allwo er Anno 1492. 4.4. 
Apr, aug einem edlen Gefchlechte geböhren worden. 
Er vertheidigte bie febre Lutheri wider die, Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen, und predigte das vane 
an verſchiedenen Orten in Teutſchland. Als dar⸗ 
auf bas Interim der Stadt Coſtnitz aufgedrungen 
wurde, gieng er nach der Schweitz, und nahn 
Biel die Stelle cines Predigers an; ſetzte fi id abe 
endlich in Winterthur zur Ruhe, und ſtarb MON 
Anno 1568, Seine Sieber find: : 

Bedenck mit Teiß mein lieber — ung emif 












a Tim 16or. 12. — 
Freu dich "oem ‚ Fromme Cfi ae 


v. Blicken] exicon, Tom. I. p.44 
Brámer(M. Chriftian,) ein Prediger,geb.'7635 
d. 7. Nov. zu Luͤbeck, urbe feines Baters im ofer 
Jahre feines Alters beraubet, daher ihn fein B 
ber, Johannes Brämer, Diaconus in Slensbu 
erzogen, auch mit ly. nach —— 
men, als er zum Hof⸗Prediger dahin berufen vor⸗ 
den. Er ſtudirete zu Roſtock, Wittenberg, Jer 
und Seipzig, und that eine Reife nach Hollanı m 
Norwegen, morauf er Anfangs Diaconus, foda 
Paftor an. der St. Perers-Kirche in Goppenfja 
marb. Starb An. 1701. d. 4. Yan. eet. 66-8 
binterficB im Druck den arbeitenden Chr 
Ruͤrtze bes menſchlichen Lebens, unb Zi 
mee. Gedancken auf dem Berge Thabor⸗ 
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die 
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bic foiftorie von ber Verflärung Chriſti. Seine 
Lieder in der teutſchen Gemeinde yu. Soppenhagen 
Sefang-Buch, fo mit Laffenii 3Bortebe 1702. bet 

aus gefommen, find: ; 2 
Ach wie groß ift mein Verbrechen. | " 
Auf, bu folft ein Danck⸗Lied bringen. 

Fexue dich, o meine Seele, Taf verſchwinden 1c. 
2 En, JEſu, Seelen-Speiß. 

u. Gelehrten-Lexicon, Tom.I.p. 512. bene 
sch Pippings Memoria Theologorum hinzu⸗ 
geſaͤget werden koͤnnen. | 
- Brebme (Ernft Gottfried) ein Prediger und 
Sohn des Dber-Hof-Predigers in MWeiffenfelß, 
„weldyer Anno 1726. Dom. Rogate ; geftorben, 

ward Pfarr zu Widebach, im WeiflenfelBifchen,fo- 
dann Hof-Diaconus in Weiffenfelß. Iſt einge 
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ter (Doct, unb hat, vor einigen Jahren, in der 
Woche, lauter Hertzens⸗Predigten gehalten, bie 
er allezeit mit cinem Hertzens⸗Liede beſchloſſen. 
Diefe hat ec einzeln drucken laſſen, wovon eines, 
bie 5ofnung auf t, bes Anfangs, Lob ſey 

dir, treuer GOtt, geſungen, daß du mich 

bis hieher erquickt, auf ben Fuͤrſtlichen Namen, 
Louyfe Chriftiana, Hertzogin zu Sachſen⸗Quer⸗ 
fuvtf und Weiſſenfelß, und Dero Symbolum: 
Auf GOtt meine Hofnung ! verfertiget, und 
son dem fel. M. dieblern in fatcini(be rhythmos 
iſt uͤber ſetzet worden. Den feinen fel. Herrn Ba- 
. fer (ft noch anzumerden, daß defien Succeffor ‚in 
ber Ober-Hof-Predicatur, werden follen Herr 
Chriſtian Maͤller. Fuͤrſtl. Saͤchß. Kirchen⸗Rath 
and Su perintendens in Freyburg. Wiedenn der 
prz | "1 3 ES Drie: 
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Prieſter⸗Rock vor ihn (ton fertig war. Allei 
GoOtt nahm ibn , auf eine betrubte Art, von: der 
Welt hinweg. Er wolte nemlich mit bem Rath 
- und Amtmann Delta am 19. Sept.aufeine Kir’ 
Rechnung fahren. Da fie nicht weit von der Stadt 
ſeyn, geftbiefet ein € ouf im Weinberg, bie Bau- 
er: Pferde werden ſcheu unb gehen durch, ſchmeiſſen 
den Wagen um, nnb ber gute Superintendens 
bleibt auf der € telle tobt, der Amtmann aber faf 
- mut einige Befchädigung befommen, und iff nod) 
beym Leben erhalten worden. Sic lztus exitus, 
triftem fape reditum parit. Kembifius. + 
Broskes(Barthold Heinrich) ein Welt-beruhms 
tet Doct, Comes Palatinus Cxfareus, undRaths. 
Herr der Stadt Hamburg, den man, wegen feiner 
galanten Poefie, mit allem Rechte, ben teutfchen 
| Maro unferer Zeit nennen fan. Er ift gebohren. 
zu Hamburg, An. 1680. am 22. Sept. aus einer 
anfehnlichen Familie, bie zu Lübeck bereite über 200, 
Jahre floriret hat.” Sein Herr Vater war Bern⸗ 
hard Brodes, ein vornehmer Sauf, und Handels⸗ 
mann, die Frau Mutter aber Margaretha, geb. 
Elmhofin, welcher er, nach des Vaters Tode, feine — 
qute Auferstehung su danden hat. Schenimızten 
Jahre feines Alters wäre er, nebft feiner Schme- 
fict, bey nahe auf dem Eife umfemmen, wo nicht 
bas Hineinfalfen derer ihren Schlitten zichenden 
Scute die nahe Gefahr entdecket harte. Er begeigs | 
fc in feiner Jugend eine befondere Luft zum Zeich⸗ 
nen, unb gelangte durch fleißige Nachblätterung 
vieler Kupfer Stiche, Betrachtung mancherley 
Schildereyen, emfige Nachahmung — 
| e ícfung 
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+ gefune et Buͤcher, die davon handelten, zu et^ 
€ Gitemnig, fonderlich ber Mytholo- 
N 3 Fam ifm nicht nur auf feinen Reiſen 
0! Er hatten, fondern es ward ihm. auch, alser 
ich der Ait auf die Poeſi. e legte, dadurch ei⸗ 
| En » unb leichte Thür erófnet, fein Geni» 
| Ben lebhaften Vorſtellungen anzufuůl⸗ 
ny * der ſelbſt zu denen fo uͤberaus ſchoͤnen Bes 
ibungen geſchickt gemacht, die nunmehro in 
en Geis von jederman bewundert werden. 
Xa et fowol im Johanneo als im Gymna- 
p^ ^f. mbura ben Grund feiner Studien gelegt, 
fid Anno 1700, nach Oftern auf die Unis 

fität Halle, unb hörete dafelbft Stryckium, 
de vici, Thomafium , Ludwig, und andere, 
| auch nach Weglar, um ficb, eine Zeitlang in 
ixi < erali zu üben. Erthat darauf, in Ge» 
haft cines Schwediſchen Gtafens von Orens 
Tt, mit welchem er zu Nürnberg befannt mor: 
2 nn Reiſe nad) Venedig, von dannen 
über Ferrara, Bologna und Loretto nad) Rom, 
allwo er noch zu rechter Zeit, nemlich am Palm- 
Sonntage, eintrafe. Als er unterwegens in ei^ 
mem Fleinen Städtlein, Toletino, übernachten mus 
fle, entdeckten feine Reife-Gefährten im Camin ci 
he gro e Defnung, wodurch man auch ben verfchlof- 
fenen S füren in die animer fommen, und die 
Schl fende ermorden oder berauben Ffonnte. Sie 
ieffen die gan&c Nacht heimlich wachen, höreren 
er nicht, daß fid jemand regte, und die Böfe- 
bfe mochten ohne Zweifel durch bie allzuſtarcke 
lſchaft abgehalten worden ſeyn. fe fic von 
D 5 dieſem 
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diefem Orte reifeten, fehrieben fie inallen ihnen bes 
fannten Sprachen an den Camin, daß ein jeder 
Fremder fid davor huͤten möchte. Zu Nom blieb 
er bis zu bem Fron⸗Leichnam⸗Feſte, und befahe alle 
Merkwürdigkeiten, und als er, wegen damaliger 
Sriegs-Läufte, feinen Paß nad Neapel erlangen 
Éonute, veifete.er iiber Siena, Florentz, Piftoja, 
Lucca, Pifa, Livorno, Genua, Savona, Santa 
Giulia, und Turin, nad) Genf, wo er fich den gan« 
gen Winter aufhielte. Begab fib darauf über 
Lyon nad) Paris, unb von bar durch Brabant uber 
Bruͤſſel, Antwerpen, $cyben, nad Amfterdam, des 
Borfages, auch nach Engelland zu. gehen, an wel: 
chem Vorhaben er aber durch die Nachricht von 
feiner einsigen Schweſter Tod, und weil bic Mut: 
fer ihn nach Hanf verlangte, gehindert wurde. 
Diefem zufolge 309 er wieder nach Senden, wieder: 
hohlte kuͤrtzlich die Rechte benVitriario, difputirte 
pre Licentia de Cambio An. 1704. und fam 
ume Advent wieder nach Hamburg. Anno 1709. 
ſtarb feine Frau Mutter, unb er verchlichte fib 
^ Patauf An. 1714. mit Jungfer Anna Ilſabe Kebs 
mánnín, einem rechten Ausbimd des Hamburgi- 
fehen Franenzimmers, die in feinen poetifchen 
Schriften unter dem Namen Belsfe befannt ijt, 
mit welcher er neun lebendige Kinder geyeuget, 
davon der andere Sohn, Johann Bernhard, An. 
1732. in der beften Bluͤthe geftorben, auf deflen 
fruͤhzeitigen Todben die 60. Klag-Gedichte in einer 
Sammlung, unterm Titul: Ueber ben Sarg eines 
Tugend-belobten Juͤnglings ausgeſtreuete Enpref- 
fen, zum Druck gefommen. Kurtz nach — 

| WVerlo— 
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Verlobung begegnete ihm diefer Unfall, als er 
von einem feiner Verwandten wegfuhr, daß 
fein Kurfcher zu kurtz wandte, fo, daß das eine Rad 
auf einen Eefftein gerieth, wodurch der Wagen 
nicht allein umſchlug, fondern auch die Pferde durch 
deſſen Fall (beu gemacht, mit ihm fortgiengen, 
und ihn, famt bem umgeriffenen Wagen, mit fid 
in greulicher Gefchwindigfeit fortſchleppeten, fo, 
daß er, beydes durch die Gewalt, als auch durch 
bas im Wagen ftehende und ihm um die Knie ges 
Fallene fofe Bändkgen,verhindert ward, beraus zur 
foringen. Doc, en providentiam divinam! 
in diefer augenfcheinlihen Gefahr fprang ein 
groffer Hund unvermutfet dem einem Pferde ang 
Maul, und hemmere dadurch ihren gewaltigen 
fauf, fo daß fein Diener fie einholen Fonnte. Und 
alfo Fam er unbefchadigt davon, obgleich bie Mer- 
von am Fuß ein wenig Schaden gelitten, von 
den heftigen Sprunge, wodurch fo gar bende 
Schnaͤllen geborjten, und die Schuhe zerriffen 
baren. 

Auf die befonbere Verdienſte des Herren Bro- 
des zu Fommen, fo wurde er An. 1720. von dem 
hoch-anfehnlichen SRatfie-Collegio ber Stadt Ham⸗ 
burg zu dero würdigen Mitglied erwehlet, welches 
ihm etwas gant unvermuthetes war. . Denn er 
hörete ‚eben einem Sing-Gedichte zu, welches er zur 

fte GOttes aufgefegt, und der berühmte Capell⸗ 
'meifter, Sefemann, in Gegenwart vieler Vorueh— 
men, abfingen ließ, als ihmdie Poſt von diefer ge. 
ſchehenen Raths⸗Wahl gebracht wurde, wobey er 
fid) denn bald fo habilitirer, daß man ihm die wich. 

tigſten 
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tigften Gefchafte aufgetragen. — So wurde er, ale 
An. 1701. vom Hamburger Magiftrat vor dem Kay⸗ 
ferlichen Thron, wegen Zerſtoͤrung der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Gapelle, in des Kanferlichen Abges 
ſandten Hauß, allerunterthänigfte 2(bbitte, und 
‚mündliche Vorſtellung gefchehen folte , 'nebjt dem 
| Herrn Bürgermeijter Sillem, nad) Wien gefchickt, 
- and fie waren fo glüdlich, daß der guten Stadt 
^— Hamburg die Gnade bes. erzürnten Monarcheng 
wieder erworben ward, ben welcher Gelegenfeit der. 
Kayfer auch ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedichte des 
Deren Brodes febr gnaͤdig angenommen. | 
v. Ludwigs Coburg. Zeitungs-Extradt, An. 
1721. p. 200. et 214. tvo das Brocfefifche 
Gedichte fefbft zu fefen ift. "E 


So wurde er auch An. 1724. zudem König voit 
Daͤnnemarck zweymal nachGluͤckſtadt gefandt,eben- 
falls zu einer Zeit, da Hamburg bey Sr. Majeſtaͤt 
‚eben nicht in Gnaden ſtunde. Und noch in eben 
bem Jahr mufte er, nebſt dem Herrn Surland, auch 
zu dem Koͤnig in Preuſſen, und ſogleich darauf 
An. 1726. nach Hannover eine Reiſe thun, und es 
wurde ihm an beyden Hoͤfen viel Gnade erwieſen. 
Eben das thaten auch andere hohe Haͤupter. Der 
Hertzog von Braunſchweig, Auguſt Wilhelm, nebſt 
dero Gemahlin, ſchenckten ihm’dero Bildniſſe, 
Printz Ludwig von Heflen-Homburg, Rußiſch— 
Kayſerl. General⸗Lieutenant, beehrte ihn mit ei- 
ner Poetiſchen Zuſchrift, die. vor. dem vierdten 
Theil des irdiſchen Vergnuͤgens in GOtt ſtehet, 
and Fuͤrſt Guͤnther von Schwartzburg-Sonders -⸗ 

Wes /^— — Haufen — 
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jen AM falGatafens, nebſt einem Guber Wein, 







Et 1545 ami Oftern gieng er nach bcm Amte 











ebürtel,welches der € tabt Hamburg jüge- 









em Herkommen gemäß, 6. Jaht fang zu vegies 
vit) Teofelbft cr fotarm die fchönften Gärten anges 
Kat und bae Land-Leben in Rigebürrel, als 
pee trölfhen Vergmigens in GOtt fiebenben Theil; 
verfertiget hat. Er verſtunde, auffer der Mutter: 


 Ciptatft y Sareinifeh und Grichifeh, Fransöffih; 


taliäni b / Spaniſch Engliſch und Hollaͤndiſch, 


p Er yr x AM EPI 
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‚von feiner galanten Dicht⸗Kunſt werheiferder Herr 
Prof Richey mit Recht: Die Pleinffe deiner 


ten, iff Deine groſſe Poefie. Starb Anno 
1947. d; 17. Jan. set. 66. und bat durch feine ſchoͤ⸗ 
‚ne geiftliche Gedichte, nad) ben Saͤmmlungen von 

ten und Meuen 1747. p,1001. den Titul cincg 
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Tolbeb GOttes erhalten, 


Man: [afe damals in den Staats- unb gelehrten 


füngendesdamburgifchen unpartheyiſchen Cor- 
zelpondenten, auf.diefes geoffen Dichters Top, 
ieh herrliche Elogia, teutfd) und lateinifch. - &o 
ebrieb. Perilla, ein Hamburgifches Srauenzimmer, 
jelches zwar feinen. Anfpruch auf das Wort (Bes 
bet imacher, aber dennoch mehrere Fähigkeiten 
X(i&et, als mancher Magifter und gecrönte Doe: 


^ €t. 
hferitten ihm die Wuͤrde eines Kayferfe — 


jb t) inb ein 13. bis r4. Meilen davon Seewerts 
entlegen, 1m baffelbe im Nahmen bes Magiftrats, - 


en Sprachen er vieles uͤberſetzet. tnb 


Ereflicbfeiten, die alle zur Verwundrung 


WT x LE Deli. 


L 


* 


det ſeyn. | 
Einen Mann hab ich erfühpei bald ferie ph 


62  Analeda.. ' 
Delicias cecinit‘vafti Brock‘ orbis, | 
Fons quarumDeus eft; parsVir t arb erat. | 
Aftris digna canitmentem füper aftra levatus; 
;Pars jam coeleftis delicizeque chori. 6^ 
Deliciis fic macte novis Vir, fpargis viidin 
- Deliciis terras, deliciisque polos, |... 5: 
Worauf Philander ad Perillam antwortete: 
Quem. calamo dulci fignafti, prxpete penna 
Confequere, et vaftum fcande,Perilla,polumm 
Solvitur in laudes fummi nunc Brockfias alto; 
Nii mortale fapit mens ftupefacta Des; 





. Nos vario flexu rerum fuperamur ab umi 


4; Heu! fzpein mortem mens furibunda ruit, 
Broclefum fidus radiat jam turbinis expers, . 

 Excelfum certa conítat ab axe fibi... e 
Intentos oculos qui fic tibi preco laceſſit, 

Et capiat mentem per fua lucra tuami,.. 3 


Felices animz , quas dignior. occupat ar 


- Quam quem vulgaris turba capeílit hians! 

Und D. L. F. $ubemann dichtete alfo: | — 75. 

David, Salamo und Aſſaph rührten jngf im 
obern Chor. 

Durch der hohen Töne Schwingen ihres golden 
Königs Ohr. 

Brüder,rief —— euch iſt euer Lied gelumge 


| Denn es fat aufs fraftigfte mein euch wallend egg 


durchdringen. 
Nun fell euer — mir zur Luſt veri 


A 


mein Himmel ein. 


| — MN fen,derich mir und euch eet 
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iſt au "fee Elnren⸗ Welt auch ein Herold mir 


Me EC geweſen. 

let fe yoleg alles tief in Sinnen. Bald verfette | 
Qu Ma Salomon. 
Dieſen F eiedens. Bothen kenn ich durch den Diet 
EGGS ber. Engel fon: cc 
j tónt Davids Wort, Undich, börtman 

Aſſaph ſchallen. | 

Kebl $, 7 ang ihr Stuf vereint, lieblich f has 
"m V. ye $008 gefallen: 









Gleich pr auch der Chor B Engel, ben heſtarften 
"o RAT Jubel any 

Aller ” auchzen fiel zuſammen Brocked, roches, 
riu so ffform Mann! © 


Sr yj bet ift es, 'fpracb bee HENN , Engel mache - 
er euch felbft sum Wagen, 
Meine j auserwehlsen Geift in die Sriedens-Burg 

i2 | zu fragen. | 
—J Viu nun Sedes poetife Schriften anlanget, 
| ſo ſind ſolche, wie folget: 
Fr Der für bie Sünden der Welt gemars 
fette und ſterbende TESUS, aus ben 4 
Evangeliften in gebundener Rede vorgeſtellt, Same 
Mita ^. 1712. Dieſes fo beliebte Paßions-⸗Orato- 
ur. ift nun bey bem Berhlehemitifchen- Kinder 
Mord arigefüger, und Anno 1727. auch fonft eins 
zomal gedruckt geweſen. Man hat es 
| "e fibietene fremde Sprachen uͤberſetzt und die 
ühmtteften Mufici haben gleichſam einen Wett— 
téeit in Ko ponienng beffelben angeficfft. Ja, 
T rt Hof-und Ceremonien-Kath Boͤnig, 
"ü Dreßen P — bavon: ^C 









Die 


| " 
] n 00 Msalella 
; Die Andacht aber vief foll Sorten © 6 t 






















aben.“ 7S u 
& muß ihn Brocks in Vers, HF nbi i 
| Hertz begraben, = pese 


2. Berblebemitifcher KindersprJorbj; 
Ritters Marino, ane bem Italiaͤniſchen iberfetst 
nebſt des Brodes eigenen Werden aud) So 
- brudten $eben des Marino, und beygefuͤgten (it 
merckungen, Hamburg 1715. in median-Octay,. 
Diefe Meberfegung verfertigte der Herr Br 
ckes, bey muifigen Stunden, mehrentheils auf 
einem nicht weit von der Stadt an der Elbe ge 
legenem Land⸗Gute, der Roß genannt; und if | 
nach der Zeit 1725. 1727. 1734. 1742. mit: einer 
SDortebe des Herrn Weichmanns, vermehrter Be 
aus fommen. Die Zueianungs- Schrift des 
ftn Drucks an Kayſer Carolum VI. enthiel 
eine poetifche Prophezenung von der Geburt ein 
Ertz⸗Hertzogs, melche das Jahr darauf 1716. Yu 
‚aller SBermunberung erfüllee worden, und 
Ausdruck davon war: | 
Wenn Mond P und Carl CVI. fich wird e . 
fein Adler X fügen. —. T 
"Kommt zehn und fechs heraus, XVI. bag Sat E 
wird —* vergnügen. ab. | 


mit — des Herrn — a 1 
einer 


* Bt heransgegeben von Cr. Sei 2 | 


liben. ioa. 1724.. 1736. 1727.1735, 8. 
x ibidem. 1727. — p 8 
eil, ibidem 1728. 1730. 1736: 8 8. 
- el, ibidem 1732. 1735 8: — '- 
Papa mit einer SBorrebe B. 9. Veockes, 
see, ibidem 1736. 8. 

Pt einer SBorsele. N Boden, 


















iw ji ‚Kjmnicn "c e 6i | 


—*— vias 1743. 1748. s 
yeit J ibide 1746. 8. ' 
Ran nd letzter Theil, ibid. 1748. 8. beme 
optic ift, bet. Brorefifche Schwa⸗ 
Defang, in einer Anleitung zum vergnuͤg⸗ 
id: gelaflenen Sterben, beym Anfange bes 
11747. entworfen , ſo aud) à part zu San 
Dur m —* auf 6 Bogen in 4to gedrucket worden, 
* tes in dem Hamburgifchen Correfpon«. 
lent : ‚Unfer Herr Brockes ift eben ſo groß 
—* en, als er gelebet hat, und er fat durch fein 
id $ unb Ende nicht allein. bemiefen, daß mar 
(di) einem irdiſchen Vergnuͤgen sulegt auch vers 
‚güägtifterben fónne, fondern er hat auch durchfein 
Sterben andern ein Benfpiel = wollen, wie ſie 
heer aroffen unb. ernſthaften 
in > gelaffen enntgegen-fehen mien. 
jan hat von diefem Brockeſiſchen Gedichten 
eichiedeite Stücke geſetzt in des Herrn Prof. Lach» 
nanne y Sammlungen der beiten Gedichte, Kern 
Dof-9tató YO ci d)manne Poeſie ber Nieder⸗Sach⸗ 
o, Hir aud in. dem. ee “nie — 


or m 


J apre 


raͤnderung froͤlich 


N Und der gefehete Fabrici 


genommen zu der — ina i 


A 


folget: | 
"ch mein Schöpfer, tole ——— warm unb | fi 






















—* sie 
Theologie des Derhtums; tiet Br ehe ;| 
$. AF fommen, beme ſodann riri S e 4 
und Hydro-Theologie, Lelfers. Litho-: cum r 
fe&o- Theologie, Rohrs Phyto- The >, um 
"Lorns Petino-Theologie, —— Woʒ 
auch Zells erweckte Nachfolge zum difeh be 
Vergnügen in GOtt, mit Fabricii Borcede, Gam 
burg, 1735. 8. mit zu rechnen iſt. Kurk, Brocke 
ift einer der geöfiefen und tugendhaft: fien Dichter, 

die jemals gelebet haben, bey welchem befondersein 

feuriges und erhabenes Wefen, vortreflihe € edan: 

den, unbermutbete Einfälle, ſchoͤne Worte, und ei⸗ 
ne natuͤrliche Reinigkeit der Verſe, ja es iſt bey 
ihm alles vereinbaret, was nut einen guten Doo 

ten machen Fan. ES. 
Und welches find endlich. bes. Herrn Brock 
geiftliche $ieber? Sie find zwar hoch, poerifch, und 

zum Theil von vielen Strophen, welche, megenbs | 
Connexion, nicht wohl fonnen ín eine Kuͤrtze zu 
fammeu acfaffet werden 5 obwol der Herr M.Botte 
ſchaldt in feinen. fieber-Remarquen p. 75. 
146. mit ben zween Liedern von ber. Sonne, 
bem Element des Waflers eine Probemachent 
fen; Doch aber find fie ſehr Lehr⸗ Sinn- und 
veich, und mögen daher, zum, gemeinen Mus der 
Kirche, oder zur Sauf und. Privar- Andacht, gar - 
wohl gebraucher werden. Sole fint intu 








"^ ja "ivt Aufs: Feuer im. 29i 
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Auf, — Hertz, auch nun den Regen. 
— Geiſt, beſinne dich. | E 
afG Ott dieſes Rund der Erden Auf die 5. Sinnen 
Ermuntre dich, mein Hertze. Auf bie artem fuf, — 
GOtt, aus mefdem alfee quillet. Aufs Waſſer. 
SOtt, du emigs Seur der Liebe. Aufs Feuer. 

Got fob! die fehnellen Blige ſchwinden. Nach bem 
Ungewitter. ne 

en, du Geber alles Guten, — Bom Segen, 

tb höre bie Vögel mit Flingenden Khlen. 
Ich ſitze Hier, und re Düfften. Auf die Wolken, 
Laßt uns GOtt ein Opfer bringen. Aufdie Berge, 
Lebens-Quelle, Brunn der Strahlen. Auf die Sonne. 
Ueblichers Fan nichts auf Erden. Auf ben Than. 
Mein GOtt, das Feuer wärmer mich. 


Mein Schöpfer, ba die dunckeln Schatten, More — | 


gen-tied. 
Macht und Schatten find vergangen. 
o GOtt, aus deffen Wort, Sut, Meer inb Erde 
quillet. Zur Zeit des Ungewitters. 
edo wir ber bumentuft groſſen Kreiß umb weite 


unſers Himmels —8 , groſſer Mittel» 
- Spurict) bes Licht. Auf die Sonne. 
Wenn wir zu ſehn begiñen, worauf unſre Erd beruht. 
Zirckel, ben kein Menſch mit Worten, und fein Geiſt 
mit Dencken mißt. Von GOttes Groͤſſe. 


“Und von allen diefen geiftlichen flebern mag es 
e mit Recht heiffen, was der berühmte Triller, 
die erften Brockſiſchen Gedichte gelefen, ut» 
heilere: 
"i v JUNE € a | M 


Stimmt nicht fo mancher Sanbteerdfe-Stann 


68 mE 4n«lcfia 


ed) muß, trotz allen Neidern! fehreiben, 
Dip " erhabner re ein Fuͤrſt der Dichter, 


Item : 
tabe wird — Welt, wenn man dich fi 
e grab en, 
Ach irrt ich dieſesmal, * deines Gleiches haben. : 


Oder tas ber ſelige Herr Brockes indemirdifchen 
Vergnügen, Tom. Il. p. 549. ſelber ſchreibt: 
Wie viel ein Vers vermag, welch eine Wunder⸗Kraft 
Welch ein ‚geheimesgeuer,u, welch eintebens-Saft, 
in wohl-gefetsten Liedern ſtecket, : 
- Wird dem, ber es erwegt, gat leicht entderfet, - 
Da ja befannt. genug, daß in der Menge — 
Geiftreicher, lieblicher, vortreflicher Gefänge, 
Die wir im Luterthum vor andern Chriften haben, 
Ein gtoffer Theil des Gottesdienſts beſtehtt, 
Und viele Seelen fid) daran recht herglich iaben. 
Ein frohes fieb bey feiner Arbeit an? . ! 
Verſuͤſſet er fib nicht dadurch die faure Muh? . 
Er fuͤhlt nicht einſt den Schweiß, . 

Es méfrt in ihm die Poeſi ie 

Die fuft zufamt dem Fleiß, 

Und mindert ihm fein Unvergnügen. 

v. Göttens jest-lebendes gelehrtes Europns 

Tom.I. p. 42. 

© viel vor dieſesmal aus der Hymno 


phize fünften T | 
lll. Bi- 


T * 
| 




























ER Mns IH, urn AS noil 
[o — hymnica, ober fug. 
gefaßte Nachr cht von allen bisher ſowol 


gedruck en. aíé ungedruckten Lieder Schriften, 

sitet, miftlet unb neuer Zeit, mit Thyeofos 

am. 029 00 unb Hiſtoriſchen a —  ' 
ar, , madungen. Pe 


kamelins in feiner Turgıgefaßten Siſtor 
At - ber Hymnopaorum, p. 139. 
| mdre gewiß annoch eine noͤthige Arbeit, 
w Bap jemand von dem Lieder-Studio eine 
iltoriam Titterariam verfertigte, und Die Date 
nen vorkommende Bücher in etwas recenſire⸗ 
R, sumal ſolche Hymnophili, melde Sublidia 

QU OG E dL. 
; Jo. Chriſtian.) erquickender IE⸗ 
4$. Buß- und Troſt · Andachten über 





is in 
ey: Err IEſu Chriſt, du hoͤchſtes 
p Gnaden , Wittenberg, 


Schreyender Hirſch, oder ſeuftzendes Hertz 
eines nach Chriſto verlangenden Chriſten, in s1. 
ers und Troſt ⸗Andachten über bas Led: O 
Se Chriſt / meins Lebens Licht, ib.r7oo. 8 
Ser Autor war damals Paftor Primarius 
tif ait) in der Nieder⸗Lauſitz, hernach General- 
Superintendens zu-tühben, und ſtarb Anno 1715. 
di12:994j. et, 53. Gr hat bey einer jedweden 
litum einen Bib liſchen Spruch yum Grund 
414 * E 2 - ‚gelegt, 


- 


handen iff, Seipsig, 1623. 4. 


S Anal. 0 
! srt und das Lied, in geiffamen Buß⸗ $ 
Evangeliſchen Troͤſtungen / gar erbaulich — 
v. Sammlung vom Alten; M euet n 
oo TM. p, ois et 
Alardi (Francifci) Decas coii Lonurm 
nalium ‚ oder zehen Papion-P digten di 
Sieber: Ach wir armen Sünder; . — 
ſelig macht; und, Hilf GOit / daß mirs airs E. 
v. Ephr, Prétorii Bibliotheca t | 
hà P- 127 I. j 
^. Mardi (Wilhelm) ÉuDavazía, oer " eRu 
Chriſtlich und ſelig zu ſterben, in 7. Pre 

ten über bas ficb: YDenn mein Sründlein vor⸗ 


* Der Autor war damals Paftor zur Eremp 7 
. in Holftein, hernach Superintendens zu Sinflete. 
dorf, und ftatb An. 1645. d. 3. Maj. t. 73. ER 
nennet dieſes Lied in der erſten Predigt einen Übers 
aus (dónen imo anmuthigen Befang., E 
viel fronimer Chriften bis —9 auf ihren 
d'en « Lager feuchtbarkich gebrauchet and damit fte 
liglich von hinnen gefahren ſeyn. Wie denn 
der ſel. D. Joh. Heinr, Majus, der ältere, zu Gi 
‚An. 1719. d. 3. Sept. et. 65. unter den Wor uz 
So 4 ich b in zu JEſu ——— feine Act 
ausgeſtrecket, und e einer recht frölichen 
Tächelnden Mine verfehieden, nach’ Ange e | 
Heßiſchen Heb⸗Opfers, Tom.I. p. 404. 
vr Nieolai Alardi Pfarrs ju mem in el» 


ficin, Decas Alardorum, gedr ya 

* Mibrechr (M. Georg.) Litania a Rid 
—— des Beten Kirchen⸗Gebets, nie 
EC | 
VE. | 
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Himnich |. |^». ^ 7k 


soy genannt, in 59. Predigten, Ulm 164.6. rec. 
Srandfurt, 1669. 4. 

(elige Sterbe-Runfk, überdenerftien Bere —— 
des Sieds» Wenn mein Stuͤndlein vorhanden 
iff, in 12. Predigten, Nördlingen, 1649. 8. 

* Ser Autor war Superintendens zu Noͤrd⸗ 
fingen „ und ſtarb An. 1647. d. 17. Nov. et. 46. 
: «Di& Seipsiaer Selehrten-Lexicon , giebt zwar d. 
21. Nov. zum Sterbe-Tag an, e3 war aber diefeg 
fein Begräbniß-Tag. 

d Ge. Sjauffena, bea Juͤngern, Archi-Diac. 
und Confift, dafelbft, Leichen⸗Predigt über Dan. 
12. 9.3. welche in des fel. Sup, Albrechts Volu- 
mine concionum mifcellanearum, p. 645. 31 





















‚ Amimonii (M. Wolffgang) Libri tres odarum 
ecclefidfticarum de facris cantionibus, in ec- 
Befils germanis Aug. Confeff. ad fimiles nu- 
feros, modos et concentus muficos, carmi- 
Konverfis. Lipfie, 1579. 12. 
Dias fata auch unter folgendem Titul: 
— Bieu Gefatig- Buch, teutfd) unb lateinifch,darinn 
ie füenebinfter Pfalme und Gefänge der Kirchen 
Aus. Confelf. mit einerlen Melodeyen und glei- 
en Tennen (Tönen) inbeyden Sprachen gefaßt, 
Inf etlichen alten gewöhnlichen geiftlichen Siedern, 
u hier Büchern ausgetheilt, in XII. Auth, M, 
Volts. Ammonio 1583. 
* Das Seipsiger Gelehrten-Lexicon meldet 
Milbent Autore nurbiefes: Wolffg. Ammonius 
fibricb 1579. 3. Biicher Odarum ecclefiafticarum. 
Gs mor aber derfelbe erfilich Paftor ju Weidel⸗ 


229 07 0 MsdléHa 


| Bach, Teutfchen Ordeng/ubi primus doi ui tevan- 
' gelium;fernatb Diaconus yu SDiludelfpiel.-. t 
Seckendorffius in Hiftoria Lutheranifmi Lib, - 
. Y. Sect. 57. 8. 152. fol. 27. —— ny 
quoad cantica b. Lutheri rhythmo T: e 
prefferit stcungue, das iſt wie Corvi us in Fon. - 
'. te Latinitatis fol. 761. eg ausbrüct y fo bin; 
ſchlecht Matthes⸗weg. Dem ohngeachtet Bat 
Ammonius, laut der Epiſtolæ dedicatoris 
Verfertigung dieſer Lateiniſchen Oden, multo 
diurno labore, novem annorum fpatium; $i 
gebracht. — M c E 
v. M. Jo. Ludw. Zockers Pfarrers u T Meo- 
logiz Profeſſoris zu Cloſter Heilsbrunn Bib io-- 
theca Heilsbronnenfis. Norimb. 173 t. fol.17 h 
- Andrea (M. Gottfried.) Erflärung bes. $iede, 
Ä Wenn mein Stündlein, peo ff, bu 
‚Ehrift-adelicher: Beerdigung Heren Jo. Wilbehne‘ 
von Zehmen, Erbherrns in Hanichen,Nalle,r664 
— .'^* Der Autor war Supesiptehdags isl ottid) 
und ftarb Anno 1675. d. 18. tov... 2ffe fele Mint 
fcc mit ihm ſchwanger gieng, teäumete its ‚Sie 
ſtuͤnde auf der Eantel, und predigte, welches ſie d 
. bin deutete, es würde bie unter ihrem Hertzen web 
borgen liegende Frucht ein Prediger werden/ ſo 
ee YS 
, V. Leipziger Beten Lexicon, Tom .I 

















P.. 100. pe 

2GumeccPungen(chuige) auf ben Gefangag da H 
Qt, nun fey gepreifer, in-den Samlungen 
vom Alec und PA P. n6. \ dine 7 





TS. 





Hymnica, y 73 


— orten) rin l⸗ 
gemeynte Zuſchrift der Nordhaͤuſer Herren deus 
n, «ebels und Leſſers an die Evangelifche Bür- 

ft zu Nordhaufen, das im vorigen Jahr fers 
ate Nordhaͤuſer Geſang⸗Buch, und 
ie | Sri tlich-vernünftige Gedanden Palzologi 
Philymni betreffend, extrahiretaus einer monats- 
liche E welche unter andern bie ín Reli⸗ 
| = Weſen vorgehende" Gachen bemerdet, unb 
pmo tvirb von G, M. W. C.B. P. Wr 

( ' * 6. 





















InmercPung (einefirtc) über bas Lied: 
F oir liebreicber GOtt, inter C amm ud 
Alten wb Neuen, Anno 1743. p.102. - \ 
Machiſches Geſang⸗ Buch) unter dem Tieul: 
eſpraͤch des Herzens mit GOtt, in Male 
men und fob.Gefángen , und geiftlichen Tieblichen - 
‚iedern " Onoltzbach, 1731: obl. | 
Die SBerrebe dazu hat der nun fef; Herr D, 
30. Wilhelm von der Lith, Hochfürftl. Branden- 
urg⸗O oltzbachiſcher Kirchen - und. Confiftorial-- 
b, foie auch Stadt-Pfarrer, gemacht, darinneer 
jeuget, es fepen die Lieder zwar nicht durch uns 
Mittelbare Offenbarung von GOtt, doch durch fei- 
Fuͤgung, und nicht ohne Mit⸗Wuͤrckung feines 
2 Geiftes, verfaſſet worden. Die Reformir⸗ 
den hätten. wenige Gefänge, die nicht von ben fu» 
| Berfámen; wie denn in dem An. 1711. zu 
n in der Schweiß’ heraus gegebenem Geſang ⸗ 
€ faft alle, auch fo gar bic Communion-Lieder, 
j futferiftben GeſangBuͤchern genommen wor⸗ 
dh * € s den. 


d hiftorico. ecclefiaft.Tom.VIHl. Pas J 


Berſe, ble mit ber Wahrheit der dif. € 


. ber Alterthuͤmer, p.699. und 711. erinnertihat. 


chs⸗ 


| 
peii. Man hat in diefent Glefatig Buche 





nicht uͤberein ſtimmen, nach bem Benfpielanderer 
Sefang- Bücher, heransgerhan, afe: Das Oechs⸗⸗ 
fin, Und das fPfelein ,-uib, die Könige aus 
Zaba kamen dar. Undin bem Liede Warum 

betruͤbſt du dich, mein Hertz / ift) an ſtatt dex 
Worte: Und ließ ibus Speiſe bringen ety. 
'dj feinen Diener Habacuc, geſetzt wotden 
machte durch des Engels Hand all (eis 

ne Seind zu Sport und Schand. Inmaſſen 

bas Vorgeben, als hätte Habacuc dem DanielSpei- 

ft in bie Loͤwen⸗Grube zu fiebentägiger Berforgung 

gebracht, ein Gedichte ‚aus einem apocrnphifchen 
Buche, und bet Zei-Nechnung canonifcher Si 
ten ſchnurſtracks zuwider fey. Allein die vom 
Bacüc verrichtete Speiſung Daniels ift fein f 
Dichte, ſondern eine Gefthichte, bie mit denen th 
ftanden der. Bibel leichtlich zu conciliiren, utib man 
fefe, was ber fef. Here M. Weinrich in feiner Pen- 
tàs Hiftorifcher unb Theologiſcher Betrachtungen 

















* 
^4. 
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*  Antonii (D, Paul) Sefang-Buch, unterdem 3 
fuf: Chriſtliche Geſaͤnge, theils alte,-“ 
berfelben diefer Orten in Evangelifchen Gemen 
den annoch, durch Ottes Gnade, in friftben Br 
tbe beybehalten, theils neue, welche feithero unte 
ſchiedlich verlanget und befiebet worden, zuſammen 
getragen und alfo eingerichtet, daß man ſich ihn 
owl bey öffentlichen Berfammlungen, ala qui 
wit den Seinigen zu Haufe, jü u. | 
Vermehrung guter Andachr fuͤglich und na t | 
And ^ | P Falle 


\ 


Eod | m 


t Hé tbe et — t war PRSE. de. 1661.d. 2 Bi 
it: TS feld in ber Dber-Laufik, T 
bif gauch eine Stelle verdienetin beg Eber, 
ir Oritio literato, fo zu Breßlau 1726.8» 
men. Er war; chedeffen Ihro Maje⸗ 
cs Könige Augufti von Pohlen, als Chur⸗ 
$ von Sachſen, Neife-Prediger in Grand 
(e, | y epa nien, Portugallund Italien, unb sufett, 
tat de FR denen Jfemtern,TheologizProfeffof, 
auf Der Mönigl. Friedrichs-Univerfität Halle, wor 
ebit € Eon. 1730. d. 10. Dit. zt. 70. geftordett, 
Yeolc iia vere practicus. eine Vorrede hie 
( gi fatta Buches ſuchet demoperi operato 

E * (ct f Gottesdienſte bey der Sing-Andacht 
| P yr fien. So bald biefes Gefang Buch — 
deburg befannt wurde, ſo überreichte man 
anſehnlichen Membro derer Magdebur⸗ 
|i j tände, welche gleich dazumal bey⸗ 
a waren. Da denn die Ordre darauf ete 

y ie mit angefügte bedendliche Betrachtung 
| der t Zeiten, und wie man. felbige anzuſehen 
| ji fegía feic ——— und he ia zu laffen, wel⸗ 
an fort gefchehen nuiffen, und find deßwe⸗ 
jr A ogen umgedruckt worden, daß man al⸗ 
gat fett ien mehr ein fold) Eremplar von diefeng 
Buche antrift, barinne. gemeldte Betrach⸗ 


fang. 

o. at * 

lung vom Alten unb Sleuen, An. 1734 
—— verfal.Lexicon, Tom, II.p.666 


Aquila 
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| MAquila (M. Cafpar) cin Gnaben-reich und goit⸗ 
felig neues Jahr, von dem neugebohrnen Kindlein, 
unferm einigen Mittler unb Heyland JEſu Chris 


| 
| 


fte, über den tröftfichen Spruch Efaid: Uns ifE | 


ein Rind qebobren, unb über das alte Chriftlis 
che Lied: Kin Rindelein fo lobelicb, allen Chri⸗ 
fien zum Troſt aus görtlicher Heiliger Schrift zus 
fammen gezogen: Pürnberg, 1556. 4. N I 


_ * 9Rit Churfürft Augufti zu Sachen ndi 


ftem Privilegio, inmwelchem einianderweiter Druck 
ben Poen taufenb Güfben, und Berluft aller Ep 
emplarien verboten ift. Deme ofngeadbtet harte 
der HerrOlearius ju Arnſtadt 1709. 12. wieder auf? 
legen laſſen. Aquila war der erffe Superinten- 
dens, nach. der Reformation Lutheri, zu Sal. 
* feld, und ftarb An. 1560. d. 22, Nov. æt. 72. Alg 
er vorhero noch Feld Prediger am Rhein war, fate 
te er das Schickfal, daß, weil er eine Canone ober 
Stüce nichttaufen wolte, more papiftico, er von 
den Eatholifchen Soldaten‘ mit Pulver in einen 


Moͤrſel gerhan ward. Sie verfuchtens aud) fof; — 


zufchieffen, es wolte aber nicht brennen, und GOtt 
errettete ihn. Und als, da er wider dasbefannte 


^. Interim gefthrieben, der Schluß vom Safer fion 


abgefaßt war, wer Aqüilam tob ober lebendig ein- 





bringen würde, der folte fünf taufenb Gulden zur 
Bergeltung erhalten; fo ließ es GOtt bod) nicht — 
4. Tanti etiam fecit Aquilam divusLuthe- - 


rus, ut, fi Biblia amitterentur, ex ejus memo- 
ria reftitui poffe, diceret. Dahero liefet man 
unter feinem Bildniß: MEANS quo 


" 


Hec 




















ale ui TN nile eft regalisiinágo 
— Biblia facra go Mig, 


Qui poit purgata a Luthero dögmata Chrifti | 


feld& pavit, primus ovile Dei. 


I Tom. Mu. P. 1071. aber. mit gat ‚wenigen; 
äpjiger Gelehrten· Lexicon ; stiepte Auffa- 


is t 2ebe It bat Anno 1718: Johannes Avenafinz 

btiddtiftig beſchrieben; Esiftater kaum ein hal⸗ 
hpegen . n in einem Sendfthteiben an Schames 
im. M leinungen, 1718.8." Umftändiger aber find 
; Ü efe emi alter. Theologo zwlefenz. 


» ff eb, Memoria Aquilina, oder ícben Cal 


MSCta,. "Nena y 1731. 8: unb 


x hit T 1. Schlegelis ; ifi, Saͤchßſ. ota | 


en Secretarii und: Antiquarii ausführlicher 
at be von bcm geben und Tode , Caspari 
ona t. mit D. Ern. Salom. Cypriani Vorre⸗ 
| Jegeben von, Johann Zeitſcheln, Pfar- 

L KT 7 Srandfarr und Leipzig, 1737. 4 
ed. (M. Trogilli) ) Tradtatus de- By- 

Sci xclefia veteris, 

a mir noch nicht yu Geſichte tommen, ob 
"Off ba und dort allegiret wird. Der Ans 
1 robſt und Paftor ya Appenrade in Sof. 
"id 1. , imb hat aud) bas. Schleßwig- Holfteinifche 
19:99:05 mit einer Vorrede herausgegeben. 
at er, ein befonderes Buch von des Epieu- 


Fu 


ze ‚7777 ers 


‚meldet zwar auch beym Articul Aquila: - 


Bottlief Hillingers, —— | 
is Aqui, aus Sylwveſter Liebens Salfeldos | 


n — oeſchrieben „mach Anzeigesdes 
em | 


auch das groffe Univerfal,Lexie ^ 


^N 


E 7 \ wise o o 
gröffen thiberfdleLexici;: "Tom. A. pom 2 
nd Ape uttfeilet Reirnatinus'vón ifm, er 
shtiquitstis "Cimbrics inv ator dilig | 
tiffimus, plamis, diſtinctu s:& luculentus; in 
. dem eg en "cn theologicte critt 


"Tom. Lp 

Alam Kiohannis) ſeche Predigten üben. über ie 

| iebec fPfaia dens Propheten‘, Kin Rint | 

bohrn su Bechlehem. Chriſt iſt erſta 

Auf dieſen Tag bedencken wir, 1 

Bieten wir den beiligen Gift, Sr 

3595. 4- Ag 

* Der Autor war —— — zu ES 

| —— wie oben unter den Hymnop xis 

net, und auf feinem Epitaphio fichet>biefeg. 

—* morale: Diſce vivere in terris urp 

fis vivere in;ceelis : - ; m 
^ Mvenarii (M. Iohannis) Cxitírclen JN 

Gottfried. Ludovici, Rectorem zu Schleufi - 

gen; von — Lieber, Dichrert 

— 1705 —— 
: Ejusd. —* Sesten-Suf in q 

über die Heder: - ^ M 
Ach! tag foll. id) Sünder machen t6 oos 


























WMeinen SyGfum fag ich nidbtao nm eii 7 
Ach EOtt erhoͤr mein Seufyanund Wehtlagen 
— wc 


, Ejusd. Erbaufiche lieber Predigten, , über - 


— Slate mie nie Gr m feiner. Git; A 
" ſterben. 
vU nA ce uie vinyl Mp [^ 
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quee gon, (ut, das ift wohl gethan. 
| Srandfurt und $eipzig, 1714. 8. | 
'. Ejusd. Evangeliſcher Lieder⸗Catechiſmus, 
darinnen die gantze Chriſtliche Lehre, nach An⸗ 
weiſung der 6. Haupt⸗Stuͤcke des — Ca- 
techifini Lutheri, durch erbauliche Lieder er- 
laͤutert, unb. mit raten Hiftorien, «ud andern 
nachdencflichen Remarquen, etfíáret wird, ibi- - 
dem 1714. 8. E 

"Die Lieder, deren Autor, tenor & valor 
itbesmal in bem Exordiis derer Catehifmus. - 
Predigten gar fein angezeiger ift, find folgende: 

Ach Gott und HErr, mie groß unb (imer. 

Ah! GOtt vom Himmel ficf darein. 

Allein zu dir, HErr JEſu Chrift. 

Eprift unfer HErr zum Jordan fam, 

Durch Adams Fall ift gang verberbt, 

Eine vefte Burg ift unfer GOtt. 

Ce fpricht der Unweiſen Mund wohl. 

Herr GOtt dich loben mir.  - | 

Herr JEſu Chrift, bu bódfice Gut, 

In allen. meinem. Thaten. E 

íiebjter Vater, id) dein Kind. —— 

Nimm von uns HErr, bu treuer Gon, 

Yun bitten wir ben heil. Geiſt. - 

Nun laßt uns GOtt dem Herren, 
- 9 GOtt, bu frommer GOtt. 

Schmuͤcke bid, o liebe Seele, 

Bon GOtt mill id) nicht faffen. 

Warum betrübft. du dich mein Hertz. 

Was frag ich nach ber Welt. 

Was: find wir doch, o groſſer GOtt. 

Ä TE 2n 


$6 Dal > "ui | 
Was mein Gott will, das geſcheh allzei uk 
Wenn: bid) Unglück thut greiffen an. 
Wer GOtt vertraut, hat x. uw SE eX | 
Wer nur den lieben GOtt laͤßt walten. — 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 7s 
Wie foll ich bod) die Güte dein., ©... 
Wohl bem j ber. in GOttesfurcht ſteht. |. 
Bo fol id fliehen bin. ^^ ^ — 
Ejusd. Geiſtreiche Andachten, über ze 
ino Paßion⸗ Geſang e: | 
So gehft du nun, mein *S6fo Bin, nd ^w 
, Bir dien dir, HErr JEſu Chriſt, EL 3 
MC Ed 
a t umd Leipzig, 1719. 8. ^ 
Am Ende iſt eine Rumee rebut r s 
as befatinte Evangelium von Zachaͤo, beggefü 
Scri * aus bem Liede, £u nmi 
. &reube 2 9. 4 mit allen | 
"Ejusd. ffvangelifdoer —— 
oder gruͤndliche urb ſchriftmaͤſige Erklaͤrung 
Sonn · Feſt· und Apoſtels Taglichen Evangelien, 
da in dem andern Kxordio allemal ein gewiſſer 
Verſicul eines liedes erklaͤret wird, Feanckfurt⸗ und 
 Seipsig, 1718. 4 
| Ejusd. fÉpiftolifber- Chriſten Gidomüd?, | 
ober gründliche unb ſchriftmaͤſige Erklärung derer 
Sonn: Feft: unb Apoftel-Täglichen Epifteln), bá in 
Dem andern Exordio allemal ein gankes Lied, don 
^ 88erficul rta ae wird — 
Ejusd. Evan o iſche Lehr⸗ und Lieder. 


















Nasen, bey gruͤndlicher Busse berer E 





TREE * D. 5 : t !, 


000 s Hyibiica. | ét 
efr und Apoftel-Täglichen Evangelien, bartiin 65, 
jiftreiche „und erbauliche Sieder Fürglich erklären, 
ter Ai torüm.vite et fata befchrichen, auch, wo 
(d) was denckwuͤrdiges mit dem fice begeben, am 
gemercket worden, ib. Dat. 4. 7 DE. 
Der Autof tvar ehemals Diaconus ju Bercka 
an der Werra, hernach Sub- umb 1752, Archi- D; 8» 
| onus zu Schmalkalden, endlich An, 1723. Paftor 
Ib Sirpefintendens zu Gera, allwo er An. 1736, 

3t. Dec. t. 66, 1m SER eniefehfaffen. Cr har 
ud Sınkaların hymnodica R Memoria Theeloga- 
un Hennebergenfkum , ingleichen 4e Himnopeii 
in Pabifcin celari, yw ſchreiben verſprochen, davon 
bee nichts zum Vorſcheln gekommen. Und unter 
feinem Blldniß, fo vor bent vangelifchen Lehr⸗ und 
ner Predigten fichet, hat der nun auch ſel. Re- 
er su Gera) M. Ge, Ludw. Boldner , der cem 

deret A venürio mut einent artigen Sche- 
diälmate,de claris Avenarii,surSuperintenden- 
ir gratuliret , folgendes Elogium gefegt: . . 
8 Gaben des Gemuͤths/ Weißheit und Tugend. 
W nſtlers A wicht deutlich 
EQ - Bub gemacht, 
„Auch des Poeten Geift kan folche nicht erreichen 

Doch eht, wie ſchoͤn fie ſich in diefen Schriften 

2. o one . 


v Ada hiftorico ecclefiaftica,zwepter®and | 


























X2 d v 
Lat. 
gt 


15... ellfer Ael, p.i 
Mas be Ueder anlan get/ ble der fel. ferr Super- 
fhtendetis Averiarius ihdlefen drey Poſtillen/ ont. 
-— $ 3 weder 


^22 | Aahaleítla.- 
weder ganfs, oder Vers⸗weiſe, erkläre; fe findbie- 
ſelbe, wie folget: 

Im Evangeliſchen —— 
welcher An. 1727. zum andernmal, und zwar bet» 
‚mehrter, ift aufgelegt unb gebrudt morben: ^ 
Ach Ott,erfór mein Seufftzen u. Wehflagen, v. 2, 
Ah GOtt vom Himmelfi ehdarein, v. 3. - 
Ach GOtt und HErr, wie groß ıc. v.s... OR | 

Allein zu dir, Herr JEſu Chriſt, v. 1. 3. no 
Auf dein Zufunft, Herr JEſu Chrift. jd 
Auf, auf, mein Ser, mit Freuden, v. 8. 
Chriſt, der bu biſt ber Delle Tag, v. 4. 
Dich, HErr JEſu Chriſt, mein Ban. v. 3. 
Diß ſind die Heilgen zehn Gebot, v. 6. 
Es ift bas Heyl ung kommen fer, v. 9. 
Cs ift gewißlich an ber Zeit, 9. 4... —- 
Es (tcbn vor GOttes Throne ‚vn. 
Der ift mein Heil, mein Hulfund Sroft, "e 
Gelobet feyft bu, JEſu rift, v. 1. , 
HErr Chrift, der einig ttes Sohn, t. 3« l 
HErr JEſu Chriſt, bu hoͤchſtes Gut, v. 6, Us 
HErr, wie du wilt, fo ſchicks mit mit, v. 2; cr — 
Hertzliebſter IEſu, was haſt du verbrochen, 9.7 | 
Heut triumphiret GOttes Sohn, v. 1. "= 
sch freue mich in dir, ich heiffe dich 1e. 9. L«- E 
Sch ruf gu bir; HErr u Chrift, v. 9. 77 
Serufalem, bu hoch⸗gebaute Stadt, v. 4« ^ 
JEſu, ber bu meine Seele, v. 2. 3. * 
JEſu, meine Freude, v. r. S 
eG fu, meines Lebens Leben, v. 2. — 

JEſu, komm doch ſelbſt zu mir, de... 7 

à Got für ndi tere 997 c. 
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Bomme her zu mir, ſpricht GOttes Cohn, v.g. 

% Pid feyn im bleiben. i) vg " 

z ang Inmanuel, Hertzog der Frommen, v. .- 

Mein junges Leben hat ein Cnb, vn . 

Nun bitten ir den Heiligen Beift,v.na. 

Je freut euch, lieben Ehriſten gemein, v, 4. 
lur komm ber Heyden Heyland, v. r, 2. EN 

D.GOtr, bu frómmer GOrt, v. 1, 5, 

Damm Gottes unſchuldig. 

OWelt, ich muß dic) laſſen. | 

Schmücke dich, £P liebe Seele /V. I. 

So gehſt bu nun, mein Jefu, hin, v, x, 

Vater unfer im Himmelceih, v. 1. 3 

Bon GOtt mill ich nicht aff, v. 13. 

Wach auf, mein Hertz, unb finge, v. 1. 

het auf, ruft uns ble Stimme, vr. 

tim berrübft bu dich mein Hertz, v. 3, 

Bar ſolt ich mid) benn'grámen, v. 10, 

Was’ frag ich nach der Welt, v.s. Nc 

2 Gott tbitt, das iff wohl gechan, v. j uv 

Seltlich Ehr amb zeitlich Gut, v.i. — 70 
Ben dich Unglück thut greiffen an, v. x. 3:447, 

Denn wir in hoͤchſten Nöthen feyn, v. s. | 

Wer GOtt das Herke giebet, v. s. 

Wer JEſum bey fit fat, v. 1. 4. 

Ber Sy fum. licht und trauet GOtt j v. 5. 

Der tur ben lieben GOtt läge walten, v. 4. 7. 

Wie ftbón leuchtet ber Morgenftern, v2. 

Wohl dem, ber in Gottesfurcht ſteht, v. 2, 

Beh tait Jeſus, meine Steube) v. r, | 

Wo. GiDtt der HErr nicht bey uns haͤlt, *. 5. — 

Wo foll ich fliehen Hin, v. 2. "T. 
X. Aoi UE PE um 3 1 | II.: Im 
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II. Im Epiſtoliſchen Chriſteo⸗Schm e 
in deflen SBorrebe es unter andern.alfo. heißt: 
find viele wohl⸗begabte unb gelehrte Prediger in 
unferm Evangeliſchen Zion, welche eben fo gar mit 
vielen Amts · Geſchaͤften und uͤberhaͤufter Arbeit 4 






beſchweret ſeyn. Wennnunmandher nur eine 





tziges Lied vornáfme, und folches, nach der ihm - 
beywohnenden Gefchiclichfeit und von GOtt ver 
liehenen Gaben, fhriftmäfig ausarbeitete und et 
klaͤrete; es würde folches gewißlich ohne fonberfis 
chen Nugen, bey feiner und andern ‚Gemeinden, 

nicht abgchen. Und mit der Zeit. hätten tvir ej 

nen voilfländigen. Lieder: Commentarium -4 
AchGOttlerhoͤr meinSeufzen u. We Il. 

Ah! fagtmir nicbte von Gold. und Un dp 

Allein zu dir, HErr JEſu rift, IL 25. — 
Aug tiefer Noth ſchrey ich zu dir, Il. 97.— — 












hoffen. | 
Ach bleib bey ung HErr JEſu Chrift, II, 229. & 
"Ach! wie betruͤbt find fromme Sedlen, U. 336. $i 
Allein GOtt in der Hoͤh fep Cbr, Il. 148., „mo 


Chriſt ift erftonden, 1.336. . WT E 
Chrift Tag in Todes- Banden, L. 324. —— Me ! | 
Das alte Jahr vergangen iff, p.104. —. c, m 
Der du bift Drey in Einigkeit 2 . Jie | 





Der HErr iff mein getreuer Hirt, T. 359. Bp 
Des Heilgen Geiftes reiche Gab, I, 424. * 
Dieß ſind die Heilgen zehn Gebot, II. 203. 
Durch Adams Fall iff gantz verderbt, I. 17%, à | 
Ein vefte Burg ift unfer Gott, II. 398- . 
Erhalt uns, HErr, bey deinem Wort, IL: 25 
Es ſpricht der Unweiſen Mund wohl, I. ze 








| | Hym Be TRE 
Ga oll uiis Gott genädig fe, Lid. .— 
St u bic, bu tvertbe Chrijtenheit, T. 3ır. 
| Gen Himmel aufgefahren ift, I. 402 
SOtt if mein Heyl, mein Huͤlf und Troſt, 1I. 86. 
SDtt iſt und bleibe getreu, II. 62. 










ftr) wie bu wift, fo (bids mit mir, Y. 414 
Xlich Tieb hab ich bib, o HEErr, I. 380. 


3 bit vergnigt, und halte file, v. 2. III. 67, 









jb Darf. bir, lieber HErre, v. 4. MI 2. 
Sch f ue mid) in dir,und heiffe dich willformen, L9o. 
jb tuf zu dir, HErr JEſu Chrift, 1. 133. 
sen, Tiebfte Seele, I. 283. 
Jen, meine Freude j I. 4: 
Mus Chriſtus, unfer Sepfanb, I. 347. 

Ji bib hab ich geboffer , HErr, v. s. LIT. zr. 
emen Bat GOtt verfaffen , IIT. 44.. 
Kommen, kommet, fpricht der HErr, TT. 216. 
int, laßt euch den HErren lehren, I. 165. 
‚mich dein feyn und bleiben, IL, 50. — | 
iebfter JEſu, mir find hier, 1. 391. M E. 
taney: Treue Arbeiter ín deine Erndte T. 28. _ 
Lobt GOtt ihr Chriſten allzugleich, J. 73 _ 
Mag ich Ungluͤck nicht widerſtahn, I. 192- 
Meine Siebe hängt am Ereug, I. 276. 

Mein Seel, o $E , muß loben dich 11: 74- 
Mit Fried und Freud id) fahr dahin, I 179 
Nun Bitten wir. den Heil, Geift, I. 437- 


-- " 
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t an et alle GOtt, II. 27$ . EX 
jauchtzet all ihr Srommen, 1.5 — 
Bene $35 Nun 
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Nun faft ung GOtt dem HErren, TI. 349. 
Nun Iob mein Seel den HErren, IL 322. 

O GOtt, du frommer GOtt, 1.148. | 
O HErre GOtt, bein göttlich Wort, v. r. III, 69. 


O Lamm GiOttes unfdufbia, I. 300. | 
So gehft bu mun, mein SEfu, bin, I. 264. 


Straf mich nicht in deinem Zorn, v. 4. II. 35. 
Warum betruͤbſt bur dich, mein erg, o. 1o. ILın 


Was frag ich nach der Welt, J. A1. | 
Mas fircchft du Feind Herodes fee? I. 11g. — 
Was mid) auf diefer Welt betrübt , IL. 13. 
Weicht ihr Feinde, weicht ven mir, III. 35. 
Menn dich Ungluͤck thut geeiffen an, I. 235... 
Wenn mein Stündlein vorhanden iff, IL 160. 
Wer GHDtt vertraut, I. 250. Kun 
Wer 3 (um Tiebt und trauct GOtt, I. 105. 
er nur, beri. lieben Gott laßt walten, II. 296. 
Wir haben ſchwerlich, Herꝛ Gott, an dir geſuͤnd. II.136 
Wohl dem, der in Gortesfurcht ſteht, J. 369. 
Mo fol ich fliehen bin, IL 188. | 


IT. In den Evangeliſchen Zebr»unb Lies 


der⸗Predigten, die ber Autor Syro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. dem Herkoge von Gotha dediciret, weil 


Ihro Durchl. deflen Sohn, alseinen Srembling, — 
in Dero Sande aufgenommen,und zum Heil.Predig- 


Amt gnädigftbefördert haben: | 
Wie fel id) dich empfangen, Dom. rx, Adv. 
EDtt hardas Evangelium, Dom«2. Adv. 
ob fen dem affmácbtigen GOtt, Dom. 3. Adv. 
Mir Ernſt, o Menfchen-Kinder, Dom. 4. Adv. . 
(0 Ser Sea bec ift fofreudenreich, Fefto Nat. Chrifti. 

O trautes Liebes JEſulein, Fer. lI, Nat. Chrifti. 

NC JEſu, 


" » Hjymiica, ^ $7 
C fu meiner Freuden Freude, Feft.Cireum.Chrift. 
ef JEſu, mein Sugiere, Fefto Epiphanim.. - 
Zion ffagt mit Angſt u. Schmerg.Dom.ı.p.Epiph, . 
givenerlen bitt ich von dir, Dom. 2. p. Epiphan. . 
Solt es gleich bisweilen feheinen, Dom.3.p.Epiph, — 
Du, o fchönes Welt⸗Gebaͤude, Fefto Purif.Mariz, _ 
RUF mit, mein GOtt, hilf, daß nach dir von Her- 
gen mich verlange, Dom. Septuag. 
ebiter JEſu, mir find hier, Dom. Sexag. 
| u, deine tiefe Wunden, Dom. Efto mihi. 
rift, ber du bift der helle Sag, Invocavit. - 
Zeuer GOtt, ich muß dir flagen, Reminifcere, 
Keinen hat GOtt verlaffen, Oculi. | 
Sorge Vater, forge du, Laetare. | u 
. AMD mein Schild und Helfers-Mann, Judica, 
Dette Hrift,der eingeGottes&ohn,Feft.Vifit.Mar. 
Eprifte vu Lamm (SOttes, Palmarum. . 
, AMD weiß ein Bluͤmlein huͤbſch und fein, Die Vi- 
.. „ Fidium, ober am Gruͤnen Donnerftage. | 
Meine Liebe hängt am Creutz, Die Parafceves, 
XU uos oder am Char⸗Frey⸗Tage. 
Auf,auf mein Hertzmit Freuden, Fefto Pafchatos, 
Chriſt —** ‚Fer. II. Pafchatos. . 
MAſus Ehriftus, unfer Heyland,Quafimodogen, 
Det rt ber alleeEnden regiert. Mil. Dom. 
2d Ott mie manches Hertzeleid, v. 1.8, Jubilate. 
und von v. o. bis yu Ende, Cantate. 
Wohlanf, mein Hers, zu GOtt dein Andacht fró» 
7 fid) bringe, Rogate. M 
Chriſt fuhr gen Himmel, Fefto Adfcenfionis. 
Dein Hertz ruht und tft ftife, Exaudi. | 
oS Ott, Schöpfer, Heil. Geiſt, Feſt. Pentecoft. 
*-— POS S4 , Drum 
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Brunquell aller Güter, Fer. II, Pentec. 
Allein GOtt in ber Hoͤh fen Ehr, Fefto Trinitatis. 
Weltlich Ehr und zeitlich Gut, Dom. r. p. Trin. 
Es fpricht derUnweiſen Mund wohl, Dom.2.p.Trin 
Nun dandet alle GOtt, Fefto Johannis Baptiſtæ. 
Weg meinserk,mit den Gedancken, Dom. 3. p. Trin 
Mein Seel, oHErr, muß loben dich, Feſt. Vifit Mar. 
Allein yir oir, HErr JEſu Chriſt, Dom. 4. p. Trin. 
Alles iſt an GOttes Seegen, Dom, 5. p. Trin. 
Ach! bleib mit deiner Gnade, Dom. 6. p. Trin. 
In allen meinen Thaten Taf ich den Höchften ra⸗ 
then, Dom. 7. p- Trin. 
Erhalt ung, HErr, bey deinem W. Dom.8.p. Trin, 
Ah! was foll ic) Sünder machen, Dom. 9. p-Trin., 
An Wafferflüffen Babylon, Dom. ro. p. Trin. 
Ach!Gott u.Herr, wie groß unb 1c.Dom.r 1.p. Trin. 
Ich preife Dich , unb finge, HErr, dein Wunder: 
Ginab 1. Dom.12. p. Trin. 
JEſu, komm doch fefoft yit mir, Dom. 13. p. Trin. | 
Aus der Tiefe rufeichtc., Dom. 14. p. Trin, 
Warum berrübft du dich,mein 9. Dom. v s. p.Trin. 
Kein Stiindleingeht dahin, Dom. 16. p. Trin. -- 
HErr OEOtt, dich loben alle wir, Fefto Michaelis. - . 
Ahr HErr, wie lange mift du mein fo gang und 
gar vergeffen, Dom, 17. p. Trin. 
Wer GOtt vertraut, Dom, 18. p. Trin, 
Ich ruf su bir, HErr JEſuChriſi, Dom.i 9.p.Trin, 
Der Brautgam wird bald rufen, Dom.20.p.Trin, 
Weñ dichlinglück thut greifen an,Dom.21,p.Trin. — 
Nimm von unsHErr,dutrencer®.Dom.22.p.Trin« 
WoGott der Herr nicht bey uns hält,Dom. 23.p-Tr 
Mitten wir — ſi — 24 P. Um 
| en 


!Hymnica, , $9 


Wenn wir in höchften Noͤthen feyn,Dom.2 s.p-Tr. h 


O JEſu, meinefuft, Dom. 26. p. Trin, | 
Wacht aufruft uns dieStinme,Dom.27.p.Trin; 


Auf die 9(poftel/Z aae. 


[get mir, vuftung bas Leben, F. Andreze. 


⸗ 


FEſu, der du meine Seele, v. 11. F, Thomæ. | 
Micht fo frautig, nicht fo fehr, v. 4. Converf.Pauli. à 


Wie ſchoͤn Leuchter ber Morgenftern, v. 4. Matthiae: 
HErrChriſt, der einig Gottes S. v. z. Philipp. et Jac. 


Kommt/ laßt eub ben HErren lehren, Petr. et Pauli.. 


Vater Unſer im Himmelreich, Jacobi. 

Ach! wie fluͤchtig, ach! wie nichtig, Bartholomæi. 
Gott ich muß mit Zittern klagen, Matthæei. 
Iſt GOtt fuͤr mich, fo trete c; Simonis et Judae. 


Avenarii (Jo. Cafpar.) gründliche Nachricht 
von bcm Autoredes Paßion-Gefangs: So gehſt 
dunun, mein JEſu, bin, 1725. 8. 1. Bogen. 

*- Ein Sohn des vorigen, damals "Theologiae 
. Studiofüs, jeßo aber Pfarrer in der Fuͤrſtl. Abrey 
Hohndorff, Eifenbergifiher Infpection. Was er 
aber von bem Autore bes Liedes vorgiebt, hat 


fehlechten Grund, und (ft, nach der Zeit, auch von _ 


andern widerfprochen worden. 
v. Groffes Univerfal-Lexicon ‚Tom. L 
p- 645. | 
€» viel vor diefesmal zur Bibliotheca hy» 
” *. 7s a maica. 


35. is De 


" Analeda 


IV. " 
De Hymnis ct Hymnopazis. me 
tallicis, id 
Das ifft: ^b 


Richtiger Aufitand von Berg ⸗ Reien 
inb xxir. Bergmaͤnniſchen Lieder⸗Dich⸗ 
tern, ausgefertiget —— ARD 
Paſtore imKlingenthal/ an derBoͤh⸗ 
miſchen Graͤntze. 


Mit Bon Huͤlfe! : 
! : 


^ gen man fich — fuͤrgeſetzet, di 
| richtigen Uffitand aufBergmaͤnniſche Weiſe 
es augyureben * ) (ool. von Berg ⸗Reien und 
Liedern, als aud) bererfelben Verfertigern/ 
willig zu geben, und denen Liebhabern davon zu er⸗ 
heilen; fo muß vor allen Dingen aufrichtig ge⸗ 
ſtanden werden, daß noch wenige darnach gleichſam 
geſchuͤrffet (**) ober einen ſonderlichen Gang * 
auf entbloͤſſet und ausgerichtet. 

,.O As pis oder Auffſtand, bedeutet cite 
Bericht von dem Zuftand einer Zeche. 
rs Schuͤrffen heiffet, wenn jemand anhebt 

* vom Tage zu fuchen nad) Gängen. 
$/ 2. Zwar fan man nicht in Abrede. feyn,daß 
das Studium Hymnodicum, oder die beliebte 
Nachricht von Chriſtlichen Liedern, und dererſelben 
Dichtern, überhaupt | in diefem Seculo ungeman 
zu 











I 
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zu floriren, nicht fowol der. Anfang gemachet, als 
vielmehr idie Continuation vom vorigen Sahr- 
hundert rühmlich und vortreflich, ja beftánbig , bis 
dato getrieben worden. "Wovon fo viele deßfalls 
edirte Bücher. einen jeden alfofort gnugfam über» 
zeugen. | (Yos 

$. 3. Jedennoch muß aud) imGegentheil gan 
gewiß und in herglicher Aufrichtigkeit zugeſtanden 
werden, daß nicht allein wegen derer fogenanntem 
Berg⸗Reien (damit das oben-angeführte um bee 
fio deutlicher möge expliciret werden,) oder Berg» 
Gefängen, fondern aud) vondenen Autoribus und 
Dichrern derer Berg, Lieder, fo hin und mies 
der anzutreffen, Feine gründliche Crfánntuif, noch 
umftändliche Wiffenfchaft, nad) Wunſch, ſo viel 
ung hiervon toiffenb feyn mag, irgendwo bisher 
aussuforfchen gemefen. 

S. 4. Mllermaffen die wenigſten von denen or» 
dentlichen Gefang: Büchern (wie es ber Augenfchein 
erweifer) den Situl von Bergwercken, und nur 
etliche wenige Berg-Neien in fid enthalten; Als 
deren hernach mit mehrern wird erwehnet werden. 
Je felbft das fonft lobwuͤrdige Schneebergifhe 

efang⸗Buch, welches den Titul eines voll» 
ſtaͤndigen Ertz ⸗ Gebuͤrgiſchen Geſang⸗Buchs 
fuͤhret, hat in ber erſten Edition von Anno. 1726. 
nur s. und in ber Anno. 1730. feraug gefomme« 
nen Edition noch 2. im Anhange hinzu gethan. 

$. s. Woraus denn zur Genuͤge bereits erhel⸗ 
let, wie man ein vollftändiges Berg⸗Reien⸗ 
Bud), darinnennemlich die beften undvornehm — 
fin ordentlich angeführer, und richtig —— | 

| | ef. ^ 
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let, auch bie Berfaffer derer Berg-Neien zug eich 
glaubwuͤrdig mit beruͤhret werden moͤgten /gewiß 
lid) unter die heut zur Sage annoch in vielen Suu— 
den ecmangefnben Defiderata mit allem Rechte b 
lig y rechnen habe. i. 
$. 6. Darüber fid) aber fo wenig zu vedi 
bern, als wenigere Nachricht von einer ed 
nen Bibliotheca Metallica, ober Metalliſ 
Schriften manbis anhero erlangen fónnen. 
denn die gelehrten Herrn Colle&tores derer deut | 
fihen A&or. Erud. (*) ihr vortrefliches Senti I 
ment deffals mit folgenden bedencklichen Morten‘ 
zu Tage geleget: „Wer fid) nun der: Arbeit fol! 
„ches zu verfaflen unterziehen. will, muß. nicht. 
„nur = » « fondern auch zugleich von alle dem 
„was andere von Metallen gefchrieben, eine e 
„Tängliche Wiffenfchaft befitsen , welche befto ſchwe⸗ 
„rer fält, ba man big jetzo noch feine folche Sad 
„richten von ben SBerfaffern metalliſcher Schrif⸗ 
„ten hat, dergleichen fi) die Gelehrten, faft.i in. 
„allen uͤbrigen Wiſſenſchaften zuſammen zu tagen 
„angelsgen feyn faffen.,,. | 
*) Tom. XI. 132. Th:p.861. . 

.7. Wiewol eg zwar. dem äufferlichen Yufe, 
fen - fcheinet, als wenn fothanem defiderato, 
durch. die von Anno 1728. in-4to edirten Biblio. 
— theca Metallica, oder dergmännifchen Bis 
cher⸗Vorrath, da in einem jeden Repolitorio, 

allemal Decemviri mit. ihren Schriften ange, 
fuͤhret werden, ziemlich fofte begegnet und abge. - 
. hoffen werden; Allein wenn man bie deut 
Weather ‚ ohne Anfchen der Perfon, nur. Ba 
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Ted jd ift es traun Schade, ef In ſotha⸗ 

iothéc (1) bie Autores nicht, wie inane 

23 Bibliothecen und Repofitoriis gewoͤhnlich 
d hs iantem, Quartanten, it. f. w. nach einan⸗ 
kt und benfammen fid) finden, fondern pele 
| Rad fie vorfommen, gefeget, (1)gar fet. 

ne, und zwar fure, Biographie, oder Beſchrel⸗ 

Jj s Autoris, tie im der vortreflichen 

E oria Bibliothec® Fabrician® '(*) Mit 
—* Ruhm gefehehen, hinzu gefüget; (3) die 

i8 nuͤtzlichen unb fehr raren Difputationes 

J'eert andern Büchern nicht fepariret ‚ fordern. 

3 = ej wieder zerfireuet; und (4) wegen bet we⸗ 

r ind in jedweden Stuͤcken die ganke Bi- 

hec in fehr vielen Jahren nicht complet 

ſondern vielmehr, wie andere derglel⸗ 

Schriften, ins ſtecken gerathen moͤgte. 

ie felbige in 6. Theilen von Anno 1717. 

;;, bis 1724. in 4to im Ori heraus fommett; 

) Darunter des M. Zachar, "Theobaldi 

Code Difp. de Halitu Minerali, quer 

"T , Metallici den Schwaden vocant, wicht 

unbillig mit ju zehlen. 

% /g. Doch wir vollen uns nicht (n ein fo wich⸗ 
geB und weitlaͤuftiges Werd hinein tagen‘, foni 
Tt vielmehr ung zu dem nicdrigen halten, um! 

nfern wenigen Vermögen, die Wiſſenſcha 

Seti c Aeten , und furti Beſchreibun 

er Autoram, die ſolche verfertiget, zu befoͤr⸗ 
dern, ung à férberft angelegen ſeyn laſſen. 

LEcben aber daben ber ſichern und Ber 

nanniſchen Hofnung/ daß man mir m | 

gen 
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‚gen Uffſtand indeffen zufrieden ſeyn, unb fid. 
vergnügen laffen werde, bis.etwan weiter Kübel 
und Seil eingeworfen, dem fündigen Bang 
nachgefehlagen, und nach erlangten Anbrüdhen 
(5) einem. weit aröfferer und beflerer Aufſtand 
von beyden ing kuͤnftige, mit goͤttlicher Huͤlfe unb 
Beyſtand, moͤge ausgeſtellet und mitgetheilet 
werden. 
(^) Anbruch iſt die Ueberfuͤhrung oder tleber: 
brechung eines Ertzgangs, wie mächtig und 
breit derfelbe fen. 
8%. 10. Vor allen Dingen ift demnach der Na⸗ 
. Wie beret Berg⸗Reien unb warum fie alfo be 
nennet werden, billig zu bemercken. Wie aber 
felbiger im fehreiben, entweder mit dem Buchfta- 
ben b. Abeien Reiben; ober mit einem y. 
Reyen, KReyben, oder. aud) fo gar Berg⸗Rei⸗ 
gen, (*) folte ausgedrucket werden, ift nótfig 
an- und auszuführen. Wir folgen bem alten Ber: 
ftändigen Berg-Prediger Mathefio , bent eg alfo, 
nemlich, Reien, fhlechterdings zu exprimiren, 
meiftentheils gefallen , (**) ohne Zweifel kommt 
forhane Benennung vom deutfchen Wort Keigen 
| ber. Wie nun folches in der —— Bibel fic 
benzehenmal vorfommt , fo find bic beyden Derter, 
Pſ. 87, 7. unb Pf. 149,3. um deßwillen febr merd- 
würdig; weilen nicht allein das Wort Reiben, 
u Reigen, in der MWeimarifchen Bibel; 
ie, an mehren Orten gefefiet, fondern aud ei- 
ne erbauliche Glofla hinzu gethan wird, die wit 
aber, weil es bereits in bem Anno 1722. gedruck⸗ 
‚sen Send» Schreiben an ©. od). Wurden 
a en 9 M Aa 
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* * Hymnica. 9$ 
ASI, Kern Johann Gbriffopb:Oliarium hoch⸗ 
amd weit-beruhmten Theologzum, p. 6. fq. ges 
eben, nicht wicderhohlen wollen. Wie denn 


auch Die gefcfrten Anmerkungen bes hoͤchſt meri. 


ren Paft. Primarii zu Naumburg Tit. Serm 
hi Mart. Schamelii, über Reihen p.338. und 
"Maben,;p. 520: in feinem Naumburgifchen Bes 
ing Buche , vorfommend, fer wol zu fefe 
ud zu merden feyn. n 

"OD. Ioh. Ben. ‚Carpzov, in fi Zeichens 


Spt. P. II. P. 489. 
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e) wf Sarepta fol.g.a. © 4 
4811, D5 denn auch die Berg⸗Reien, wegen 


derer in Aufzuͤgen gemachten Kreißen, unb Abe. 
merfelnden Chören‘,. fotbanen Namen erlanget 
Dabit, Oedenden wir nicht auszuführen, noch aus. 
ju Madbén. Uns grügct, daß bie andern Com- 
polita ,. als Rirchen⸗Jubel⸗ unb Abend, eia 
en, lo viel zu erfennen geben, daß Reien, Lies 
der and Befänge faft einerley Bedeutung haben. — 


DEUM. us 24 , 
sr. Es find alfo Berg⸗Reien, Im eigent⸗ 
' Vien Berftande,nichts anders als freudige $ieder, 
welche vom Berg. Werk, deflelben £05, Berg⸗ 
Sergen unb Ausbeuthe, aud) tas zum Berg. 
Don gehöret, handeln, fomol beym öffentlichen 
Ottes Dienſte, als auch auf Zechen, und ſonſt 
von Berg unb andern Leuten, meiſtens Mit fröli- 
Melodien, angeſtimmet, und in ber Furcht 


do 
DC 
> 23 


Att HErren abgefungen werden, Br 
Uu Se 
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eo mehr Geift nun diefelben in fi haben; und 
anf bas Beiftliche appficiret werden, umb defto 
mehr angenehm und erbaulich find fie chriſtlichen 
fiebfabern. Daim Gegentheil diejenigen Welt 
fichen , fo wider alle Zucht und Erbarfeit laufen, 
von Sotefeligen Herken und chriftlichen Berg⸗ 
Leuten billig zu haffen, und gant und gar — 

zuu verlaſſen feynd. MR LT 








^jnnbalt. | 
1. J. €. Wetzels Supplementa zur Lieder = Diftotit, 
und deren vier Theilen, p.7. 
It, Eben deffelben Hymnopoeographia, oder geben&-3e 
quum ber berühmteften Lieder s Dichter, fünftet 
ye . , ' " . 4t. 
LI. ben deffelben Bibliotheca Hymnica, oder tiro 
- fafte Nachricht von allen bisher, ſowol gedrudten, ald 
ungedruckten, Lieder - Schriften, alter, mittler und 
neuer Zeit. | p. 69. 
v. Anhang einer uod) ungebruditen merckwuͤrdigen it 
. ber: Schrift, de Hymnoporis: er Hymnis metallicis, 
oder von Berg⸗Reihen, auégefectiget von Nicolao 
Sprangern, Paftore in Klingenthal, an 
Böhmifchen Graͤntze. ppyↄo. | 
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1. Supplementa gut Lieder⸗ Hiſthrie 
und deren bier Theilen, 

TI red (M. Chriftopti) ein Nuͤrnbergiſcher 





*. "Theologus, deme der fel. Herr Abt Fübrie 
cius ju Helmftädt, in feiner Hiftoria:bibliothe- 
Ge fu, Párt. H. 196, badifob giebt, quod vir 
fuerit diffuße in ftudiishiftorico-phi auno 
le&tionis; hinterließ eine auserlefene Biblidrher, 
die hernach zu Leipzig Auctions · weiſe verkauft wore 
den Der fel. Herr Geheimde Nach Gundlin 


iti feiner Hiſtorie ber Gelahrtheit, erften aei) 
p: 246. nennet ihn einen fehr gelebrten Yann; 
daß er abet bie Art gehabt Habe, bie Tituln von” 
raren Büchern wegzuchun, in feiner Bibliorher, 
Bon yore Gelehrten ee in bes mun auch fef. 
Hein Lilienthals Selectis hiftoricis ac litte 
tatiis ,. Obfetv, 7. S. 6; p. 190. heißr: Subtr 
liüs aliquanto eadefn invidia laborantes ince» 
düne,- qui: frontifpicia librorum data opera 
niuis Qc alii — unde füa wu. 
3 ie 


ar, | Analecta 


die hauriant arcana ; ift eine unrichtige Relation, 
die ber gelehrte Autor ber Vorrede zur Bibliorhe- 
ea Arnoldina, fo zu Mürnberg 1725.8. gedruckt 
. worden, gar befcheideotlich alfo widerleger: A 
( Dolendum, Hymnoperographis nuper au⸗ 
" &torem tanti Viri derepublica litteraria atque 
ecclefia optime meriti famz non melius con- 
fuluiffe, et, maculam. ei. inurendo, doctiffimo- 
rum pariter ac prudentiffimorum hominum 
cenfuram ipfum incurriffe. Parum enim fibi 
do&iffimus ceteroquin auctor conftat, qui de 
Chriftophoro noftro fcribere non veretur, 
illi in ufu fuiffe, rariorum librorum rubricas 
e voluminibus difcerpere, ne cui innotefcát, 
quorum auctorum ope fpecimina fua edide- 
rit. Eccui enim bono id feciffet? nam aut 
Arnoldo foli ejusmodi libri fuere, quorum 
prxter ipfum copia nemini fuit data; aut il- 
los fcriptores habuit communes cum aliis, 
Si iftud, cur fcinderet libros, quorum infpi- 
ciendorum nulli concefla erat poteftas, quos. 
"ge omnium oculis eripere et feorfim inclu- 
dere facillimum ? Sin vero hoc, quid emolu- 
menti exinde ipfi enatum effet, cum aliis ho- 
rum librorum poffefforibus, invito quoque 
noftro, loca illa, haud difficili negotio, inve- 
nire et fraudem detegere licuiflet? Novum 
farie plagii genus, quod magis ftupiditatem 
animi, quam aftutiam redolet, de mediocris 
judicii viro, nedum de noftro, folide certe 
do&o, non temere minimeque —— 
t 


Hymanied,. er 


Eräuid verbisopus, übi rerum: teftimonia. 
adfunt? DEum teftor, me omnes Arnoldianz » 
Bibliothecae libros, plus fimplici vice, perlu. . 
Iraffe, nec. minimi momenti, Schedulam reli- 
quiffe intactam, ettamen neque volam, neque 
tigium plagii inaufpicato afficti inveniffe ; 
id? quod omnia volumina optimecompa- 
fata, neque ullum infcriptione debita, quan- 
im-quidem memini, privatum deprehendif- 
e; Optandum itaque, ut de fama Viri QiAoAo- 
Yordrs Kai vor dv ayioıs, meliora darentur et 





























Der wertfe unb nun in GOtt ruhende Gönner, 
Unit obige ex fama gcfammlete Nachricht, vom 
krauereiffen ber Titul-Blätter, communiciret, 
inb beffen Namen ich billig verfchweige, Data nach - 
Zeit felber bereuet. Und ich fee hinzu aus 
m Thucydide: Ego, quz, fando, (narran- 
jo);cognovi, exponere narratione mea debeo. 
Jmnig, credere autem effe vera omnia non 


Arnold (Gottfried) ber befannte "Theologus, 
ibeinet feinen : Feinden noch immer ein Dorn in 
Augen zu feyn, neque livor poft fata quie- 
>. Denn and) nach der Zeit heißt er in ben 
academiz Wittebergenfis An. 1723. p. 

67. 





umnium hzreticorum advocatus ordina- 
js; And auf des nun fe. M. Coleri Hiftoriam 
joldinam fam fogleich heraus cines Anony- 
i| VindicataVeritas, h. e, Epittola ad amicum; 
‚ua Coleri calumniz, in Arnoldum conjectz, 
eh. , X 3 ab- 


65 — — Znaletta - 





ebfterguntüt, Francofurti; 1y19:'4. welch 
Schrift, deren Autor ein Schüler bes D. Maji - 
Sieffen war, Colerus vot ein Pasquill anſahe, und 


die daher auch wuͤccklich ju Wittenberg confiſci⸗ 
vet ward. Er verfprach zwar ineiner lateiniſchen 
Epiſtel an Heren D. Loͤſchern, bie Arnoldifche- fe 

bens ⸗Geſchichte neu und vollftändiger heraus zu ge» 
ben, cum innumeris fere accéffionibus, tumfé- 


le&tiffirnisautographis et documentis,ut,quod - 


fperat au&tor, exactiffimo etiam cenfori fatis- 
fiat. Allein, es fehiene, als. ob es den Herrn Co⸗ 
lerum gereuet, nachdem er ins Amt gefommen, bà 
er erft Pfarr zu Brücen, denn Paftor zu St. Je- 
cob in Weimar, und endlich Hof-Prediger dafelbft 
worden, auch die auserlefene Theologifche Biblio 
thee, und nach derfelben die Adta hiftorico-eccie 

fiaftica zu fehreiben angefangen, und An. 1736. 

7. Mart. st. 44. entfchlafen. Der Autor des 
unparthenifehen Bibliothecarii, im ote Theil, fat 
zwar alle ungleiche Judicia von Gottfried Aruol⸗ 
den, die er nur zufammen bringen können, aufge 
ſucht, er hat aber auch fogleich feine Abfertigung 
befommen, in den unpartheyifchen Gedanken über 

die Journale, erften Theil, p. 91. deren Autor der 

Berühmte und num felige Here Do&or Hofmann, 

Königl. Preußifcher Gefeimber Sat) und Pro 

feffor Juris zu Srandfurtf an der Ober war. So 

viel ift gewiß, daß der liebe Herr Arnold fich, durch 

alzugrofle Vertiefung in denen Schriften derer 

Patrum, zumal myfticorum, zu manchen irrigen 
hypothefibus hat verleiten laffen, kan in 

ner 


» 


Hyilitiiea:. u} 


getlichen Sophia, welches eine fee bedenkliche 
Gibrift-ift. Ob mm abet wol auch; von ben Ar⸗ 
Möifchen $iedern der ſel. Herr Superintendens 
Böte-:zwsgüberf in feinem Sendfthreiben vom; 
Annabergifchen Lieder Freunden p. 4. eben 
vidt zum beſten urtheiler; fo duͤncket mich doch, 
tix fóimen: die etwa -darinn verdächtig feheinende 
Kedens- Arten, guten Theile, nad) der analogia: 
fidei, gar. füglich erklärer werden; Daher fib ein 
attiges-Schediafma de Hymnis falfo merito- 
qiie füfpedtis ſchreiben fij. Ich habe ſchon in 
ict Sieder-Hiftorie Tom.1. p:82. einige Arnoldi- 
fe Sieder angeführet, es gehören aber dazu nod 
iiléfjtere, die ich fogleid) recenfiren werde. Und 
wasder felige Mann auch nod) auf feinem Tod⸗ 
Bitte or. gute Gebanden und poetifche Einfälle 
—*— ſeinem richtigſten Weg durch 
hriſtum su GOtt, gedr. Leipzig, 1726. 12. p. 
qu erfeben. | 
Was inſonderheit feine fogenanntellnparrheyis 
ſche ird», und. Reger-Hifkorie betrift, die zu 
Seanekfurt-am Mayn 1700. in folio in zwey Bän- 
bei feraus fommen, und darinnen Tom. II Libr. 
XVI- Cap: XI.'S. 3o; p. 127. von den Gefangen 
et Eva Igelifih-Jurherilihen Kirche auch mweitläuf- 
gehandelt, und geruhmet wird, wie eine fo grof- 
Wohlthat GOttce es gemefen, daß yu Untermei- 
ing und Ermunterung der Schteachen Lutherus 
viel geiſtreiche Gefänge gemachet, wo man nuc 
eſe Wohlthat alleyeit recht erfannt und angewen- 
hätte, Erſtlich war es ja ein groffer Sammer, 
LE X 4 baf 
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daB bas gemeine Volck nicht das geringſte vón 
Gott wujte, nod) vom Kirchen-Dienfte verſtunde 
Hernach wolte es doch nicht zureichen,, da etliche 
wenige teutſche Gefänge befannt wurden. : Die 
Brüder aberrin Böhmen und Mähren mochten 
Lutherum ſehr erweckt haben mit dem Geſang⸗ 
Buche, fo fie darnach zu Nürnberg 15727 und nicht 
erſt 1596. wie Arnold ſagt, drucken laſſen, daß et 
auch auf ſolche Geſaͤnge gedacht, die ihnen auch 
GOtt mir groſſer Kraft gegeben; So ſind von ders 
felbigen tot ſenſus, quot capita. Der reformit⸗ 
te Theologus, Jo. Heinrich Keitz, deſſen teutſche 
Ueberſetzung des N. Ti befannt ift, in feiner xoi 
ſtorie der Y'Oiebergebobtnen, Tom: IV. p.263; 
faat : Arnold habe darinne bewieſen, bafi er ein 
gang unpartheyifcher Hiſtorien⸗Schreiber fen. Und 
wo auch einige Fehler darinne mit untergelanfen, 
wie das nicht anders (eon fónne, bey einem Wercke 
von fo vielen, groffen, mweitläuftigen „ und oft.in« 
tricaten Siftorien, es fey beni, daß man eine All⸗ 
wiffenheit von dergleichen Schreiber. prastendiven 
wolle. Das ganze Werck aber gehe dahin, zu be⸗ 
meifen : | : | 12 

Y) Daß oft mancher goftfelige,erleuchrei un, 








wie Chriſtus JEſus, und ſeine Apoſtel, unſchuldig | 


verfegert worden. bib imas 

2) Daß ble Vorfteher ber Kirchen, Bif oft 
Hirten und Schrer, insgemein die Verfolgere | ber 
wahren Chriften gewefen, und Spaltungen, ja 
Blut⸗Vergieſſungen, angerichtet. :: : 
3) Daß 


Hymwien, c9 


73) Daß bie Concilien und Synoden meiftens 
aus zand-füchtigen $euten, bie GOttes Geift nicht 
gehabt haben , beſtanden. dii 

4) Sf die Kirche unterm Treue allescit attt 
ſchoͤnſten gebluͤhet, und niemals die arófte Menge 
unb bie Berfolgerin , fondern vielmehr ‚die Eleine 
Heerde und die Verfolgte geweſen. Und 

SS) Daß die Wider-Cpriftifche-und falſche Kir⸗ 
che jederzeit ihr Werd gemacht, unb ihr Heilige 
thum gefetst in aufferlichen Dingen, Bildern, Schat⸗ 
ten, Sacramenten, Manieren und Ceremonienz 
unb ben ſolchem Dienfte, womit fie, als eine Hagar, 
was zu verdienen gefucht, bie freye Sara gehaflet 
und verfolger. 

Auf gleiche Weife urtheilet gut davon der nun 
fef. Herr D. Joachim Zange, Theologus Hal. 
lenis, in feinen Inftitutionibus ftudii theologici 
litterariis p. 206. Opus quidem,fdreibet er,infi- 
gne magnique laboris, nec exigui ufus, fi recte 

'petur,utpote quod inter alia píeudo-theo- 
ogicac iniquitatis myfterium, fpeciatim illud, 
quio repo pofitum eft, cum parrhe. 

enudatum exhibet; fed quod fuo tamen ti«. 


talo qui ftudium partium removet , fzpi 
m ondet, ideoque non fine dociraftici. 






‚uf legendum eft. d | 
Und der Herr Thomafius fchreibt in ber Erin« 
Ming: wegen zweyer Collegiorum über ben vier» 
ten Theil feiner Grund⸗ Lehren: ch halte des Herrn 
Arnolds Hiſtorle, nad) der Schrift, für. bas befte 
und nuͤtzlichſte Buch, das.man in hoc fcribendi 
As genere 
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zenere gehabt hat, und ſcheue mich nicht, baffeffe 
allen meinen Auditoribus hiermit auf das nach- 
drücklichfte zu recommenditen, und wenn fie das 


Geld dafiir ibrem Munde erfparen oder erbetteln 


ten. "Dargegen aber des nun fef. Herrn Vice- 
reefidentens des Hochfürftl. Ober-Confiftorii zu 
Gotha, Ernft Salomon Cyprians, Erlaͤuterung 
des einfälcigen Urtheils, welches D. Chriftian 
"Thomafius, Profeffor Juris zu Halle, von der 
Arnoldifchen Keger-Hijtorie gefällt hat, fo zu Co⸗ 
burg 1748. 8. heraus kommen, nachzulefen | ift. 
Man thue noch hinzu, vas der berühmte Theo- 
logus und Paftor zu St. Jacob in Hamburg, Herr 
Erdmann Neumeiſter, malleus ifte Pietifta- 
fum, in feiner Geiſtlichen 2Sibliotbec über bie 
Evangelia,Hamburg,1719. 4.p. 969. davon fehreibt, 
ba er eben Arnolds Rirchen⸗ und Retzer⸗Hi⸗ 
ftorie, Dom. VIII. p. Trin. unter die hoͤchſt⸗ge⸗ 
fährlichften Bücher feget, und davor warnet, fa: 
gende: AR TMHC Pei we 
Es ift mir vor diefesmal ein Buch indie fodit 
be fommen, deflen gleichen nicht zu finden ift. 
Niemals hat in den alten Zeiten ein Schreiber 
eines dergleichen unter der Feder, noch in ben bis: 
feriae Fahren eine Drucferen eines folcher Art 
unter der Prefle gehabt. Bor 3o. Jahren konnte 
fich Feine Bibliothec von Anfang der Welt her ruͤh⸗ 
men, daß fie ein fold)es Buch aufzumeifen hätte: 
Ich glaube auch nicht, daß feines gleichen weiter 
n Papier wird gebracht werden fónnen. Eure 
Liebe wird verlangen, daffefbige zu erfahren. Und 
ein 


\ 


— — 
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Liebhaber ſchöner geiftlicher Schriften vielleicht 
$5 blu feyn, wenn ers micht habe, ſich es ana 







Senn ber Seufel in der Hoͤlle eine Bibliothecwirh 
anrichten , fo wird er ſolch Buch ohne Zweifel: in 
Sammet binden, mit goldnen Buckeln befchlageng 
und int bie erfte Stelle einraͤumen. Esift (otto. — 
fried Arnolds fogenannte unpattbeyifibe Aire 
chen⸗ imb Regersiftorie, 

Moch ‘mehr, pro und contra, if von diefem Bu⸗ 
che zu leſen in des beruͤhmten Herrn Kirchen⸗Raths 
Te .D. **e. Georg Walchens, zu Je⸗ 

Mage for: und Theologifcher Einleitung in 
die Aeligions,Streitigkeiren ter Evangeliſch⸗ 
Rice, Tom VPp. 983 
j die: — nen fiebet betrift, fo find bes 
von noch inzuzufligen, unb zwar : 

)‘ a feinem ebelichen und unehelichen 
Leben der erften heiten: | 
Brich an mein Licht, entzieh dich nimmer nicht, — 
Der höchfte Schag in GOtt ift Ja. 

Der Weißheit Licht glänge immer zu - 
Edelfte Weißheit, vergnüge mein Leben. 
Jeruſalem, du Mutter-Stadt. 

Mein Bräutigam, bu zartes GOttes⸗Lamm. 
Sflun muß ich ihn Lieben, num muß (d allein. 
9$ XEſu, mein Recht Licht und Leben. 

O mein Hertz, zeuch dein Begehren. 

O ſchoͤnſter Bräutigam, Geheimniß-volle Liebe. 
D Seele, GOtt s dir ein -—— Kleid. 
O Urfprung teiner tuf 


] 2) Qus 


n 
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2) Aus feiner goͤttlichen Sophia: — 
Alsbald ich mich in meinem Sinn bem Bräutigam, 
Auge deiner Glieder, Staͤrcke deiner Brüder. 
Drich endlich herpor bu gehemmte Sut. 

Die Siebe, fo niedrigen Dingen entgehet, 

Die Vemunft mag nod fo (efi meinerEinfalt lachen, 

Du Bimmfifd) Geflügel, bu Engliſcher Chor. 

Du nie gefchloßnes Aug, bu Morgenftern. 

Du Tochter des Königs, wie fchon ift dein Gehen. 

Gewuͤnſchete Flammen, mie afit ihr mich brennen. 

G Ott ift ganz mein, und ich bin fein. 

Gott pflegt mit dir, Menfch,aufmanche Weiß zu 

reden. 

Herr deiner Himmel, GOtt der neuen Erde, 

Hier ſchmieg ich mich, o Weißheits-Quell. 

Sch Fan von dir nicht ſchweigend feyn, o Lebe, 

Sch weiß nicht, wie mir ift. P. 

Ihr Schweſtern, mas nimmt mir bas Herke fo ein? 

Ihr Zions-Töchter, die ihr nicht in Babylon mehr 
io | ht | 


A fteht. 
Iſt bif nicht meines Hirten Wort. 
Komm, Tauben-Gatte, reine íuft. 
Nichts , gar nichts auf diefer Erden. 
Nun erfahr ich auch bey der Siebe Brauch. 
Nun haſt du jadein Wort, o HErr, erfüller, 
Sun weiß ib, GOtt fob! nurjvoneinerlen Liebe, 
O Heilger Dreyheit Kraft, bie neues Leben fchaft: 
D Königin, bu rone der Jungfrauen. : 
O Roſen⸗Mund, font, kuͤſſe mid. - 
O fanftes feiben, cbfe Kuh, darinn mein IJEſus. 
. €&o bald das geben JEſu fido in mic nicht mehr. 


Ce 


Hymniea, 13 
€» wird das Paradieß erſetzt. 75 ad 
Ecrenger Winter, fleuch ven binnen. ID 









Sulamith, verfüßte Wonne. — 
Verborgnes fit, geheimes Leben. 2 | 

zerſchaffne GOttes-⸗Lieb. 
oie Seele ſich befindet in des risu 


Keller ftehn 
ope wann bie bundle Woicke deckt. m 
Womein € dat liegt, ift mein Herke. 0 007 

3. Aus feinen görtlichen Liebes⸗ Sunc 
Ach HErr! wo iſt nur meine vorge Kraft,“ | 

Die rechte Liebe zielt auf Tugend. ^ = 7 * 

n Gottes Quell in Uebe ſich ergenft. 
Was mühft bu dich, o Belial. 

Ainfer Roͤmhilder Gefang- Buch; * auch Linde 
Theologia i in hymnis An. 1722;'p. 639. ent 
hält aud) von ihme noch das Lied: Mache ou 
ein Geiſt bereit; Deßgleichen ſtehet, So fübt 
uno — ſelig, in Crufii Arnoldiſcher Gie- 

daͤchtniß⸗Rede, p.igg. Und wer da endlich wiſſen 

will, was der Herr Gundling von Arnolden ger 

balten, der leſe feine Siſtorie der — ^ 
Tom. III. p. 4090. 

Arnfchwanger (M. Jo. Chriftoph.) fat —* 
bent Namen des. Unfchuldigen, ben er in dem 
Frucht · bringenden Palmen⸗Orden angenommen, 
auch ‚heraus gegeben: "Heilige Palmen und 
Chriſtliche Pfalmen, bae ift; unterſchiedliche 
neue geiſtliche Lieder und Geſaͤnge, Muͤrnberg/ 1080⸗ 
E mit dee Autoris Bildnißgezieret, deflen Devife- 
t Dleibe immer rein. Des Autormeldet 

in 
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in der Borrede, er habe auch vor 16. Jahren, "i 
e 


Begehren bes fel. Dilherens, tiber beffen Epift 
Arbeit bie daben befindliche Lieder, bie auf erliche 
wenige, am Ende, verfertiget, Und der Palmen 
Lieder find hier an der Zahl 150. welche ich, weil iy 
rer viele in den Gefang- Büchern, ohne Namen, 

hen, recenfiren will: 
Ah GOtt des Krieges Mord⸗Geſchrey. 
Ach GOtt du haft erzeiget. T. 
Ach GOtt ich bene nun daran. 
Ah Ott mie elend gehts daher. " 
Ab GOtt wie hat dein Eifer-Grimm. ZI 
Ach GOtt wie ifl es in der Welt. d 
Ah! groffer Ott, HErr Sebaotf. 
Ach! HErr, ber duverheiflen. Ah 
266! Herr und GOtt, ift IEſus todt. à 
Ad! was ift doch auf Erden -- 
Ach! was fan feyn in gantzer Welt? v. Die 

berg: Gefang-Buc, 1676. ^ 

24d)! wen fef ich für mir ſtehen. v. Nuͤrnberg 16 
Ach}. wie Furg ift unfer geben? | 
Im „was Erden heifler. 

f, auf, mein Herk, ermunfen: 
Auf, ihe GOttes Hauß-Genoſſen. 
Auf / meine Seel, erſchwinge. v. Schoͤnberg. Wer 
Auf, meine Seel, unbfobe, v. Schönbergazign 
Aus der Tiefe, HErr unb GOtt. 
Da JEſus fehon qecreusigt wars y 
Da fit wolte (tt. verbinden: T 
Das Jahr Bat jekund wieder. un d 
puc Ziel, das unfern Seiten — 00: * 








| * "t 
Jlátot btid)tany der Tag. ite. n Schön 
berg. 719... > rom 


) Du Sricen esi Ott . ; 3 cs 
Rue aller. been. V. Cini. m. :: 
jeder Menſch auf Erden. 


*: ebarm£iis-bollen Ort. Sina, 1719» 
Ermuntre dich, mein bloͤder Seil: i 
Ermuntre meine Seele. f^, 399 m ims . 
Es hat fich num. verlofren. 


rd 
Es war noch faum wergangen.. — rg. 167, 162. 
Frey lich hat der Menſch auf.Er er 1 13 dr 2 
—* kan der Menſch nicht m 
bid) ſehr, o meine ele, — 
Traurigkeit. 

— du .Cheiften - Seel... v. Schamelii 
exige — * 
Frolotke meine Seelev. 17 
‚fonft dem Erafmo Francifco, aber f 
«fe «b. . iocum gap aui 

Gleichwie mit Durfkummfangen. 
Gluͤckſelig iſt fuͤr ^39 onse, 7 
G Ott ber bn bem Way Waren Orbe. ; 


‚der du b T 
pecie 
? 


der bu laſſen werden. 
Gott, der bu af > d wet 


GOtt, der bit voller Sie 


** Mte glam... p OM weh 
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* Het, der Wunder tut allein. Q^ m 
* BHtt des Himmels unb der Erden, fen gelobt, 
"i 'v.Schatmelii $ieder-Commentarius, 21.1724 | 
Gottes Weinberg ift gepflanget. ; 
— Ott, ofn deflen Hulf auf Erden. 7 —* 
Goit fen gelobt und hoch gepreißft. Ad. 
| €yott (em fob, bie böfen Stunden. EM. 
^ Gott 9Batery bu mein Leben. V. Marpergers 
Hertzens · Muſic, An. 1725. Pu 


Groſſer GO rtt, der du vorhin. justis 
Hat nicht jeder nach dent Seinen. | 26585 MD 
HErr, der du groß und mächtig.v. Schoͤnberg. 1719 
Herr des Himmels und · der Erden I il 


Err GOtt, bent Himmel, Erd unb Meers in 
vr JEfir Ehrift, des wahren GiOttes Sohn — 
" v. Schönberg. 1719. : 
Herr JEſu Chriſt, bu giche ber Freuden ⸗ 
; v. Shöndeg 1719. 2) ^ 
Herr JEſu Chriſt, mein höchftes Gut; v. Ka 
* densky Memmingifches Geſang⸗Buch 17178. 
HErr Sy fu, wahrer Menſch und GOtt. v Nuͤrn⸗ 
‚berg. 1676 
HErr und GOtt, durch deſſen Gnad. 
HErr, unſer GOtt, ber du gemacht. 
HErr, unfer GOtt, wit (oben dich.v. Schoͤnb. ay1g. 
Hersallerliebfter JEſu Chriſt. v. Nürnberg, 1676. 
ipe e ‚ fen getan cos UT 
* Sochgelobt, gebenebeyet. QU : n 


Ja freylich iſt die Weite T 
Si HErr, erhöhen: 4 








Hysv bis 
JW u, der du du haſt verſprochen. AS 
S3G fu; bu mein: $cben. / — 
46 f /ibelier Seelen Wonne. 
Se fit, wahr Menſch unb GVtt. pa * 
fu, warum weinſt du doch. 
Ihe; Augen ⸗ ichter, ifr. — v. Nürnberg: 1676, 
Kan man auch wol unferm $eben. 
‚her, die ife euch laſſet Chriften nennen, 
ihr Ehriften ingemein. | 
fom: ber, rChriſten feheran. v. Nürhberg.1676, 
Komme fer tbe frevel Suͤnden⸗Rott. 
Komme her und laßt uns ingen, 
Kommt ‚her von’ aller! Enden; 
ommt ihr Chriſten, die Ihe wolt. x 
Komme , ihr GOttes Tiebe-Chriften. ^ ^07 
Komme nit heilig fchönen Weiſen. 
und Taffet uns mir Freuden. 
fag ab, du meine Seele. | 
ie uns tem HErren fingen; v. E 
t uns ein- Triumph-$ied fingen. -- 
ung leiden, was GOtt ſchickt. 
Meine Seele, halte feft. * 
Meine Seele, nimm zu Hertzen. — 
Mein Her, erfreuet ſich mies 1 
n Huͤlf und Sep if GOtt alla © 
Mein Theil ift GOtt, wohl bem, der fo kan fegen! | 
LE MS der du tragft Berlangen —5 7 
Siftenfdb wer hät dir gegeben. -— 
Merck auf, 0 Seele, bas dir Gott. 
oe Geefe, das du dir haft —— | 
| te. Áft gewiſſers in der Welt. E 
veytes exi. 8 Nun 
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Nun der Tag hat fib geneiget. 


Nun ift das alte Jahr mit GOtt (dier wiege 

Nun geht heimmarts wieder. 

D frepfid) iſt die Welt berhört. 

O Geitz, du Laſter⸗Bild. 

O GOtt, der alle Ding vermag, v. Schönberg. u 

O GOtt, von milder Güte, 

D Heiliger gerechter Ott. | | 

D Heilger werther GOttes Geift. v. Schoͤnb. 

O JEſu voller Guͤte. | 

O mit was betrübten Hergen. v. $üneburg. 1702. © 

O Seele, welche Seligkeit. v. Halliſch Gefang- 
Budh,P.H.p. 1112. 

*O wahrer GOtt, HErrZebaoth. v. Schoͤnb. ib 

Preiß, Ehr unb fob fey dir. | 

* Meicher GOtt von milder Güte. © 

Schau, Seele, dein HErr JEſus Chrift. 

Schlaf, mein Kind, ich will dir fingen. 

Schwing dich, Seele , zu entwerden. 

Seele, (au, was fid) begieber. v, Nuͤrnb. 166 

Seele, was betrubft du dich. 

Seyd munter, liebe Chriſten. 

So geht es immer fort und fort. 

So mad) es nun ein Ende. 


So muß ich, JEſu, fehen. 


Stimmet an die Freuden-Lieder. 

Vater , ber du oben an. 

Vater Himmels unb ber Erden. v. ne 
* Water in des Himmels Höhen. ib. 

* Vater, Sohn und Heilger Griff. ib 2 
Vater voller Snad und Guͤte. J^ ied 




















5 E Ee: re iler: 20 de a 
War b.je.el |! en AS L 

Ae ir du, — E Zu 

= fole eine: Luſt doch: — | — $e 

Wem fell ich Ott. vergleichen. 
We AD Itt zu blenen Aft gemeynt/ jd - Cj S 

Wer if vet) der. feine Noth. v.. — Ge 
Keine." ‚Jang-Buch. 1676. : - 

Mer mil Epeifii Jılnger fepn. 

SN wird borb deine Traurigkeit. ibidem. ra 


Ku 
» : * 


Solan, min dert, "t bid) vitigid. — 
Wohl dern, der feiner Augenlieder. Ben 
Worzu fol: das lange Weinen. 
Was hier mit einem Sterngen bezeichnet iſt, 
= ner unb Abend-Lieder auf alle Tage 
it ber é) unb Ueberſetzungen der Habermäns 
2 Mörgen- unb Abend-Seegen. Man fat 
auch von ihme noch ymey Paßions⸗Ge 
apa + gedruckt, E ini 1661. 8. bes. 2 
angs: Ylleine Seele nimm zu Seren, unb, 
«N 8* hu erloͤßte Seele 5. Defigleichen bag 
ie Fool: bem, der. bald von Kindheit an 
das laͤſt lehren, in feiner Anweiſung 
E Ber vod ib, zi 663. 8. Und dastied: 
Was. d) des Viehes Blur, im Stutte 
| ſchen Geſang⸗Buche, An. 1705. unbin des fef. 
lingna Hate fang Due, ann 
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RO „Anacheiha 
Artomans (Sebaftian) iſt der a alte Theolos u$ 


Gebaftian ^4rromedes, geb:: "Seit = 7 
in dem Marggrafthum Anſpach, 1e- 
&or zu Creilsheim, hernach 6. faf ie sf. debt 
sit Anfpach , ‚endlich: 25. Jahr Paftor Prim 
zu Königsberg in Preuffen, und ſtarb An. 
d. ı1: Sept. et. 58. Eein Symbolum - 
Schlecht uno Recht bao bebüce mic, fa 
49) v; MIR Ab. ſeine rabſchrift too v 
Scire viator, aves hie nomen et acta cubant i$ 

Francus hic Artotıedes, cetera | fama réfe 13 

Er ſchrleb Homilien über ben sr. atem. | 
der Gnaden-Wahl uͤber Matth. 20. 9.16. Ein 
Poftill oder Ansiegiig, der Evangelien, in ie 
"Tomis, Febr. Leipzig/ 620. in folio, und eine Aus 
legung des Catechiſmi die aber erff nach feinen 

Tode, An. 1614. 4. heraus fommen, mit bes Aut 

ris Bildniße und diefem Elogio: ''' | 


Effigies réverendi; dariffimi. et d 
"ri Sebaftiani Artomedis, Ft. P.C. zt. 5d | 
"Artofaedern quereris te nec noviffe Pc étam, 
‘ Nec vidiffe, licétnoffe; videre ſicet. 
Hunc rofa pictorum t tanta decus exhibet arte, | 
* Ut vivat moti ni modo membra vacent. 
Non hic nofler erat, c corpus fine  pe&ore Y vaté: | 
Magnus erat, quicquid dixero,maghus era 
Cedite,qui ingenio, qui eorpore AME | 


Pruffia nil habuit pulchrius Artome: le. ; 


Daher nennet £n Freherus in "Theatro: ‚claro- 
rum virorum fol, 322. Poétam eximium, unb 
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€ QPadt ‚Pr agraphi e i au 

eb Tuche a Ken! uk ee ^ 
 Antomedes gravis eft ais oémate. fuavis 
Ä : E x riptis, qux ER monat, utiuimauq 


-w EN MEG 






























ent auch bie Sututg bet Eachedral⸗ Cau 
ii ee (abt Kneiphof- Königsberg, vo welchen 
M, Gotd.. Sigfried Beyers Pro-Re&oris da, 
dot —— ; fo zu Königsberg 1722. her: 
us iss nmen, nachzulefen, ift. Und da, M. Wolff“ 


* 
^e 


£a ruͤger, Pfarrer zu Thurnau, in ſeinem 
tz alogo perd Männer, ste Edict 1627, 
. — wie auch bag Leipfiger Gelchrten-Le- 
Xicon; feiner nur mit wenigen gedencket; fo gie⸗ 
bet. uns bas Programma funebre academiæ Re- 
gi 9: iontanz von ifm diefe volftändige Nach 
E "M ;' &cbaftian Artomedes, Langen-Zenha- - 
Erancus; P. L. C. Ecclefie Kniphovianz Re- 
giomont, Borufforum Paftor, natus eft An. 
Ohrif i.1$44. parentibus honeftis et antiqua 
vi d ite praeditis, in Franconiz oppido, Lan- 
zen-Zennzg. DoGrinz celeftis. linguarum- 
4 » prima, fundamenta cum in fchola patri 
lidiciffet, primo. Schleufingz , dein Onoldi, 
poftea ‚Heilsbronnz, bonarum litterarum "MAD | 
ia continuavit, tandem Vitemberga: Theo- 
Jo 2 jrum-fcholis cperam dedit, et anno zta: 
XXIV. auctore etfuafore Dn. Do&ore Paü- 
bero, cum virgine quadam honefta Wit- 


e NERIS len unge Es] 
$55 . &raxit, 


e , 


4$ 000 77177 7 c 
traxit; quacum perquam ſuaviſſime ét iri tib 
xima concordia, in conjugio, licetiterili, vi = 
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 Xitannos XVI. feptetiniüm vero übi Wittes- 
| zu litteris operari dediffet, Creilsherme: - 
.. fisludilitterarii Re&tot et gubernator: defie^ 
' gnatur. In cujus adminiftratione ea ed > 
fidei et diligentiz ſuæ, qua tenere juv ntutis ^ 
ftudia informabat, fperimina, ut Dn.M: Cáie — 
— gii, tum temporis illartirmecclefiarum Sapers® 
intendentis et Scholarum dpiedpx 9 genieralig 
voluntati et bonorum omnium exfpe&atiónt- 
de fe concepta, non tantum fatisfaceret; fed | 
et eam longe fuperaret. ^ In minifterio aute 
verbi: publico etatem fuam, rne i iDeus 
effet conceffurus, confumere fecumi ftatüéra 
. Quare quantum temporis labores fcholaftici 
"ipfi relinquebant, id omneHomiliis formane 
dis dicabat. In his ita feliciter etdextreela- | 
boravit, ut illuftriffimo Principi, gurtunea@ - 
le coricionatoreegebat, pra multis aliis cótme - 
mendaretur, etin aulam Onoldinatr verbi ^ 
miniftervocaretur. Quod officium tanta cum 
gravitate adminiftravit fexennium ; üt iot. 
tantum verbo, fed et vita doceret, et Vere - 
typus fidelium exifteret; Quofactum;utPrine 
cipi illuftriffimo, ejusque illuftriffrme Cop" 
jugi, femper fuerit cariffimus, 'hec ufprem‘ 
concefferit unquam, quin Artomedem Tibi 4" 
latere habuerit, Hoc poftremum mius 
fitudinis erga Artomedem amoris füit argue 
mentum, quod,ubi Cniphoviana Ecclefpree 
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cibus fupplicibus ab eadem M. Artomedem 
Paftorem obtineret, illa fe maximam cordis 
fui partem illi ecclefiz relinquere affeveravit. 
Huic ecclefiz qua fide, qua prudentia, quo 
Zelo, qua manfuitudine et humanitate annos 
XXV. prafuerit, dici vix poteft. An. 1489. 
ex conjugis fuz Margarethz infperato obitu 
triftillimum luctum concepit, quo füperato, 
adfecunda vota tranfivit, ducendo in uxorem 
fpe&tatz pudicitiz et pietatis virginem, Eli- 
fabetham Grünewaldinam, qua ufus eft con- 
juge ad annos XIII.  Mortuuseft d. 1 1. Sept. 
1601. circa horam quartam promeridianam 
AngtgR 

"M: wiel in Supplementum ber $ieder-Hi- 
qe fv ferie in dem Buchftaben A. 

I, Hymnopocographia, ober Le» 
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18: Belchreibung der beruͤhmte⸗ 
sten gieber « Dichter. 
Fuͤnfter Theil. 
lefi. (Johannes) ein Prediger, geb. 1640. den 
2029: Dei. des Nachts, zwifchen ein und zwey 
Mir, in. der Meuftadt Brandenburg. Sein Ba- 
ee war Cjoatbim Buß, Brauer und Tuchmacher 
MibfE: : Anfänglich frequentirte er die Schule 
der Neuſtadt ih zu Berlin, 
fendem Rectore M: Johann Heintzelmann, wel⸗ 
ei nachhero- Superintendens in ber Altftabt 
füpthbenbirtg: geworden. An. 1658. gienger nad 
"lid o» $5 4 Witten- 
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Wittenberg, und An. 16 ! ‚nach St auck irt "u : | 
Dder, wo. er ben bem berühmten Juriſten, D. € 
dofredo de Jena , een Tifch gehabt. An. 1662 
am 10. Nov. wurde er zum Con-Re&or ber Sch 
[e in der Neuſtadt Brandenburg eingeführer. Ant, 
X664. wurde er ReGor in bec Neuftadt Saltzwedel 
An. 1668. Diaconus, und Xn. 1675. Archi -.Diaco- 
nus daſelbſt. Er heyrathete An. 1668.M. Apr, unge 
fer Anna Cunigunda, Johann Arends, der Alte 
maͤrckiſchen Ritterſchaft Ober⸗Ein ehn ers, al efte | 
Tochter, mit welcher er 6. Kinder, inemlich einen 
Sohn und s. Töchter gezeuget. Starb An:ı6gz:eeh 
43.Sein Lied in bem Magdeburgifchen, Pre itzlaui⸗ 
ſchen und Pommeriſchen Geſang-Buͤ bern iff 
Sieg, Sieg, mein JAampf ift aus, bier bat 
id). meine Cone, welches faſt ben aller Rinde 
‚Zeichen in Pommern gefungen wird. Und dahe 
auch in Herrn M; Gottlob Rluges, 
Primarii zu Neumarckt, in Schlefien, Eva⸗ TU 
liſchen Begraͤbniß⸗ Lieder Commentario, Num 
| 44. p. 66. mit ftebet, aber unrichtig bem Infp 
..&ori yu Croſſen, M. Jeremig Würffeln, zug 
fioricben wird. 2... nn marine 
v. M. Leonardi Ulrici Buroneri, Pfarrs uni 
Inſpectoris in der neuen Stadt Saltzwedel, über 
Luc. 10. v. 20. ihm gehaltene $eichen-Predige. u 0 
.. „Bafeh (Petrus) ein Theologus, geb. 1682. 
15. Nov. zu Luͤbeck, wo fein Vater, Mic 
Buſch/ ein Handelsmiann war, und’ An, 1690; id 
ins Süneburgifche. nach Medingen 'begab;, - bafige 
Cut zu pachten. Er wurde erft von -Privat-Pr&- 
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: | Hymnica. E a 2$ 
ceptoret im Ehriftenthum: unterwieſen, ſodann 
Fequentirte er die Schule: zu Luneburg „unter 
dem Rectore Polen und Con-Rectore Kraut. 
» m. A701. zog er nad) ícipsig , und blieb. dafelbft 
‚big 1706. Er hörete die Olearios, Cyprian,Schmi- 

jum, Seligmann, Pipping, und andere gelehrte 

Manner ‚und difputirte aud) unter Gottfried 
‚Oleario und M. Bolhagen: ' Er begab fib. An. 
3709. nach Helmſtaͤdt, und höreteden Abt Schmidt, 

yet. Probſt von ber Hardt, und den Abt Treuer, 
und ward als Collegiat ins Cloſter Riddagshau⸗ 
fen aufgenommen. Ward darauf Au. 1718. ees 
Diger zu Ofleben, und bann An. 1721. m. Sept. 
Sbrtebiger an ber Ereuß- Kirche zu Hannover. 
tatb An. 1744. am 3. May zt. 62. und war eitt 
befonderer Freund des ficber/Studii ;wie er dent 
nicht nur die Serpilianifche Sammlungen von Lies 
| chen art fid) gefauft, die dermalen ber bee 
růhmte Geheime Juſtitz-Rath und Profeffor Juris 

‚Primarius auf der Georgia-Augufta zu Goͤttin⸗ 
gen, Herr D. Ge. Ehriftian Gebauer befiset, fon» 
dern auch, nebft andern, gelehrte Lieder-Schriften 
imb ein Miederfächfifches Gefang-Buch von 1500. 
augerlefenen Liedern herausgegeben hat, mit einer 
Iefens- würdigen Vorrede. Auch bat man 
von ihm edle Srüchte des Keidens IEſu, in 
24. Heiligen Reden, und beilige Geheimniſſe 
der ſchwereſten Beiden 7jEfu, über die Paßione 
Geſchichte, in 4. Theilen. Und fette anbádbtige 
‚Nieder. in —* Schneebergiſchen Geſang⸗Buche, 
Ds Ad 
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46 : | analetctá 
Ach Water, bir ichs Elagen muß. 
Du höchfte Langmuth du. 

2 DS fier et Auferftehungs- 34g. 

. v. Aatblefs Gefchichte ano PR Gelehrten, 
achter Theil, p. 478. bis. 497. und Moſers Lexi- 
con ber Theologen, p. rig. 

t. Bütener (M. Matthzus) ein Prediger, war erft 
Pfarrer zu Friedersdorf,und yule&t Paftor zu Ba- 
ruth in der Ober faufi$. StarbAn. 1676. æt. 59. 
und ift, nach Auffage feines Sohnes, bes fef. yo. 

Ernſt Böreners, Conſiſtorial⸗Raths und Senio- 
ris in Stade, der eigentliche Autor des befannten 
und ſchoͤnen JEſus⸗Lieds, IEſus iff mein Freu⸗ 
densleben, in bent Stadiſchen Geſang⸗Buche, 
An. 1712. welches ſonſt ahasvero Fritſchen, 
Cantzlern in Rudolſtadt, zugeſchrieben wird, Es 
ſtehdt das Lied auch in bem Roͤmhilder unb Mei⸗ 
| nunger Geſang⸗Buch mit ber Ueberſchrift des Ahas- 

Veri. Sritfchens, unb ift ein Acroftichon auf den 
Namen Johannes, es mag aber num derfelbe Au- 
tor des Lieds feyn oder nicht; fo iff und bfeibet er 
eine rechte Zierde ber Rechts⸗Gelehrten, welcher 
durch feine viele geiftreiche Schriften gnugſam zu 
erfennen gegeben, daß er, auch mitten in feinen 
‚weltlichen Gefchäften, die Siebe JeEſu in feinem 
Hertzen gehabt habe. 
= v9. Sammlung vom Alten unb Neuen, An, 

1729. p.828. 


\  Caniz (Friedrich Rudolph Ludwig, Frey 
; bett von) ein ne — € 
| def, 
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Hyjmnica, 2? 


Def; ein Pothümus; deflen Herr Water: ſchon 
"liebe Monate zuvor, efe er gebohren, an: einem 
eeen Fieber geſtorben war. Es erblickte ber» 
be bae fibt dieſer Welt im Jahr 1654. att27-- 
DIEB ir Berlin, und wurde, da feine) Frau Mut⸗ 
ir andern Bermählung gefehritten, von feiner; 
ew Sroß Mutter erzogen, bis An 1671. ba er 
den Jahr ſeines Alters nach Holland 
yit Leiden ſtudirete, worauf et 2(1.1673. 
nach Leipzig fam, unb daſelbſt An. 1674. unter bent 
en ipt de cautelis principum. circa- 
| "er eongreflus mutuos difputirt fat, 
"tat darauf eine gelehrte Reiſe durch gane Ita⸗ 
ie ' 7$ incfreich, Engelland und Holland, und 
ch de Zuruckkunft gieng er mit dem Churfuͤrſten 
er * denburg / feinem: ‚angebohrnen fattbegs 
| 8 Cammer⸗Juncker, in die Campagne 
ht tern vor Stetin. Vermaͤhlte fib fo» 
ult mit einer Fräulein von Arnim, unb nach 
eren Tode mit einer Fraͤulein von Schwerin, unb 
Bel fort zu Dielen wichtigen Aemtern, Chur« 
Suflichen Commiffionen. und Verſchickungen 
l'mietvdrtiaen Höfen und Orten gebraucht. Er 
de auch An. 1689. in den uralten und mwelt-bes 
 Sohanniter-Orden aufgenommen. Anno 
9 jun Churfuͤrſtl. Gebeimben Rath ernennet, 
11; 1698. vom Kayſer Leopoldo, mit, Er⸗ 
ng eines neuen Wappens,inden Reichs⸗Frey⸗ 
chen Stand erhaben. Starb An. 1699. ben 

























; €t, 44. an einem. Cited Slug. Er hin⸗ 


n | $ nur einen cintgigen Sohn, welchen der - 
au 
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Gedichte, zu mehrmalen gedruckt worden; Die 
vollſtaͤndigſte Auflage aber iſt diejenige, welche der 
beruͤhmte Koͤnigliche Pohlniſche und — 
fiftbe Hof- unb Ceremonien⸗Rath, Herr Io: Ulrid 
von Aónig, zu Drefben, heraus gegeben. he 
unterm Ticul Des Sreyberrn von € 
dichte, mehrentheils aus. feinen rating 
Schriften verbeflert. und vermehret, mit 
und Anmerefungen , aud) einer Unterſuchun 
dem guten Gefchmaf in ber Dicht: und, 
Kunft, Berlin und feipyig, 1728. ar un Die 
3734. in med. octav. Darinnen find 
Dächtigen und geiftreichen Lieder „ deren : 
des Heren Prof. Lackmanns Sammlun: 
erleſener Gedichte , und im bes fef. Freyl 
baufene Halliſcheus eſans⸗ So, zweyt 
ſtehen, dieſe: dfi 
Das was ber Erden weiter Kaum J 
Empöre dich, mein Geiſt/ es muß. 
| i dich in Andacht, meine Seele. E 
Es ift, o Menſch, heut ebermaf, 4.000 
Es ift zu lang verharrt in fuftunb “ah 
«Ott bu läfleft mich erreichen. . gets 
GÓOtf wird Iſrael erfreuenen. u 1... PR $6 
St Tr 
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Herr, du erforſcheſt mid, mein Ruhen u. Vemegen. 
Mein Miorgen tft vorbey. 
O reicher Quell der Langmuth und Gedult. 
Seele, du muſt munter werden. 

Sieh, es find die finſtern Stunden. 
Sof mich die Hand bes HErren ewig been. 
Unfer Heyland fieht gebunden. 
Warm Blut und Lifte fehaumen: 
Weit, eitle Griffen, weicht, ihr Feder nur die 


inne 

V. Buddei — Hiſtotiſches Lexicon, 
Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon, und groſſes Uni- 
verfal-Lexicon, Tom, V. p. 53. 

Capobus (Gottfried: Chriftoph) Reverendi 
Minifterii Candidatus, hat ediret Trifolium bi- 
blicum, das ift, dreyfaches Gott-geheiligtes Bi⸗ 
bel⸗Werck, , in einer Gott⸗gehelligten Bibel⸗Re⸗ 
be, in einer eroͤfneten Bibel-Freude, und in einem 
erbaulichen Unterricht von Bibel⸗ Freunden und 
deinden, Roſtock, 1731. &. Darinne ift fein Bis 
bel⸗Lied, p- OT. X 
Die Bibelift das Wort vom Hoͤchſten uns egeben 

Clodi»: CM.’ Criftian ) ein Schulmann, geb» 
1696. zu Reuſtadt bep Stolpen, woſelbſt fein 
Bater auch in ber. Schule lehrete, deflen Bru⸗ 
der, D. Johannes Clodius, Supetintendens üt 
Hayn geweſen. Er fat yit — untec dem 
Rectore Groffero., unb zu $eipzi g ftubiret auch 
hieſelbſt die deutſche —— in guten Stand 
geſetzt. Er wurde erſt Rector zu Annaberg, und 

enn "i Zwickau, nachdem, er. zuvor das (Qme 
E ange, 
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angetragene Rectorat zu Stralſund Beftbeibérit 
fib decliniret. Er ift einer der beſten Schul⸗ 
maͤnner jetziger Zeit, unb hat verſchiedene gelebt. 
te Programmata geſchrieben, als de morte & 
fepultura Krumbholzii, de Manufcriptis 
Krumbholzianis e Carcere; .de Pronunciati- 
one emphatica, und fofort. Er hat aud) eint 
avfe Sammlung von etlichen hundert aus- und 
Mandiſchen Holg-Sorten, und dermahlenarbei- 
tet er an demnominal- und real-Catalogo der 
Zwickauiſchen Bibliothec. Seine andaͤchtigen 
über indes Herrn M. Gottſchaldts Univerfl- 
Sefang- Buche, fo zu Leipzig, 1737. 8. heraus 
fommen, find: N a | 
Ach edle Zeit, wo fleuchft du hin, wo-bleiben deine 
dE 6 s Omm. 0 on. 
HErr unb Meifter meiner Cjugenb ,. Lebens-Fürft 
puts Immanuel. NUR. 
JEſu, Brunquell aller Gaben, die bie müben 
Dos. t2 Seelen laben. eet 
gebenicht fo ficher in die Welt, ihr GOtt⸗geweih— 
"i | ten Chriſten. | 
Wie mild und guͤtig biſt bu nicht, o Schöpfer al 
u. » xv fee dinge... Sn.“ 
" v, Gottſchaldes Sieder-Remarquen , 6tes 
r3 É Stuͤck, P 874. . | |. uM Eu 
3 Codemann ( M. Albrecht) Pfarrer zu Sau 
—— im Anſpachiſchen, war ein Mitglied der 
eaneſiſchen Blumen⸗Geſellſchaft, genannt Cor 
doander, und hat in des ſel. D. Heinr. Müllers 
Erquick⸗ Stunden, ſo die Pegneſiſchen Blumen⸗ 
JE | m Genoſſen 
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Genoſſen in Deutfche Lieder uͤberſetzt, gedr. Muͤrn⸗ 
berg, 1691. 8. dieſe zwey Lieder gemacht 
Ich bin in mir vergnügt, und. © :° o0 
Schwachheic ift die gröfte Staͤrcke. 
Cerber (M. Jofeph) ein gecrönter Poet unb 
Schul⸗Collega zu Hof im Voigtland, hat in Yo- 
fann Erügers Praxi pietatis melica, Franckfurt 
1668. bag Lied gemacht: DER 
Mein Seel, bedenke alle Tage. . 


Commerell (M.. Jo. David) Special-Superin- 
tendens zu Aurach im Würtembergifchen, bat in 
dem: Anfpachifchen Gefang-Buche An. 1720. und 
1731. tvie aud) in bem Stuttgartifchen An. 1705, 
und in des fef. Herrn Riegers neuevófneten 
Andachrs»-Tempel An. 1734. die zwey andachti- 
gen $ieder gemacht; Eilet fort, ihr Jammer⸗ 
Stunden, und, Friſcher Muth hat halb ge⸗ 
ſieget. Sie find beyde acroſtichiſch, deren jes 
nes auf den Fürjtl. Namen, Eleohora Juliana, 
Hertzogin zu Wurtemberg, gebohrne Marggräfin 
ju Brandenburg-⸗Onoltzbach, T 1724. m. Mart, 
&t. 6o. diefes auf ben Fürftlichen Namen, ífreg 
Herrn Gemahls, Friedrich Carl, Herkog zu Wür, 
temberg, } 1698. m. Dec. . Manlefe baben ſowol 
Staudschers 2fueftgnuggec Bebe , als and) 
Srifdbens Einſegnungs⸗Rede unb Zeichens 
Predigt, unter dem Titul: Die GOttbeliebte Ab- 
dication und Aufgebung der Welt, unb aller if» 
ter Hervlichfeiten, über Pfalm 73. v. 25. 26. ſo zu 
Stuttgard 1725, in folio gedruckt worden. 

"MN | Cordefins 


/ 
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- ...Cardefiss (Michael) ein Prediger, geb. 1634.31 
S oftosf, war Liefelb(t Diaconus, hernach Archi- 
Diaconus am ber aupt-Kirche St. Georgii yi 
Parchim, in beni Mecklenburgiſchen. Starb An, 
1676, d. 14. Apr. 2t. 42. min. 16. Cein Ra 
meng-Symbolum ar, Meritum Chrifti Recre- 
at. Cr gab heraus. Chronicon Parchimenfe, 
oder Hiftorifche Beſchreibung der Stadt Parchim, 
gedr. Roſtock, 1670. 8. und ba ſtehen im Anhang 
ſeine 6. andaͤchtigen Leder: 
Gott, der bir, ef ich gebohren , mid) butdj X. | 
Gott hau mid * — d emt 

vr GOtt oon grofler Gute. ft guten Theile 
* Paul Gerhards Pfingſt⸗Liede, Tq 
‚U 39 deinen Cbóren, genonimen. u u 
Menfhyde du ET Deere | 


Weil alles j alles, was ich habe. - 

Wie Tieb. und loͤblich ift, o GOtt, der Gc. Drten 
v. Joͤchers Gelehrten⸗ Lexicón Tom, I p. 792. 
‘ Cramer, (Mauritius) Paftor zu Matne in 
Ditmarſchen, ſtarb 1702. hat in dem Stadifchen Ge⸗ 
fang-Buche Anno 1712. diefe zwey Keder gemacht, 
ot leber noch, und ſtirbet nicht, und, 
ernimm, mein Zeyland, mein Gebet, de⸗ 
E das erfte auch in Steylingbaufens Halliſchen 
es Tom. 1l. p. 759. befindfichäft. 
p" von alten unb neuen, Anno mm | 





p. 8 
M "C Thomas) ein berühmter Philolo- 
gus, aus ber Marıf burtig 7» [ebete , nachdem ec 
= juvor 
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zuvor eine Prediger⸗Stelle gehabt auch Rector 
eries in Ungarn geweſen, ber zo. Jahr, 
Vin Privatus, zu Leiden in Holland. Cr hat-⸗ 











Er ſammlete ſich eine ſchoͤne Bi- 
fiothec, und fdricb, nebſt andern, Animad- 
erüones philologicas & hiftoricas de furi- 
bus librariis, de libris fpriptorum optimis & 
utiliffimis,. de prudentia theologica, unb bet» 
gleichen. Er nanute fid) in einigen Buͤchern Do- 
rocheum Sicurum, und ftarb: Anno; 1728, ben 29. 
Mart. zu Leiden am Schlage. Die, Holländer 
waren ihm fpinne-feind, reif ep bem gelehrten Grx- 
vio gezeiget, es ‚habe derfelbe Feine einige Præfa- 
tion gemacht, darinnen er nicht etliche gramma- 
ticaliſche Schnitzer gefunden; es fagte ihm aber 
feiner, was. Denn wenn fie. mit im anfiengen, 
ſo machte er fie greulich herunter. Er lebte ans. 
bep unflätig, und gehoͤret alfo unter die fi chmutzi⸗ 
gen Selehrten, wovon ehemals ber fef. M. Schroͤ⸗ 
der zu Leipzig diſputirt. Und weil er privatiſir— 
te, ſo behalf er ſich mit allem ſehr miſerabel. Wie 
er denn ati) nur in. einem Windel, im Hofe hin⸗ 
aus, gewohnet. Sein geiſtliches Lied uͤber den 
zweyten Pſalm, in des Kadensky Memmingiſchen 
Geſang⸗Buche An. 1717. iſt: 

Warum toben doch die Heyden, unb bie Leute 1c. 

v. Bundlings Siſtorie der Gelahrtheit, 
Tom.I.p. 297. unb Tom. lll. p, 4257. 

»Cräger (Johannes) Chori mufici Diredtor jit 
Berlin, von Guben aus ber. Saußig, ftubirete zu 

Zweytes Sind. € Guben, 
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Buben, Sorau umd Breßlau, tole auch ut be 
fniter-Collegio zu Olmuͤtz, in Mähren, "uli 
auf ber Univerfitát QBittenberg. — Bota 
Dire&ore des Gefangs an der St. Nico 
in Berlin vociret ward. — Starb An. % 
hat, nebft einer Synopfi mufica, und 
fchen Manier zu fingen, heraus gegeben 
fang- Buch, unterm Titul: Praxis pierass 
gedr. Berlin, 1653. 12. welches'nach der Zeig, bie 
und da, mehr als zomal ift tvicbet rif sie 
den. Seine samen Lieder in dem Lemgoiſchen Ge 
fang-Buche, An. 1717. und in bes Herrn pue» 
manns Zittauifchen,, An. 1730. find: ^ 
HErr nicht ſchicke deine Rache uber meine Sehe 
Herr ftraf mich nicht in deinem Zorn; ndi 
Czepkow (Chriftian Deodatus von) EqüesSi- 
lefius, fat eine Todes Berrachtung von 39. 
Etrophen, Gefangs-weife, beudfen faffen, des An⸗ 
fangs: Lieber GOtt, wenn werd — 
wenn wird meines Lebens Sauf. 


D. 

— (David) ein frommer yn —*8 | 
ben 31. Jan. zu Zittau, woſelbſt fein Vater, Bar 
tholomzus Denidfe, Stadt: Richter und Macher 
Verwandter war. Er frequentirte dafiges Gy- 
mnafium, und 309 An. 1619. nach Wittenberg, 
bafcíbft er fib auf die Philofophie und aufs Jus 
legete, auch ficb im difputiren fleißig übere. dn. 
1621. gieng er nad) Jena, unb nachdem er einige 
Collegja difputatoria hiefelbft-gehalsen, — 
| A^ au 
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auf Recommendation des berühmten Cantzlers, 
» Georgii Franzkii, beffen Leben ber Rector 
Ackerus, zu Rudolſtadt, in fehonem $atein be» 
—fätieben, nad Königsberg in Preuflen. Hier 
difputirte er nicht nur publice refpondendo et 
)pponendo, fondern hielte auch ſelbſt Collegia 
iridica, mit Confens der Juriſtiſchen Facultat, 
imb difputirte prefidendo. An. 1625. that er 
eine Reife nad) Holland, und nachdem: er alles 
denckwuͤrdige in den vornehmften Städten befehen, 
er nad) Engelland, unb von bar nach Franck: 
veich blieb dafelbit zu Bourges, bis in ben Sept, 
1627. Er kam darauf nach Straßburg, und mach⸗ 
te fid ba mit Schmidio, Berneggero und andern 
Profefforen befannt, darauf im, bey feiner Abrei⸗ 
fybas Pr&ceptorat bey Hertzogs Georg zu Braun ⸗ 
ſchweig und Süneburg Prinzen angerragen ward, 
welches er annahm, und über Franckfurth und Cafe 
fef aad). Hertzberg reifere, ba er am ıs. Jan. 1629. 
“ Eyd und — genommen ward, worinn er 

* 5 An» 1635. Im September diefes Jahrs 
von t jum Syndico nad) Zittau beruffen, der 
Der t wölte ihn nicht dimittiren, fondern 
An felbjt «n bert Rath, daß fie Ihn wohl ver» 
» und weiter befördern wolten. An. 1639. 
der Hertzog ihn zum Abt bes Stifts Burs- 
| —-— 1640. yum Hof-Rath, unb mufteet 
1 beyden Printzen, Chriſtian Ludwig und 
m, nach Holland gehen. Als fie nach 
cuberfe&en wolten, befamen fie bie trau⸗ 
g Georg tobt fen, und mu» 
€ 2 fien 






















bou 
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fien daher nach Haufe Fehren. Doch ift er At, 


1641. mitPring Georg Wilhelm und Johann Frie 
drich nach Engelland gegangen, und An. 
ir Tetournitt, gum Hof: Confiftorial- unb Clo⸗ 
ſter⸗Rath angenommen unb beftätiget worden. C ben 
das Glück genoß ev An. 1649. bey ber Veraͤnde— 
rung, von Herkog Georg Wilhelm, der ihn nach 
gehends vielfältig verfchickt, und in CommiíTionen 
gebraucht. Als An. 1665. Hertzog Ehriftian Lud⸗ 


wigftarb, ift ihm von Hertzog Johann Friedrich yi 


Zelle eben dergleichen Gnade mieberfabren. Er 
war ein goftesfürchtiger , gewiflenhafter, unb febr 
quttfátiger Mann gegen die Armen: da es fonft 
heift: Juriſten, böfe Cbriffen; und ſtarb An. 
1680. am 1. Apr. 2t. 78. am Stein und Schlaf: 
fucbt, da denn fein Leichnam in der Kirche St. Ja- 
cobi und Georgii zu Hannover zur Ruhe gefom- 
men. Er heyrathete An. 1643. Magdalenam 
£lifäbetham von Windheim, deren Vater, Mo- 
ri; von Mindheim, ein vornehmer Patricius in 
Hannover war, daraus wurden eryeuget einSohn, 
Georg Moritz, Osnabruͤckiſcher Cangeley-Secre- 
tarius, und eine Tochter, Magdalena Dorothea, 
Heren Friedr. Eggalings, Juris Doctoris, erfl 
Sraunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Raths, hernach 
Raths ber Stadt Magdeburg, Ehe⸗Liebſte. Sei⸗ 
ne $eichen-Predigt, fo M. Conrad Chriſtoph Sei⸗ 
nemann, Paſtor zu St. Jacobi und Georgii, 
über Pfalm 16. v. g. « 1r. gehalten, ift zu anno: 
ver, 1680. 4. gedruckt. Man finder in ben Perfo- 
nalien zwar weiter Feine Nachricht, nod) u. 

: einer 
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feiner $i be bet, - da: bafi p- 4s. nur dieſe Worte zu 
e hat "m us aller Devotion, und 
yt darinnen' helfen beförbetn, daf er, nach 
= ib Beife eines Davids; geiftreiche Pſalmen 
" rd 3 Ottes Hülfe geſchrieben, melche unter ung 
ch gefungen werden, welches vielleicht weni⸗ 
willen, , Es ift aber auch feine Poeſie ziemlich 
" Dy tad den damaligen Zeiten, auch fehr feurig, 
) uitb geiftreich, und feine andachtigen Lieder, 
A i et Zahl, 20. in. dem Rintelifhen Geſang⸗Bu⸗ 
ſind, deren etliche aud) in dem Meinungiſchen 
8 Roͤmhildiſchen ſtehen: 


i auf 69. in allem ſchau. 
2 fürwahr ein Föftlich Ding. 
eeu des HErrn allzumal ihr Seommen. 

i fen GOtt, ber Iſrael erwehlet. : 
Y binc Rechte und Gebot. 
ic eor ‚der bu erforfcheft mich, 
8 tt, wie hat der Teufel mich. 

Kor mtr n su. mir, fommt su mir. | 
Bomme, laßt euch den SErren lehren, 
Mein Seri und Seel ben HErren hoc) erhebt. 
in Seel, 0 GOtt, muß Toben dich. La 
ein 2 ert 0 Herr, und was id) Flage, 

Ae torem HErren alle Welt... 

BE Or te e$ Sohn ‚HErr JEſu Chrift. 

| X2 ber Barmherzigkeit. X 
M p^ ich bod) für Dand. 
iner alle- Ding verftinb.- | | 
nib die Heilgen zehn. Er 1 | vo: 
« A. 4% — ir 
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Wir Menſchen find zu dem, 6 GOtt. 
Wo G.Ott nicht felber baut bas Hauß. | 
Ex communicationebdesfel. D. Wigand Kah- 
lers, Theologi&, Matthefeos et Poéfeos Pro- 
fefforis zu Rinteln, 1743. | 
Der[chau , (Fridrichvon) Königlicher Preufi- 
-  fber Tribunals-Rarh zu Königsberg, hat indem 
Dansiger Gefang-Buche , 1726. S. und im Königs: 
bergifchen 1716. wie auch in dem Rogallifchen 1744. 
in med. Octav, diefe zwey fehone Lieder gemacht. 
Auf, meine Seel, auf, mein Befang, und 
Süßer Croff der matten Sergen, liebfter 
IEſu, meine Luft. Ohne Zweifel ift von 
ihm ein naher Anverwandter der gottfelige JCtus, 
Reinhold von Derfhau, Churfürftl. Bran- 
denburg- Preufifcher Ober-Appellation-Gerichte- 
und Hof-Rath, deflen Hodofophia viatoris 
chriftiani , bas ift , chriſtliche Wanderfchaft 
des cbrifflidoen Wandersmans,, nebft der Ta 
fel. Cebetis, Srandfurt am Mayn 1685. 8. be 
faunt iff, von welchen Buch der nun fef. M. 
Michael Pilientbal, Prediger zu Königsberg, in 
feiner theologiftben Bibliothec Tom. XV. p. 
$ 18. ſchreibet: Mir iff diefes Buch jederzeit (ei 
werth geweſen, und ich habe mich gefreuet, daf 
unfer Preußen diefen Politicum , als einen Zeu— 
gen der Wahrheit aus bem vorigen Seculo, auf 
weifen fan. Der fel. Gottfried Arnold in feiner 
Kirchen- und Keker-NHiftorie, Tom. II. Lib. 17. 
S. 23. fol. 448. fehreiber davon: Aus bem Syuri 
ften hat ihm diefe Sache fonderlich -— fia 
| alien 


a EE Su P Locüibes u^ autres IR — - 
* 
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faffen D. Bernhard, fol heiſſen Reinhold Der- 
Schau, deflen Chriftlicher Wandersmann (don vor 
3 abren febr beliebt und gebrauchet worden, - 
er ſchon fo wenig, als die andern, ohne Wiber- 
uch und Verlaͤumdung daben bleiben fónnen. 
© Dietrich (Vitus) ein alter "Theologus, geb. 
„zu Nürnberg, ſtudirete in Wittenberg, genoß 
gen ſeiner guten Auffuͤhrung von Luthero und 
La ziel Siebe , ward Prediger yu St. 
' ISebald, ber Haupt-Kirche in Nürnberg, und ftarb 
An. 1549. am 25. Mart. æt. 42. Die Jahr: Zahl 
feines Todes ijt in biefem fateinifd)en Verſe ent- 


dac eriftI eft CLaVsVs VItVs TheoDrICV Ai 
in Vrna, 
. AM NoriDicz popVLI paftor et VrbIs honos. 
4 ^g. ſchrieb Annotationes biblicas, und ein 
nd-Süchlein für die Pfarrer auf dem Sande, - 
4 5 et at Erg, 1553. 4. worinn Num, XVII. wieman 
i a gene und jum Tode Derurtheilte unterrich- 
| ) tröften fell, entpalten, welches einer neuen 
uffa ge wohl —- wäre. Sein Lied in Georg 
e 54 M ne ſalm⸗Uedern, Franckf. 1603. 12. in 
E: > ing⸗Kunſt, felpyig, 1672. und in dem 
fcn Gefang- Bude, An. 1612. ifi über den 


5» 

" * fins Heyden in dein Erb mir groffen 
d Grimm gefallen. 
M. Wolfgang Arügere Catalogus oder 
Befchreibung gelehrter Perfonen, 


gj P« 242, b, " 
% T * C 4 | Drofchki 
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Drofcb&i (M. Wolfgang) Dieter am Wort ; 
des Herten, jur Steine an der Ober, in Schlefien, 
hat in feinen XII. Paßions-Predigten, gedr. feipe | 
sig, 1616. fol. aus den 7. Worten Ehrijti am Creutz, 
ein gan neueg fied von 16. Verſen, doch nach der 
alten Meloden, gemacht, des Anfangs: Als Er 
fus von der Juͤden Schaar ans Cio 
bare gefchlagen war. 

M. Chr, Aug. $reybergs, Rectoris t3 
2 Vorrede yu bes fef. M. Hahns VILWor 
ten JEſu am Ereuß, sie: 1727. $: E | 




















' E, ie 
tU ERE (Elias) ein JCtus, teat Cantzler bep bitte 
Seren Grafen von Soͤnaich zu Carlath in Schle 
fien, und wurde von demfelben in wichti ne 
ſchaͤften an den Kayſerlichen Hof nach Wien 

ſandt, woſelbſt er denn An. 1702. eit fe ehr ftbol 

Croft Lied in febwerem Anliegen gemacht/ 


ciret worden, id) hier im Drud, jum ge d st 
Mugen, befannt machen will. , . B | 


Mel. Was —— sal lj " 


Wie mein GOtt vill fo will ich indi fein 
Wolleniftdas Beſte: Beißt mich ein ſchwerer 
gluͤcks⸗ Rauch, ſo halt ich an ihhm feſte; Er fen 1 
mein Leid, und weiß bie. eit, mid) aite der ſchwe⸗ 
ren Ketten, ble meinen Geift in Sorgenr (pt, bod) 
— in erretten. /a9 x10 1 
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2. , 

YOie mein tt will, fo fol es feyn, ihm 
halt ich treulich ftille: unb metet fid) gleich die 
(dotvere Pein, und feheint es, daß fein Wille ung 
gang und gar in der Gefahr will tóbten und per, - 
derben; So ift es doch ein Liebes⸗Joch, das aft 
nicht ewig flerben. : 


| 3. | 
. Wie mein GOtt will, fo wirds gefchehn, er 
bleiber mein. Vertrauen , ich werde noch die Hrüffe 
fehn, drum laß id) mir nicht grauen: Es ift mein 
Sinn zwar gank dahin, und lebet ohne Leben, body 
in der Noth wird er, mein Gott, mir feinen Bey- 
fand geben. . F | 


k s 4: TE" 
die mein GOtt will, fo muß es gehn in 
ellen meinen Sachen, wann gleich die Feind ent» 
gegen ftehn, wird er doch alles machen febr gut und 
wohl, fo, wie es fol zu feiner Ehr gereichen, und 
wie es mir, fo dort, als hier, wird feyn ein Gna⸗ 
den- Zeichen. | | 


Mie mein GOtt will, fo nehm ichs an, er 
wird mich nicht verlaffen, wenn ich aus Schwach» 
heit nicht mehr Fan bie Glaubens-Kräfte faflenz 
Verſtoß mich nicht, das bite ich bid), e GOtt, in 
JEſu Namen! Er hat gefagt, wer bir es Flagt, 
der wird erhöret, Amen. T 

Eberwein (Andreas) ein Prediger,war Anfangs 
Rector ter Schule zu Srancfenberg, indem Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen, hernach Paftor unb Metropolitanus _ 

| ^ €, daſelbſt. 


A 
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bafefbft. Er Bat bie Mufic hier in folchen Flor 
geſetzt, daß derzeitige Redtor des Ortsalie Som 
tage, mit leichter Mühe, muficiren fan, und nur die 
Vocal- und Inftrumental-Mufi-Stimmen unter 


- 


bie Burger, als Handwercks⸗Leute, austheilet, 
sche fie mit Bewunderung nett wegfingen und 
len, wenn es aud) ſchon bie neueften unb. beften 
Ctüde von bem berühmten Telemann compo- 
niret ſeyn. ein Ehrift- und Wenhnacht-tied in 
dem Marburger» Sefang-Bucheift: Ad) was bát 
bid) doch bewogen x. und deſſen Sohn , Se. 
Ehriftoph Eberwein, gemwefener Profeflor Phi- 
lofophiz, Pxdagogiarcha und Prediger bey bet | 
Burg-Kirche zu Gieſſen, ftarb An. 1734.den 18. 
Yan. zt. 65. deme dann. der fef. D. Jo. Jacob 
Rambady, Superintendens und Prof. Theol. 
Primarius, die $geichen-Predigt über 2 or. IV, 
'9. 16. * « 18. gehalten, unterm Titul: Das Bild 
eines unecmübeten Rnechts GOttes, gedr. 
Gieſſen, 1734. 4. Fus ye fg WO 
Edward (Dorothea) ein Sraucnyimuer, ift in 
dem Goppenfagner Gefang- Buche, fo zu $eipzig 
1724: i2. heraus formen, bie Dichterin zweyer 
andaͤchtigen Lieder, vor und nach der Kinder-Lehre,' 
‚deren erften Buchftabenaufihren Namen in denen! 
Strophen gerichtet find, des Anfangs : Die ins 
ders Lehr gebt an,und, fEbr, Preiß und D 
fey dir 1c. | | 
Eichhorn (Johannes) unbefannt, beffen ie 
‚aber in feiner geiſtlichen Ruͤſt⸗KRammer 
Franckfurt, 1636. p. $92. unter ben, Connabes 


| 















mns Hymnics. as 
Gehetern Vt: "Das wahr GOtt Väter und 
„Dre Sohn; Feiliger Geiſt im hoͤchſten 
T Eichorm (Kilian) Teutfcher- Schulmeifter zu 
Mmhild/ gp 1674. den 28. Nov. zu Behrungen, 
ar bon An. 1696. drey Jahr Schulmeifter zu 
ine in Fraucken, und fam hieher mad) Roͤmhild, 
1699. m. Jan. Starb im Herrn fella An. 
1741. ben 13. Aug. Dom. XI. p. Trin. danur ze 
. vor das Sthul’Examen gehalten worden. Er 
bea bie Qualitäten eines guten-Schulmeifters, 
Jil Nt Tel. Sere D. 65e Superint. zu Luͤbeck, 
in feiner Diatribe de Puellarum Magiftris, oder 
1 mW agdlein⸗Schulmeiſtern, erfordert. Er 
Pla dud) einen ſchoͤnen Theologiſchen Buͤcher⸗ 
Boreath;, deſſen Verluſt An. 1723. im Brandt, 
"da zugleich beyde Caplans-Häufer und Schulen im 
. "BRaudb aufgiengen, er gar fehrbedaurete. Seine 
Beerdigung beehrten Ihro Königl. Hoheit, bie 
Durchlauchtigſte Fürften und Frau, Frau Eliſabe⸗ 
br Sophia, verwittwete Hergogin zu Sachſen 
And gebohrne Prinzefin aus benr Königli Preuß. 
and Chur-Haufe Brandenburg, Chriſt⸗Fuͤrſtlichen 
Ündencfens, nebftber Durchlauchtigſten Printzeßin 
Tbarlörte Amalie, aus Holſtein⸗Gluͤcksburg/ 

fat Sero ganzen Hofftaat, mit Dero gnaͤdigſten 
jenibárt. Und die geichen-Predigt über Dan o 
"KIT. 6. 3. gefthahe von mir, in ber Stadt: Kichhe, 
"Bereit Thema war, die Bnaden-Belobnung 
E s alten treuen Catechiſmus⸗Knechts, der 
"bay wie der Zoͤllner, gerechtfertiget in fein "t 
: í/ gehet, 





























ata. * Fw 
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gehet, ber erfie Theil zeigete den Eatechifmus: 
Kunecht in feiner treuen Arbeit, der ändere die Gina 
den-Belohnung im Haufe ber feligen Emigfeit. 
Denn es werden auch die Pr&ceptores und Schul: 
‚meifter befonders in den Fürgtlichen Erneftinifchen 
. Berpflichtungs-Puncten dahin angetviefen, daß fie 
bie Gottesfurcht, den Gatedjifmum, und capita 
pietatis, nicht nur in denen hierzu verordneren 
Lectionibus, fondern auch bey allen Begebenheis 
ten, auf. bag allerfleifigfte treiben follen. | 


Anm $eichenftein des fel. Mannes auf allhiefigem 
Gottes-⸗Acker ift diefe Srabfchrift zu fefe: - 
Allhier rufen in GOtt 
die, Scheine eines Schul-Martyrers, 
Herren Kilian Eihhorns, 
(c freufleifig und in die 42. Jahr geweſenen 
Zeutfchen Schulmeifters, 
ET s Welher — 
zu Behrungen An. 1674. ben 23. Nov. gebohren, 
allhier in Roͤmhild An. 1741. ben r3. Auguſt, 
^ mad) vorher gehaltenem Schul-Examine, : 
im HErrn felig entfchlafen, - 
et, 66. Jahr und 9. Monat. 
Zeídyens Cert: 
Diebehrer werben leuchten, wie bes Himmels⸗Glantz. 
HErr, dein Catechiſmus⸗Knecht geht gerechtfertig 
zur Ruhe, 
Und du zeuchſt demſelben aus, wie dem Aaron, Kleid 
|. Amb Schuhe, | aß 
a 


— — 


l2 MED - Á 
fi Hymen: | à 


aß ihn nun gleich denen Sternen leuchten (vor 
UD. deinem Sbron, «^ ah’ 
Pr if ) nad bem Fener-Abend Seiiserforedie 
| Eo ap Gnaden-Lohn. | 
ft eigener Eier Being, , nebft feinem 
ey uche, ward gebrud t, und am Sage ber 
(ert Bins. am 15. Aug. abgefingen; Erift ein 
pu ichon auf feinen Namen, zu Anfang ber 
sim Ton: Freu dich fehr, o meine Sees 
würdig, ju.gemeiner Erbauung, befannt yit 
werde T, um auch dadurch bas Gedaͤchtniß diefes 
im Catechifmus- Knechts, wieder fel. D. Goͤtze 
"C guubec , fid) in feine nn zu nennen pfles 
E Seegen zu * ten. 
di Kröne mich mit Gnade y 46, werther 
Thron! Ich wil allzeit deinem Rathe 
+; folgen, GOttes Sohn! faf mich nur nicht 
Altetgebn inden Sünden; fondern ſtehn dir, mein 
land iq pur Seiten, und, — 











d b wi 










"Td bege és * Erden, als m8; 
y deine: Önad;, und muß mir alles werden: 
um erfchein mir fruh unb ſpat mit dem Glan» 
deiner Huld, und vergieb mir meine Schuld, 

it "Pesgiiget febe, und in Qi und Orte 


: Len e dle meine Sinnen bin, nach deinen? 
| ‚Zelt, und laß mich fonft nichte —— 


46 m Mn ele la: 


als was die nur wohlgefaͤllt; Dämtpfrach! daͤmpf 
die böfe Luſt, welche ftecft in meiner Bruſt; Als. 
pen fan id) bid) umfaffen, und mich deiner Gnade 


. Yd weiß wohl, daß unfer eben nichts ift, als 
nur Fluch unb Sob, daß wir ſtets in Sorgen ſchwe⸗ 
ben, unb empfinden tanfend North ; Aber, JEſu, 
fritt herfuͤr, ófne deine Gnaden⸗Thuͤr, fo fan id 
mit Fried und Freuden , einft aus biefer Welt ab: 
ſcheiden. | JULI 
| ET 5. | 

.. Auf dich will id) mich verlaffen, bu, mein Hel⸗ 
fer in der Noch, unb im Glauben dich umfaffen, 
wenn mir zufegt Sind und Tod: Du, mein Ans 
der und Panier, meiner. Seelen ‚Licht und Zier, 
JEſu, fanft mid) ſchon erretten von des Teufels 
Strick und fetten. 3 


Nichts foll mich auf Erden feheiden von bit, 


u Stang der Herrlichkeit, es mag heiffen Ereug und 


íciben, Srübfal, Marter oder Freud: Denn du 
haft ja mir zu gut, aud) vergoffn dein heilges Blur, 
m ES je und je gelieber, ob ich dich gleich oft 

trübet. | | 


B 7. | 

. Eídpen find gar ſtarck unb fefte, und zubrechen 

nicht fo bald: Diefes, glaub, ift auch dag Belle, 
wenn die Menfchen, jung und alt, fid) auf dem ver- 
- Yaffen feft, welcher ift und bleibt der Beſt, allezeit 
nad ihm nur fehen, und: wie Eichen fandhaft 
: | $9. In 


Rechen. 











p dar s -" 
bem Dim tio uns werben, gant gewiß, 
hren-Erön, menn wir nur nit hier auf Er⸗ 
X ber Schlemmer, unfern fon voraus nef 





















——— durchbringen bie Sebens-Zeit; 
Sendern walls Hes eh wa 


Chr FAR u 1 dem Ende fi geopfert ung, 
bout; unb in feines Vaters Hände hingegeben 
Bel und Blut, damit wir von Suͤnden rein, und 
gag mbeflecket ſeyn, wenn wir — ſollen x 
tj utto die Himmels. Erone erben. | bt 
alt. sc XOT. 
:i Halt | benimacb feft am Glauben, und verlaßden 
aler-Steg ‚ lag dir nicht bie rone rauben geb 
ſtaͤr dig auf dem Weg, der dich fuͤhrt zu deinem 
)Dtts Saft du den, ſo hats nicht Noth, warfido! 
ies wid v — made Ss, Troſt und 
[i 16. : 
| bon L^: puni: E 
/Helfe win ja genet un — 
mit; der s zu ennet, und = 
We dit Fuͤſſen tritt, der nichts, als nuc y fune 
ieh und daher fic nicht: betrübt , wenn Ihn. boͤſe 
gen: — und mit — auf lniele 


E pt - 

| wie bin ich. bann "1 fröfich, von 
ber ifi, welcher liebreich, gnábig gütig ge⸗ 
nian Friſt, ſich extoiefen, Du a 


wer A un 
à 24 e 


-— — — — 





F 


Bleibe ntt. getreu im Glauben , *y nn fa 
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(dist meine Seel, menn Satan bligt, und mid) 
vor der Feinde Stuͤrmen and) in Sufunft will be⸗ 
ſchirmen. | *8 
I3. J 

: Ringen das ift zwar vonnoͤthen, wie du weiſt 
mein lieber Chrift! und den. alten Adam toͤdten 
welcher ſtets zuwider ift allem Sugenb- C dein um 
Sicht, wie ber Heyland felber fpricht: Doch getroft? 
du wirft obfiegen, unb der Feind wird unten liegen, 
| | | Ele Dh db ELA, s SN 

“Nichts fan Satan, Tod und Hölle, dir e 
ben; nod) die Wels; Denn dein JEſus feu 
Stelle , welcher: diefe Feind gefällt, und ſi we 


3) 
5° 


wunden gar; Was fürchft du denn trm. e 




















niemand tauben. ?u re 
"n eoe c AN in mrs 
LsElnoich (Io. Heinr. von) ein "Theologus ge⸗ 
bohren 1684. ber 19. Yun. zu Rendsburg/ dn Hol⸗ 
ſtein, aus einem alten adelichen Geſchlechte das 
aus Geldern, zu Zeiten der Verfolgung bes Duc 
de’ Alba, wegen ber Neligion:geflüchtet war/ ſtu 
Birere zu Liͤbeck, RoſtockLeipzig, Jena und 
Wittenberg, wurde am legten Orte Mágifker i 
der philoſophiſchen Facultæt Adjunctus de 
dann. Paftor der Kirche Cosmze und Damian 
zu Stade, unddarauf zu Wittenberg Theolog, | 
Licentiatus. Er fehrich viele gelehrte diffentae 
tiones, als de Formula Concordiz in Dani— 
non combufta contra. Arnoldum ,: undiandert 


Vs v wine 749 
lito de sefo anorehymit, Si dba, 
MP mite gelinge :. — Carb Anno 1724. bert 
4o. yum, tet. 37. an ber Schwindſucht / und die 
y iieep fietrefficbe Sieder, fo er in feiner Kranckheit 
gemacht, die Auch auf ein Quart⸗Blaͤtgen inOday 











ruckt, und ben feinen Begräbnif Abgefungen 
- worden z ſtehen in ben Sammlungen von alten und 
> euer —— Sachen Anno 1739. p, 830. 
ter Anfang if: —— PNE 
Rſu, wie verweileft bu, bu mein Troſt imb 
mein Verlangen. EM 
Dach bem Beteübten Regen, pflegt fich ber Con? 
Tc wenfbeín, mit angenehmen Ceegentc.— 7 
C O09. 7K hersGelehrten⸗Lexicon Tom.J. .989. 
— CH Rye: Seir. von Seelen Athenz Lu ecene 
s. 7fes, Tom. I. p.298. . 
s Bortgefeste Sammlungen von alten und neu⸗ 
b. . e Anno 1721. P 1097. . | 


* "Greffes Univerfal-Lexicon, Tom. VIIf, 
Wale s — 














JEmdenin: (Joachim) ein Prediger, gebohren 
9j: den ó. May, zu Magdeburg, ftubirte zu 
Steaßburg, ward Anno 1614. infimus Collega 
li be? Schule zu Frantfenhaufen, Anno 1616. 
Cantor und Diacohus zu Kelbta, in der giilde» 
Vn Aue. Anno. ^ 1620. Diäconus zu 8. 
Nicolai in Nordhauſen, Anno: 1623. Paftor zu 
"StBlafii daſelbſt, endfich Anno 1626. Paftor Pri- 
Nutius pr S, Nicolai, und flarb Anno 1650. 
ki 9/Ottiet. 55. Er gab in Drutk Haupt · Grund 
06 wahren lebendigen Chriſtenthums, 
Bee: Stuͤck. 9 Oterb» 










[| xOwE poor 
Hain, n 1644. 12. — 
» lein, ibid on DAB 1j Pallionem ity 


für gebildeten 


M Chriftian 
Sein ficb in dem Lunebur 
Anno 1702. wie aud) ii 

























rd er 


ABE. bu mid), o HE t Chrife gemalch 1 
qe s Gelehrten⸗ exice m. ip. 
Diarium. biog : 


iai 1650. > C. apr aga iet Ww 3 
ur 347 um Chriftian am). ‚unbekannt j- ba itd 
des Heinrich Ammerbachs, Paftoris zu S, P. 
in Halberftadt ; Gefang « Buche, foy * Y 
burg 1699. in oblonga forma cand omm 
dieſe andachtige und geiftreiche Lieder ge acht: 
Du ſuͤſſer Hirte, ſey gegrüffet.. o 
8* meines Heyls, hilf gnaͤdiglich ae ^ 
Mein Her und Seel ift fill in. —— — 
DO Abgrund aller Guͤtigkitee. 
O böfes Herk voll Schlangen.Öift: ©; Ne. 2 
O groſſer GOtt son Majeſtͤͤͤ. 
O ſuͤßer JEſu, fen Segre s ve aU pr ME 
D wie irrt die tolle Welt 1 men ur "igi | 
Wie folte ich das liebe Ereug verſchmaͤhen. 
Engelfehall (M, Carl Gottfried) ein. TR 
s, und Chur: Säshfifcher aͤlteſter Ho 
ger zu Dreßden, ftarb Anno 1738. m. a 
63. und hat viel erbauliche und gelehrte E 
in Druck gegeben, worunter die Prejudicie ic 
ac vitz, ober Vorurtheile oes Blank 
— ſonderlich befannt find; Er ge 


A 


mue 


1 
t poco NN AN 
TIL N 
NC e^. 
iiir 1 


jd af it dav g gekommen. Und feine Todes: Bes 
Banchen;, die zu Dreßden 1733. 8. heraus kom⸗ 


xi p; Qo AMA RN. m 
en Schindlerus. gefehrieben, . inmaflen Anno 

n Sauf: , als er nebſt ben Seinigen im tiefen 
jen ,. euer c ausgefomnten ^ daß er 
m Weibe unb4. Kindern im Schlaf: 
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Men, find: andächtige Gefpräche zwiſchen Chriſto 


Mb der -gläubigen Seele, nach Quirsfeldiſcher Art, 


D 


. Bareine ‚jede Betrachtung mit einem neuen geiftli: 


r uH 


| 













Sen Siebe: gefchloffen wird, es find: derfelben ander 


“. 
Li 


Angie und Moth hat mid umfangen. 
Auf, Seelen Geifk und Hertze. dic | 
Bey dieſer neuen Wochen. p^ DEE 
Darf ich, y (u, mich erfühnen.. 
Daß bieß mein Leben nichtig fe. -- - 
tiboimmel und der; ganzen Welt. 


$8 eim Menfchen ift ein. Ziel geſetzt. 










Der Abend trit herbenhnhn. 

Der n im, Himmel niemals klug. 
Dee Kirchhof ift zwar jetzt ein Feld. 
Nacht ift hin, ich aber bin. 
Diele Woche it dahin. 2,5 
Die, liebftep Ott , bir, nur allein. 
Du haft, JEſu, Seelen ⸗Freund. 
Ou, Srt, haft zwar noch in Haͤnden. 
utes Teufels Neid hat uns der: Tod, 
werden arme Eltern oft. 


we $. ^ vmm 
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Sreudig muß ich, JEſu, werden. ^ 
Fromm will die gane Erde feyn. u 


P 
t 


Fruͤhling, €ommer, Serbft unb Winter, 
Gerechter Ott, vom Himmel pod). - 
G Ott Vater , Sohn unb Heilger Geiff. _ 
Ach bin Bep allen Taggen. 
ch bins, mein Heyland, ja nicht werth. 
Ich efre deine Güte. 
Sch rühme G Ort erhabend. 
^d) preife dich, mein JEſu, jetzt. 
Sch will jegund zur Beichte gehn. 
Jedes Alter in dem $eben. 
eG fu, dend ich an das Sterben. _ 
JEſu, theurer Freund der Seele. 
Komme uns: der Tod recht fürs Geficht: 
. Siebreicher Hort, fag ung dein Wort, 

Liebſter GOtt, der Tag verſchwindet. 
Liebſter IEſu, Heyl ber Frommen. 
fob, Preiß und Ruhm ſey bie geſagt. 
Luft, Feuer, Waſſer Fan uns in die Erde legem 
Mein GOtt! ad verleihe Buſſee. 
Mein GiOtt, ein jeder Tag traͤgt mir. 
Mein GOtt, es naft; bie Ewigkeit. 
Mein GOtt, ichehr und preife dich. 
Mein GHDrt, foll id) je&o ſcheiden. 
Mein SG fu, du‘ du ficheft nu. 
Mein JEſu, Gottes: liebfter Sohn 
Mein JEſu, hoher Seelen-Sreund: 
Mir dräuen, ſtarcker Zebaoth. | 
Mit biefent neuen Tage. - 
Mir dir, Crlofer, geb ich auf: a 

| guéd 


FT TUT —— mM 
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chte 1f an Menſchen Sterbens fig; ^ ^ ^. 
mm mich bir zu eigen hie. 0s 

un ift auch dieſet Tag vorben: 

| Sei ſey JEſu, Schatz der edle ^. 

| Sbrcif fen mein Hort: und Leben. 

, Weif bin id, GOtt zum Sterben. 


Soll id) mich, GOtt, bewahren. 
Soelt ich nicht fepn verneuct. 
"wer ift das: Loͤſe⸗Geld. 
«Decl JEſu, ich muß ſterben. 
Bas am Himmel ſtehet. 
t ſchnoͤde Reichthums⸗Fuͤlle. 


Wie groß ar mein Elende. 
fife muß der Himmel an ihm felber (ey. 


Eaglert (M. Jo. Matthzus) ein Theologus, 
geb. 1661. den 14. Yan. zu Schmweinfurth,wo fein 
Vater, Matthaeus Nicolaus Englert, Stadt⸗Mu⸗ 

ant war. Er ſtudirte in dem Gymnafio pa- 

10; und An. 1681. zu Gieſſen, daſelbſt er des D; 

Hanneckenii Kinder informirte, difputitte auch 

uner D. Arculario,nachmaligen Seniore zuFranck⸗ 

fitt) de Signo, und ward Magifter. Darauf 
begab er ſich nad).feipyig und Wittenberg, dorf 

Jotete er. Alberti, Carpzovium, Cyprianum 

umb Rechenbergium, hier in der. Philologie 

Schurzfleifchium, Daffovium, Kirchmaierum, 

| mb in.der Theologie, Calovium , Quenftedi- 
um; ingleichen Herrn D. Mayern in der Oratoria 
facra. Zu Wittenberg und Gieflen, wohin er (id 

itwanberumal gemenbet, hielte er Collegia activa, 


Heu D 3 und 
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und difputirte, als Prfes, de Tronia, de Cres- 
tione'e lumine naturz; de ztatibus philofo- 
phiz, und de natalibus: Chrifti. Da er nun fol; 
chergeſtallt feinen academifchen curfum über 6. 
Jahr mit gutem Succefs fortgefeßt, vocirte ihn 


An. 1687. E. €. Rath zu Schweinfurch zum In- 


. fpe&torat auf dem Alumneo, wozu mit dem An: 


fange des folgenden Jahrs fam bas Praeceptorat. 


tertiz claífis, und im November fecundz claffis, 
fodann An. 1690. das Con-Reétorat, unb An.1sgr. 
bas Rectorat, welches er, nebft dev Profefhione 


Matthefeos 1696. Aber #9: Jahr ruͤhmlichſt verfe 
hen. Nach diefem gefiel es GOtt, dieſes gelehr⸗ 


ten Mannes Dienfte in der Kirche zu gebrauchen, 
und wurde et anfänglich An. 1709. Sub-Diaconus, 
hernach An. 1715. Archi-Diaconus, endlich nad) 
Abiterben Herrn Lic. Huͤniſchens, An. 1725. m, 
Nov. Paltor Primarius, oder Ober: Pfarr und In- 
ſpector Gymnafii, Starb An. 1732. den 24. 
Nov. zet. 72. an einem Schlag-Fluffe , ba er kurtz 
zuvor in dem Gymnafio zwey Stunden Ledio- 
mes gegeben. Man hat von ihm etliche Panegy- 
| ficos, darunter einer auf Kayſer Leopoldum, 


und viel gelehrte Programmata. Unter feinen 


Soͤhnen tar der ältefte, M. Johannes Englert, 
ebenfalls Ober-Pfarr unb Profeffor Theologie, 
mie auch der Drientalifchen Sprache, am Gymna- 
fio zu Schweinfurt, welcher in dieſem Jahre 1751. 
den 25. Jan. auch entfebfafen. Seine geiftlichen 
Lieder indem Schmweinfurter Geſang⸗Buche, fo un 
ter dem Situl: Seelenrerquichendes Sr 
eon pie 


Hymhich. $5 
el ‚3736. umi fünftenmal heraus fommen, und 
Deren etliche qud) in dem Roͤmhilder Gefang. Bu⸗ 
eoe ‚find diefe: 
„Auf beteübte Seelen, was wollt ihr euch quälen." 
Giebede nein, mein liebfter Ott, im beften. — 
er IEſu, nur dein beiligs Leben 
ei om deinen Namen. Nach berfDrebigt. 
Seüt-fell IEſus ruhn in mir. 
Are bey ũns ein in Gnaden. Vor der Predigt. 
Me i£ Seele preifer bid, HErt, mein GOtt. 
Belte it) ai GOtt veryagen. 
I GOtt bleibt ſtets mein un gericht. 
'M- $e. Gafpar Wirfings, Archi-Diaco« 
) uon Leichen⸗ —** unter dem The- . 
nate: Ein cremplarifeber Rirdy» Engel, nad. 
Eu Lutheri, Oratio, meditatio, ten» . 
) dune über Neh. XIIT, v. 31. Ä 


7. (M.. Gottfried) Diaconus bey ber 
icd ju S. Nicolai , in Culenburg , hat 
$90.- 12. tt Eulenbug drucken faffen Evans 
t8 Honig, ober kurtze Arien über alle 


















' gam 


OuntagsA vangelia, weldye Joh. Pezelius,Cho- 
* —5 Director der Evangeliſchen Kirche 
Sie Jetri in Budißin, An. 1693. dort muficiren. 
bey Andr. Richtern auflegen laſſen, auch 
| acm Herr Neumeiſter dePoétis germ. 
| Boo ae babon gar vortheilhaft; Since- 
Ä bt:er; utique mel appofuit, dulce 





affe.nerhini non futurum ad palatum- 
— ſe et paſcitur anima DEO devote. 
D 4 


non 
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non fecus ac florigeris in faltibus apes. ei 
lauten in Alphabetifcher Ordnung alfo: 


Ah! GOtt im Himmel ſeys geflagt. x 
Ach! GOtt mein Glaub ift ſchwach. 
Ach ! GOtt zehn tauſend Pfund ift eine sess ild 





Ah! HErre; hilf mir doch. 
An deinem Wort, o HErr, iſt viel gelegen. 
Auf, auf, du Chriſten⸗Volck, ermuntre m" 
Auf, auf , und laßt das Halleluja flingen. . s 
Auf, Seele, Herk und Geift , ermuntect euch. 
Betruͤbtes Hertz, laß deinen Kummer ſchwinden 
Das alte Jahr iſt num zum Ende kommen. 
Das Cub ift vor der Thür, es fan bie gants Welt. 
Das werthe GOttes⸗Lamm fat ſeinen Tag. 
Dein Vater⸗Hertz, das voll Barmhertzigkeit. d 
Der Abgrund tfut fib auf, und ruft. 
Der Brautgam fommt,molt ihr euch fchlafen fen. 
Der Hunger naat mein Herk. 
Der Tag vertreibt die finftre Nacht, auf auf er | 
Wächter ruft. | 
Der Sroft in Syftaef , bas groſſe Licht. | 
Des Menſchen Sohn, ber felbft oon Gict befreit. | 
Des Predgers Stimme ruft und ſchreyt. 
Die eilfte Stund ift um den Abend. 
/ Die Sund ift nichts als Gift. 
Die wahre Kirch iſt GOttes Ader- Werd. 
Die Wahrheit ift veracht. 
Die Welt ſpricht immer Nein. 
Die Woch i um, [ag ab von deinem Thun. | 
Diß ift der Tag, ben felbft ber HErr gemacht. 
Du blinde * du finfters Jericho. * 








giebft dein werth 
u Tiebes —— wieder * —— 
Babylon. 
Ein in Gri fem y und feine Truͤbſal leiden. 
Emuntert cud) zur rechten Froͤlichleit. 
"iar aus, Beelzebub, verlag mein Hertz. 
Eecechter eot, bie höchft-betrübte Zeit. — ^ 
credite y wer wird in Himmel lommen 
| Gor, dein: (hartes Half-Gerichte. 
ESott Iſrael, bu Höchfter fen gepreifer, 
. GOtt'unb die Obrigkeit, die haben jederzeit, 
$yttimt ente Traurigkeit, unb trocknet ab. 
ame bann: niemand: nicht. 
bin ein Schaaf, bas fich verirrt. 


















unſre Suͤnden ⸗Noth heißt uns jetzt. 
Eſus nimmt die Suͤnder an, was will ich 
Yir Uebelihäter weicht! bas Simmelreich. 
Manck ſeyn, das bekuͤmmert ſehr. 
Min ſchwerer Fall der ſchmertzt. 
X geht der Heyland hin zudem, der ihn geſandt. 
Abendmahl; bas unvergleichlich heißt. | 
Menfchen-Kind, dem qune unb Ohren. 
| fef, Sund und Tod, ifr Mörder. - 
| DXefe, fo unmöglich zu ergründen. 
D Zraurigkeit, o Herseleid, fo nimmer, 
Divercher H. Geiſt, von beffen Kraft. | 
Seyd frölich, ihr fterbliche Menfchen, reife 
So iff es bann geſchehn: ift GOttes Sohn. 
Teufel; Sünde, Welt und ob hält mich. 
Sflater) in des Himmels Höhe, der bu vaͤterlich. 
En Dt, = quaͤlſt du "a | 
ers 


€3 male | J 
Verfolge, Welt, mich immerhin. 


Verlaßt mich nur, ihr Welecanden. 
Berwundrung nimmt mich ein. — Mir: * 


Bol Schroͤcken, Angſt und Furcht iſt rohe 
Wer giebt mir Brod ad)! GOtt, wo foll. 
ie ungerecht hab ich bisherohaußgehalten.. 
Willkommen acoffer Printz, Gebieter diefer Erden 
Wo ift der nengebobrne Könige 0,00%) 
Zion fpricher Ich bin werlaflen, es dft gan... 

Erhandi (M. Laurentius) von Hagenau aus 
dem Elſaß gebuͤrtig, Collega und Cantor am Gy-; 
mnafio yu Franckfurth am May, hat, nebſt einem 
Compendio maſices, ein Harmoniſches Ch ora 
und Figural⸗Geſang⸗Buch edirt zu Frauck⸗ 
fürt/)1659. in groß O&tav, batinne die Lieder = 
4. und 6, Stimmen geſetzt find, unb, nebft dem Al 
phaber unb Sonntags-Regifter, aud) ein R 
der Melodien, mit.ben Namen der — 
beygefuͤget iſt, auch die meiſten Geſange fatei 
auf gleiche —— und Melodien uͤberſe 
“finden, © BETTER 2 d 

Ertmiller (Jo. Erhard.) unbefannt, hai 
nigsberg. Sefang- Buche, 1716. folgende zwey fie 
ber gemacht: | 
| Sroſſer Gott ‚vol Grab. und Güte, dem id alls 
- 0 cfeéulbi gbnm — 

9 fritigft Drenfaltigfeit, Dreyeinige Bolfem- 

menheit. 

Eyring (Eucharius) Pfarrer zu Streußdorff, 

deſſen Ge ib der "eum, Qe 
( ang? 




















- . 
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ſang⸗ weiſe, famt ben kurtzen Lateiniſchen und ver» 
teutſchten Argumenten, aud) ſummariſchen bes 
ſchluͤßlichen Gebetlein, 1589. 8. item feine Evan- 
gelia von den fuͤrnehmſten Feſten, durchs gantze 
1 abe, Geſangs⸗weiſe, bem Sommer-und Winter⸗ 
Dheil gleichfoͤrmig geſetzt, waren in MSto in det 
ter Bibliothec zu Franckfurth zu 
den.‘ 2 


3 v. Catalog. MSt, p. 472. Num. 21. . 
E» viel zum fünften Theilder Hymno- 
€ pecographia, 


li Dibhotheca hymnica, et 
urBacfa&te Nachricht von. allen bisher 
ſowol gedruckten, als ungebrudten, ; 
| Mae jet Schriften, alter,mittler j 
"wis uwnpnee3et. c 0 
e? (M: Matthzi) Beialaepov 1, Opera et di⸗ 
















j 


"Ak | t Áutortoar Gymnafti Ré&tor zu Franck⸗ 
tff) ait Mahyn, und har darinne auch das Lied⸗ 


‚ame, HErr, bey deinem Wort, gene: 


e Sapphico, üiberfest. ^ ^ - 

TOBartbolomei (Johannis) zwo Leichen-Predigten 
ir bie Lieder: HErr GOtt, nun ſchleuß oen 

yimmel auf, und, Sey gegrüffer, JEſo gö⸗ 
WERT 3. 4. in exequiis — 
i | | un 
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und von YOend?beim, zum Altenftein, Ritt⸗ 
meijters, und deflen Gemahlin, geb. von Wangen⸗ 
heim, die beyde bald auf einander geftotben, Mei- 
nungen, 1722. in folio. 

geichen-Predigt über des fiebe, In Cbriffi 
YOunben fehlafichein, v. 2. Chriſti Blut und 
Gerechtigkeir ıc. in exequiis Herrn Erhard 
Friedrichs unb von Wenck heim, zum Alten- 
ftein, Fürftl. Saͤchſiſchen Coburg-Meinungifchen 
Tammer⸗Junckers, des letzten feines adelichen 
Stammes, ibid. 1722. in folio. 

* Der $eichen-Nedner war Pfarr und Adfeffor 
des geiftlichen Unter-Gerihts zu Schweina, und 
ftarb An. 1733. den 16. Febr. nachdem er 30. Jahr 
hieſelbſt in Dienften geftanben. Die feichen-So- 
lennien gefchahen in höchfter Gegenwart geſam⸗ 
cec Ducchlauchrigften Landes » Herrfchaft, 
und ber fef. Here M. Joh. Michael Weinrich, 
Fuͤrſtl. Sächfifcher Hof-Diaconus zu Meinungen, 
parentirte, afe damaliger Infpe&or und Rector 
des illuftris Lycei zu Meinungen. Der Herr 
Baube in feinem Adels-Lexico, p. 714. hat zwar 
auch derer Hunde von Wenckheim zum Altenjtein 
Meldung gethan, er hat. aber auch das Altenftein 
über Coburg mit bent Altenftein an den Nenneber- 
gifchen und Thüringifchen Gränken glücklich ver- 
wechſelt, und Fan diefer Genealogiſcher Schler mm 
aus diefer Hundifchen Abdanckungs-⸗Rede emen- 
diret werden. 

Balduini (Jo. Balthafar.) Cafual-Predigt über 


des Lieds, O Welt, id) muß did) lafjen, "ug 


Hymniea | = 
Ob midy gleid) bat bercogen ic. ben Gelegen⸗ 
heit einer juftificirten Kinder-Mörderin, 2(n.1679. _ 
m. Octobr. "T 
* Der Autor diefer Predigt war Pfarr und 
Adjündtus der Haynifchen Superintendentur jit 
Ortrant in Chur⸗Sachſen, und ift An. ı715. den 
24. Oct; wt. 72. geftorben. Die Predigt aber 
felbft, mit befondern Umſtaͤnden, ift zu Tefen in des 
Herren Superint. Serpilii Hifkörifchen Unterfu- 
dug, wer doch des alten Sterbe-$ieds, OWelt, 
ich muß dich laffen, etgentlicher Autor fen? p.31. 
Barings (Nicolai) $eithen-Predigt über Luthe- 
ri Lied: Ad GOtt vom Himmel ficb darein, 
aus Pfalm 12. v. 8. bey Abjterben Georg Volgers, 
gedr.1646. 8: | MAT. 
* Der Autor teat Pfarrer an der Georgen 
Kirche zu Hannover , und ftarb An. 1648. vet. 41, 
v. M. Elias Stiedrich Schmerſahls, Paftorig 
zu Stemmen, ohnmeir Hannover, Nachrichten 
der verfforbenen Gelehrten, Tom. II. p. 200. 
. Baumanns (Michael) Litania in 4o. Predigten 
erfläree, Nürnberg, 1674. 4. 
Sonderbare Predigten über gewiſſe Cafus 
tragicos, oder Chriſtliche Leich⸗Predigten bep ploͤtz⸗ 
lichen und unvermutheten, zum Theil auch fuͤr 
menſchlichen Augen harten Todes-Fallen, zu Kun⸗ 
Selsau am Köcher gehalten, Srandfurtb, 1659. 4 
* Es find VII. Decades oder Theile, deren letz⸗ 
teret zu rand furtf 1666. heraus fommen. Ma 
findet batiune verfihiedene Lieder erklaͤret, ale 4 " 





























— iri OT LI | 
T mahl muß fterben, ib. p-1o6. ' 41 
ſichern Port ich kommen bin, ib. p. E 4 

ie nad) einer Maffer-Quelle,. ib..p. 1 " 
| d weiß, ba mein Erloͤſer lebt, ob i dá ui TT 
& auf ver * * x N CENE 
fahr ich. hin zu JEſu Chriſt, 1 ‚19, 4 
Der Autor war von Creilsheim pa 8 * id | 
erftfich Pfarrer zu Kuntzelsau am Köcher, ur 
aflicher Hohenloifcher Hof-Prediger und P à! 

| intendens zu Pfedelbach, beffen Bildniß beno 








en cafibus mere tragicis et inopia at de | (b 4 
Um: und Unterfehrife beebret iſt: ae a 


Effigies rever. & doctiſſ Viri Dn.N 
aH Creilsheim Fr, Kunz 
Ecclefie Antiftitis. An. gt. 43. min, E" 

„Chr. 1659. . — ue prs 7 
|" MichaelBeumann Kreilshemianusa queP: 

.ftor in valle Cunradina fuperior, - 

Per anagramma ad Lectorem: N? 

Bxíhabess arrham, cernas cara illius ora, 

. Divo qui plenum Numine pectus alit. 
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is. du mehr fehey ur) sg os 
n Sall fein Fluger Gieift moͤcht beygebildet | 
vudegi s „0. Georg. Hartmann), Pi. l.c 
1 í fen LOL „Patt. ad Tub;Roténburgy*: 
4 —— Pritorii Bibliotheca horhiletiea, 
cm Indice audorum win. x | 
Fo teGielefrtenALexicom, Tomik;p: 36i 
a. Un 'verfal-Lexicon —— IM, Tap 1867. 


eſagte pen 
gern " —— noch denen Leuten 

ie und in — gegeben nen 
38 ; 2) dencken unvorgreifliches, über die Frage 
Mdie durch öffentlich famofe Verwerfung des 
derrn Eutheri , "Gerhardi, und anderer GOttes⸗ 
Selahrten, ihrer geiftlichen Kern-guten Sieder be» 
oh Kirch: Gemeinen der löblichen 
Reichsſtadt Mordhauſen zugefiige; — 
in⸗ 







* 





1 
2-7 Analecha | | 
Eingriffe, dadurch ‚daß wann von folchen 46. 9o. 
oder mehr Lieder wieder aufgenommen , unb dem 
reforrhirten Gefang-Buche angehänger wuͤrden, 
gehoben , und alfo allem Uebel abgeholfen, werden 
mögte ? 1739. 4 
Beier: ( Georg ) oder Bavari, Pentecofte Fe. 
ſtum dilectionis & exultationis, oder Erfli 
zung der Lieder, GOtt der Vater wohn uns 
bey; unb Nun bitten wir den heiligen Geiſt, 
in vier Predigten, $eipzig, 1603. 8. ‘ — 
*Der Autor war Pfarr zu Berthelsdorf, bey 
Lauban in der Lauſitz, und verfertigte auch die geiſt⸗ 
liche Schlaf⸗ Haube mit troͤſtlichen Spruͤchen 
heiliger Schrift zuſammen genaͤhet, welches ein 
curieufer Titul iſt, & Scriptum occultandum 
potius, quam divulgandum, wie der ſel. Supe 
rint. Reimann in dem Catalogo bibliothecæ 
fuz critico, Tom. II. p. 331. davon: urtheilet 
v, teipzigerÖelehrten-Lexicon, Tom. p. 379. 
Berger (1o. Wilhelm von) ein Polyhiftor, 
und Profeffor Eloquentiz zu Wittenberg, wel⸗ 
cher, da er auf Kanfer Carolum VI. einen gelehr- 
ten Panegyricum gefaften , der feinem Werd. 
gen de naturali pulcritudine orationis, Lip- 
fix, 1720. 4. beygedrucfet worden, vom Kay 
fer in bem Adelftand erhoben, und allergnädigft be. 
fchendet worden. Er hat aud) von Masquen ge 
fehrieben, und in bem Staats- und Gelehrten 
Zeitungen dee Hamburgifchen unpartheyifchen Cor» 
refpondentens 1748. Num, 8o. ift diefe zur. Lies 
Hiſtorie gehörige Machricht von ifm zu y 
et 
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Der Herr Hof» Rath von Berger) zu Witten⸗ 
berg; hat im vorigen Jahre und zwi Anfang des 
jest» ‚laufenden, im Mamen des Herrn Doctor 
Stentzels, als Rectors ber Academie, fünf Ein- 
ladungs- Schriften, bey Gelegenheit vieler Stipen- 
diat-Reden, in folio herausgegeben „welche 
adit Bogen austragen. Er betrachterdarinneLus 
theri Berdienfte um die Kirchen-Gefänge, und 
ergaͤntzet alle nöthige Nachricht, die Seckendorf 

feinen Sthriften, ausgelaffen hat.. Wir befin-, 
en uns, eine Fleine Schriff*de ftudió propa * 

adi religionem per hymnos, gefefen zu ha: 
ben, bie zwar an fid) ziemlich, aber auch in Wer: 
gleichung mit den Auffägen des Heren von Ber" 
gerfo fur, war, baf man diefe als cinen Com* 
mentarium dabey anfchen Fan. Der Herr Hof 
Rath gehet die Lieder⸗Hiſtorie völlig dur; Lu 
therus hat fib um die Kicche febr verdient ge⸗ 
macht, daß er theilg Lieder überfegt, theils felbft 
gemacht, theils die von andern aufgefegten beften 
Gefánge gefammler hat. Das rühmlichfte ifty 
daß er den Liedern bie Melodeyen gegeben, Er 
fe&te fie cheils felbft durch Huͤlfe feiner Flöte, die 
et babey blies, in Noten, theils bediente er ſich 
des Beyſtandes gefchicfter Ton-Kunftler, als beg 
fubmig Senfels, Conrad Rupffs, und Johann 
Walthers, Die fieber-& ammler haben ſchon zu 
Suthers Zeiten, feine Lieder verftümmelt, wie er 
ſelbſt Elager. Luther war der deutfehen Sprache 
vollig maͤchtig, welches wir ihm noch jest zuge 
ſtehen müffen. Solte er denn des Syllaben⸗ 


Sweytes Stůck. E Maaſſes 
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Maaffes nicht mächtig gemefen feyn? woher femmt 
— es denn, daß felbiges fo oft verfáumet worden? 
Morhof fehreibt Luthers Gefángen ein richtiges 
metrum ju. Ohne Zweifel hat er eine eigene 
Handfihrift des Luthers befeflen, und gefunden, 
daß man ihm die Verſtuͤmmelungen der Lieder 
Kipper nicht beymeflen dürfte. Der Herr Hof 
Rath urtheilet überhaupt von Luthers Poefie febr 
griimdlich. An den Reim hat er fib nicht fo ge: 
nau gebunden, daß er nicht ein U. auf ein D. ge 
reimet hätte. Es fün feyn, daß er fid) nad) dem 
Genio der damaligen Zeiten gerichter; es Fan 
ſeyn, daß auch Fehler durch den Druck hinein 
gebracht worden. Vermuthlich bat aber Luther 
ing befondere , um nachdrücklich zu Dichten, mand» 
maf ben Gleich⸗Laut nicht geachtet, dieſes ift nichts 
ſtraf⸗wuͤrdiges. Haben bod mol aud) bie gröften 
Redner oft mehr auf die Sachen, als auf die 
orte gefehen. Wem ift es unbefannfy daß fu. 
thers Gefánge vor allen andern voller Geift und 
Kraft find? Der Herr von Berger giebt uns aud) 
Nachricht von Luthers eigenen Ausgaben feiner fie: 
der, und führer die Urfachen an, warum Luther ſei⸗— 
nen und anderer SBerfaffer Namen unter die $ieder 
gefegt, welches in den erften Ausgaben nicht ge 
fchehen ift. Es find ned) viel andere artige Nie 
ftorifche Umgtände vom Heren Hof-Rarh beyge 
bracht. Wir wünfchten, daß man lauter fo fchone 
und geiftreiche Sieder, als futffer und andere alte 
— Spoeten, feiner Zeit, aufgefegt, in die Gefang-Bür 
cher hinein getragen hätte. Aber man fat oft zu⸗ 

| fammen 
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fammen geräft, tas man mur auftreiben Fönnen, 
um. baburd) Befang- Bucher zufammen zu floppeln. 


"Bertram. (D. Cafpar) bes Juͤngern, Furge und 
einfältige, aber mit GO ttes Wort übereinftimmen- 
be Erflärung derer vornehmften Lieder und Gefän- 
ge, welche in ber recht-gläubigen, alfo genannten, 
$utherifchen Kirchen gefungen werden, 1666. 

* Es war biefes $ieder- Werd noch in MSCto, 
und ber nun fef. Herr Jo. Martin. Schamelius, 
Paftor Primarius zu Naumburg, der folches ber ' 
fag, fehreibet von demfelben in feinem Numbur- 

o — 92. Dolendum ſane eſt, laborem 
be utilifümum  fuppreffum fuiffe. Der 
Verfaſſer aber war ebenfalls Ober-Pfarr zuNaum⸗ 
burg, unb ftarb An. 1633. ben 3o. Jul, st. 72. 
nachdem er furg zuvor in einem Traum, in bem 
offenen Himmel, GOtt auf einem Thron erblickte, 
vor welchem die Worte.mit güldenen Buchftaben 
u lefen wären: Veni, fomm! " - 

v,seipziger Gelehrten-Lexicon, Tom. T. p.412. 
Cypriani Hilaria evangelica, 1717, Tom. 
I. fol, 1122. | 


Bexelii (M. Chriftophori) $eichen-Predigt 
über das $ied: Hertzlich thut mich verlangen, 
v. 7. Ob ich gleich hinterlaſſe betruͤbte Way⸗ 
(elein , in exequiis Srau Lucretize Kederin zu 
Stocfholm, 1671. 

* Der Autor war Paftor Primarius, wie auch 


Adfeffor des Confiftorii und Infpector der teut⸗- 
| ^€a ^0 fée 


ik das ift Ber nacht: Offer» und 


.. 


digten io — Tatechiſmue 


2 warte: UT 


fien Schule in o— of A — te 
36. Vie nim 625921 [m 


M piii Cachifn mus- [ * | 








Geſange, Srand(urt, 1657. wieder nen, aufs | 
"ui ‚Darinne fr nb bip vet: 





find Se eit en sehn Gebot; 0 On 


pi af an einen Gore, 100 771 00 
Vatet Anfer int Sinmelreich. ' ierai sadi 


Ehyriſt unfer HErr jum Yordan fam. ^^ 


Alie in zu dir, HErr JEſu Chriſt. His 
MR Chriſtus, unfer Heyland. * 18d 
| — n » * T Bee 
C firift, der bit biſt der elle ado! a 
e A mít due — b. 75 oodd 
"ica auf GOtt (ci dein deed aio 
A Freude über aile — | 
fingſt Ste 
Bibli exten und ſchoͤnen itd Pſalmen, 
 Seipsig, * Darinne find erklaͤret⸗ 
P Himmel hoch ba komm id) —* E. 
fus-friftus , Sohn. 
Bonn Hei Geil) Boxe (jo 
* Der. Autor. war Srediger * dervor 
andpiden, deffen aber, obnacatbtet et tt 
Schriften —* das eipilger Gefefrten-Lie3 
‚nicht gedencket. Seine übrigen Schrift 
r: Mellificium theologicum, , Frar 
1653. rec. 1660.4. ^ — 432 8:4 2 
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22. Buß Pſalmen, ib. 1661.44 77^ u: 5 
3. JEſus⸗Schatzʒ, in welchen FEſus, unſer 
hoch verdienter Heyland , in hundert Namen und 
Eigenfchaften, als unfer höchiter Schatz, aus der 
Schatz⸗Kammer Goͤttlichen Worts herfür geſucht 
unb betrachtet wird, ib. 1668. 8. Und 
Artzney der Gottloſigkeit, oder Beweißthum, 
daß bie öffentliche Kirchen-Bufle von hoher und; 
niedriger Obrigfeit, da fie nicht gebräuchlich, ein⸗ 
zuführen nothwendig fen, die gottlofe Welt in etwas? 
damit im Zaum zu halten, ib, 1663... 12. 
x. Sammlung vomaltenund Neuen; An 1727. 
p. 710. 2M : 
Binder: (M. Cafpar) Hiftorifeher Erweiß, bafi 
des $icbe :. Ach GOtt und Err, wie groß, 
und ſchwer, wahrer Autor fen M. Martin Ru- 
tilius, Archi-Diaconus ju Weimar, gedr. Jena, 
1726. 8. | 
„* Der Autor, nicht des gedachten $iedes, fon. 
dern diefer Lieder⸗Schrift, v. Sammlung vom Ale 
ten und Neuen, An. 1741. P. 422. ift Pfarr zu 
Mateftedt, im Weimarifchen. . Rutilius aber tvar,. 
jeher Seite, ein Endel des berühmten Ge- 
Rorarii, welcher, wie; befannt, Lutheri. 
henfis gewefen. Er war gebohren zu Duͤ⸗ 
n Meiſſen, An. 1550. daſelbſt fein Vater, 
regorius Rutilius, Pfarr geweſen. Stu: 
y Wittenberg umb Jena, und wurde erſtlich 
aſtor zu Teuͤtleben in Thuͤringen, bere 
11586, Diaconus, unb dann Archi-Dia- 
wt € 3; conus 
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conus zu Weimar. Starb Anno a46:. ben is. 


San. et. 67. | M. oe v 
v. Coleri auseríefene Theologiſche Bibliothec 
Tom.IV. p. 94. 0 orn MM 
- Blumen, Rrang (anmurhiger) aus dem Ger⸗ | 
ten der Gemeinde GOttes, in fich faffenb allerhand 
göttliche Ginaben- und $iebes-Würcfungen, ausge 
druckt in geiftlichen Tieblichen Siedern, zum Dienſte 
denen Liebhabern des Lobes GOttes gefammfet "ans 

fidt gegeben, im Jahr 1712. 12. o 
, * St ein fehr vares Gefang-Buch derer Séps-. 
ratiften, darinne fehr viele anftößige und ſchlimme 
Lieder fid) befinden. Die Borrede zwar ſagt, daß 
wo jemand die verfchiedene Ausdrüfe und unge⸗ 
wohnte Ned-Arten ein und anderer diefer !ieder, 
nach den Articuln und Lehr⸗Saͤtzen irgendeiner 
Religion prüfen, und die unerforfchlichen "Wege 
GOttes mit dem canonifirten- Maaf-Stab’der 
fogenannten Orthodoxie abzircfeln wolte j' bet 
würde diefe Elle an beyden Enden furk finbei Abi 
man darf eben nicht, nach diefer fpöttifchen Schreib’ 
Art, ben Canoniſchen Maß-Stab ber Orthódokie 
- fonbern nur GOttes Wort, als bie einige e 



























und Richtſchnure unfers Glaubens zur Hand 
men, und damit die in blefem fogenannten dumm 
tbígen Blumen» Rrange befindliche Lieder abili 
deln ; fo wird man befinden , daß viele bet effet 
gar nicht aus bem Garten der Gemeinde GEI 
fondern als ein fehädliches Unkraut vom böfen Fein⸗ 
de zwifchen den guten SfBeigen mit a 


jd ida: 


worden. Eine Probe davon find die zwe 
| Aus 
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Auswendig ſchoͤn getuͤnchte Bräber, inwens 
dig Sraͤuel Todten⸗ Bein, unb ſonderlich, "es 
zufalem, mein Vaterland, ach! wie bin ic) 
fo frob, welches gewiß ein recht leichtfertiges, 
blasphemes und gottlofes Lied iff, beffen Autorem 
als einen Satan ber HErr fhelten wolle! als ber 
barinnen alfo zufingen fid) erfrecher: 

4 $.3. Was achtets der verlohrne Sohn, ob 
arun&en gleich die Schwein, daß er von ihnen lauft 
davon, unb nicht mehr dendt zu ſeyn ihr Tifch- 
Genof ? 

$9. s. Der Sau-Trog ſteht mir nicht mehr an, 
zu freffen Traber mit, ba ichs bod) befler haben 
fan: Dein, nein, es fdbmedt mirnit, die raube 
Koft bringt fehlechten Troft,ich hab genug geſchluckt: 
und vor bem Thier zu ‚Boden ſchier mich nieder 
lang gebuckt. 

068. In euere Berfammlungen ich nichtmehr 
tied mag; ich lache eurer Ordnungen, davon id) 
euch. frey fag, daß fie verfefrti, und gar nichts . 
‚werthy: Drum geh ich aus von dir. Ja, zörne 
nur, bu gróffe Sour, ich achte nicht ein Thier. 
Als vor etliche zwangig Jahren der nun fef. 
Here Infpe&or Sifcher zu Stadt-Lengsfeld, de- 
Herren von Boyneburg gehörig, ein Gefang- 
‚Buch wolte drucken laffen, ſchickte im ein Geiler, 
oh. Suft Dabft, aus Meinungen buͤrtig, eben 
Diefes leichtfertige ficb ing Sauf, aus Sport, wenn 
es etwa mit eindrucfen laffen wolte. Er mute 
aber bariiber aus Stadt-tengsfeld, und begab fich 
nach Reichenbach , einem Marc: Sleden, indem . 
do ( 4 Witt: 
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Wittgenfteinifchen, zu ber Separatiſten⸗Gemeinde 
in Schwargenau;, dafelbft ev , nad) Auſſage beret 
aufrichtigen unb wahrhaftigen Ertracten aus bem 
allgemeinen Diario derer wafren-Infpira 
Gemeinen , annoch am geben ift; Der * 
abet, Koh. Friedrich Rod, ein Sattler, ift 
niger Zeit geftorben. 

Borks (M. Friedrich Samuel) nügliche & 
der⸗Concordantz, in welcher, nach Ordnung 
Rogalliichen Geſang⸗Buchs, theils die in = 
dern befindliche Worte, theils aud) in ben 
enthaltene Sachen, nad) ben Glaubens⸗Lehren und 
gebens-Pflichten, in Alphabetifcher Orbrtimg , un 
ter allgemeine Auffchriften gezogen werden , mit 
einer Borrede, Königsberg, 1745. med. oé&tav 

* Die *Berrcbeift voller Lieder-Nealien undile 
fens-würdig, das Gefang-Buch aber, worauf bloß 
die $ieder-Concordanz eingerichtet ift, hat der min 
fel. Herr D. Georg Friedrich Bogall, ein j 
Theologus, su Königsberg 174.4. in med. 
heraus gegeben,unter bem Titul: Rern alter umb 
neuer Lieder, fo in den Königl. Leurs d 
Ehur-Brandenburgifchen Landen gebräuchlich 
Und wovon der Here M. Bock bezeuget, es feydie 
fer Schatz geift-voller Lieder bisher, in fo zahlre 
Menge, in öftern Auflagen, durch GOttes Gr 
vertheilet worden, daß nicht fo leicht in bem i$ 
nigsberger fanbe ein Sauf fep, in welchem 
derfelbe folte angetroffen werden. 

Böhmen (dev Brüder in) Gefange Bub, 
Deere 1572. 8. | 

up 3 
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*Iſt qut, aber fehr rar, und, nach Olearii Be⸗ 
richt in ſeiner Lieder⸗Bibliothec p. U. anzusreffen 
in ber Fuͤrſtlichen Bibliothec zur Gotha. Der ſel. 
Herr Reimann, Superint. zu Hildesheim, hats in 
feiner Bibliothec auch gehabt, umb ſchreibt davon 
in feinem Catalogo bibliothecz fuze critico; p. 
4&17. Scilicet ex lirigua Bohemica in linguam 
germanicam hz cantiones fünt translata: a 
Michaele Weilio, revifz autem et caftigatzea 
Joanne Hornio, qui et nonnullas priori edi- 
tioni a Weifio — et cum analogia fidei 
fratrum non fatis confpirantes, obelo notavit, 
et ab. hac editione i juffit, Et docef 
durenbia , eos fallere et falli; qui perfuafum 
fibihabent, Megalandrum noftrum Luthe- 
mum multas a Bohemis accepifle cantiones fa- 
iras, et venditaile pro fuis. Unicam enim 
taritummodo cantionem funebrem,t Tun lafit 
u: Leib begraben; ab iisdem defumfit. 
hancnon fuam, fed Bohemorum, effe, 
ice profeffus eft, Es ift nemlich befannt, 

e Boͤhmiſchen Brüder, die man (onft Pi- 
ER oder Waldenfer genannt, (waren feute, die 
um der Religion willen aus der Sransöfifchen Pi- 

fib An. 1346. in Böhmen retiriret) lange 

Luthero ihre Gemeinden mit erbaulichen Lies 

rà faben , dadurch nicht allein Luthe- 
sur Nachfolge fib ermuntern ließ, fondern 
hr davon, wiewol mit einiger Verände- 


















y in fein Gefang-Buch aufgenommen hat. 
on dem obgi ermehnten E rdum: der Bruͤ⸗ 
Es; der 
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ber war fion An. 1544. eines zu Nürnberg, un: 
ter der Direction Johann Horns, gedruckt tor: 
beg, und auch Lucas Pragenfis hatte ein dergleis 
chen Gefang-Buch heraus gegeben. ja es waren 
ihre Lieder ſchon An. 1535. heraus kommen, unb dem 
Kayſer Ferdinando dediciretworden. Und An, 
1564. 1566. und 1596. wurde ihr Gefang- Bud 
wieder aufgelegt, wie aud) zu Ulm 1539. 

(efe davon bie Differtation de cantionibus facris 
inter Fratres confuetis, deque tota Chriftie- 
norum mufica ad illuftrem Dn. Janum Zero- 
tinum, Dominum Nameft in Moravis ,- nebſt 
ber Epiftola Fratrum ad' illuftriffimum Prin- 
cipem Electorem Fridericum III. de cantio- 
nibus in ipforum ecclefiis ufitatis, fo in des Ca- 
merarii Hiftor, narrat. p. 286. mit angefüget 
ſeyn. Inſonderheit aber wird in ber Cyrhara 
Santlerum, ober vollffändigenn gang 25óbmi 
fchen Befang-Buche, (o yu Halle 1737.8. 8 4. 
Alphabet, 20. Bogen, über 1800. tieder ſtarck, zum 
Gebrauch ber Böhmen, angemercket, daß die Boh- 
mifche Gemeinden überhaupt dreyerley Arten von 
Geſaͤngen haben, als 1) die älteften von ben Boͤh 
mifchen Brüdern; 2) Die mittlere von irem be 
ruͤhmten $ieder-Dichter, Tranofcio, und andern, 
vor mehr als hundert Fahren, hieund ba, tor ben 
. Eatholifchen verjagten, Schrern; Und 3) die neue 
ſten, deren fid) die neulich angelegte Emigranten- 
Gemeinden bedienen. Man findet von diefem 
neuen Böhmifchen Gefang- Buche, fo der nun fel. 
Herr Infpector Sarganeck am Prdagogio,Te- 


gio 
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gio zu Halle beſorget, eine ausfuͤhrliche Nachricht 
indes Herrn Hof-Predigers Bartholomæi Weir 
mariſchen Actis ecclefiafticis, und fonft verdienen 
auch hier bie Lob⸗Gedichte und Gefánge angemerdft 
zu werden, welche vor einiger Zeit aufdie Einwey⸗ 
hung einer Böhmifchen Kirche auf der Friedrichs» 
Stade in Berlin, ohnmeit von Serufalem, dag 
Fleine Bethlehem genannt, Anno 1737. am Sonn: 
tag Jubilate geftellet worden, von denen drey Beth⸗ 
lehemitiſchen Hirten, des Anfangs: Fubilare, 
preifer, rübmet GOtt. — 26d) bóre doch, wer 
bóren Fan, unb Ein Volck, das fonff 
im Sinftern (af. 
v. Acta hiftorico-ecclefiaftica Tom.X XXII. p, 
233. Tom. XXXVI. p. 869. 
Aa fcholaftica , dritten Bandes erfies Stuͤck 
Hk | ». 84. | | à; 
L. eliiHiftorie berHymnopeeorum, p.75. 
WWiegers alte und neue Böhmifche Bruder, 
Tom. XXI. p. 39. et Tom. XXIV. p. 467- 
"Biuméerg (D. Chriftian Gotthilf) Delici® 
yenez, das ift, geiftlid) Schwanen⸗Luſt, 
Zwickauiſches Gefang-Buch, nebft angezeig- 


* Audtoribus der Lieder und noͤthigen Anmer⸗ 












naen, Zwickau, 1710. in obl, 9 
Der Autor war Superintendens ju Zwickau, 
und ftarb Anno 1735. ben 8. San. zt. 70. Ein 
Berzeichniß feiner Schriften findet: man bereite 
in ten Novis litterariis Germaniz Anno 1703. 
p. 207. ſchrieb auch unter dem Nahmen Anti 
Sinceri wider Doct, Paulum Autopium, Thay 
| | ogum 
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logum Halenſem, welcher unter dem Mamen 
Sinceri Evangeliei ein Sendſchreiben an einen 
Saͤchſiſchen Theologum vom wahren lebendigen 
Glauben heraus gegeben hatte. Und nach deſſen 
Tode iſt ſein Evangeliſcher Jahr Gang, GOꝛt 
über Gold, ober Vorzug geiſtlicher über —- 
Güter, aud). nod) zum Druck gekommen. 
Vorrede feines Gefangs- Buchs, ‚enthält verſchie⸗ 
dene curioſa von Schwanen, weil die Stadt 
Zwickau den Namen haben foll von Cygno , oder 
Zwickbaͤrten, oder ton einer darum wohnenden - 
Fuͤrſtin, Schwanhildis: genannt, oder von: den 
brey Schwanen, als der Stade Wappen y'welkhe 
Carolus - Magnus auf der. Mulde ſchwimmen 
geſehen 
v‚Ada hiftorico-ecclefiaftica ‚Tom Lp. p 
Sammlung von alten und nene Ani 1738: 
Y p. 506. Wa 
US Curva (M. Johann): das ntu gebofien 
Kindfein JEſus, oder Erklärung des Lieds, Ein 
Rindelein fo lóbelido, 19835. ^ X 
vv. Ephr.- Preetorii Bibliotheca homiletia 
“© Part. III. p. 1274- Es 
Bohlmann (Pauli) geichen Predigt: "T *e 
ficos, YOenn mein Stündlein, vorban 
v», ult. So fabr id) bin zu JEſu Chriſt/ in 
exequiis Frau Agnes Juſtinen Herrichin, Pfates 
Wittwen zu Heinersdorf, Dom, Oculi 1707. 
**Der Autor war damals Pfarr zu Heine 
im Coburgifchen, hernach Paftor und Adjunctus 
E Meder , — er Anno 1728. um Oſtern 
entichlafen. 
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entfchlafen. Man hat von ihm aud) im Druck 
zwey fchöne Seichen- Predigten, dierer An. 1721. des 
nen zweyen Söhnen des Coburgifchen Canglers, 
Herru "Tobiz Sutorii, Edlen von Carlſtein, nuu 
auch ſelig, über Roͤm. X.9. 9. 10. 11. unb Sap. IV.v. 
7.414. kurg nach einander zu Dieder gehalten Dat. 
nn »Bhomz) ticht am Abend, oder Coburgiſche 
Pot Prediger-Niftorie, p. 752. | 
shsBobnerr (M.iLeonhard) volftändiges Vers⸗ 
Regiſter über! 670. Lieder in denen zu Muͤrnberg 
und 2(ftborf gedruckten Geſang⸗ Büchern, Altdorf, 
1724. 8. 

SF Der Autor war Infpe&or des Alumnei zu 
Altdorf, der hiefelbft von dem ſel. D. Zeltner viel 
fiebe genoß, und ftarb An. 1730. den 5. an. zet, 
39: ‚Es fjatbicfta Vers: Negifter allerdings feinen 
guten Müssen, ‚zumal, wenn man es mit Papier 
" Aaͤßt, indem matt daher (o gleic wif: 
ſen kan, in welchem ficbe biefer ober jener Vers an» 
—— Dahingegen die Herausgabe einer 
kompendiöfen Verbal- unb Real-tieder-Concer- 
ddz;dieiderifel- M; Bohner auch unter.der Jeder 
gehabt durch deſſen frühzeitigen. Tod unterblie, 

Mae, At eniti - e. . P Xx 


Oa feipsigergelefnte Zeitungen, An. 1730. p-474« 
Ngoͤchers Gelehrten: Lexicon, An. 1733. 
EB S silo sa 
; a ann Comment. dedivina Pfal- 
jötlia; deque variis ritibusomnium ecclefia- 
£uniin pfülleridis divinis officiis, Antwerpiz, 
1677. 4. E I , | P , 
"n^ m UE NÉ \ 


| 
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* «(t cine febr ſaubere Edition dieſes Buche, 
welches hernach aud) An: 1692. heraus Fommen, 
wie man denn auch deflen Opera omnia yu Ant 
teren, Paris und Nom, zuſammen gedruckt hat. 
Der Autor, ein Piemontefer, war zuerſt ein Bern⸗ 
hardiner-Mönch, er wurde aber An. 1669. vom 
Pabſt Clemens IX. zum Garbinal gemacht, und, 
nach beffelben Tod, fam er garin Borfehlag, Pabft 
gu werden. Welches bann zu ber Pafquinade 
Selcgenheitgab: Papa Bona Sarebbe Solecifms, 
worauf nachgehendes der Jeſuit Daugieres das ar 
tige Epigramma gemadıt: 5: 
Grammaticz leges plerumque ecclefia fpernit, 

Fors erit, ut liceat dicere Papa Bona, | 
Vana Soleecifmi ne te conturbet imago 
- "Effet Papa boris, fi Bonna Papa foret, 





Er iſt An. 1674. b. 20:Det. zuRom geſtorben und wat 


ein frommer T" myfticus,daher auch ſeine 
Manuductio ad colum, die su Scand futt 1644. 
12. heraus fommen, nod) bis diefe Stunde gar feb 
seftimiret wird. Und der Here Geheimde Ra 

Bundling zu Halle, in feiner Siftoríe der Be 
labrtbeit, Tom. IH. p.373. fhreiber : Ben 

alle Papiften auf vitam practicam fo gedrunge 










wie diefer Bona, fo fóunte man ſchon zufrieden | 
fen. D MNELOUAUR A Cou» 
Bonni (M. Hermann) geiftlide Ai m | 















Leder, be nicht in bem Wittembergeſchen 


— B&defiben ftán, corrigeret durch Magiftrum’Her- | 


mannum Bonnum;Superattendenten tfo Luͤbech, 
gedr. Parchim, bord) Jochim Loͤw, 1547. 12:7 3 


— 





308 ein alt und var Sefang-Biichlein in Nie⸗ 
! ! ciue resa fion in meiner 
Wimnoptcograplfia Tom.1:p.126. das Paßich 
eb. Ach wy atmen Sünders unfe Miſſe⸗ 
dadt hoabe abdrudien laſſen. Der fef. Superin- 
c Itens yu Luͤbeck D. Se: Heinr. Goͤtze in fci 
ner.Oratione fcholaftica de Hymnis & Hym. 
. fopeis Lübeccenfibus p.14. faat von bem, 
fibi ; hut usquein confpedtum meum non. 
düm pervenit, unb mwunfcher, ut omnium 
liytànorum , qui in illo paucis cognito libro - 
deprehenduntur, catalogum infimul exhi- 
binffem. Da find fie nun nad) ber Reyhe: 
Ein pieues Sieb wir heben an. . Bon $uchero. 
In GOtt glaub ih, und: — 
Hilf GOtt, wieiftder Menfchen Noch. Von Paul 
ee ders Sperato. 
Ach hůip myy Seid und fenfif fag. Ad. von Fulda 
Feed, gif uns leue HErr. Friedrich König in Dan. 
Fees c nemarck. A 
OGOꝛt, verleue my dyne Gnab. So. Canfbórfer. 
Apitan - HErr GOtt Water mei.  Eafimie 
Marggraf zu Brandenburg. — 
Genad mir, Ctr, — Georg. Caſimirs 
1 m ER rubet. 
HErr JEſu Chriſt, o wahrer GOtt. Juſtus Yona. 
Und ſein Symbolum war, Spes mea unica 
















vs Sammlung vom alten und neuen. Anno} 
1545-3735. p. 16. da zugleich vor dem erften Bey⸗ 
ag Bildnis qu ſehen ift. | 


a. 


béttger 
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Bittgeri (M. Gottfried.) Prüfung der unpar⸗ 
theyiſchen Gedanden, welche wider Palzeologi 
Philymni chriftliche vernünftige Gedanden-von 
bem rechten Geſchmack geiftlicher Lieder, bey Ge 
Tegenheit des neuen NordhäufifchenGefang- Bu 


ferausfommen , von einem: der in dem Evang 


lifchen Glauben, Mit GOtt- Beftändig iſt, ge 
AR 


druckt Muͤhlhauſen, 1736.44. — | 


- Sernere Prüfung der fortgefegten unparchenb 


fehen Gedanken, welche,bey Gelegenheit der vo⸗ 
rigen Prüfung , heraus gekommen, mit Herrn 
p. Chriſt. Wilh. Vollands, Superint, zu Muͤhl⸗ 
hauſen, Vorrede, ibid. 1737. | 


4. 72* 
* Der Autor, ein gebohrner Muͤhlhaͤuſer, war 


damals Con-Re&or zu Zeitz, nach der Zeit abet 
und da der bisherige Rector zu Muͤhlhauſen, Hert 
Gerlach, nach Zittau, an des daſelbſt zu den 
Herrnhuthern uͤbergegangenen Directoris, Herrn 
D. Policarpi Mullers Stelle gefommen, iſt er 
Rector zu Muͤhlhauſen worden. Und hat er die⸗ 
fe letzter Pruͤfungs⸗Schrift dem Herrn Paſtori 
Lath zu. Klein-Werthern entgegen geſetzt o) 
v. Acta hiftorico-ecclefiaftica, Tom. VI. 

*^ a eH 


p. 906. 2 
Gottſchaldts fieber-Remarquen p. 220, 


Sammlung vom alten und neuen; 2121738. 


> pod! us oed vio dub 
Bottfach (D. Jobann.) Proje& etliherwohl 


gegründeter Motiven gegen: bie. Einführunguber 


$obtaffers- fieber in cine, ber ungeänderten Aug- 
fpurgifchenConfeflion zugerhane,Gemeine,u6548. 
| | * Ambro- 


3. |JMyenipa 07 o gto 
s Ambrofias £obwafjer, ein Hoctor Yuris, . 
and. Preuſiſcher Rath, hat /wie bekannt, die Pſal⸗ 
men Davids in Verſe gebracht, die man hernach auch 
infer den Reformirten ordentlich bey. bem öffent» 
Uhen: Gottesbienfle zu. brauchen angefangen, 
. Weiler abet alles in den Pſalmen blos auf sen Da- 
Ab undicht anf ben Meßiam gedeutet ,vauchohn- 
. «achtet: ev. ber Augſpurgiſchen Confeílion zuge: 
than gewefen, dennoch viele calvinifche Stoffen 
mig.einflieflen laſſen; fohat der ſel Do&or Bott- 
Iccus, Senior unb Paftor zu Dangig, gegen: 
Einführung des Lobwaſſers in bie Lutheriſchen 
Kirchen billig geeifert. Denn wir haben GOtt 
. 20h, viel beflere Lieder, als die Neformirten, und 
der.fel, Herr Profeffor Seller zu $eipzig hat im 
Schertz nicht unrecht gefagt: Hin ander Lob. 
waſſer, ich lobe den Wein, nemlich den ted 
ten Verſtand ber heiligen Schrift, wie "Tenze- ^ 
linsin Monarl.Unterredungen , Anno 1705. P-199. 
berichtet. Und vielleicht zielet auch dahinder fel, _. 
Herr Profeflor Omeis zu Altdorf, wenn er it fei» 
ner, Anleitung zur deutſchen Dicht-Runff, 
Prigı. meldet, daß auf Lobwaſſers Grab der L.o- 
ogryphusoder Wort-Rächfel, zu leſen fen: Lob 






















per, nemlich gutes, gefchrichen hat. 

ur v Meine fleber-foiftorie, Tom. II. p-8ı 
Borzängers. (Martin) Vive memor, etliche 

Chriftliche Lieder von des Autoris Unglürfs-Fals 

Im, Schleufingen, 1673. 8, . — 

Der Autor. war. Pfarrer zu Heübach, im. 

Mlöburghäufifchen, und edirte bicfe Sieber im San. 
aweytes Stuͤck. | 1673. 
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^ 1673. t. 74. min. 4 45: woraus nun beg T M. 
— ' €fr. Sricor. Diegels, Superint. zu Giffefb, | 
fEiffeloifdbe Stadt / und Prediger⸗Hiſtorie, 
Coburg, 1721. 8. p.141. git emendiren ift. 

Brandt (Stephanus) Crucis preflura ufura 
Domini cura über das $ieb : Nun laßt uns den 
Leib begraben, v. 4. Sein Jammer , Truͤb⸗ 
fal und Elend, in exequiis rau von Toni | 
uz del, geb. von Prüfing, 1687. 
* Der Autor war Pfarr und Adjunctus zu 





ella. 

7 Buhle (Valentin) $eichen-Predigt über desieds: 

In Cbriffi Wunden fd:jlaf id) ein, v. ꝛ. 
€briffi Blur und Gerechtigkeit :c. in exe- 
quiis einer Bereiters Wittwe, An. 1661. - 

Item: $eichen-Predigtüber: Ach nein herge 

liebes "2fulein, 1637. 

—. ..* Der Autor war Pfarser zu beleben, und 

dieſer Sicder-Predigten gedencket ſowol Goͤtzinger 
in ſeinen Feſt⸗ Liedern, Tom, I. p. 475. als aud) 
Olearius in ſeiner Lieder⸗Bibliothec, p. 108. 

Burg (Jo. Friedrich) $eichen-Predigt über des 

ficos: Wir gläuben all an einen GOtt, legte 
‚Worte: Nach diefem Elend if£ bereit, uns 
ein Leben in Ewigkeit. 

* Der Autor ift Infpector der Evangeliſchen 
Kirchen und Schulen, Paftor zu St; Elifabeth, 
Adfeffor des Königl. Preußiſchen Confiftorii, 
wie auch Theologie Profeflor an beyden Gy- 
mnafiis zu Breßlau. Er iſt hieſelbſt gebohren 
An. 1689. den n "—- * zu Leipzig, we 

cxeiſete 


T Jy »nnéch, Y. a $2. 
Holland und Engelland/ unb wurde Dit, 1712. 







Vittage-SDreblget an ber Kirche St. Undeci mil- 
yebét Undecim mille; der eilf taufenb Yung — 
Darauf. er immer zu hoͤhern Aemtern ger . 
Man fieher fein Bildniß ſowol or feiner 
iftofiftben Poftill, Beift und Leben, Als auch 
Edeim bletbten Theile detervon Theophilound - 
liCero heraus gegebenen Canzzel-Reben, und 













* ; 
ALIA 


"ber Here Goͤtten in feinem jetzt lebenden gelehr⸗ 
tti Europa, Tom. H. p.407. beſchrelbet des Herrn 
Bee Leben und Schriften bis aufs Jahr 1736, 
von welcher Seit an aber ein noch viel mehrers in: 
Druck gefömtnen, als befonders Chränende Aus 
en eines Landes, deffen Sonne GOtt unterge⸗ 
ben Laffen, bey dein glorwuͤrdigſten Gedächtniß Sys ^ 
ro Kayſerl. Majeſtaͤt Caroli VI. in einer Trauer 
Predigt süber Klag-Sieder Syerem. 5. 0. 14.16.17, 
replait, 1740, in fol, und dann, Leben und - 
Zeyl bens Befalbten des HErrn, unter deffen 
Schatten zu [eben ber HErr aller Herren ung bee, 
gnadigt/ ii einer Huldigungs-Predigt uber Pſalm 
616.7: 8. ib.1741. Set Herr Infpetor Burg 
dite/baben die Ehre, dem Herrn Gerieral-Zeld. 
Marfehall, Grafen von Schwerin; welcher im 
lamen beo Rönigs von Preuffen, nach erhala 
tenem Blöriöfen Sieg über Schlefien, die Huldi⸗ 
ing der! Stadt Breßlau einnahm, ble Hand yu 
kaſſen/ dargegen der Hetr Graf ihme mir vieler 
irtlichfeit einen Kuß auf beyde Wangen gab, 
velcher Aublick denen gegenwaͤrtigen Generale: und 
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Maojfrats-Perfonen, bie. Aokpc d tie Xu 


ſtadt J 1621, ‚I 
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* 


.v,A&a —— aftica Tom. 
WMoſers Lexicon iile unen hec logs u 
rum, Tom.Ll p.106... . Es 


trieb. . um d 


Berger (Johann) gottſelige Ge ed i cs "up 3 I 
ffc: Ein veſte Burg if unfer Gon, 2 E 


* Oft mir noch nie zu Geſcht⸗ fo Immer, E | 
. daher auch ber. Autor unbefannt, obwol ba sid t 
ziger uy gen P- 567. reper. Sy 
ner biefes Namens Meldung thut. J. 
Biuroneri (M. Leonh, Ulrich)... armer fen 
Bauf-Troft über bas Lied: Warumberräbft ou l 
Dich, mein erp, gebr. Saltzwedel, 168 
Ejusd. . Weh⸗und demuͤthigſte Supplica tion 
über die Lieder: · Wend ab deinen Zorn, lieber‘ 
(Bt , in Gnaden, und, Nimm von. und 
m du treuer Bd, icipgig, 1680«:44 10 
Ejusd. Drep-edigte Bruft-Wehe über bas deb 
' Yfiag id) unglüd? nicht —— und an⸗ 
deres mehr. mo 
* Der Autor, ein Juafpura emer paf 
Infpe&or in ber Neu⸗Stadt edel, in 
alten Marl, und meldet in in ortebe, et b 
be noch über 130. $ieder erfläret, melde. án cin 
Seſang⸗ Poſtill zuſammen heraus, geben volt 
Der nun fel. Sere D. Hallbauer zu, Jens Up fe 
nem nöchigenlinterrichresur Mug vite erb 
lich zu predigen, p. 503. allegirt gt : Bu 
neri Gefang- Poſtill, von 259. der beſten $i e et, al 


| CBysbicn.- X 87 
ent fibi jum Dusigfimtin: aber er 
irret ſich Serpilius in feinen BOrtsgeheiligs 
t£ á ingetind Frůh⸗Stunden, p.42. nennet 

j — und hoch ⸗ verdienten 

Weolegum bet, die geiſtliche und liebliche Lieder zu 
"lare, einen beſondern göftlichen Trieb bey ſich 

ſpuͤret: de ani habe er fid) in Erklärung 
3 fiebe; Warum berrübft ou oido, „mein 
| ien rechten Barnabam und Sohn des 
fen; Sur ‚Schade, baf feine jo herr⸗ 































enti itet, im Verborgenen (ieget, unb bert 
lenia ien ‚bekannt ift. And wie? Hätte er nicht 
uch eine. Stelle in bem Leipgiger Gelehrten Texi— 
co verdienet? | 
- T Bajch (Peter) Jübileüm. cantionum ecde- 
fticarum Lutheranarum ,. oder Evangeliſch⸗ 
Acheriſche Subel-Srende, liber die öffentliche Re- 
f wo ation ber Kirchen-Gefänge, von D. Martin 
Luthero An: 1524- gelchehen, Hannover/1724. 8. 
„In. quo de origine et utilitate cantionum 
gümanicarum in; ecclefia Lutherana corile- 
&anea , non. fine fhidio et judicio conges 


thec fürs critico, p. $78. 

.. Ejusd. sofuefülfefiebe Hiftorie und: Erklarun 
| e del betHlebo Lutheri: Zin veffe Burg iff 
infer Gi Qr, mic einer Borrede von D. Luthers 
Helden⸗Mi P] ane fiie jur Sing. und Dicht: Kunſt, 


— vom olten adneuen An.ı73 P. 495. 
$83 Ejusd. 


untur, Reimannus in Cattlogo biblio E 


liſchen Wahrheit von der Communion unter ber. 


| $6 Hüelemd " 
Ejusd. Theologifehe Betrachtung der Evang 





derley Geftalt, in einigen, vor der Reformation 
Lutheri fihon befannten, $iedern, nebft einer Hr 
forifchen Nachricht vom Fron— Leichnams⸗ Sf 
‚ib. 1732. 8. 
V. pev von Alten und Neuen, 3o 
1732. E 
Ejusd. Theologie Und Hiftorifihe Berradh 
fung bes Te DEum laudamus, Hr GOTE 
Dich loben wir, nebft der Hiftorie destieds, T Tum — 
| lob meín Seel den SErren, ib. 1737. 
Ejusd. Ausfuͤhrliche Hiſtorie und Werrgeitt 
gung (des Evangeliſchen Sirdienstiebs > Erhal 
uns, »5f££tr, bey deinem Wort‘, nebſt ein 
Nachricht von der SReformatione: Jubel genet der 
Stadt Hannover, Wolfenbüttel, 173578. ^ 19 
" ga Sammlung v I unb — y. | 
. 785. et 8 CR | 













in 1200, geifreichen be Bi ad ja 
in Theologiſche Ordnung gebracht; mit gehoͤr 
Rubricken, deutlichen‘ Summarien, M 
Ueberſchriften, kurtzer Erklaͤrung bid Me 
Arten,nöthigen Pararell-Stellen Heil. Sch 

richtiger Anzeige here Autorund, Mos ) 
Soumgen/ 1737. groß Octav. 


— 
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If eines ber ſchoͤnſten Gefang- chico unfe: 
rer er. Kirchen, mit: einer Vorrede des nun; (el. Hein , 
Di Balthafar Mengers, General Superinten- 
dentens zu Hannover, darinne er bezeuger, es un ⸗ 
- terfcheide fid) biefe ieder-Sammlung von andern 
neuen Gefang-Büchern, die ohne reine Abficht, 
heiliger Sorgfalt jab nörhiger Meberfegung , zu- 
fammen-getcagen worden, weil fie nicht nurlauter, 
aus den veineften Quellen der göttlichen Glau- 
n8-gehte, vor qroffen Theologis verfertigte, Ge» 
nge in fi falle, fondern auch, ihrer Einrichtung 
‚in allen Fällen, unfere Privat-Andacht zu 






iiit, bie fchönfte Anleitung ercheile. Der 
Here Bufch: aber felber hat eine gelebrte Vorre⸗ 
de dazu gemacht, nach welcher diefe Lieder-Sanım- 
[iig aus dem Bremer, Clausthaler, Hannöveri- 


ina is 


ldesheimer „Stader, und Zellifchen Ge 
ern, ein Univerfal-Sefang-Buch fice 
gange Hannoveriſche Chur-Fürftenthum feyn flf. 
Er hat zwar auch das feben ber. ficber^Autorum 
ru befonderm Buche, unterm Titul: Biblio- 
sheca Hymnopaorum, yu befchreiben vorgebabt, iſt 
als Paftor. ju St. Crucis zu Hannover, Xn. 
1744: am 3. Star) zet. 62. geftorben , "ad deſſen 
* vn und des Serpilii Collection von Ge- 
| ern und Lieder⸗Sachen, bie er an fich ge« 
fauft hatte, an Herrn Geheimen Juſtitz ⸗Rath unb 
Profeflorem. Bebauern nad) Göttingen gefom- 
men. Doch, wie vielen Fleiß der fef. Herr Paftor 
Bufch in Ausfertigung feines Gefang-Buchsan- 


— ſo hat er gleichwol, m weil ereinige 
der 
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‚ ausgelaflen, ale : Ach GOtt, cbu dich : rbar⸗ 
amen, Da JEſus an oem £ euge; nd, 
HErre (Dit , dein goͤttlich — 
weil er etliche alte Lieder mit vielen ne 


— 


| thecarius zu Arnſtadt, er ift aber nach ber: adt | 


E " in des fel. Srnüngbsue Harn Os 


der uenlte ; ſchoͤnſten und beſten Ueder, ganttzlich 











Arten verändert, und mit neuen | — 
tet, als: Es iſt das Heyl uns kommen us 
barinne swifchen v. Io. und 11. fünf nene.Berf 
eingeruͤcket worden, auch in der Sitanen ble Worte 
Und une für deiner Seinde, oco Pabſts und 
Lürchen, Hottesläfterung, Mord ness 
3ucbt, gnábiglid) bebüten, gar weggelaffenytis 
ner fharfen Cenfur nicht entgehen koͤnnen. 
sv - hiftorico-ecclefia(Eca; Tom XL VII 


Kahl ^ Geſchichte iett-Lebenbur Gelepeten 
Tom. VIIl.-p. 478. PR 
Battneri (Chrittian Ludwig) Epiftola Dm 
Jd. Chriftophorum Olearium, Thi um 
 Arnftadien em, de autore quorundam- canti- 
"corum .ecclefiafticorum - liactenus ignoto, 
Arnftadii, 1718. 4. ; 












* Der Autor, war. damals Staff und Biblic 


D 


Vater, Gcorg Conrad Büttner, —— iti 
burgifcher Hof und. Confifforial-Otatf yu: Am 
ſtadt, verfchiedener geiftlichen Lieder, € 
fchönen £icbe, fÉgypten, Egypten, gut 
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Buche; zweyten Theil ſtehet, eigentlicher 9Berfaf. 
fen fet, deffen vollftändige febene-Befebreibung, in 
4 entum der Lieder⸗Hiſtorie, Tom, I. p, - 
33$. db mit nächften ergängen werde: 


Se ut. gut Bibliotheca hymnica in ben 
— E Buchftaben B.- | 









31V br. Hymnis et Hymnoporis 
metallicis, ober Fortſetzung des vid) 
tigen Aufftandes von Berg-Reien und- 
Deren Dichtern, von Nicolao Sprane - 
—— — 
der ———— Graͤntze. | 


5. 13. 


N SIS olte jemand das Alter derer oft/ bemeldten 
> 2. Deien gerne toiffen und erforfchen, fo find 
— gute Gedancken, die der vorher belobte 
Mattheſius, die alte Berg⸗Wurtzel (mie ihn 
auch oben gedachter Zach. Theobaldus bedencklich 
nemun) in der beliebten Berg Poſtill c. l.anführ 
wt? Die Berg-Leute baben fid) (dbon vorder ^ 

dH tb auf Singen, "Alingen, Berge — 













eien befliffen; Allein; die gründliche Wahre 
eit zu befennen; fo erſtrecket fid) der. Hrfprung ja 
ptit, als bas Alter und Urſprung anderer Sie» 
der im Deurfchen. Wie davon befonders vollkom⸗ 
mene Nachricht ber berühmte Profeffor in Leip⸗ 


Herr M er gs P Gorufepede, at 


€ „welches man vorftellen koͤnne noch feut t Züge 


bekannt, und von Berg⸗Leuten öfters 
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| vorige Jahr (*) mit gelehrien: ‚Gründen zu; * 
gelegt Aus deſſen erſten Eapitel, vom Urſprung 
amb Wachsthum der Poeſie uͤberhaupt, mit folgen 
des zu entlehnen und vorzutragen nicht umhin fót 
nen: „Der Alten (Poeſie) beſtand blof i ange 
„fehr getroffenen Gleichheit der: Zeilen. Es fan 
„ihnen nicht darauf att, ob die eine Seife «t et iche 
Sylben mehr ober weniger habe, als die and 












„an alten geiſtlichen Geſaͤngen, ingfeichen am ben 
Zliedern der. SBerg-feute, die es aud) foqe! 
„nehmen, und die Zeilen ihrer Verfeglei diu 
„einem 1 oöltgen abzumeflen pflegen © E 
(*) An. 1730. ing. Leipzig in feinem Verſuch 
einer Critiſchen Dicht⸗Kunſt vor die 
Deutſchen J 
6, 14. Es fan aber hierbey nicht geläugı 
Ben, bafi diejenigen Lieder, welche auch elit 
Bor fid haben, nur im weitläuftigen Verſtande 
$ber in fenfu laxiori, als Berg Beien zu uch 
nen, und zu achten, melde üt Berg⸗Staͤdten allein 










werden, jedoch feine Berg:läufige Caden in fid 
enthalten, ſondern von andern Dingen unb den 
fónen handeln. Dahin denn nicht unbilli 
rechnen, die drey unten bey Mic: Hermann 

. führende Gefänge ; Beſonders aber der afte:ful 
ge Berg⸗Reien, wie ihn der hoch⸗beruͤhmte Pen 

Zelius alfo tituliret, (*) und fid) folgendermaffen 
anfánget: Wir wollen ein Liedel be 


was ſich hat ange[punnen, durch —— 





— E—— d c » 


gen v EM ungen, Welches auch der Here 

dt r der®efpräche im Reich der Cobren (^). 
jotifémmfid) wiederholet, anbey aber ſelbiges ein 
artiges y Page] sieritecifibel JAPEMicufiden, m 























TC Sm: t andern Repofitotio feiner éntieufrt 
17. 98i (iotfec, p. 783. 
EC E der. 120. Entrevue, p. $99.et fead.: 
—* S. Auf bie grůndliche Urſachen hiernechſt 
ommen, warum fi ſich bisher ein ziemlicher Man⸗ 
sel von: aufrichtiger Nachricht güter und rechtſchaf⸗ 
ner. Serge Meier eräugnet, fo find traun nadfoL, 
Ä a unbillig anzuziehen, nod, aus der Acht 


,,SBers Erſte, daß nicht uͤberall Berg Werde ge, 
banet werden , babere man an folchen Orten, mo 
Der Berg Bau nicht getrieben wird, fi ſich wenig oder 
gar, nicht um die DBerg-Neien, bekuͤmmert. € 
ifl biernechſt nibt gu leugnen " baf auch bey vielen 
undgefegneten Berg. Städten und Flecken, da Berg⸗ 
en gehalten werden, beym Gottesdienſte unb 
entlicher Gemeine, ſehr wenige, und nur die 
befannteften, pflegen abgefungen zu werden. Die 
jener aber. und erbaulich gefegten verlanget man 
tfo wohl befannt zu machen, weilen die Me⸗ 
sen: (welches ‚auch eine Mit-Urfache ift) wie 
son theils alten, unbekannt ſeyn. | 

^s. 16. Wie denn von ſolchen Derg · Melodey⸗ 
| 8 etwas befonders ift, daß fie aufler denen, 


: weine nach andern befannten Sieben gehen, eine 
Bot n unge 
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ungemeine / Freüdigkeit und Ermunterung in ſit 
mehrentheils enthalten, auch daher nicht ohne Be 
wegung fónnen angehoͤret und abgeſungen werden; 
und weilen davon in obgedachten Send-Schreibe 
ein mehreresbengebracht, ſo iſts unnöthigye Ta 
weiter zu gedencken und ju melden. i 

s. 17. Micht wenige Urſache an ber Unwiſſe 
heit von denen Berg⸗Liedern, und eren Melovdien, 
ift auch — vorzufrag mi daß tte 
fein eintziges vollftändiges Berg⸗· Reien⸗· und 
ſang⸗Buch im ‚öffentlichen Druck‘ free fi 
men, noch itgendswo anzutreffen, wie bereite abo 
Num. $. erinnert. worden. "Denn ob male 
von andern Gefang-Büchern eine unzehlige Menge 
bereits hat, als davon eine ziemliche Anzahl 
wohlſelige Herr Serpilius (*) bemercket/ auch | 
täglich mehrere erſcheinen, fo find im 
die von Berg⸗Liedern handeln, gar bald qe 
let und ausgerechnet. 

0In der Sottfenung der Zeb. Geta 

chen, 9iegenfputg ‚1704. 8. 

6.18. Allermaffer, wie die allermeiſten (P ang 
Bücher fein einiges Berg⸗ Sieb ^ befanft | 
maffen in fih faffen; alfo fub berfelber ati a 
wenige, die noch wenige und in getiridee afl 
melden unb anführen. ^ Zum Exempel⸗ SN 
Dreßdnifche von An, 1718. das Zwickaui⸗ 
von An. 1721. hat nur cin eintitaes ; Das adr 
mehrten YOeymarifcben Waſſer⸗Que a: 
ige Gefang- Buch von An. 170%: zwey. D 
‚dere Dreßdnifche vom Wohlfel. Heren MisSerm, 

eso 
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! 
Toach. Hahn von An. 1720. in g. ausgefertiger, 
Prep; unter welchem das letztere · HErr fegne 
Kirche, Schul und Jano, einen siemlichen Zus 
fats und Beranderting deflen, wie ea B. Matthefius 
(bavon unten mir mehrern)verfertiget,in vielen Ver, 
fieufn erfanget. Das Annabergifche von An. 1719, 
viere. Das Schneebergifche, wie oben erweh⸗ 
net, fünfe, und in ber legten Edition fieben. Da- 
en nicht umbillig zu gedencken, daß fonder Zwei⸗ 
el, in andern uns unbekannten Geſang ⸗ Buͤchern, 
noch eine mehrere und groͤſſere Zahl vorkommen 
mögen. | ' 

S. 19. Was nunmehto diejenigen Bůcher an 
befanget, die eigentlich nur allein Berg⸗Lieder 
in ſich begreiffen, ſo iſt davon uͤberhaupt zu mer. 
den, daß fie zugleich allgemeine Berg⸗Gebete 
vortragen, welche entweder vor oder hinter denen 

Serg Keien ſtehen. Auſſer einem eintzigen, ba» 
von wir nur etas umftändlich melden müffen, - 
€8 zweymal in 8. und 12. ohne Meldung. des 
Orte gedruckt, unb in die 200, $leber in fid) ent⸗ 
Jit, daben verfchiedene gute vorkommen, bie met» 
fen aber find welclich, ja hoͤchſt ⸗ aͤrgerlich. Da- 
9.28 am beſten wäre, daß ſolches aat unterdru— 
det wb: richt mehr gedrucker würde, | 
2098. 2o. Siernechft. íft denn infonderheit von fo, 
hanen Berg/⸗ Reien⸗Buͤchern bie Zeit ihrer 
"Editionen zu hemercken, nach welchem dieſelben 
' is be nt worden, nemlich: * 
Mactth. Wieſſers, Berg ⸗ Steigers, in 
Sroßlas, Seelen⸗ Schatz Hof, 158. in 
5 .. I t 
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12; welches Anno 1716. in Tanglichten For 
niat vermehrter in Schneeberg. aufgelegt, 
und folgenden Titul befommen: Chriſtl. 
Berg⸗Leute, gottſeliger Gewercken, und 
aller frommen Chriſten Gebeth, und 
Geſang⸗Buch, verfertiget und zuſammen 
getragen. "e — | 


. Q) Job. Gottfried Hofmanns, Pfarrers in 


der Dicecels Srepberg, kurtzes Berg⸗Ge⸗ 
beth⸗Buch, mituntermengten Berge Reis 
en, Anno 1676, in 12. | | 
) AM. Cbriffían Zeidlers, Rectoris yu 
Saalfeld, GOtt gelaßner Berg⸗Mann, 
jbid. 1679. welcher darauf Anno 1693. vom 
ob. Georg Zimmermann, Rector zu 
ulg, vermehrter in Jena ediret worden. 


(01 H. B. geiſtlicher Berg⸗Schatz, Saal. 


feld, 1692. 12. | 
Bon einem IEfum, und den Himmel toin. 
ſchenden Berg-Mann. 

(5) Yreuer geiftlicher Berg⸗Schatʒ, ibid. 


Anno 1702, 12. 


(6) oh. Adam Laértii Andächtig SOt⸗ 


ergebner Berg⸗Mann, Hoff, 1704. 12. 


. (7) Der durch das geiſtliche Schlaͤgel unb CL 


fen, andaͤchtiger Berg⸗Reyhen und (eo 
bethe, bae. Giebinge feines Glaubens fer» 
ausſchlagende chriſtliche Berg⸗ Mann, 
Anno 1721. 8. von welchen in beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden, bald ein mehreres. wy . 

| (8) S. 
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- (89) S.I. S. Nüsliche unb nöthige Anleitung 
zum geiſtlichen Berg-Bau, Thal⸗Itter, 
ober vielmehr Corbach, 1723. 8. 
€. 21. Gleichwie von dieſem letztern uns nichts 
mehr bewuſt, als was die Melt-berühmte fort» 
getenteCcammlung, von alten und neuen, aufs 
1724. Jahr p. 771. anzeige, daß nemlid) 23. be- 
fondere geiftliche $ieber, auf dag Berg-Werdf ge- 
richtet, darinnen mitenthalten ſeyn. Alfohaben 
wir von dem vorher unter Num. 7. gemeldten nun- 
mehro um befto umftändlichere Anzeige zu tun , je 
gewiſſer und gründlicher uns diefelbe vor einiger 
Zeit Fund worden. 
$. 22, Unter denen angeführten nemlich, (und 
wenn auch anderswo andere im Drucf heraus ge- 
fommen wären, )) ift felbiges mit allem Recht das 
beffe und vollkommenſte zu nennen, und ba« 
für yu erfennen , fowol was die auserlefene Ord⸗ 
nung, als aud) auserwehlten Berg, Keien, 
deren ati der der Zahl juftement Hundert (ep, 
anbetrift. Es fan zwar ber Ort, wo es gedrudt, 
nicht, (vielleicht ifts Dreßden) mol aber, wo es 
meiftens colligiret, nemlid) Beißing (^) anges. 
zeiget werden, unb davon fol es auch ín Zufunfe 
das Beyßingifche heiffen, mweilen auch die Col- 
lectores, welche fich zwar nur unter den Mas 
men zweyer SSerg-$eute, da fie bod) beyde Berg⸗ 
Meiſter feyn, verborgen daher Diürtig feyn? . 
Ind tveilenfie auch begberfeite unter die Hymno- 
pœos Metallicos unten vorfommen, follen ihre 
Damen zugleich entdecket werden. Die gar qute 
1 Einthei⸗ 
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Eintheilung vorgedachter 100. Berg⸗Reien dift 
folgender majjen gefchehen, daß 1) die bey öffent. 
lichen Bergmännifchen Böttesdienft gebraͤuch⸗ 
liche, an der Zahl 36. 2) die in gewöhnlichen Sex 
chen⸗Haͤuſern, oder in eines jeden Ber Kam⸗ 
mer, an der Zahl 24. und 3) bie bey folennen 
bergmännifchen Sufammen » Rünften , an ber 
Zahl 40. vorfommen, und in der Furcht bes 
HErrn anzuflimmen, : 
Was aber die Autores derer mehr erwehnten 
Reien anbefanget, fo find derfelber 14. ben Bud) 
ſtaben und Namen nach, wol angeführet , aber 
gar feine Biographie oder furge Befchreibung 
derer Auctorum, wie fonft bißher in vielen an- 
dern Befang- Büchern geſchehen, hinzu gethan 
worden. Als denn auch anbey nicht zu verhelen, 
wie von denen. Auctoribus. theils ausgelaffen, 
und nicht gemeldet, theils aber unrecht gefeket, 
und die wahren verfehlee worden. Wie folches 
ber Beweißthum hernachmals Flärlich lehren wird. 
|. (5 Geyfngaeftoppidumad radices Mifniz. 
fitum et-Bohemiam tangit, atque Me- 
tallarios alit. So vollfonmentlid) fat bas 
bemeldete Qeyfingen , mit fursen lateini⸗ 
(den Worten, der um das $ieber - Studium 
fib ungemein verdient gemachte , nunmehs 
vo hochfeelige, Superintendent zu Luͤbeck, 
Herr Do&or Georg Seinrich Gónt, 
wenn er des von folem Ort bürtigen Lic. 
Krupnerifeben befchreibet,befannt gemachet. 
ip Bibli, Luther. P. 1,p»32, Lub, 1717.4. 
! $. 23. 
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$. 23. Woraus abermal zugleich deutlich erhel- 
fee, wie nothwendig es fep, an ein richtiges und 
recht vollfommenes Berg⸗Beien⸗Buch zu geden- 
fen, und allen Sleiß anzuwenden, damit daffelbe . 
mit gründlichen Prüfungen und erbaulichen Anz 
merckungen , ins Fünftige zum Druck möchte befördert 
werden. » Und famen noch dazu die im General: 
Baß abgeſetzte Melodeien, mit mificafifdben No⸗ 
ten, wie im Haͤlliſchen neuen Geſang⸗Buche, 
1 geſchehen, fo wuͤrde dem oben erwehnten Man⸗ 
gel abgeholfen, und die Vollkommenheit ſich um 
deſto buͤndiger zeigen. 


$. 24. Geſtalten mau mit dieſem letztern einem 
Siebhaber davon gar fuͤglich an die Hand gehen, 
und mit verfchiedenen Berg⸗ Reien in MSCtis aus⸗ 
helfen Fönnte; Zumalen in ſolchen Materien, die 
noch gar nicht beruͤhret oder abgehandelt find. Um 
nur ein Erempel hiervon zu geben, fo iſt unter der 
Bergmännifchen Arbeit der Anfang und das erfte 
unläugbar, das Schürffen. Man mwird.aber un⸗ 
ter allen im Druck heraus gegebenen Berg, Keien 
feinen finden, in welchem mit befondern Fleiſſe das 
Abfehen darauf einig und allein gerichtet, barum 
folgender zur Probe hierbey gefetiet, und letztlich 
hinzugefuͤget worden. | 
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Ein Chriſtlicher Berg⸗Reien, 


vor einem Bergmann, wenn er will ſchuͤrffen 
gehen. Im Thon und der Melodie: 
In dich hab ich gehoffet €t, hilf daß. 


Da⸗ Bergwerck unſerm GOtt gefaͤllt, 
| Wer nur auf ibm bie Hofnung ſtellt, 
Mir hertzlichem Verlangen: · 
Bergmaͤnniſch baut, 
| Ihm feft vertraut, E 
Der wird: gut Gluͤck empfangen, 


a $5 
Drum willſt du, Bergmann, fchürffen gehn, 
Auf das Gebürg, and dich. umfehn,: .—— 
So muſt du fleißig beten, 
Und dein Gewerck 
EE Durch feine Staͤrck 
Und Kraft getroſt abtreten. 


* 3. i-e Ed 
Weiſt bui bald anfangs feinen. Oct, 
' 8Beryage nicht, fabr immer fort, 7. 
1 Wn [af dich nichts abſchrecken. 
2 MN GOtt kanbehend, u 
2017 0 Geh unb. Waͤnd, 
(0 Swobeinec Freud erwecken. 


i 4. DZPPPES — 
Drauf wags, und ſchlag nur hurtig ein, 
Auf Kluͤften, Gaͤng, ins feſt Geſtein, 

Nimm Kuͤbel, Seil darneben; 

Auch weiter ſuch, 
A GOtt wird Anbruch 
und Ausbeut kunftig geben. de 


Bedenck, mie er die Berg gegruͤndt, 
Wie man bald hier, bald borten dca 
Erg, allerley Metallen, DEP 
Die er bedacht, — E 
Durch fein Allmacht, 
Nach feinem T | 


' &anft bur nicht (chen — Geſtein, 
GOtt ſchaut dargegen tief hinein, 
Wo Schaͤtze ſeyn verborgen. 
Der wird auch dich, 
Gantz vaͤterlich, 
Wenns Zeit iſt, wohl verſorgen. 


7. 
Streb nicht nach eines andern Gang, 
faf bir die Weil nicht ſeyn zu fang? — 
Denn Bergwerck fan nicht leiden: 
Bertrug noch fift, 
Wer ruͤckiſch (E, ^ 
Kriege: Straf - allen Seiten. . 


Der Gang verfhmindt, und feit fid) aus; 
Wie übel jtehts denn in dem Sau, 
Wenn Armuth ftarf einziehet. 
Im Gegentheil — 
Hat Gluͤck und: Seil, © 
Wer Unrecht. hu * fliehet. 


Drum nimm in ade die Chriſten⸗ licht, 
Mein Bergmann, unb bid gaͤntzlich richt 
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Nach GOttes Wort unb Willen; 
Es wird bic bob |. — c 
Gott helfen noch 

Und deinen Wunſch erfuͤllen. 


10. 
In JEſu Namen laß allzeit 
Deſn Anfang, End in der Arbeit, - 
Mir Gottesfurcht gefchehen. 
Du wirft Geſchick 
Und frifches Gif, 
In reicher Ausbeut fehen. 
Il. Ä 
Vergiß nur auch der Kirchen nicht, 
Zu GOttes Cbr, nad) deiner Pflicht, 
Den Kur und Theil, zu geben. 
‚Du wirft davon | 
Gewiſſen Sohn F 
Von GEOttes Haͤnden heben. 


od | 
Zuletzt fey gleichfalls eingedenck a 
Der Armuch, ein mildreich Geſcheuck 
.. $8on bem befcheerten Seegen, 
‚Aus gutem Trieb, 
: Mit treuer Lieb, 
Gant willig auszulegen. - 


: : I3- | 
So wird des Höchften Guͤtigkeit 
Dich und die Deinen allezeit 
In feiner Gnad erhalten. 
Wohl alſo dir, | 
Wenn nach Gebühr — 
Du deinen Gott [aft walten! JS. 25 


^ 
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Eger und Autores der Berg-Reien felbften ein: 

aat zu tt, von welchen wir freylich bald an- 
fangs bekennen miffen, daß dieſelben nicht von ei- 
serien Gewicht unb Gattung feyn, wie bey allen an- 
bern Liedern zu obferviren. Daher es wol am 

efie feu wird, fie nach der Alphaberifthen Ord⸗ 
nung, ohne Przjudiz bes einen jebtveben zukom⸗ 
ment tandes, Ehre und Würden, mit Bor: 


fͤglich geſchehen kan, nach einander anzufuͤhren, 


literis anzuzeigen. 


626. Und obwwol die Eintheilung in Gelehrte, 
sir wohl, Studirte ; hernach in nicht Gelehrte, 


und Unſtudirte, auch nicht unfüglich hätte gefche- 


eis its Zeit auf ble Verfer⸗ 


ellimó einer kurtzen Lebens⸗Beſchreibung, teo es 


amd zuletzt die unbekannten nur mit den initia-_ 


hen können; So bleiben wir , wegen derer vielen | 


babey fich eräugnenden Incommoditäten, bey dem 
etften Eutſchluß; Mögen unsaber baben nicht ent⸗ 
osos daß wir, btefer legten halber, nicht noch ct- 
was zu ihrer Vertheidigung vorhero fuͤrbringen 
ſolten. Daß nemlich dieſelbigen nicht alſofort zu 
verachten/ oder gantz zu verwerfen, obgleich eines und 
das andere koͤnnte ausgeſetzet werden/ daß (re Reien 
und Reime nicht eben nach ben Regeln der heuti- 
= Poefie accurat gefeßet und eingerichtet. Viel⸗ 
man auch hier dasjenige billig gelten 
fetus jener mit Fleiß gefihrieben, unb fef 
vernünftig judiciret: Non femper, quis quid 
feripferit, fed quid fcripferit, eft videndum ; 
Sepe etiam — Mans ow fuit oppor- 
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tuna lócutus; Weil ſolches bie Gelehrten ver 
hen; bedarf: es nicht, ins Deutſche uͤberſetzet — 
werden. Dahero auf atit deutſch nur muß det 
aus geſaget und: geſchrieben werden, daß mandi 
mohl-erfahrne Berg⸗ Leute eine Cade y bas Berg 
werck betreffende, oft viel geſchickter und gruͤndl 
cher, auf berglaͤufige Weife, su exprimiren ab. 
beſchreiben vermögen, als viele unter denen 
lehrten, welche entweder feine Notice und 
rience baton haben, ober wenn fie beybest 
manchmalieine Sache durch ihre Unifdbeeibungs 
viele Beredfamkeit mehr verdunckeln als erlaͤutern 
Doc findet man heut zu Sage wahrhaftig dali 
gelehrte und taugliche Subjecta, welche alles mit 
groſſem Berjtande ſowol in profa, als atidi'in 
verfu, nad) BergmännifchenStylo,wiffen vorgitta 
gen. Auch die nicht ſtudirten werden ſo gefchewtzibaf 
fie ihre Verſe, weder nach dem Kerb⸗Holtze, mot 
 denHölsgen,abzumeffen;nicht eben voñoͤthen haben. 
8.27. Was hiernechſt die Ansahl’dieferH 
mnopoorum betrift, fo ift folche vors erſte noch 
fcfc wenig und gering, und erſtrecket fit nur uif 
23. In dem mehr-bemeldten Sendgchveiber 
Funten wir fie nicht höher, als auf fünffe, bringe 
welche fid) anjego mit den übrigen vermehret «3 
lein fein Zweifel ift, daß nicht eine groͤſſere 
fib finden fefte. Mofern man davon. hättet 
kundigung einholen fónnen, würde inen gartéil 
. bie gehörige Stelle allbier feyn eingeraͤumet wor⸗ 
den; wie denn auch zugleich freywillig deftanbet 
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za febtere Nachricht, obgleich fold: bier. 
E iib;ba verlanget worden/nicht fo, Mie ant) pe 
me pea ut bem wird dieſ SBeniguug don Helle 
23 —* r unnoͤthig ober uͤberflͤßig gehalten werden, unà 
Der man wohl haͤtte muͤßig gehen und fie entra⸗ 
Shen fönnen Die kurtze Antwort aber auf ſolche 
Ewendung iſt folgende: Gleichwie benenjenigen, 
fieifeine Bergwercke bauen wollen, noch bau⸗lu⸗ 
lig findyrdie Freyheit gegónnet wird, davon abzu⸗ 
eben s Alfo wird felbigen ein gleiches zugeftanden, 
wenn fothaner Uffſtand ihnen nicht. anftcher, (pe 
e zu way y und nicht zu lefen, 
Bauer, (Michael) ein annoch lebender 
icher Bergmann, unb bauender Gewerck in 
ber Buckau, welcher Ort, eine Meile von Schnee⸗ 
Benz liegend, um deßwillen zu remarquiren, daß 
zwey Stollen unter der daſigen Kirche getrieben, 
anb am Gottes⸗Acker ein Kunft-Schacht verferti⸗ 
ety auch theils Einwohner ziemliche Nahrung vom 
Zurtzel Handel haben. Iſt daſelbſt An: 16062. 
28. Sept. gebohren, und hat von Jugend an / 
etfi ta Pochwerden, hernach anf Kluͤften und: | 
ark my fleiſig gearbeitet, unb ein uraltes Serge — 
Nenf erhoben. Bon ihmfind folgende Berg-Rei- 
verfertiget, und zu gebächten Schneeberg Anno 
ate S. unb hernach noch einmal im Druck her⸗ 
gegeben worden; 























Allein auf GOtt fefs. bein $ Vertrauen, wenn DU. 
how auf ihr: Berg-teut:all, lobet GOtt mit: 
Huf! auf! ihr Bag | — ‚ich — 


did — 
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4 Dur velit Schoͤpfer mein / du ift Bergwerc. 
$. Ein Berg⸗Lied will ich heben an, von eiteniae 7 
6. Cin Berg · led wolln wir ſingen, dem hoͤchſten 
Gott zu Ehren. . "E 
% Ein Berg fob wolln wir heben an von einen 
J himmlifchen 1... 5 oos 
& Einn Berg⸗Rein wollen wir ſingen chun em 
höchiten GOtt zu Ehren ica part in uckt 
9. Nun laßt uns das Bergwerck Toben; J— 
welche meiſtentheils im Geyſi ngiſchen Bi 
Reien⸗Buch, jedoch zum Theil ziemlich g 
und verbeſſert anzutreffen. Das Erfteif 
nicht unfüglich das Bergmännifce % 2 C6 
fulitet werden, menn es vollig, und: nach affe 
Buchſtaben, ausgeführet wäre. Aber fo ift an vie⸗ 
Ien ein Mangel, und'gehen nur bis auf Mi Chr 
ften hat eben derfelbe andere geiftiche ieberinnen 
an drucken laſſen ‚als: IRRE. 
Ah GOtt! wie gehtes zu jetzund auf Gradi. 
Ach hoͤrt an (ámtfid) in Sachfen ihr Seit cn nn 
Höret an, ihr Chriften alle, was ich: join | 
Hoͤrt ihr Menfchen, jung unb aft... 9 9e 
» Höchfter GOtt hör unfer Klagen,‘ Kr | 
| "o" so befribten Zeit, - c ey 
Mm Beyer Johann Samuel) einberäf 
.. Cantor in bec Welt perite wine gta 
Freyberg, und durch GOttes Gnade noch. Lebe 
Chori Mufici Diredtor, gebohren ʒzu Gotha 
Thüringen. Gleichwie derfelbe verfchiedenesifel 
ediret haben, davon unsaber nur der Muſit | 


Vorrath neu vaviirter ef € orale, — | 
7 — — | | 
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^ bliciret, Fund worden; Aſſo find deflen Berg-Rei- 
en, welche das dief-berührte Genfingifche Buch vor 
Augen feet, der Poefie, und dem Innhalt nad, 
alle febr wohl gevathen. — — j 
1 Ach zürne liebfter Vater nicht, daß mir. 
2. Die ihr den edlen Berg. Bau liebt, der noch, 
3. Du groffer König, € dut und Hort. 
4. Frolocket GOtt zum Danck, mit Here. 
$. Groß biſt tu, HErr, und hoch-berühmt in. 
6. Nun preifet GOttes Güte bu hoch-beliebte, 
7. Nun preift mit Herk und Munde, die ihr. 
8. Wir kommen groſſer GOtt getreten in. 
Was im uͤbrigen derfelbe in Muficalibus Ar. 
1703. 1713. und 1724. in Druck gegeben, iftin bens 
muficalifchen Lexzco oh. Gottfried Wachters 
An. 1732..p, 22. fq. umftandlichzu . Iefen, Denn 
er. faf über gemeldtes noch ediret: Przmas lineas 
mufica vocalis, Un. 1703. welche An. 1730. zum 
andernmal verbeffert aufgeleget worden, und [efi 
‚tens Muſicaliſche Seelen⸗Freude. Deffen 8. 
Berg-Meien find auch in 8. Concerten muficalifch 
überfest. b en 
DI: Dedekind (Cjobann Midyael) vondeme 
wir, weilen feine eingige Notice und Kundfchaft 
zu erlangen geweſen, diefen eingigen Reien nur 
vorftellig. machen koͤnnen: | 
Ihr hohen Berg, ifr feret mich, daß meine Aug. 
- IV. Drechßler (Theophilus) der Handlung Be- 
fliffener, welcher. nach Oſt-Indien gegangen , und 
allda verftorben, deflen Vater, Benedict Drechß⸗ 
lex, bey Anfang der Stadt Johann Georgen: Stadt 
| © s einen 


J 
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Yuieuiévdpuf eo abgegeben, Gran fuse 
gen und zwar auf ben Berg⸗Bau, und die erſten 
und ateſten Silber⸗ Jechen in bet neuen Bag 
Stadt, Johann Besigen-Stadt, vou welchen 
Ort ét gebürtig j ſehr wohl lautend — | 

| | 
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Solchen Bát oce beftmeritirte Paftor Primarius 
daſelbſt, "Tit. Herr Licent. Johann Chriſtian 
Eentelfchall, feiner zu feipyig An. 1723: in gut 
Druck befoͤrderten unb Lobes⸗wuͤrdigen Beſchrei 
bung der Erulanten und Berg Stade, Je 
bann Georgen⸗Stadt, Cap. 7. S. 12. p. 191. 
fqq. gan und gar einverleibet. Davon noch die⸗ 
[cs nicht vorbey zu laffen, wie in der-oben Num 
19. bemefdten Sammlung derſelbe p. 33. zwar 
auch ju leſen iſt, jedoch alfo verändert und gerad 
gebrechet an Reimen und Verſen, daß baec auf 
die Freybergiſche Bergwercke gantz imgefdbiditdpe 
pliciret, viel beſſer haͤtte wegbleiben ſollen. 
(7^ V. Ercker (Lazaras) ein gelehrter und ſeht 
Berg /verſtaͤndiger Mann; deſſen dag Gelehrten 
Lexicon p. $79. anderer Edition erwehnet iſt 
An. 1581. Ober⸗Berg⸗Meiſter in; der Kayſerlichen 
beruͤhmten Berg⸗Stadt, St. Joachims⸗Thal, tot 
den, wie die ber Berg⸗Poſtill ober Sarepte B... 
Matthefii hinten angefügte Chronica deutlich 
zeuget. Wie Befiebt fein — en 
Aula fubterranea, allenthalben gewefen, be 

die vielfältigen Editionen. Wie nun in verrät 
1672. in folio heraus gefonnmenen dritten Edition 
ER — ui am 
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Mun fend froͤlich ihr Gewercken, und beſingt E 
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Pr ——— Erinnerung ſonderlich zu leſenr 
Wie ein Menſch unſerm gntthaͤtigen GOtt unb 
EErrnu auf alle erdenckliche Weiſe zu preiſen, | 
iachfolgenden Sunhalts :. 
Erf ‚König über alle "rines gelobt von alen qnit 
ic onen ꝛc. 
Nro dit Bilig zu vermuthen, baf et diefes fidi | 
. Berg-Reiens-Ucheber fep, wiewol felbiger, nach⸗ 
male von Herrn Prof. Kirchmaiern ſowol geändert 
E. [rau vermehret worden, wie unten mit mehretn 
| sen. deffen Namen vorzutragen, ſich Gelegenheit 
€ eraugnen wird. | 
M V | . Grundig (Cbriffopb) ein fehrgefihichter 
aficus, gebuͤtig von Zinnwald, einem Zwitter⸗ 
d on Berg-Orte, gleich an der Saͤchſiſchen Graͤn⸗ 
ein. Böhmen, nicht ferne von Graupen gelegen, 
| i bedencklich anzufuͤhren, daß alle Evange⸗ 
iſche Einwohner, erſt vor 2. Jahren die letzte 
iini — erlitten aud) mit einander, 
in die 300. Cte n, beftändig foit ihrem Glauben 
bebarrenb, in die Nachbarfchaft. und gedachte | 
Drántc gewichen, und meiſtens daſelbſt wieder an⸗ 
bauet. Dieſer iſt als Autor eines auch eintzi⸗ 
gen Berg-Neiens hierbey anzumercken. 
j Gott du biſts alleine doch, bez bie Refier b 
2 wacht ꝛc. 
M "Phéologiaim ftadiref , unb war erſtlich Re- 
Jor zu Berg⸗ Gißhuͤbel, und letztlich in folcher 
Station gu Seyßing indie 30. Jahre. Hattedar- 
neben 4. Söhne von fhönen Muficalifchen Natu⸗ 
*⸗ und — alſo, daß er mit uir 
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ben ein gantzes Chor guter Stimmen und — 
Uſten aufführen koͤnnen. xit d 7t4 2. 
im 73. Jahr ſeines Alters. — 


VIl. Grundig (Chriſtoph Gerd dd , 
abelicher Buͤnauiſcher Berg⸗ Meiſter in 1 hrae 
dachtem Geyßing, ein Sohn bes vorher gr neldten 
.. Re&toris, ſtudirete inícipsig Jura, und. "d . i b 

lich fees Vaters im Rectorat Adjun&us ;.3 rit 
trat bic Function eines Berg-Meifters ati, N i. 
bem er vorher die erſte Stelle — J | 
Durch deſſen Fleiß und Bemuͤhung nachge jc 
bas Bergwerck in Geyfing gefegnet ai (fin 1 
die Knappſchaft angemachfen, unb eine ee Se 
werdfchaft, unfer bem Namen des Dir 
Zwitter Feldes aufgerichtet worden, sin í ini d 
Schade, daß er vor weniger Zeit, fo ba 
. Tode finftern und tiefen Schacht fahren. m mi js 


1 
au — r-u . 
jte d 








Wie ed nad) dem 12. Vers beg Bergmaͤn iib 
Grob» fies: Laſt une folgen C. Ba 
Lehr, mercklich lautet. Und derfelbe (E pu js 
das Beyfingif dy Berg, Reien due d dus | 
lein hat fleißig mit colligiren helfen, uͤnd js 
nen mit denen Initial-Buchftaben durch dem, = 
paß Götrlicher Gnaden feinen Namen verbec 
ſondern auch durch folgende dren ausermehl | 
en fid) fignalifiren und deflen immer-mä if * end i 
Gedaͤchtniß nach fid Taflen wollen... É 
1. Bergwerck fommt von GOtt allein, er nu. 
u — Knappſchaft, fomm, laß Schad 
5 Nun hab ia Rege Oprah eiit à 
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IX. Grundig (Jehann Zacharias) der 
Meſte Sohn, bes yu erſt gedachten Rect, und 
Bruder des vorhergehenden, war zu Berg⸗Gießhuͤ⸗ 
bel gebohren, ſtudirte anfangs zu Wittenberg, 
und weil er im Alt⸗Singen ſonderlich excellirte, 
iſt er in etlichen Surftl. Gapellen, bevoraus inder 
zu Schlefiwig im Holfteinifchen, gar beliebt. ges 
wefen. Ward aber mad) einiger Zeit Collega VI. 
in der reu; Schule zu Deefden,. und leslich 
Cantor dafelbft,. und Chori Mufici Director. 
Starb Anno 1720. im soften 30 ſeines Alters, 
nachdem er fich ſelbſten einige Zeit vorher den Sag 
feiner Leichen⸗Predigt, die an feinem Namens: 
Tage, Johannis, ſolte gehalten werden, merck⸗ 
würdig prognofticiret, welches auch alfo. end⸗ 
lich richtig erfolget. Seine berg⸗maͤnniſche Be⸗ 
graͤbniß Arie ift überaus wohl, unb febr ſchoͤn, 
in Noten geſetzet, unb dahero zu bedauren, daß 
dieſelbe, in etwas veraͤndert, amd eine, fid) ‚nicht 
wol ſchickende Melodey erlangend , im Schnees 
bergifchen Geſang⸗ Buchs: anderer Edition Ans 
bang, Num. 807. und. p. 627. fq. anzutreffen, 
Gie faͤnget fib alfo an: 
Gluͤck auf! nun iſt ber Bau vollendet, den man xc 
« Herman (Mag. Ernſt.) cit alter hoͤchſt⸗ 
meritirter Paftor zu Schellenberg, und Schloß- 
Prediger zu Auguftus-Burg ,. von welcher derfels 
be ein fchönes Chronicon in MSCto. fell vet». 
fertiget * Im öffentlichen Druck iſt von 
1; unb zwar erſtlich zu Altenburg, Anno 1691. 
* — Voꝛ bereitung zum ©. Alpen 
^ 
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mahl ee unb benn Anno 1694. den gi Jul. Do 
$. poft. Trin. ant erſten Huldigungs + Tage | 
Freyberg 3. 50g. in fol. ein vortreflicher Berg⸗ 
Reien, in 20. Strophen, mit vielen und aus 
bündigen Anmerckungen, heraus fommen, und 
, nachmals zu Chemnitz, zum andernmal gedruckt 
Welcher in dem Glepfing. Gefang- Buche, ber ge | 
(ic ift, und ſich folgendermaſſen anhebet 
Auf! ife wuͤſten, Berg unb" Migel, in dem tele 
: chen Meißner-fande: Hec 


4 


X. Heermann (Nicol) aiſo im Gelehrten 


fein’ geben.’ kurtz beſchrieben/ Zermann "unb 
Serrmann / bezeichnet, iſt der alte und ſehr wohl 
verdiente Cantor im der oben gemeldten Be 
Stadt Joachims⸗ Thal. Ob num wol von fehl. 
gen verſchiedene elogia, mie auch unterſchic 
fides, fo zu ſeinem Jeben gehoͤret, bereite mit 
breitern in dem gebalbten Send⸗ Schteiben 
vorgetragen worden; fd mag doch folgendes pon 
ST: Herren CTeumeiffern, Diff. de Poetis 
niünicis Sec. 17. 'p. 49: nidit^vorbey "geldffen 
werden: In fuperiori Séeulo^valde-fónorus 
neque nunc in Ecclefia ignotus; qui "praster 
varios dulcesqueFhitobPorietpld Q' 





















vängelicas cum Ioh. Mathefio/rythmis $nel 
ſit. Dabero niche unbillig zu ſchlieſſen, das Die 
. Winden Lieder ooo 8) 70969 RE A 
Lot feft uns folgen S. Pauli Schr... wb c^ P. 







- Sanct Paulus die Corinthier hat untere Pim 
reiner Lehr. Welches atte "in - Setia 





— $a 


Liedern 


i 


Hymnica, LY i 


Uedern, Part I. beym Offer Sefte, ausdruͤck⸗ 
lich enthalten iſt; 

welche ſonſt bald B. Mattheſio, bald Hermano 
zugeſchrieben werben, allen benden gewiſſer maſſen 
zuzueignen ſeyn, wie aus der Sareptze 15. Pre⸗ 
biat ,' fol. 199. a. die muthmaßliche Folgerung ge« 

fhehen Fan, ob Ichon Joh. Schreiter. in ter sten, 
und 6tem DBerg- Predigt, uͤber erwehnten Liedes 
12. und 13.. Berfic. feines Autoris Meldung tut, 
Bon dem ihme auch zugetheilten Derg- Reien, 
Herr. fegne unfer Kirch und Echulxe. wird bie 
Sireitigkeit beſſer unten ausgemachet ſeyn, daß 
ſelbiger mit allem Recht B. Matthefio allein zukom- 
me, Wenn hiernechſt die Editiones von feinem. 
Sonntags Liedern, wie auch »on feinen Biblia 
ſchen Liedern, von Anno 1599. 1560. 1566, 

1579. 1581. 1584. citiret, und geruͤhmet werden, 
fo ifta fid doch zuvermundern, daß-faft feine Berg⸗ 
Reien darunter. erſcheinen, als die vorher ges 
meldten, unb noch 3. andere anzuführende: 


1. Ich preiß ben werthen Jochims⸗Thal für 


fuͤr andre Berg⸗Werck alle. 
2. Drey R. gebuͤhren GOtt allein. 
2. Wer ſchnurrt und purrt allzeit. 


Wiewol auch diefelben den eigentlichen: Diomindes 


ter Berg Reien, wie ſie von ihm ſelbſt alſo genen⸗ 
hef werden, eigentfid) nicbt, fondern nur amplia- 
tive unb im meit genommenen Berfband, wie ſchon 
Num. 15. bemercket, meritiren, Mie wir nur hie- 
her feßen wollen, meilen folche von dem, um bie 


Hymnographia und die beruͤhmteſten Lieder ⸗ Dich⸗ 
ter 


- 
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tet bereits in 4. Theilen fib unſtreitig ruhmw 
big unb höchfl-verdient gemachten Herren - ok 
"Cup. Wezelio anjetzo freu-meritirenden Archi- 
Diacono in Roͤmhild, (als beme wir diefen went 
aem Auffftand mit willigem Herken widmen und 
übergeben,) unter denen nad) bem Alphabeth an» 
jeführten 21, Bergmaͤnniſchen tiedern, Pant. 
" p.41. etfeqq. nicht mif beruͤhret worden. 
XI. Hoffmann, (Johann Gottfried ) deſſen 
iftl. BrubensLichts, mit untermengten Berg⸗ 
Stn allbereit8 vorher Num. 20. gedacht worden, 
Es foll. abet" hierbey nicht verſchwiegen werden, 
"spas vorbelobter Herr Neumeiſter in ber allegir- 
fen Difp. pag. so. von ihmmeldet: Freybergenf. 
& in agro patrio Paftor. Formule. funt 
Metallifofforum precatoriz, quorum fingulis 
annexa eft precatio Rythmica, Weilen aber 
der Drt, wo er Pfarrer gewefen , nicht genenntt, 
fo ftellen wir’ dahin, ob dadurch etwan Gráníg, fub 
Ephoria Freyberg. angedeutet werde, und ber je 
fige Herr Paftor zu atiungen ein Succellor oder 
Rachkommener fep, als zu welcher Muthmaſſung 
uns das jetzt⸗/ lebende Mniſteriam in Sachſen, 
Edit. II. p. 22. Anlaß gegeben. Die 3. Nein 
aber felbften find folgender: “nl | 
cor Kommet, laffet uns doch ſchauen in Das 
2. Soll ich denn nicht mefit traurig. fen Fr 
3. Zeitliches Leben hat uns GOtt geben. 
XII Huͤbler ( Caſpar) ein ſehr wohl ver 
fer Cantor erſtlich in der Berg⸗Stadt Greßle 
nahe an unſerm Voigtlande, und hieſigem Klingen 













/ 


tja, nemlich nur eine Fleine Stunde, graͤn dend/ in 





Bohmen, und nachmals in bie 3. Jahr zu Plauen, 
elg, der Haupt⸗Stadt in erwehntem Boigtlande 
Deſſen Geburts- und Todres-Tag nimmehro aug. 
erhaltener gruͤndlichen Nachricht um deſto gewiſſer 
Fan hieher geſetzet werben. weilen ihme, als einem 
emmen und Chriſtlichen Erulanten, auf dem 
Plauifchen Gottesacker ein Epitaphium aufge⸗ 
richtet/ darauf nachfolgende Worte ſonderlich zirTe- 
ſen Iſt gebohren in Greßlas, den 1. Dec. Anno 
15: u Plauen in feinem Erloͤſer JEſu Chrifto 
moiederum fanft unb feligreingefchlaffen, den s. 
Jain. 1661. feines Alters 35. Jahr und 5. 280; 
qen Miro da feiner hinterlaſſenen Wittwen und 
Kindekn edt gantzes halbes Jahr die Effential- und 
Accidental-Befoldung, wie die auch den Namen 
abenimögen, gegeben worden , weilch ble andere 














dub Diener daſelbſt, nach der gemachten ſchoͤnen 
Ordnung/ die vacitenbe Stelle bie gantze Zeit über 
Willd ver ſehen/ und bie Stunden abwarten,hatman 
ſeſches als etas loͤbliches tmb nicht leicht anders⸗ 
Via vorgehendes/ zugleich annectiren wollen. Deſ⸗ 









he munter, nach bem Innhalt ſowol, als nach bet 

lodieygeſetzet, und lautet gar ſchoͤn deſſen Anfang. 
er U TE PR FRE dis &637 78 tan 

pt Eu Handftein ihr Gewercken x. Mitte: 
bu, Zuduß herzufchieflen 1c. und Ende: 
cutb, Ausbeuth merdet ihr heben ac 
tielibeir abet ein gewiſſer Cenſot gewiß recht un⸗ 
f weraͤndert, daruͤber cv ſeine Abfertigung 
hlverdient bekommen Ww «bent: biberit 
Sweytes Stuͤck. H Send⸗ 
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eindiger Berg Deien in drehen Strophen iſt 
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c 


Send»Schreiben p. 13. Zuletzt find, itid e⸗ 
meldten Epitaphio ſothane Reime hinzugerhans 













Herr Huͤbler hat bey * ve oftmals Him | , 


Daß es in manchem Ohr cfe lieblich hat ge lu 
Mit allen Engeln er vor GOtt jege ſchoͤner ſin 
Daß in dem Himmels-Thron eg weit und. 

erklingt. , a | R 

. Xii. Rauderbady(M Immanuel $ 
ein anno, durch GOttes ceuefienBepfland, in in dei 
fen Dienſt, bey der Chriftlichen Gemeinde zu Get 

- fing, unter die Superintendentur Pirna gef iria ' 

bender unb treu-enfriger Paftor, bem. mir g f 

verfchiedene unb recht gründliche Nachrie 





d t pote MEE 










Iſt zu gemeldten Geyfing geboren An. 16. 5: X My 
$. Jan. unb nad gelegten Fundamenten di 

| iini unb Sreyberg, erfifid)im ı6den 2 
^ $eipzig, und An. 1713. nach Witsenderg;ge 
Dafelbft er eine und zwar die. andere, Difp 


dempræſidio Herrn D. Chladeni de Prof ine 












fidei baptifmali ex 1. Pet. III. 21. 
darauf er erfflich feines alten Heren Bate ré, M 
Chriſtoph Heurichs, An. 1715. Paftor / Chun 
und nachdem derfelbe im 87. Jahr — ei. | 
ig entfchlaffen, An. 1727. M Succellor wo 

ben. Seinen Fleiß und Belchrfi amteit hate it 


Herausgebung ‚verfchiedener Schriften guuafam - 


gezeiget unb beseuget; Alsda find (1) XI ur D 
bas YOort Xxtee gebeiligte Quartal: s⸗Te 
geo Dreßden, 1718. in: 4... (2). 

ger Gand. " aus wm Vuch der 9. 
m * "aedi d 


-— 





| Hymxica, ] Ee. 
aug dem Schau⸗Platz ber Welt, und 3. aue un. 
er eigenen Erfahrung. (3) Die Sortfesung 
s Evangelifchen Hand⸗Buͤchleins D. Mat- 
thzi Hoe wider das Pabſtthum / und in fpe- 
eie eines Licht⸗ſcheuenden Jeſuitens/ und ſeines 
editten Lichts im Finſterniß, unter bem Na- 
en eines Evangeliſchen Predigers nur erſt 
m vorigen 1730. Jahr in 3. welchen wir nur,ober 
po[^imitee. ſolchen verdeckten Namen Bat. wollen 
jerborgen bleiben, entbedfen und Fund machen muͤſ 
en, Yoellen er die Kriege des HErrn fehr wohl 
iD tapfer geführer, mb mit denen vortreflichen 
iren in Hamburg, Herrn D. Seinſon und Muß⸗ 
jarb, ben im finftern tappenden Autorem wohl 
berdieniter maſſen nach Haufe gelenchtet. Zu fete 
$ $ Namens Symbolo hat er Pefonbere biefe Wor⸗ 
ft eribeblett! Modo’ fefum Habeam Crucifixum, 
—— SCto elaborirte und gehaltene Berg⸗ 
Iredigren über Dicta S. Scripturz, die ad Re- 
tim Minieräle gehören; vom x Buch Mofe bis 
uf die Pſalmen. t ift aud) Willens, kuͤnftig⸗ 
n bé Druck einen Tractat zu uͤbergeben, von 
Pflichten Evangeliſch⸗CLutheriſcher Chri⸗ 
ſten oie nahe bey fremden Religions⸗ Ver⸗ 
Dandten wohnen, Das noͤthigſte lE annoch, 
af teit die $61 ifm verfertigte unb im oft-befob» 
‚ten Genfingifchen ‚Berg-Reien-Buche befindliche 
Berg, Reien anführen und eröfnen: 
7. Auflauf! o theure Knappfchäft anf. 
2. Gwoffet GOtt, ver in der Erden, Floͤtz. 
Mein Gttlwas follich bod) in meinen Hertzen. 
^ A QOxbónetuft — Sinn Ertzt T 


*. V, 
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XIV, Birchmaier (Georg Cafpár) ein vor 
freflidóer und Haupt⸗gelehrter Profeffor auf dei 
VUniverſitaͤt Wirtenberg; undM. Acad, Nat. Curiof 
deſſen $ebens-Befchreibung, und bafi. er An 1635 
ur i Uffenheim in Fraucken gebofren, und 215.1790. 
un Septemb. geftorben nebſt andern Umftänden, 
das Gelehrten-Lexicon, p. 1456, kurtz und quí 
vorgefragen, morsu nur diefes wenige beyzutragen, 
wir uns nicht. enthalten koͤnnen, daß cr nemlich in 
Metalliſchen Wiflenfchaften unvergleichlich erfah⸗ 
ren geweſen, und daher nicht allein in beſondern 
Difputatt. els de. incu Metallorum 
MineraliumDubenfis faltus pro — 
gam, Witteb. 1692. et recuf. Lipſ· a729. oe 
Metallomo rphofi, ex princi piis etexperimen- 
tis metallurgicis, ibid. 1693. it.>de Hartzge- 
roda inexhauftis opibus Metallicis; 2697. [ot 
dern qud) in. herrlichen Schriften, afe ba find : ‚In- 
ftitutiones Metallic®,W'itteb.1687% 431 
chen Hofnung befier: er Seiten | durch bae € 
Bergwerdh, 1698. 4. überflüßig, —— 


get. Und da in bem rin d MM 
Berg⸗Reien angefuͤget; — e T 


Ertz Koͤnig tiber alle Thronen/ gelobt ve 
hat man nicht anders vermuthen — fc 
er der eingige Autor. und BVerfertigerig 
Reiens fen, welches daher im Sen we » 
- 18. ausdruͤcklich geſetzet worden. Died) 
nun ein gewiſſers in Lazar. ji merae 
gedacht worden, obferviret, muß anjetzo 
heit zuLiebe aufvichtig geſtanden werben, de 
meldter Profeffor denfelben ʒwar gicht.ve 
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$eóo dy ten Stuͤcken veraͤndert und verbeſſert/ 
‚wie folches ſowol aus den corrigirten Worten) 
als aud) verſetzten Werfen, wenn. man beydes mit 
einander‘ conferiret , deutlich-genug zu erkennen. 
Dabenebenft auch denſelben, als ein befonderertich- 
habe ty befame gemacht, und ihn wöchentlich vor 
einem’ Hauſe vom Choro Mufico, in beſonders 
rurirtee SRelobie, abfingen laſſen. 
3 XV. Ricchner (Chriſtoph Wilbelm) ein, 
— wol unbekannter, bod) vorn hoch⸗gedachten Herrii 
Wezel in des IV. Theils ber. Lebens⸗Beſchrei⸗ 
Jungen zuerſt Fund-gemachter, Autor folgender 
ett /meten, welche et su Meinungen unter diefettt 
t — — Gluͤck auf! an die Ge⸗ 
weretſchaft des Vitriol und Alaun⸗Wercks, Schwar⸗ 
tzen⸗Brunn genannt, An. 1725. drucken laſſen: 
MAuf! Gluͤck auf! ihr Berg⸗Leut alle. 
Herr Chriſt, du edler Bergmann wettf, 
Zr Kiünftlich bie Berg⸗Leute feyn. | 
"o Srimpf, Teiumph, ihr Verg-teut alf. 
E n XVI. Robiftb (Bottfríeb) ein wohl⸗geübter 
Mann 2n Re&or indem oft-gedachten Gey⸗ 
ſi ie ‚war zu Dippolswalda gebohren, und eines 
Stad Pfeiffrre ohn, ſtudirte, nach frequentir⸗ 
Eeeßoniſchen Schule, zu Leipzig Theologiam: 
Ward nachgehends Rector an gemeldtem Orte, 
N ach fenberfíd) in der Matthefi wohl⸗geuͤbt: 
€ ps der Schwindfucht An. 1724» feines Al- 
m 4sften Jahr. Dabey noch zu gedenden, 
i$ wit Mühe, ſowol in Collectione Vita- 
um Bote Mabfte, als auch in S ammlung eines 
* et 4 SDicceie von allerfen Berg-Gebeten , ge⸗ 
Aria) $5 geben, 



























113 dnaletin | ! 
| geben, Von ihm fommen diefe 2. Be T td - 


5 Auf! ermuntert euch ift Simen,; eiffe 

- 2 DieBergmännifcheIBeife gefällt. mir ſo wohl 

XVII. Rraͤmer (C briftopb Albreche)ch. 
Evangelifcher und feinem GOtt treu⸗dienend 
Pfarrer im Wiirtembergifehen Cloſter Alpirſp 
am Schwartzwalde ohnweit Wittichen und Se 
den-Stadt an der Kintzing gelegen. Diefer bat 
nicht allein zwey erbauliche Berg⸗ Predigte d x 
Pſalm 65, 12. unb Hiob Cap: 22,21. 29.31 Set 
gardt An. 1723. 4. im Druck herausgegeben; fon 
dern auch vier neu-aufgefete SSerg-Selerrbepbrib.— 
den faffen. “Deren Autor-eben —— N 
fib. alfo. anheben: — iis Wie t Bar. | 

1. Ach lobet GOtt, den groſſen Berg Herte 

2. Auf! auf! ihr Berg⸗Leut kommt f 

3. O groß⸗einiger allmaͤchtiger — u | 

+ Wer ift, ber die Berg erſchaffen, bi 

qeausgeyert, un! E # * 
vw. Dn. D. Pfafhi. Commentatio: de tl 
er hymnodice conformation ey ^ 

| ingz-r1731. p. 31. 

IX. Mathefius ( obannes) ein alter-e| 
bender, frommer unb febr gelehrter Prebige — 
[anb in ber freyen Kanferlichen Berg⸗ Git * E 
chimsthal, von welchem, wenn wir fein gebiibrem 
des fob und-vortrefliche Lebens-Befchrei "a ; fo 
wol fur, auch weirläuftig, vorgetragen; fice 
wolten, faft ein gantzes Alphabeth beret 7 bis , 
unb unter benfefber Melch. Adami, Pet.Al yin 
. Joh. Fr, Büddeus, p— 






























Hymnicn, rı9 
Crenius, Joh. Fabricius, Joh. Fechtiuis, Joach, 
Fellerüs, Geo. Heinr, Gótzius, Chrift. Kort: 
bolt. Tob. Magirus, Joh. Balth. Mathefius; 
Joh. Microelius, Joh. Mart. Schamelius, Frid, 

Stolze; Jac. Aug. Thuanus, Erdm: Uhfe, Joh. 
d Cafp. Wezelius, nothwendig muͤſten beruͤhret mer: — 
den. Allein wir bleiben ben unſerm Propos, und 

deucken nur zuerft feiner Sareptze oder Bergs 
Joffill, (bie ex omnibus ejus Scriptis, wie je: 

b vortreflid) raifonitet, optimum eft, prz- 
ifn in re Metallica) hernach derer von ifm . 
verfertigten fieber unb Berg-Neien. Wenn num 
voit fefbiger Poftill zuförderft nörhig feyn will, daß 
deren viele und fonderbare Editiones angemercfer 
werden, fo erfcheinen diefelben in folgender Orbe 
nung, daß nemlich zuerſt 5. in fol, und 2. in 4. 
davon im Druck heraus gefommen. Die allerer: 
fe bat bas Licht zu Nürnberg, An. 1562. gefehen, 
dabey jut notiren, daß ber Berg⸗Reien: GOtt 
Vater, Sohn, Heiliger Geift 1c. wie in anbern, 
mit Moten nicht anzutreffen, fondern das fico: 
Cbriff Rönig, GOtt, unfer Geylandıc. mit 
Sfloten unb ix. Berficuln. Darauf finb die übrigen 
nacheinander zu Nürnberg zum VBorfcheinfommen 
Au 1564: 1571. 1578. und 1587. Die beydenaber 
im find zu Seipyig An. 1619. unb zu Freyberg 
A: 1679. im Verlag Zach. Beders, ediret wor» 
Den: Daraus gar leicht zu fchlieffen, daß nach fo 
Éanget Seit blefes Buch rar werden muß, und alfo: 

vohl cine neue Auflage vonnöthen wäre, barinnen 
Wol bie Ordnung der Zeitnach, als auch die Ein- 
theilung in Capita unb Paragraphos sreulich ob- 
ve $ 4 fervi- 
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fervitet: wuͤrde, a auch nomma gelehrte A ^no 
tationes darzu kaͤmen. Was hiernechſt Mathe 
fii Lieder uͤberhaupt, und hernach die Berg. Ni dett 
| infonderheit, betrift, ſo kan nicht verhehlet werden 
wie beyde bisher nicht gang accurat, noch vollko 
men, recenſiret ‚worden. Es iſt ſein Debe 
Buͤchlein An. 1593. 12. zu feipyig.editet, bari 
nen folgende demſelben, wiewol ohne ſattſamer 
Grund, zugeeignet unb zugeſchrieben; DE 4] 
Y. Abram glaubt. dem vetfeifneni ooo ae 
2, Aus meines Sertens.Orunbe. =: . * 
3. Chriſt, Koͤnig, GOtt, unſer Heyland "ny : 
4. Gebohren ift uns. der HErre Chriſt. a : 
s. GiOtt fuf Adam aus Ctaub; - o: Nu nie 
6 GOtt Vater, Sohn, Heiliger‘ Geift.-. . IL 
7. Herfuͤr, herfür, fiv eines Bräurgamsi- an | 
3. HErr GOtt, bee du mein Vater biſt · 
9. Hört ihr Chriften, und- merckt. "md xd ^ 
^ yo. In GOttes Namen fpann ich am. a" n 
11. Saft uns folgen Sanct Pauli — 











12. Nun ſchlaf mein liebes Kind . er A | 
33. Nun treiben wir den: Pabſt. e D 
14. O SG fu , liebes HErrlein mei 4i 










15. Sanct Paulus die Corinthie. 
6. Wen GOtt ein Ehlich Weib: befibeentia dd i 
Bon- welchen der 7be fihlechterdings- Mic... 
mannen, ob: er gleich denen Hochzeit-Predigten M 
thefii bepgcfüget, allein zuſtehet, der unte ind agbe 
wohl nicht unbillig, wie oben bemerdfet, benbenyt 
attribuiren, ber ı6de unb fette auch erwehnt 
Herrmann beffer anfteher. Der 3te : Chriſt inſ 
Heyland ic, unb bec sw GOtt — i Jr 








Hymnica. (^^ wat 
jer Geiſt 1c: fib mit allem Rechte von denen an- 
"Bern zu fepariten, und wahrhaftig unter bie Berg- 
Cien zu zehlen. Darzu nod) ber. dritte not 
wendig, ob er ſchon bin und wieder ausgelaffen, zu. 
letzt zu rechnen iſt: 
ar HErr ſegne unfer Kirch und Schul. 
und. weilen ber Beweißthum davon im oͤfters ge» 
meldten Send⸗ Schreiben pag. 4. unb 13. gnug⸗ 
fant vor Augen geleget (ft, brauchet es allhier fei 
ner weitlaͤuftigen Wiederholung. Nur iſt dieſes 
bey ſolchen Reien nicht vorbey zu laſſen, wie der ⸗ 
felbe zugleich auf bas Hammer⸗Werck gerichtet, 
im erſten und folgenden Verſen ziemlich veraͤndert, 
ja ein gantzer Verſicul aufs neue in dem Hahni⸗ 
ſchen Dreßdner Geſang⸗Buche. p. 329. davon oben 
Num 18. etwas gemeldet, nod) hinzugethan, daß 
es alſo aus 1o. Strophen beſtehet, unb fich folgen⸗ 
dermaſſen in feiner Veränderung anfánget: —— 
Err ſegne Kirche, Schul unt Land, 
Die Obrigkeit, mit allem Stand, i 
Die SBergwerd?, Sammer und Gemein ic, 
Endlich fol zulegt dasjenige alte Kinder Lieds 
kein, welches der gottfelige Mathefius, mwohl-bes . 
daͤcht lich anzuführen, gewuͤrdiget, aue feiner fchrift- 
imäfigen Erklaͤrung über ben Syrach, Part. IIT. 
fol, 10. noch hinzu gefeger werden, das am hiefir 
gen Gebirge, 4. Meilen von Soachims-Thalgele- 
gen, noch heut zu Sage richtig, aber nicht ſowol 
on denen, die im guten Sande wohnen, verſtanden 
QAI 





| blelle rothe, wir dancken dem lieben Gotte, 
giebſt uns Milch im Brodte, 
5 


i ver. E 
E d » a: 
. i 
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Und bas kleine Happelein, giebt t 
n ^ Pappelein, rn A 
/ Und 66s Buttehuͤlein, giebt. uns gutes « 
cele, -- E 


- XIX. Möller (Conrad) foll eine lange 
Diger in Hartzgerode gemefen fep, und ra aß: 
felbe den allerlängften, und aus 24. Strophen-bei 
den, * Reien verfertiget babe. eigen 


ud 
er da will recht —** bauen, fügen e 
c XX. Rheße (^fobann. Gottfried) bí 
noch burd) GOttes Gnade lebende und oa. 
Kerr Paftor in der berühmten freyen Reichs⸗Stadt 
lar, meritirte e8 allerdings vor andern, baf ech Me 
ben und editten Schriften, umſtaͤndliche Meldu J 
be. Allein da und eine gründliche Nachricht hie T. 
gelt, müffen wir uns indeffen Damit vergnügen Ie 
teit ein vortreflüches, und nach des (el. Cafpar T 
manne "Kern aller Gebete, eingerichtete Di 
Geber- Buch, (welches An. ir. unter dem 2 
Der in GOtt andaͤchtige Berg 
rud beraus kommen) uud m: —— 
en, von ihm haben: 
2, Alles muß bon oben tommen aus de milden G— 


te: 

208 Groſſer GOtt! was - Gefahren findw 
eut unterthan ic... 2... | 

^ XXI. Stepbani ( "Johann (mariti 0). 

im Berg⸗Wercks⸗Sachen febr verſtaͤndiger · und 

Pohln. und Churfl. Sádf. Berg-Meifter zu Ls | 

huͤbel, gebohren zu Gepfingen, JInno| 1655.. en 

Vater gleichfald ein Berg: Meifter gewe —3* 

Fugend auf groffe Erfahrung im Berg Werck e en 

und zu ert Mark: Scheiver des Mittlern Ertz 

Then Erayfies , hiernechft sum Berg: Meiſter en 

ten Pt gum — beſtellet Ies 
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welchem denn nachfolgennes nicht unbillig anzeigen, 
und zu entdecken, daß er erſtlich nicht allein, unter bere 
deckten Namen, dad Anno 1721. gedruckte Deutz, eio 
enzBucdy, welches oben mit bem Situl das Geyfins 
be benennet worden, treulich colligiren helfen, fort 
een aud) nod) ferner im Druck voriges Jahr zu Dreß⸗ 
en heraus gegeben; Den allzeit fertigen. Berg 
Mann von der Seoer; b. íi. Ein nad) bergmännis 
fchen er eingerichtetes Brief Buch, wie e$ in Dem 
jer-Mep-Catalogo, 1731. kuͤrtzlich alfo lautet; das 
Bu nemlid) , Berichte, Suppliquen, Gratulationen, 
Brife, i. f. f. enthalten find. Deine verhoffentli um 
Dive bald nachfolgen wird. Der allzeıt fertige 
Berg ⸗· Mann vom Zeder, foCopien von Muthung, 
Auffſtanden 1c. in fid fallen fol. Db aud deſſelben pere 
fie Bergmännifibe Geſpraͤche, hinzu fommen 
nöchten, tein erwarten. Nur indem »755(ten Fahre, 
jat berfelbe, ſowol in ungebundner als aud) gebumdner 
Nede, durch den Druc befannt gemacht, Das, burd) 
ben erfolgten unvermutheten Todes⸗Bruch bes aller: 
— q^ Augufti Lebens-Gebäudes bey nahe 
auflaͤßg geworden , jedoch aber, Durch bie gluͤcklich 
Erhebung des edelſten Hertzogs Auguſti Lebens⸗ 
ebaͤudes, hinwieder in gewuͤnſchten Bau ge⸗ 
brachte Stock⸗Werck Saͤchſiſcher Lande, 
vorgeſtellt /n Erbaulicher Schicht, von einem Berg⸗ 
Mann ím Berq⸗Gießhuͤbel. Unterdeſſen ift ber von ihm 
berfommende Berg: Reien gewiß febr fon: 
Gefaminte Knappſchaft e ! [aft Schacht unb Hätten 
Ius eben 


XXII: Wieſſer (Mlarehbäus ) Ein chriftlicher 
gottliebender Berg Matin , und Berg:Steiger, auch eis 
r erbaren Der :Rnappichaft vorgefeßter und gemeiener 
ftefter in der frepen Berg-Stadt Greßlas ( Grafliti ) 
welche 3. Meilen bon ber Stadt. Eger, und bre vier⸗ 
tel Stunde von der Sachſiſchen Gränge und ne 
| | : 
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thal abliegt. Iſt bafelbft den 26. April Anno 1617. qe 
bohren, und in grofier Meuhfeligkeit, bey bem Damals 
waͤhrenden dreyſig⸗ jahrigen Krieg, erzogen worden : nach⸗ 
mals ald ein chriftlicher Erulant, im Jahr Ehrifti 1672. 
nad) ber beruhmten alten Berg: Stadt Freyberg gegan⸗ 
gen, und Dafelbft fein Leben Anno 1673. den 16. Mart. 
in sıten Jahr feines Alters fanft und feelig befchloffen. 
Gleichwie nun derſelbe, ein gottjeliger Liebhaber 
bes göttlichen Worts allezeit gewefen, unb fid) zu bet 
biefigen Evangelifchen quer unb Exulanten-Kirch⸗ 
Gemeinde Cdie nun fdft vor hundert Jahren, nemlíd) 
Anno — Cbri(ti 1635. unter goͤttlichen Beyftand 
angerichtet worden :) befländig, biß an feinem erfolgten 
Abzug, befennet: Alſo bat ee auch foldyes ſowol mit 
erbaulichen vielerley nach einander folgenden Büchern, 
«l8 aud) mit «o. befonbern und gar fdónen Perg: Rei: 
en, bie mit erflern zu. verfchiedenen Zeiten im öffentlichen 
Druck heraus kommen, anugfam zu Tage gelegt, und 
in ber That erwieſen. Jene find in biefer Ordnung: 

1. Seelen⸗Schatz, Hoff, 1653. in ı2. Schnee 

berg, 1716] in fedec. vermehrt und verbeilert- 

2. Geiſtl. Brunquell, Hoff, 1668. in 12. 

ı 3. Cjnbrünffige Hertzens⸗Seufzer, Sta» 
a betg, 1673. 12. 

4. Bibliſch Luſt⸗Gaͤrtlein, ibid. 1678. ipiz- 
Diefe. aber, nemlich bie gefammten Berg⸗Reien, folgen 
in Alphabetifcher Ordnung folgender maifen: 

a Berg: Werd bauen in der Erden, foll man achten 
' nicht gering ze. Achte man nicht fo gering ; Iſt ſtracks 

im Anfang und in febr vielen andern gar mercklich 
' verändert, im Hahnifchen Gefang Buch, Dreßden, 
720. ins. add. Dn. M. Gottſchaldts Ertzge⸗ 

— di Geſang⸗Buch, gedruckt ence 

erg, 1730. 8. | 
2. Das Berg: Werd in der Erd, hat GOtt der Schöpfer; 
3. Das Berg Werck in der Erden, fe) gepreifet ze. 
4. Das Berg: Werd ift doch lobens-werth. Iſt im Gey⸗ 
ſingiſchen, p. 48, J. Math, unrecht auge an. 
s. Da 


Hys nica, nat 


Dad Berg Were ſey gegrüſſet, jet und zu aller Zeit! 
Das. walt ver hoͤchſte Echoͤpfer mein, in GOttes ꝛc⸗ 
der Berg⸗ Werck Bau, in dieſer Erd, ift billig bod) 2e; 
Ein Berg: Surf auserfobren , ben man Jehovah nennt; 

mit kurtzen aus S. Schrift erfláret , und ausge⸗ 
est; yit finben im Seelen-Schatz, p. 189, fqq. und 
dint Schneeberer Geſang⸗Buche, 1730; | 
EOtt dem Ertz⸗Schopfer droben. d 
vo. Sit Srenden will ich heben an, tmb ein. Dieſer iſt 
alias ſchriftmaßig erklaret im angesogenen Seelen⸗ 


it, Mitisreuden. vill id) fingen, ein Berg⸗Reien. 
32; Run jauchget im Himmel droben. Und gebe Dabeg 
iu, nbtiren, wie in erſter Edit. Die Melodie: Wach 
Af meies Hertzens ſchoͤne beygeſetzt. EL 
3 Nun laſt uns dem Herren fingen ein meuedie ^^ 
2 Betrg Werd: Schöpfer bodfter Dt. . 
23 fb. frölich. ihr Gewercken, und habt. vate 
34; 28d ba will Berg⸗Werck bauen, ber muß... — 
172, Bir wollen frölich heben an, mit kLob ꝛe. v. Schnee 
ee Geſang⸗Buch, i750. € Ä | 
18, Wolauf! ıbr Berg-peut alle, fingt an den 1e. í 
Wohl! ihr 2serg-ecut jung und alt erhebet. 
Bey welchen WOref ievif "en Vergfteien, und Bi | 
ern dieſes erſtlich au obferviren, Daß biefer Mann, im 
"as Jahr feines - Alters nod) feiner Vedi leſen 
toͤnnen / vielweniger einen Schul⸗Meiſter gehabt a 
eine Schule gegangen; ſondern alles, nechſt GOtt 
Fe Bemuͤhung, und befondern Fleiß aud fit 
den Racyfinnen allein erlanget, und ſolchen applaufum 
itátftalt gefunden, taf feine Reien, faft in allen Berge 
: dern, meift bengebrudet und geſammlet root? 
den und obwol an benenfelben inagefammt , weilen fit 
nicht nad) denen Regeln der heutigen Poefte aufgeſetzet, 
ein und anders nicht unbillig koͤnnte ausgefeiset werden 5 
jedennoch ift mit guter Aufrichtigkeit von folchen zu bes 
fennen, bof fie eine Sache mit: zienlichen Geiſt, und 
befonderd mit Bergmaͤnniſchen Nedens:Arten, fo wohl 
und ich. ausdrucken, al$ t$ mande fonfl M 
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kaum beffer würde haben exprimiten imb ausſprechen koͤn⸗ 


> nen Hiernechſt ift aud) diefes nicht ſchlechterdings vot» 


bey zu laſſen, Daß die meiften feiner gemeldten Seien 
auf bie Erhaltung des reinen und allein feeligimadyenben 


Worts bes hoͤchſten GOttes abzielen, under davon ſehr 
gute Gebanden einfluffen laffen, indem man Die Verfol⸗ 
gung und Berjagung deflelben immer befürchtet, auch 
dieſelbige im aebadpten Jahre, wie atid) vorher, unb nah 


dieſem gaͤn tzlich erfolget. | 
v $. 29, Undmit diefem legten Berg⸗Reien⸗Verfertiger 
and cbriftlíden Erulanten, auch gemwefenen Berg: Stei: 
ger, haben wir den Beſchluß von unfern richtigen Uffſtand 
berer Berq⸗Reien machen wollen, gleichwie wir mit einem 
Berqwercks⸗ und Berg-Reientiebhaber angefangen. — 9t 
ben aud) nochmalen ber Ehriftlichen und Bergmännifchen 
. Hoffnung, baf das meifie bon bem borgetragenen feine gts 
te Richtigkeit, obwol nicht gantz accurate Bolltommenheit, 


. baden werde, indem man zwar burd) eine und andere 
Correfpondence mehrere und sollfommenere Nachricht 


uchet, aber biefelbe leider ! nicht nach Wunfch erhalten, 
annenhero die Nachkommene in dieſem Stücke beflere 
Gelegenheit finden umb erlangen, einen weitläuftigern umb 
geſchicktern Uffitand ins kuͤnftige deßfalls mit GOttes Huͤl⸗ 

fe iu ertheilen. | 
$. 30. Zulegt hätte nod) einen Anhang von einem hal: 
ben hundert, und ein Berzeichniß, nad dem Alphabeth,feht 
quie Berg Meien, Deren Autores gat necht bekannt, ober 
isher zu erforfdyen gemefen, Eönnen hinzugefüget werden; 
Allein «8 wird nicht unbillig Davon abftrahiret, und foll an 
E dererfelben nur ein einfgiger aus be MSCto, und 
r nod) nicht im Srud, fo viel man weiß, heraus fom 


men, : von dem bet Autor auch nit gemeldet werden kan) 
nad) feinem gangen Inhalt, nur in etwas verändert, ben 


voͤlligen Schluß machen: | : 
Im Thon: Freut euchfehr, ihr Berg⸗Leut alle.- 


| Lebet Bätt, ihr Berg-geut alle! 
. Steut eud) febr ‚von Hertzens⸗Grund, 
Jauchtzet, ruhmt mit frohem Schale, Rot 
Singt mit rechten Freuden⸗Mund, Prei⸗ 
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Preiſet Gott, weil er formiret 
Hohe Berg und. tiefes Thal, 
Und Diefelben ſchoͤn gezieret 
Mir Metallen überall. 


2. 
Denn Gold, Silber, edle Steine; 
Kupfer, Eifen, Zinn und Bley, 
Wißmuth, , Schwefel insgemeine, - 
Und mas fonft nod) mancherley 
Nur vom Berq⸗Werck ju erdenden, 
Hat EDttindem tiefen Schacht 
Diefer Erben wollen fenden, | 
Und burd) feine Macht vollbracht. 


3, 
Daß nun diefer Schaͤtze Dienge, 
Sp der Höchfte bat gelegt 
Cjn bie Berge, Kluft und Gänge, 
Und in Felſen eingeprägt, 
. Denen Menfchen auf der Erden - 
Nützlich [en. 2 GOtt gemwolt, 
Daß man, obgieid) mit Befchwerden, 
Erg, Metallen ſuchen folt. 


4 

Weil nun GOtt will felber Haben, 

+ Daß Bergskeute follen feyn, 

“Die das Erg, die €blen Gaben, 
Treulich follen fammien ein, — | 

Berg⸗Wercks⸗Bau ein Stegen, 

Eine Gab, die GOtt beſchehrt, 

Deme , ber mit. Dand bargeaen | 

Iyhn, wie billig, rühmt und ehrt. : 


| 5. 

Wenn die Berg⸗Leut GOtt recht lieben, 
| Schmuͤckt er fie fein mit Verſtand, 
Daß nad) Wittrung, Well'n, Gefchüben, 

Hin und wieder in bem Land, 
Hoch auf Bergen,-tief in Gründen, 
Die, fid umfchn , zeigen Frey, 
Wo nechſt GOtt reich Erk au finden, | 
Und mit Rus zu fördern fep Drum 
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6. 
Drum, ihr Berg⸗Leut! ſeyd zufrieden, 
gebt vergnuͤgt in euren. Stand. 
Daß jum DBergs Bau euch befditben 
GOttes weile Wunder= Hand, . 
Denn ein Berg: Mann, ber ba flichet, 


«9 Nände, Trug und ift; - 


Defien Ruhm im Seegen blühet, 
Welcher unverwelcklich if, 


7 
Sun, ihr Steiger, Hauer, Jungen! 
Lobet allzeit unſern GOft, 
Ehrt mit Hertzen, Mund und Zungen, 
Diefen HExren Zebaoth. | 
ga(t, wenn Schläg’l und Eifen klingen, 
Cn per Arbeit fruh und fpath, 
Reien mit einander fingen, 
Er wird geben Rath und That. - 





[er 


Innhalt. 


TIT. Supplementa zur Lieder: Hiftorie und Deren vier Theis 


len. EE p. 5 
U. Hymnopmographia, oder Lebens -Befchreibung: der 
berühmteften Sieder-Dichter, fünfter Theil: _ p.25. 
II. Bibliotheca hymnica, oder furkgefaßte Nachricht, 
von allen bishero fomol debrudten, ald ungebrudkten, 
. Lieders Schriften, alter mittler und neuer Zeit, pi 59. 
IV. Anhang einer nod) ungebrudten merckwuͤrdigen tit 
der Schrift de Hymnis & Hymnopoeis, metallicis, 
ode, bon Berg⸗Reien und deren Dichtern, bon Nico- 
lao Sprangern , Paftorc in Klingenthal, an ber 
Boͤhmiſchen Gránfe, | p. 85. 
| i | 
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Das ift: 
Merckwuͤrdige 


achleſen 
ieder-SSiforie, 


aufs neue 
mit vielem Steiß aefammtet, 


denen gelehrten Sieber Freunden 
zum Dienſt, 
^ in Druck gegeben 
| bot 
Johann Eafpar Wetzeln, 


Hof⸗Predigern unb Archi-Diacono in Roͤmhild. 
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A 


«si Namen JEſu! 


]. Supplementa zur Lieder⸗Hiſto⸗ 
rie und deren vier Theilen. 


To B. : ! 
Bos (M. Gottlieb) ein Prediger zu Re⸗ 
genfpurg, deflen angeführten Liedern, aus bem 
entdecktenSeiligthum des neuen Bundes, fo 
su SRegenfputg 1673. 12. heraus kommen, annod) 
beyzufuͤgen find: O IEſu, meiner Seelen Sreu- 
de, Süffe Speiſe meiner Seelen, und Web,ach 
web, ach was fiiv Schmerzen. Cie fichen in 
des Heren Ge. Serpilii Bloͤder Augen Croft 
und Licht vermittelſt Evangelifcher Pfalmen, 
geiſtlicher Lobgefänge und Tieblicher Lieder, gedr, 
Regenfpurg, 1713. 8. Er hataber auch in Druck 
gegeben: Vorbild und Berracdhrungen des 
jüngften Berichts, in fünf Predigten, über Pre- 
biger Salomo XII. v. 14. ba bey einer jeden Pre⸗ 
digt fib ein andächtiges Lied befindet, des Anfangs: 
Ermwehle bod) von GOtt geliebte Seele, 
GOtt du Richter aller Welt. 
Sommet wieder Menfchen-Kinder, 
Schlage mein Gemiffen. 
Wie feb ich nichr den Ihron. | 
; A 2 Beck 
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Beck (Jo. Jofeph) der Rechten Befliffener 1 in 
- Straßburg, aab auch heraus Sichtbare Eitel⸗ 
feit und unfi chtbare Herrlichkeit, Hamburg 
1671. 12. und in feinem geiftlichen fEcbo oder 
ruf⸗ und gegenrufenden Widerfchall, in deflen 
Vorrede er über den Bruder Neidhart klaget, 
ſind 27. Lieder, die er theils nach bekannten, theils 
nach unbekaunten Melodlen, "— , des An- 
ang: 
Xd Herr sen, hilf mir bod. 
Ah HErr, mein Herg tft hoch betruͤbt. 
Ah HErr, wie bof ift doch die Zeit, 
Aus Ginaben bin ich bein. 
Der Sag, der müde Tag ift hin, 
Die heil beflammte Himmels Wacht. 
Du bundfer Augen⸗Bach. 
Du helle Liebes-Kertz. 
Gute Nacht, du irdifch Hanf, 
Hier ift ber grofle Troft. 
Ich hab es nicht erworben. 
Sch weiß, mein OOtt verläßt mid nicht. 
SG fu, meines Lebens Leben, dir willich mich nur 
ergeben. — — 
Ihr Wolcken laufe, ihr Pferde fauft. 
Man hört ein Stimm vom: Himmel fchreyen. 
Yun haß ich deinen Stoltz und Pracht, 
O Sried- unb Sreuden-reiche Nacht. 
O Wunder über Wunder. 
So donner immer fort,du allzuſtrenger Himmel, 
Wach auf, du £after-Wurm. | 
Wach auf, mein liebe Seele. 
ZO 77 Was 
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Was ift doch wol ber Menſch. 
Was fol doch nur die Mache der ſchwachen 
. Menfchen fen ? 

Mer iff wie du, du ſtarcker Held? 

Wer iſt dir gleich, du groſſer GOtt? 

Woo iſt doch ber, den meine Seele liebet? 

Wohin, wohin, o matte Seel? 

Bergmann (Aeinrich) Buͤrgermeiſter yu Gotha, 
war gebohren zu Siebleben, woſelbſt ſein Vater, 
M. Johann Bergmann, Pfarrer tar, nach Anzei⸗ 
ge des Herrn Jo. Bafilii , Edfen von Bleidyena 
fein, in feiner Befchreibung von Bürgel, p.185. 

Bien (Jo. Friedrich) iſtmit dem Jo. Friedrich 
Apin, deffen in dem vierdten Theil der Lieder⸗Hi⸗ 
fiorie p. 11. Meldung gefehehen, einerley Perfon, 
und war Hochgräflicher Limpurg-Geildorfifcher ges 
meinfchaftlicher refp. Stadt: und Ober-Pfarrer, 
auch der benachbarten Kirchen Infpe&tor. Co 
unterfehreibter fib, zt. $4. min 32, mit dem 
Symbolo: Jeſus Fert Auxilium, in denen Epi- 
cediis an ber Seichen-Predigt des alten Decani 
Confiftorialis und Scholarchz yu Schwäbifch 
Halle, M. Ge. Bernh. Wibels, welcher An. 1707. 
den 20. Nov. act. 85. min. 61. gejtorben. Die 
Leichen⸗Predigt über Nehem. XIII. v. ult. ift ge 
druckt unter dem Titul, Memoriale Nehemianum, 
1708. in folio, mit dem venerablen Bildniß bie» 
(cs Echwäbiichen "Theologi , deflen auch der vum 
ff. M. Jo. Matthias Groß, Pfarrer zu Marck— 
Bergel, in feinem Lexico der "jube prieffer, 
Tom. I. p. 442. mit Ruhm gedendet, 
| | 2 Az Bircken 
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Bircken (Sigmund von) cin Doct, Bat auch die: 
felbe Lieder gemacht, bie in der Lieder⸗-Hiſtorie Tom, 
TII. p. 453. dem Daniel Wulffern aus feinem Fa- 
to find zugefchrieben worden. M. Martin Lim—⸗ 
burger fete unter fein Bildniß, von Sandrart 
geftochen, dieſes elogium: | 
Nil mirare, Deas fexu conftare virili, 

Ac animàs unum corpus habere decem. 
Has fphyngis latebras facias hec unica pandit, 
Quz Phoebum fiftit Pieridesque novem, 
Und in bes Cruͤgers Praxi pietatis melica, Frands 
fütt, 1693. und Berlin 1679. Hamburger Gefang- 
Buch, 1702. $üneburger&cfang- Buch, 170 2. Nuͤrn⸗ 
berger Gefang- Buch, 1676. Rigaifchen Gefang- 
Buch, 1715. und andern mehr, ftehen von ihm aud) 
noch biefe Lieder: | | 

Ah ich armes Schäflein fehrene. 

Bit du es nicht, du Schöpfer aller Dinge. 

Der edle Vogel Halcyon. 

Ein Täublein in die hohlen Stein, 

G Ott, du ficbeft laͤngſt von ferne. | 

Herr JEſu Ehrifte, GOttes Sohn. Iſt ein 
Acroftichon auf Simeonis Sterbe-Seuf: 
zer, Luc. 2. 0.29. | 

Herr, fehläfeft du, ach fpring ung zu. 

Sch bin in tiefen Schlam verfundfen. 

JEſu, Troft bedrangter Herken 

faf deinen Geiſt, o GOtt, mich feuren an 

Laͤßt das Gluͤcke nicht die Tuͤcke. 

Mein GHOtt, ich bin zufrieden. 


O GOtt, der du ein reines Wefen Bit. 
] ! Richkte⸗ 


Hymnica. 5 

Richte, GOtt, mir meinen Willen, 

Was foll diß Zage-Klagen ſeyn. 

Wer glaubt, daß eine Gottheit fen. 

"Bifchoff (Melchior) der vormalige General- 
Superintendens zu Coburg, ift nicht Cantor zu 
Kotenburg, fondern zu Altenburg getocfen , und 
nicht den 17. fondern den 19. Dec. 1614. geftorben. 
Die Seichen- Predigt über 2 Cor. s. hielte ihm D. 
Johannes Gerhard, damals Superintendens zu 
Heldburg; fo zu Coburg 1815. 4. gedrucktworden. 
Man befchuldigte ihn, nebft feinem Surften , Her⸗ 
hog Johann Cafimir, des Calviniſmi, dargegen 
etaber ſich in einer Predigt, vom geiftlichen €f» 
fen und Trincken, über Joh. 6. mafcule verthei- 
diget. Und zuletzt tourbe er fo contract, daß ihn 
der Kirchner, warn er predigen wollen, oder fonft 
eine Amts-Verrichtung gehabt, entweder in einem 
Käcnlein fahren, oder auf einem Seffeltragen muͤſ⸗ 
ſen. Von ſeinen Liedern iſt noch anzumercken, 
das Lied: Auf dein Zukunft, HErr IEſu 
Chriſt, der letzte Bere fen von des Nicolai Serre 
manns $iede auf Dom. 2. Adv. des Anfangs: 
Cbriffus uns cieulid) warnen tbut; Das fico 
aber: GOtt Vater une feínen Sohn fürftellt, _ 
ift zuſamen geſetzt aus eben bes Nic. Herrmauns leg? 
fen Verſen feiner Lieder auf bie vier Advents- 
Sonntage. Und bas Lied: Das Leben für uns 
in den Tod gegeben, foallhier in Roͤmhild, durch 
die ganze Faften-Zeit, Mittags vor bet Papion- 
Predigt, pflege gefungen zu werden, habe ib In 
XXIV. Paßion⸗Andachten, erfläret, welche mit 

| | X 4 einer 
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einer Vorrede von gelehrten Schuſters⸗Soh⸗ 
nen, weil der Autor des Lieds, Melchior Bifchof, 
auch) eines Schufters Sohn aus Poͤßeneck gewe— 
fen, zu Nürnberg 1733. 8. heraus Éommen. Der 
sun felige Bürgermeifier aber zu Waltershaufen; 
Herr Johann Georg Juncker, deſſen ich inbet 
‚tieder-Diftorie, Tom. Hl. pag. 20. Meldung ges 
Shan, hat eben diefes Paßion⸗Lied, als ich ihme 
meine Paßion- Betrachtungen darüber zugeſchickt, 
in $ateinifehe rhythmos überfeget, die mit dem 
Zeutfchen einerlen Metrum haben, unb al (o Lauten: 
x. Vita pro nobis in morte litata ^ vt 
fanguinem profudit 
ftyges orcosque retrudit: 
JESUS eft verus Deus, | 
. ad mortis ima fit Patri fuo rens; 
in tempore loe 
ignofce nobis JEfule! 4 
Kyrie eleifon, Chriſte eleifon,Kyrie eleifon! 
2. Qui nunciaſti crucians neci: 
O mors, ero venenum, quin onus tibi 
. Qui pro nobis necatus | 
vitamque rogafti facratus: 
in tempore &c. 
3. Qui relaxus in cruce 
brachiis orbes invitos pie: 
qui lubens fufcepifti latronem, 
Te licet fero colentem: 
in tempore &c, 
v. Thomz fidt am Abend, p 379, ..: 
Ludovici Hiſtorie des Gymnafii Cafi- 
miriani, Tom. ll. p. 54. . Blan- 
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SBlauver (Thomas) fol ein Pfarrer in bem Ul⸗ 
miſchen Gebiete gemwefen fen, im XVI. Seculo, 
und ſtehen auchvon ihm die Lieder, HErr, ſchaf uns 
wie die kleinen Rinder, in Cruͤgers Geſang⸗Buch, 
Franckfurt 1093. wie auch, Richt mich, daß ichs 
moͤg leiden, in bem Straßburger Geſang⸗Buch/ 

(M0 3598. Der berühmte "Theologus, Herr 
WEberhard David Sauber, zu Coppenhagen, 
ger nod) Magifter Repetens. und Vicarius zu 
übingen war, hat mir in einem gelehrten Hand» 
Drlefgen 1724. verfprohen, Nachricht von 
ihwäbifchen und Würtembergifchen Kies 
ders Dichten zu geben, als da find: Jacobus 
Magirus, Johannes Hauber, Joh. Andreas Hoch» 
fittter, Andreas Adam Hochftetter, Philipp Hein- 
tí von Gölnis, Jacob Friedrich von Mühle, 
Jo. rich Erhard, und andere mehr. Er ward 
aber, bald darauf Superintendens und Paftor 
Primarius. zu Stadthagen, von bannen er, vot 
einiger. Zeit, als Konigl. Dänifher Hof-Prediger 
nach. Coppenfagen gefommen. Des Erhards und 
feiner Lieder ift mit wenigen gedacht in der Lieder» 
Siltorie, Tom. IV. p. 106. 

Böhm (David) ein Theologus in Schlefien, 
hat in dem Coburger Gefang- Buch, 1649. auch 
diefes Lied gemacht: "Ich will bey meinem Lea 
ben, ruͤhmen den SErren mein; Das aber 
bey dieſem Lieder⸗Dichter angeführte Schediafma 
des Jobannis Sinapii, Rectoris der Fuͤrſtl. Schu⸗ 
fe und Bibliothecarii zur Oelße, de Hymnis et 
Hymnopeis -Oelsnenfhbus, fo der ehemalige Pro- 
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feffor am Gymnafio zu Göttingen , D. Joachim 
Meier, in feiner Differtation de claris Böhme 
ris allegitt, ift in denen Buchläden nicht auszu⸗ 
fragen gervefen. Der HerrRedtor Sinapiushäf | 
in feiner Olsnograpbia, oder eigentlichen Befchreis 
bung des Delßnifchen Fürftenthums, fo zu Leipzig 
1707. 8. heraus fommen, in denen dazu gekomme⸗ 
nen neuen Anmerckungen, von einigen Oel Bnifdben 
Sieder-Dichtern nur incidenter Meldung gethan; 
und p. 43. meldet er, daß er, David Böhm, atii 
Auctor des fiebs fep : HErr, nun laf in Frie⸗ 
de fahren, im Schlefifchen Gefang-Buch 1704. 
p: 221. darüber zwar die Buchftaben ſtuͤnden B, 
D. daher es einige bem Bernhard Derſchau zufchrei: 
ben wollen, es fey aber nur eine Verwechſelung 
ber Anfangs- und Namens⸗Buchſtaben. 
Böhm (Martin) Paftor Primarius zu $anban, 
in der Laußnitz, hat An. 1600. und 16011. aud) Reims 
Gebetlein über bie Evangelia edirt, und darinne, 
nad) Anzeige derer baben allegirten Gefang-Bi- 
ther, denen fie einverleiber find, nod) folgende fie 
der gemacht: u 
AH G.Ott, die Peft, bein feharfer Pfeil, im Oeden⸗ 
burger Geſang-⸗Buch, 17187. "^. 
Ach GOtt, du Herrſcher aller Welt, im Breßl. 1644. 
Bedenck doch, oHerr Zebaoth, im Coppenhagner, 1702 
Der Chriſt⸗Mond iff vorhanden, im Muͤrnberg. 1076. 
GottLob und Danck, der Tag (ft hin, imLuͤneburg. 1702 
HErr Chriſt, wenn ich bedencke, in Schwedlers 
Lieder Moſe und des Lamms, 1720. 
HErr Gott , der bu —— 
| er 
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Ste Gott, id fage ohne Schen, ibidem, 

HErr JEſu, bit mandanden fol,imBreßl.1644: 
fd armer Erden: fog, im Luͤneburger, 1702. | 
Run laßt uns alle preifen, im Nürnberger, 1676. 

Q ftemmer Vater , deine Kinder , im Oedenbur⸗ 


4 
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sx | ger, 1718. 
2.808, ichgeh jest in das Hauß, im Breßlauer, 
EE —* eo... I 64 





4. 
Q8 Ottunb$ rr inallerWelt,imNürnberg.1676., 
O6. tt, reich über alle, ibidem. is 
Orr, mein Herk feb ib zu bir, ibidem. 
zſter GO tt, bein Git ift groß, im Breßl.1644+ 
IEſu € briff, meine Lebens Licht. 
"Nóta. Sjff ein überaus andächtiges Lied aus bet 
Paßion- unb Leidens⸗Geſchichte JEſu Chrifti, wel⸗ 
ches Ludwig Fiedler, Paftor und Scholarcha zu 
alberftadt ſohoch gehalten, daß er ſchreibet; „Ich 
„wolte wuͤnſchen, daß bas überaus ſchoͤne Gebet» 
„lein jederman möchte auswendig wiſſen, und trt 
„feiner Sterbens-Noth gebrauchen., Adami, 
Avenarius, Kießling, Goͤtziinger, Spiegel, Röbe- 
rus, und Wimmer, haben es in ihren Schriften 
erbaufich erflärer, und ich habe auch etliche zwan⸗ 


J 










| WI ae A darüber gehalten in dem 
kömhildifchen Abend-Buß-Ber-Stunden , Mon« 
tags und Donnerftägs, von der Faften-Zeit an bis 
mmelfahrt 1731. Man nennet e$ eine Reife 
durch den Tod ins ewige Leben, defgleichen 
eine Wallfahrt zum Brabe Cbriffi, oder bef- 
fer, eine Zueigriung des Leidens Cbriffi sum 
feligen Sterben, in bes Serm M. Auge Evan 
geliſchen 
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gelifchen Begräbkiß-Sieder-Commentario, p.62. 
und wir koͤnnen auch in unferer letzten Todes- Noch 
feinen beſſern Troſt haben, als aus ber heiligen 
Paßion unſers gecreutzigten JEſu, welcher mit. 
ſeinen heiligen Wunden und Striemen uns eben 
in dieſem Geſange recht ins Hertz gedruckt wird. 
$.ja! Zn Chrifii -WFiIneribus Morier. 
Wenn ich bebendfe deine Gute,im Nürnberger,1676. 
Wie lieblich ift ber Mayen, ibidem. vn 
Wie wunderbar bift bu, o GOtt, in D. Johanni: 
Olearii geiftlicher Sing-Schule. — 
Bornmeiſter (M. Simon) ein Schulmann zu 
Nürnberg, fam An. 1668. in die Pegnefifche Blu⸗ 
men-Sefellfchaft. Seine Blume war Roßmarin, 
Libanoris, mit der Devife: Zum Gedaͤchtniß 
des GOtt⸗Menſchen. Er gab heraus Rauch⸗ 
Opfer geiſtlicher Lieder⸗Andacht, Nürnberg, 
1574. 12. fo hernach eben daſelbſt 1635. unterm Si 
tul: Geiſtlicher Lieder Blumen⸗Strauß, ver⸗ 
mehrt mit Paßions-Gedancken, wieder aufgeleget 
worden. Die Zuſchrift iſt an den Dreyeinigen 
GoOtt gerichtet, wovon, und ob diejenigen recht 
thun, welche bey Herausgebung ihrer Schriftenei- 
ne formale Dedication an GOtt voran feren? 
Der nun fel. M, Joh. Cbriftian JA odo, ehemals 
Paftor unb Adjundtus zu Lommatſch, und zuleht 
Superintendens zu Bifchofswerda, in feinen 
Mifcellaneis Obfervationibus, oder vermifchten 
Gedanden über.aflerhand gelefrte Materien, Tom. 
I. p. 1. nachzuleſen. Er fchreiber: „Bücher dem 
„Drepeinigen GOtt dediciren, oder einer Perlen | 
o» 
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Gottheit, dafern es nicht in formia eines 
geſchicht, ift ein fubtiler Mißbrauch des 






„in der 





der Keder Hiſtorie nur drey Bornmeiſteriſche Sic- 
der aus feinem Blumen-Strauß angefuͤhret, wo⸗ 
von das evfte, GOtt ſorgt vor dich 1c. der num 
felige Johann Friedrich Riederer , ein Kauf- 
mann zu Nürnberg, in feinen Gedichten, p.308. 
in die Enalifche, Srangofifche, Hollaͤndiſche und 
— Sprachen uͤberſetzt; Das andere aber, 
Schoͤnſtes Seelgen, gebe fort, welches der Au- 
or. feinem hertzliebſten Söhnlein, Tobias Hein- 
Bm Angedencken verfertiget, unb faftbey allen 
Kinder:geichen, hiefigen Orts, gefungen wird, habe 
idj (t etlichen $eichen-Predigten erfläret, - deren 
Rhalt ben anderer Gelegenheit foll. communi- 
Cite werben. Vorjetzo folger cim vollffánbiges 
Berzeichniß’verer Bornmeifterifchen Lieder, wovon 
einige in Johann Eichhorns geiftlichen Rüft-und 
Schag- Kammer, gedr. Nürnberg, 1690. wie aud) 
in dem’ Stineburger Gefang-Buch, 1702. Nuͤrnber⸗ 
get, 1676. Römbilder, 1712. 1722, 1730: 1738. und 
4. su fütben ſeyn: | 
Ach Seele, fiebft du nicht, "s 
ch was iſt bod) ein Menſchen⸗Kind. 
Ach wie felig find die Tritte. | 
Ale der Tages-Furft fich neiget. 
Auf, ihre Sinnen, auf) mit Wonne.: 
Auf, Seel, es kommt die Freuden⸗Stund. 
Auf, Seele, mad bib auf. © ©; - 
Aus der Tiefenrufe ich, Fiebfter JEſu, Hole 
I. : 











‚Merheiligften Namens GOttes., ch Habe in 
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Die Macht hat fid geneigt. | 
Dir, Höchfter, in der Hoͤh, fen Cfr. 
Du Himmels:volle Seel. 
Ermuntre dich, mein Geift zum danken; 
Freu bid) nur, bu ficbfte Seele, - 
Freue dich, o meine Seele, JEſus rufer. 
Gehe fort, du altes Jahr. 
Glaubt ea nicht, es find Gedancken. 
GOtt, dir bancen Sonn unb Sterne. 
GOtt, du folft die Erftling haben. 
„EdDtr fegne euch, ihr herkgeliebtes Paar. 
GOtt forgt vor dich, mas ilt du. 
Nota, Es find zwey Lieder, einerley Anfangs, aber 
in den SDerfen geandert, und von. einander unter: 
ſchieden. 
Halleluja ſingt mit Freuden. | 
Heilig gy. ift Gott, | 
HErr JEſu Chriſt, fag kommen dir zu Hertzen. 
Hertzens⸗IEſu, du kommſt wieder. 
Himmel, ach! was ſoll ich ſingen. 
Himmels-Weſt, blaſ durch ben Garten. 
Hört man nicht der Engel Floͤthen. 
Jauchtzt ihr Seraphin mit Frieden. 
d) habe meinen (Ott. — 
ch ſeh nunmehr, daß vor der Thuͤr. 
JEſu, du rufſt, kommt zu mir. 
«JG fu, du rufſt, faf uns hören. 
JEſu, meines Hergens Bonne, 
Ef, nunmehr leg ich nieder. 
JEſu, unfer. Wunſch-Verlangen. 
Ju fo ifte wohl geſchieden. 
r 


Hymnica, Ts 


Ihr Wolcken ſchließt cud) auf. 
In dieſes Lebens Eitelkeiten. 
$omm, du ſuͤſſe Himmels— Gluthe. 
fieber Menſch, was hilft bein Sorgen. 
Nota. Es faͤhet in andern Geſang-Buͤchern an. 
Armer Menſch, und ift eines fremden Autoris, 
Bornmeifter aber hat fichs (o wohl gefallen laſſen, 
afe wenn es fein eigen wäre, er hat aber doch) "- | 
erinnert, daß ers nicht gemacht habe. 
Siebiter JEſu, meine Freude, - 
Mein $auf it nun vollendet. 
Mein Leben hat ein End. 
Meinen SEfum faf ich nicht, er har mich aud) 
nicht verfaffen.: - 
Nun bin ich feliglich abgefchieden. 
Yun iff der Tag vollenbet. 
Nunmehr geh ih, SEfu, bin. . ; - 
Nunmehr hat die Himmels-Treue, 
Nunmehr hat. der Winde Raſen. 
Nunmehr ift der Schluß vollzogen: 
Nunmehr hat es mit bem Tod feine North. 
Nunmehr ift mir gar wohl gefchehen. 
Nun ſchweige ftill, du fehnendes Ach! 
O JEſu, wo bift bu fer fommen. 
9 Traurigkeit, o Schmertzens⸗Leid. 
Schweiger nicht, ihre Himmels⸗Choͤre. 
Schwing bid), o Seele, Himmel-aufe 
Schoͤnſtes Seelgen, gebe fort. 
Een mwillfommen, Himmels· Both. 
Sey willkommen, ſuͤſſe Ruh. 
Sieh groſſer Gott, vif wehlgerargne P" 
Co 
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So geh nun hin dem Grabe zu, 
So fommft du, JEſu, aud) zu mir, 
So leuchtet (bón der Morgenftern.. 
So pflegt cs GOtt mit uns zu machen: 
So weich von mir, du eigner Fleifches- Wil, 
So wird unfer Geift vergnuuͤggte. 
Stehe ftill , o edle Seele. | 
Sternen-Kayfer, oͤfne dein Saphirne Haͤuſer. 
Suͤſſer JEſu, Hertzens-Blicke. 
Traute Seelen, euer Orden. 
Treuer JEſu, meine Lebe. 
Was iſt anders unſer Leben. 
Wer GHDtt vertraut, hat einen Grund geſetzet. 
Wer iſts, der wieder ſpricht: Es werde Tag 
und Licht. E 
Wer [ófet auf die ſchwere Band! 
Wo bift du, ficbfter Freund, hinkommen. 


Betticher (Johannes) ein'Theologus; warge- 
- bohren 1613. am 10. Dec. Sein Vater; Baltha- 
far, . war. bey der Aebtißin zu Quedlinburg Hof: 
Schneider. Er fatte zu Helmftädt unb Jena fti 
biret, an welchem fester Orte er An. 1636. Mehl. 
"Febr. Magifter, aud) An. 1653. auf Koſten der 
SchwargburgifhenHerren®rafen, Doctor Theo- 
logiz ward. Bon feinem ſchoͤnen Abendmahls⸗ 
ficb: (D JEſu, du edle" Gabe, mercke nod) an, 
daß es in den Chur⸗Saͤchſiſchen Geſang⸗Buͤchern/ 
als in der andächtigen Hertzens⸗ Muſic, tnit 
D. Marpergers Vorrede, $eipzig, 1719. 8: mie auch 
in bert Seißniger und Wittenberger Gefang. Bu⸗ 
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de ^19. und 1722. fo auch in bem Roͤmhilder 1730, 
ob quantitatem fyllabarum , geändert íff, imb | 
fi) anfáfet: CjfEfu, o du edle Babe, welches. 
um des Auffihlagens willen, im Regiſter, zu wife 
fen noͤthig ift. | | 
Breitbaupt (Joachim Juftus) "Theologus 
Hallenfis, zu deflen Andenden und Ehre der Goa 
thaifehe Medailleur, Cbriffian YOermutb, eine 
ſchoͤne Gedaͤchtniß⸗Muͤntze aepraget hat. Auf dem 
Avers iſt zu ſehen bas Bildniß, mit ber Umfcbrift 
Joach. Juft Breithaupt. Hallenf. Pietatis et 
Sapientiz DoGor. Unten fiefet: Tacendo et 
nutu Magiítro. Auf bem Revers mwird vorges 
filet, wie bie Kinder Iſrael zugleich am Tempel 
bauen, und die Waffen ‚führen. Die Uberſchrift 
ift: Ad utrumque. Im Abſchnitt iſt zu leſen: 
Nehem. IV. v. 15. 17. Und zu unterfi; Symb: _ 
Era9nuev, Rom. 8. V; 24. | | 
v. Fried. Both⸗Scholtzens, Herrnftadios 
Silefii Beytrag zur Hiſtorie oer Gelehrten, 
zweyter Theil, Nuͤrnberg, 1725, in Octav, p.152: - 
Es war dieſer groſſe und um die gantze Evan⸗ 
geliſche Kirche hoch⸗verdiente "Theologus geboh- 
ten Art 1658. im Febr. gu Northeim, einer Chur⸗ 
Hannoͤveriſchen Stadt, woſelbſt ſein Vater, M. 
Chriſtian Breithaupt, Paſtor und Superinten- 
dens ber Hoheſtedtiſchen Kirchen-Dioeces geweſen/ 
und An. 1663. im HErrn enifchlafen iſt. Als et zu 
Northeim in die Schule gieng, trug ſich unter ſei⸗ 
nen Mit⸗Schuͤlern ein notabler Caſus zu. Nem⸗ 
lich «ein Pferde-Jung won zwoͤlf Jahren, Mamens 
| 08$ — wis 
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Morig Stollberg, gehet, nach des Orts Getvebit 
heit, am Abend vorm Neuen Jahr, nebſt andern 
Knaben, auf den Gaffen herum, vor ben Haͤuſern, 
mit Singen, Objt zu fammfen, woben die andern 
Cammeraden gegen ihn ein Mißtrauen fallen, ex 
würde ihnen die gefammleren Aepfel und Birne 
nicht alle wieder herausgeben. Don welchem Vers 
dacht fid) zu retten, jener die Worte ausftofler: 
Der Teufel folte ibn boblen! Eben dergleichen 
ſchreckliches Erempel Tiefer. man in beg, fel. M. 
Georg Albrechts, Superintendenteng zu Noͤrd⸗ 
Iingen, Stud» ABC, oder Theologiſchen Bericht 
. vei dem graufamen Sluchen und Gotteslaftern, fo 
zu e 1649. in duodez heraus gefommert 
p. 122. bis 132. Hzec in parenthefi, Wenner; 
Morig Stolberg, einen Apfel ober Birn davon bes 
halten wolte. Als er: aber diefes Derfprechen 
nicht gehalten , gefchichts an einem gemwiffen Orte, 
daß der Satan, in Geftalt eines ſchwartzen Hun- 
bee, mit fefe geoffen Augen zu ihm getreten , ihn 
mit den Klauen gefaffet, und über der Stadt eine 
Weile herum geführet, darauf aber ihn wieder an 
dem Orte, wo er ihn aufgenommen, niederſetzet. 
Der unge Fan in ſolchem Zuftande, voller Furcht 
und Schrecken, Fein Wort reden, bis nad) Ber 
lauf einiger Stunden, da er immer gerufen: O 
er iff da! nemlich ber: (darse Hund, welches 
Geſchrey von ihm getrieben worden bis an ben fol: 
genden Tag, da die Herren Prediger ihn fleißig bes 
fuchet haben. Gedachter Knabe befande fich. in 
eben demfelbigen Jahre 1670. mit unter den e 
R . vs.fechues ^ 
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techumenis, Be et von dieſen allezeit in die 
Mitte eines gefihloffenen Crayſes, fniend genom- 
men, aud) endlich durchs Geber aus den Stricken 
des Satans wieder errettet, hernach aber, Obrig: 
feit wegen, beliebet wordeh, daß ferhanes Creme. 
pef alljährlich um die Zeit, ba esvorgegangen, von 
neuem, allen und jeden zur Warnung, pro con- 
cione, fofte angefuͤhret werden: 

Auf ben Heren Breithaupt mwieder zu Fon, 
men, fo.ftudirete et von An. 1676. zu Helmſtaͤdt, 
ale? er Schraderum, Meibomium, Titium, 
Wideburgum , und Frólingium, feinen Hofpi-" 
tem, fleißigft gehötet, im Predigen aber fonderlich 
ju imitiren fudte Brandanum Detrium, Abten 
und Generaliffimum zu Wolffenbuttel, welcher 
ftylum periodicum und’ ponderofum gehabt. 
Nach diefem wurde er An. 1680. Conreetor zu 
gedachtem Wolffenburtel, er reſignirte aber ſolches 
Amt freywillig, bey einbrechender Peſt, und gieng 
mit einem ſehr reichen Studiofo Theologiæ nach 
Kiel, auf bie daſige Holfteinifhe Academie, erſt 
aber valedicirteer mit einer Rede, de pietatis cul- 
ih, in ſcholis neceſſario, und Director Conſiſto- 
rii ſchrieb ihme, loco teſtimonii, ſelbſt ins Stamm⸗ 
Buch: Cbnrectoris munere, in alterum nuuc an^ 
num, ad tam pulchris hactenus modii, functus eff, 
st abennds £o gratiam, nonnifi egre , nec fine dee 
Jiderio fi, impetraverit. Allhier zu Kiel nahm 
an und feinen Reife-Gefährten, der Herr Doctor 

orthole ins Sauf und am Tiſch, liebte ihn als. 
feinen Sohn, und ließ ihn aud) unter (iib difpu- 
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tiren de proceſſu diſputandi papiſtito⸗ Er hörte 
. aud) da Morhofium, Wasmuthium, unb Frans 
 ckium, unb gieng darauf nach Srandfurtf am 

Mann, zu Herrn D. Spenern, war auch Willens 
zu den Sebaftian Schmidio nad) Straßburg yt 

gehen, woran er aber, durch die darzwiſchen font 

mende Beförderung, gehindert worden. Dennes 

wurde ihm affofort zu Kiel die Profeflio publica 

in homileticis gnädigft conferiret, woben et 

feine Inaugural-Rede, de homileticisdifficulta: 

tibus hielte, und darnach bie academifche Jugend 

zum erbaulichen Predigen angeführet hat. . An 

1685. wurden ihme s. Vocationes zu gleicher Zeit 

angefragen, wovon er die von Hertzog Bernhars 

den, höchftfel. Andendens, erwehlte, zum Hof 

"NM rediger, Beicht:Bater, und Confiftorial-Ad: 
feffore in Meinungen, er difputirte aber erftlich 

zu Kiel, pro gradu de minifterio ecclefiaftico;- 

und hielte barnadb, in ben Meinungifchen Landen, 

öftere Kirchen: und Schul-Vifitationes, aud) An 

1686. auf dem gemeinfchaftlichen Hennebergiſchen 

Gymnafio zu Schleufingen. Bon dar wurde er 

An. 1687. Dom. Reminifcere, durch 4. Deputa: 

tos, die nad) Meinungen famen , unb ibn, inco- 

gnito, predigen gebóret, zum Paftore ber Predis 

ger-Kirche, wie auch Seniore Minifterii, und 

Theologie Profeffore nach Erffurch berufen) 

welche Vocation er um fo viel lieber annahm, weil 
er, wegen feines Eifers, bey Hofe gar mächtige 
Feinde gehabt, ob ihn molber Durchlauchtigfte 
Hertzog fehr ungern dimittirte, Die bey — 
bs Bele⸗ 
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Gelegenheit gehaltene Abfchieds- und Antrirrs- 
Predigten, wie aud) Seniorats-Anrede, find unterm 
&itul: Cbriftlidber Meinungifcher Abſchied, 
und Erffurthiſcher Anfpruch, gedruckt zu 
Erffurth 1687. 12. und ift an der Erffurthiſchen 
Antritts⸗Predigt, übers Evangelium Dom. Jubi- 
late, p.162. auch fein Chriſtliches Jubilate, 
oder Lied: (D GOttes Sohn von Ewigkeit, 
wie felig war diefelbe Seit ic. mit angefuͤget. 
Wie lieb und werth die Stadt Erffurth diefen 
Mann gehalten, ift unter andern daraus abzunch- 
men, weil bie Ehriftliche Gemeinde zum Predis 
gern bie Unfoften zu deſſen Doctoral-Promction 
in Kiel, (mit ipm promovirte zugleich Abraham 
Hinckelmann, Gen. op zu Darmſtadt) frenmil- 
lig hergegeben, auch, als er An. 1690. zur Super- 
intendur nad) Hildesheim vociret worden, wel⸗ 
tbe, weil fie vom Beichtfigen frey. ift, ec anzuneh⸗ 
men nicht ungeneige tar, eine eigene Deputation 
vom Rath und Minifterio dahin gefandt worden, 
folche Vocation wieder geziemend zu decliniren. 
Mur gebacbtee 2Seícbtfitsen war bem Herrn Breit 
haupten eine fo ſchwere Laſt, daß es bey ihm oft ein 
deliquium verurfachet, dahero er gerne davon libe- 
ziret zu werden gemünfcher , enbfid) aberdoch felbit 
erfannt, es auch-dem befannten M. Joh. Craffe- 
lio, damaligen Paftori zu Stendal, welcher deß⸗ 
wegen fein Amt gar aufgeben wollen, remonftrirt: 
„Daß das Verlangen nach der Befreyung von 
„dem Angft:voflen Beicht⸗Stuhl eine folie 
nBerfuchung fey, die da wohl Eönnte uͤberwun⸗ 
oo 75 m 
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„beit toctben, too man nur bleibe an fleter here 
„inniglicher Betrachtung der allertheuerften 
„Darmberkigfeit GOttes gegen uns in Chriſto⸗ 
. „und daher mit Wachen und Beten für bie ans 
„befohlne Seelen, ja mit Tang» unb. fanfmürhle 


„ger Gedult und gläubigen Marten anhalte; - 


„und ber Önaden-Kraft, welche durch. diefe 
„Glaubens⸗Uebung vermehret mird ,. fich nicht 
„ſelbſt, durch unzeitige Abwerfung des heilſa⸗ 
Smen Jochs, beranbe.,, vr Sau 
Dos, fo gerne die Erffurther unfern Seren Brei⸗ 
beupten länger behalten hätten, zumal, da Anno 


1690. auch Herr M. Aug. Herm. Sranche von 


Lipzig dahin zum Prediger bey der Auguflinew - 


Gemeinde berufen, und, ſowol be der Stadt, als 
Univerfität, fein. geringer Geegen gefpliret- ward; 
fo gefihahe es doch, daß er Anno 169r. m. Sept; 


nachdem er in die Streit- Händel wegen des fogenai® 
tenPietifmi mit eingeflochten worden,felbft fein Amt 


refignirt, und, fur& vor M. Srandfen, nach Halle 
gieng, allmo er vom Churfürften zu Brandenburg; 


bey der damals neusanzuriehtenden Friedrich⸗⸗ 
Univerfität, zum Profeffore Theologie, wit. 
auch Magdeburgifchen Eonfiftorial-Rath,und Pre⸗ 


diger ben der Dom-Kirche, aub zum erften Decas 
no ber. Theologifchen Facultát ‚- gnädigft berufen 


toorden, beme ſodann Herr M. Sande, als vocits 
ter Profeffor Orient. Lingu. und Paftor Glaut 


chenfis, auch bald dahin gefolger ift. An. 1708 — 


"wurde er Probft und Prälar zu Unfer Sieben Frau⸗ 
en, wie auch Gen. Superintendens in — 
ung) 
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burg, doch alfo, daß er dabey zu Halle verbleiben, 
und bie vorigen Aemter mit beybehaften koͤnnen, 
bis aufs Jahr 1709. ba er zum Abt des Magde⸗ 
burgiſchen Stiftes und Clofters Berga tft erwehlet 
worden, von welcher Zeit an, und da aud) Anno 
1714. die Koͤnigl. Preußifche Regierung mit dem 
Confiftorio von Halle nad) Magdeburg transfe- 
rirt ward, er freylich mehr zu Magdeburg, als in 
Halle, ob,er wol feine aeademifche Functiones auch 
noch beybehalten, gegenwärtig ſeyn muͤſſen. Vom 
Podagra hatte er, zumal im Alter, viel paſſiones, 
wozu, nach der Médicorum Meynung, fein neu⸗ 
gebautes Wohnhauß, auf bem Berliner in Halle; 
An: 1695. bie erſte caufam. malignam gegeben 
aben fol. Er lebte in -ceelibatu, war ein an- 
nlicher und-venerabler Theologus, den id) An. 
124. als ich zum zweytenmal in Halle war, etliche- 
mal gefprochen habe. Und er ſchrieb mir ins 
Stamm⸗Buch aus dem Auguftino de Doctrina 
Chriftiana lib. I. Cap, 22. Quisquis recte pro- 
ximum diligit, hoc cum eo debet agere, ut 
etiam ipfe toto corde, tota anima, tota men- 
te diligat Deum. Starb im HErrn felig Anno 
1732. bett 16. Matt. zt. 75. und fein Symbolum 
iar: Juftus, ut palma florebit, Pf. 92. v. 13- 
v. Theodori Crufii Symbolotheca docta p.37. 
Sein Bildniß, fo Ruͤdiger gemahlt, unb Wert - 
mann in Kupfer geftochen, ift fehr wohl getroffen, 
und folgendes darunter zu fefen : 


| B Jeachi 
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| Soacbimus Jaſtus Breithaupt, | 
Abbas Bergenfis, Theologiæ Doctor, et Pros 
feffor ordinariusin Academia Hallenfi, regii 
| Confiftorir et theologicx | Facultatis Senior, 
Superintendens Generalis, Ducatus Magde- 
burgici, item Seminarii theologiciet Hilders» 
| 5 ,: lebienfium Director. . 
Ernſt, Stugpcis — Much " umerſchroclnes 


Weſen, 
Furcht Gottes); Kedlichkei,i if Gier erint fen 


Bon keinen edirten Schriften ſind ſonderlich 
merckwuͤrdig die Mſtitutiones hermenevticæ et ho- 
wiletice, Inſtitutiones Theologie thetica et mo- 
zal, in 2, Tomis. Thefes eredendorum et «gen» 
dorum, Poémata mi[celtanea latina, Meraphrafs 
beroica ũber Salomonis Proverbia und Eccleha- 
fen, Fita &. Mart. Trof;, Prof. quondam 
Oriental. Lingu.Witteb.Char⸗ Freyt ags⸗Pre⸗ 
digten, und fo fort; Worunter die Thefes, als 
einen nucleum inftitutionum, der oben gedachte 
M. Jo. Craffelius, Stifts-⸗Prediger zu: Stendal, 
anterm Situ: Brands Säge Chrifklicher 
Glaubens» und LebenssPflichten, gedr. Halle 
3702, 8. ins Teutfche überfeget hat. Das in der 
tieder-Niftorie angeführte Breithauptifche Lied: 
Q GOttes Sohn von Ewigkeit, ſtehet auch in 
des Andrex Luppii Sefang«Buch , deilen Titul 
Wt : Geiftliche Lieder und £ob.Giefánge aus der leben ⸗ 
digen und reinen Quelle des Geiſtes GOttes ente 
fringe gedruckt - Meldung bes Orte 1695. 

p» 140; 


La wont er To nn 
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23 o. Cs Bat abet der fere Abt in des. Step» 
lingbaufens. Halliſchen Gefang » Buch noch. bicfe 















:ologus, war: gebobren An. 1604; ben 13.009; 
urth, woſelbſt fein Vater, Rupertus Brun⸗ 
tof, ein Quatuor-Vir ober. Viertels.Meifter 
tet p«ple- Mutser hieß Martha, Chriftophori - 
Fehmels, Raths-Herrns Tochter... Wermurhlich 
fateri Gymnafio.et academia. patria ftubie 
tfj two er aber in ber dreyfig-jährigen Krieg fid) 
bingewendet,ift unbekannt. : Er wurde zuerft fart 
Sin presbaufen, denen Herren von Hanftein gehör 
tig y: ini bem Eichsfeldifchen Diftri£t , unb die uns 
Jhnldigen Nachrichten An. 1715. p. 526. melden; 
werfen: auch. Pfarr zu Toͤpfern geweſen. An. 1634. 
die Schwediſchen Waffen gegen die Kanferlichen 


jegeten , unb Herzog Wilhelm zu Weimar, ein -— 


Bruder dis. Bet⸗Ernſtens zu Gotha, das Eiß⸗ 
(do, oder fEicbefelo, ift ein geetffe Strich fan 
i Bs5 bee, 
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bee, welches der Churfuͤrſt zu Manns befiget;Inne - 
befam , wurde er Infpedtor und des Confiftorii 
Adfeflor zu Heiligenftadt, ber Haupt-Stadt, und 
Ehur-Maynsifcher Regierung. Woraus denn 


Wittenius zu emendiren ift, welcher in feinem 
Diario biographico Tom. H. p, 88. berichte, 
et fen Superintendens zu Eißfeld gewefenz er 


confundiret aber das Eiffeld, oder Eichsfeld in 
Thüringen, welches ein Chur-Manngifeher Strich 
fanbes ift, niit bem Eißfeld in Francken, wel 
eine Stadt an der Werra ift, und jetzo dem Se 








fog von Hildburghauſen zugehoͤret, —— | 





(tbe Befehreibung der fef. Herr Superinte 


Dierzel, unter bem Titul: Eißfeldiſche Stade — 


Bifkörie, zu Coburg 1721. 8. in Druck gegeben fat. — 


Der Superintendens zu Muͤhlhauſen MAn- 
dreas Cramerus, verrichtete bie Brunchorſtiſche 
Jnveftitur zu Heiligenftadt, er wurde aber deßwe⸗ 
gen vom Magiftrat zu Muͤhlhauſen, dernicht fa 









ben wolte, daß er Brunchorften inveftiren folte, 


auf sten Fahre von feinem Amte' fufpendir 
Inzwiſchen da Kayſer FerdinandusTI. und €fut 
fürft Johann Georg I, zu Sachſen einen Frieden 
mit einander machten in Prag, und das Eichsfeld 
wieder an Chur⸗Mayntz Fam, fo begab fich b 
Brunchorſt nad) Weimar, unb murbe darauf 2l 

1635. m. Aug. Hertzogs Ernefti Pii Hof-Pr 
ger unb Beicht⸗Vater. Er arbeitete zuforderf 
mit an dem groffen Weimarifchen Bibel-W 
genannt die Erneftinifche Bibel, wovon des fe 







M. "job. f£tn. Wenigks, vormaligen Pfa dere | 


zu 
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zu Cyborf, im Hennebergifchen‘, hernach zu Bifch- 
leben in Thüringen, Doxologia facra Novi Te- 
flamenti Libr. 1V. cap. 2. $. 4- p. 697, nach⸗ 
gufefen ift. And was vor gute und heilfame Cr» 
neftinifche Kicchen-Drdnungen damals gemacht 
worden , das fam gröften Theils von denen Con- 
filiis des’ Brunchorftens her. Er ftarb An. 1664. 
den 26. Start. xt. 6o. ohne Kinder, unb ber Dia- 
conus, Abraham Ginßbach, bielte ihm bie Leichen⸗ 
opp pt Gotha 1665. mit Reyheriſchen 
iften gedruckt ift. Man fat von dieſem 
Theologoim Druck: Chriſtliche Vorſtellung 
der hohen geiſtlichen Anfechtungen, Gotha 
1663.:8: welches Buch der fel D. Spener in ſeinen 
drey Predigten von Berfuchungen, in der Vorre⸗ 
de, vor allen in diefer Materie lobet. Und der 
Heer Doctor Fridr. Theodor. Enfebius Simon, 
Paftor und Decanus yit Themar, fat Vitam Chri- 
yphori Brunchorftii befchrieben in einer latet? 
nifchen Epiftola, remit ec bem Herrn Ober-Hof- 
Prediger Brückner, in Gotha, zu feinem 45fteit 
Geburts-Tag gratuliret bat, fo zu Schleufingen 
1746. 4. gedruckt iſt. Was endlich die Brunchor⸗ 
füiftben Leder betvift, fo wird das in der Lieder 





Hiftorier angeführte $ieb: Ach hilf mir, hilf 


Are Cj££(u Cbriff, im Danziger Gefang- Bud) 
1726. bem Joachim Bartholom&o Meyern zuges 
fihrieben, es befinden fich aber in dem obigen Sta» 
cat von geiftlichen Anfechtungen, noch mehrere ſei⸗ 
ner Sieder, p: 413. fq, wovon bic meiften aud) in 
te Giefang- Buͤchern fichen, ale: Xd 


, 
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Ach du getreuer frommer GÓtt, i in Cruͤgers Ge 
fang-Buch, 1703. 
Ah Gott, der Satan giebt mir ein, im Magde⸗ 
burger‘, 1711. | 
Ach JEſu, achlich lage birinErigers®efang- Buch 
ch wenn id, bu gefreuer Oft. 
Dir ſey es, Heilger Geiſt, geklagt, im Magdeburger; 
Ott, bu biſt bas hoͤchſte Gut. 
HErr Chriſt, ich hab mit Suͤnden, im$üneburg. 1702, 
HErr JEſu, trautſter GOtt u. —— ——— | 
Hilf, lieber Vater, fteur und wehr. 
Laß mich erfennen , liebfter GOtt. | 
| Steiner o Ott/ ſpricht ſelbſt zu mir, im Stagbef. 
Dun freue fid) ein jeder Chriſt, im $emgoer 1717. 
O allerhoͤchſter GOtt, ich ſchweb in A a 
‚DELDrt, dein Wort und Abendmahl. A 
Warum muß ich fo Tange feyn hülflof 2c. in Gel - 
J gers Geſang⸗Buch, 1693. | 
Wo bend ich armer Menſch doch hin, im Magdeburg. 
Bachholx (Andreas Heinrich) ein Braun 
ſchweiger Theologus, deffen Struvius in Hifto- 
ria ducalis Anna-Sophianei apud Schenigen- 
fes ed, 1723. worinne bie Schöningifche Recto- 
res und Conrectores recenfiret werden, mit fel; 
nem Wort gebendet, muß Conre&or zu Schi 
ningen, einem Städtgen zwiſchen Halberftadt und 
Helmftädt, aetvefen feyn, ehe noch bes Herzog Frie⸗ 
drich Ulrichs zu Braunſchweig an MWittwe, 
Frau Anna Sophia, aus dem Chur-Haufe Bran- 
benburg, An. 1638. die Fuͤrſtliche Schule bafefbft 
geſtiftet hat. Wiewohl der Herr — ac 
einer 
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einer Braunſchweigiſchen Soiftorle) vlerten &feif, 
>. $98. ingleiben Blumius in ſeiner Braunſchwei⸗ 
giten Prediger-Hiftorie, p, 8. melden, daß er nicht 
in Schöningen, fonbern in Hameln, Conrector. 
gweſen fep. Denn nachdem er fich An. 1631. gw 
en Seinigen dahin begeben, fep er An. 1631. om 
Rath dafelbyt zum Conre&tore ihrer Schulen vo- 
citet worden, welches Amt er bis An: 1634. gefuͤh⸗ 
ret habe. Ich habe in ber $ieder-Hiftorie, dieſes 
Gelehrten im Druck vorhandene Schriften, nicht 
récenfiret , hier find fie mit ihren Tituln = 5 
3) Geiftliche teutfehe Po&matd, zwey Theile, 
Aro iPin m. ee 
4) Chriftlihe Hauß-Andahten, in Herkehe, 
Seufsern, Haupt-Sprüchen, neuen geiftlichen Sie- 
dern unb Gebetern, ibid, 1663. obl, 
i 63) Haufliche Sabbaths-Andachten, ib. 166g. 
don von Samofàle, aus Syrien, ſinn⸗ 
xiches Gedichte, wahrhafte Gefthichte und feltfa- 
me Gefichte, aus bem Griechifchen überfest, unb 
mie Anmerckungen erläutert, ib. 1659, 8. 2 
55) «s Ehriftlichen teutſchen Groß-Zürften 
ercules und der Böhmifchen Königlichen Fraͤu⸗ 
tin Valiska Wunder-Gefchichte mit Kupfern, und 
416) Der Chriftlich- Königliche Fuͤrſt Hercu- 
lifcus und Herculadisla, auch ihro Hochfürftliche 
Eeſellſchaft anmutfige Wunder-Gefchichte, ibid, 
6 410679. 1693. 4.^ 
I SSfE ber gange teurfche Krieg, durch Vetaͤnde⸗ 
gung weniger Umfiände, und fol auch "m 
Ht we 
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die ganke "Theologie und Philofophie, in 
erbaufichen Diſcurſen, darinnen entfalten 


ſeyn. — | 
7) Ein Tractat de Ecclefix Roman indul. 
entiis. | 
8) Ausführlicher Beweiß oder Widerlegung 
der ofephs-Predigt, fo von einem Carmeliter: 
Mönch zu München in Bayern gehalten worden, 
und mit angebrudt ift ib. 1660, 4; u 
9) Grund: und Haupt-Urfach, warum ein ver. 
ftändiger Evangelifcher Chriſt nicht Nömifch-Ta- 
tholifch , fondern Evangelifch-Tarholifch feyn und 
bleiben müffe, ib, 1671. 4 54. X 
Er hat aud) den gantzen Pfalter Davids in 
geiftliche fieber verfafler, im erſten Theil feiner 
Poématum; wovon der 16. Pfalm: Mein lies 
ber GOtt, bewabre mid) , in bem Niürnber: 
ger. Sefang-Buch 1676. ftefet, und im andern Theil 
der Poématum find auch nod) diefe feine $leber : 
Gluͤck zu, blutige Haupt verhoͤnet. 
Glück zu, GOtt mein Heyl und Freude, 
Stück zu, JEſus beftes Wefen: 
Stück zu, SG fus, HErr der Seómmen, 
Gott Vater , Schöpfer aller Welt, 
- Groß Königs-Herk dich grüffen: 
Heil ber Menfchen, biß gegruͤſſet. 
- $ Freud, uns (ft ein Kindelein. 
Sey, o guter Hirt, gegrüffer, 
So bift but nun, o werther Gaſt. 
Und ſonſt befinden fid) noch mehrere feiner Lieder 


in den Geſang⸗Buͤchern, als nemlich: — 
| Pon Das 
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Das hohe Feſt der Himmelfahrt, im Muͤrnberg. 1676 
Dufrommer GOtt, wir rufen dir, im Cruͤgeriſ. 16093. 
HErr JEſu, unſer Troſt und Stab, imLuͤneburg. 170. 
fafteuer Lied erſchallen bem Heyland JEſu Chriſt, 
| im Nuͤrnberger. 
Mein frommer GO tt, ich weiß es wohl, im Lemgoer 
a 2 Ceo | 
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hdem ich bey mir überlege, im Ratzeburger 1683. 
Bar e Melt, lege fchleunig, im Rinteler 1688. 
t ig fen dir, HELD FL, geſungen, im Ruͤrnb. 1076 
Quaal bringet es, und herbes Leid, im Rinteler. 
ͤſſer Heyland, unfer geben, im Altenburger, Go; 
. ‚@ethaifchen, Lüneburger, wie auch in bem groffen: 
| dde Selpaiger Sefang-Buch, zweyten Theil, p. 646. 
» Mebergrofje Wunder-Güte haft bu, Ott, an ung 
| ST getan, indem Hallifchen Gefang-Buch,ı7ı19. 
BL Dax 20 000 
Viel taufend Herkeleid, unb fauter Seelen⸗Streit, 
[oim Lemgoer Gefang- Buch, 1717. wie aud) in 
|. Kilienchals vernünftigen Gottesdienft des 
ESiringens, Königsberg , 1723. p. 336. 
| EM. "Joh, Bernbard Lieblers, Pfarrs zu 
Ober⸗Neſſa, Nachricht von dem Schöningifchen 
Keder Dichter, M. Andr. Heinr. Buchhols, Naum- 
hurg 1725; 8. und Schamelii Anmerckungen über 
Me Nachricht von Buchholgens $eben umb Schrif⸗ 
Motu Rethmeyers Braunfchweigifcher Hiftoriez 
Liphig 1725. $. EU (p -« 
'Bütrnér (Georg. Conrad) ein Politicus, war 
gehohren An; 1648. den 26. Mov: zu Dreßden; 
woſelbſt fein Vater, Philipp Alexius uc 
utr 
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Churfuͤrſtlicher Berg ⸗· Rath geweſen. Er that et 
ne Reiſe nach Holland, in die Spaniſche Nieder: 
Jande, Engelland, Franckreich und Stalien, und 
wurde An. 1672. unter dem Chur⸗Saͤchſiſchen Re⸗ 
giment zu Pferde Gerkog Morigens Auditeur 
und Secrétaire, Anno 1676, Geheimer Reife, 
Secretarius. Anno 1682: Hof-und Eonfiftorial: 
Kath in Zeig, An, 1682. Hof- und Conſiſtorial⸗ 
Rath in Jena, An. 1683. Cammer⸗Rath daſelbſt, 
und endlich An. 1684. Hof- und Conſiſtorial⸗Rath 
. zu Arnſtadt. Starb An. 1693. den 20. Apr. att. 
44. zu Döplig , in der Bade-Eur, unb ward zu 
Drefiden begraben. Er hattero. Jahr vor feinen 
Zode fein Vitze curriculum ſchon aufgefetiet, und 
ifie ſelbſt biefe Grabfchrift gemacht: . 
Georg Conrad Büttner, 
Sereniífimo Duci Saxo- Jenenfi 
& Confiliis aulicis et facri Confiftorii 
mundanz jactationis pertzfus 
hic domum requiei | 

fub fpe æternæ tranquillitatis 

fibi fuisque vivus extruxit, — . 
Hic malorum finis eft, hic requiefcam. 


Auf feinem Kranden-Berte fagte er: GOtt foltt 
sicht lange auf ihn warten, et wolte gleich mit ge 
hen, denn er nicht jego ſtuͤrbe, fondern Tängft ge: 
ſtorben wäre. Item: Ach wie lange, wie fange?. 
Komme, fomme 1c. Und die im Druck vorhandene 
geichen-Predigt hielte ihm Jo. Gottfried Olearius, 
Quperintendens, über Kor IV. v. 17:19 "aint 

IE itl 
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egalogin de, Grace Chriffiaué sm 7 ober 
* Chriſten⸗Rede von ihrem Creutz und 
Liden, Arnſtadt 1694. in folio. ‚Sein. anmuthi⸗ 
jn | unb ſchoͤnes ficb :. Egypten, Egypten, qua 
&-4 ic dev E, womit bet fcf. Diaconus zu Schleu⸗ 
inge. Sert Joh. Sigmund Amrell, si meiner 
Jit» ba id) auf dem Gymnafio tear, viele feiner 
bau fichen, Predigten befchloffen, ſtehet in gar vie» — 
1 Selang- Büchern, als in dem anmuthigen 25 Lua 
m Brantz au bem Garten ber Gemeinde GOt⸗ 
8/3512. &t dem Davidifchen Pfalter-Spiel ber 
Rinder Ziom, 1718.1729. 1740. indem Halifchen 
fang. Buch, zweyten Theil, 1719. in dem Has 
nau mit Meuſchens Vorrede, 1723. in dem Herrn · 
hucher 1725. 1331. 1735. in bem Greitzer 1735. unb. 
1749: in dem Darmitddrifchen mit 3ucffens Bote 
rede, und auf Noten 1698. üt den neu⸗gloſſirten 
Wuͤrtemberger, andern Theil, p. 269. wie auch in 
des Herrn M. Gottlob Klugs Evangeliſchen 
Begraͤbniß⸗ icber-Commentario, Breßlau 1747: 
&:p- 456, unb in bes fel. M. Zieblere Prodromo 
cantilenarum quarundam novarum metro- 
thyibmice in latinum transverfarum, Naums 
Jtg 1720. P- 23. Ja, der ehemalige Geheimde 
ie ;Diretor und Premier-Minifter am Sci» 

j ngifchen m Hofe, Herr Johann Chriftoph, Edler 
Dannec und Srenbere von YOolsogen unb Neu⸗ 
bau, I af en befonbere an dieſem Büttnerifchen fte» 
becin. Yu Vergnuͤgen gehabt, daß fie es An.ı7zo, 
ym. HI. p. Trin, auf Dero Neichs-freyen Rit⸗ 
ua (feld, yon dem n anaigen Infor . 
mato ; 
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matore feiner jungen Herrn, bent nun ſelige 

M. job. Cbriffopb Sanften,nachmaligenInfpe- 
&ore und Rectore des Illuftris Lycei ju Mey 
nungen, öffentlich in der Kirche erklären, und nad) 








tieder-Hiftorie, im Buchſtaben 1. 
. d ie ie - " 


J. Hymnopaographia, oder Hi 
ſtoriſche Lebens⸗Beſchreibung der.ber 
ruͤhmteſten Lieder⸗Dichter,/ 

Fuͤnfter Theil. Lx " 











Pricius (Johannes) unbekannt, vermuthlich 


aber Re&or zu Schafhauſen, in der Schweit 
und ein Vater des berühmten reformirten "Theo. 
logi, Jo. Ludwig Fabricii, zu Heidelberg, t ta 
bet fef. D. Jo, Albertus Fabricius, in feiner. Cen. 
turia Fabriciorum P. I. p. go. unb $3. Meldung 
thut. Er fat. bes Ambrofii Lobwaſſers Pal 
men und andere Lieder heraus’ gegeben zu Frank | 
furt am Mayn, 1623. med. Octav. Das Were 
it febr fauber gedruckt, und in drey Theile 
theilet. Im erften ſtehen $obwofferg Lieder 
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die Pfalmen; In bem andern finden fid) Gefánge 
von Luthero, $obmwaflern, und andern Autori- 
bus, tucherifcher und Reformirter Religion; Der 
britte enthält Lieder über bie Evangelia unb. pi, 
fteln von Jo. Fabricio verfertiget. eine $ieber 
find meiftens nad) den Lobwaſſeriſchen Pſalm⸗Me⸗ 
[obepen eingerichtet, und beſtehen aus folgenden, 
die mit J. F, bemerfet werden: | 


Unfer Vater im Himmelreich, p. 490. 

O unfer Vater, ber du bift, ib. | 
d bande bir, HErr GOtt in deinemThrone, p.sos, 

* bir, HErr, von Hertzen rein, p. 522, 

Was iftdein einiger Troft im $eben,-p. $39. 

Iſt ein fehr weitfáuftiges Lied überden ganken 

Catechiſmum, in Sragen unb Antworten. 

faft mich weifen, ihr Könige, p.$54- | 

. Meber die Yauß-Tafelvon der Obrigkeit unb Uns 
terthanen, 

Der HErr geliebt hat fein®cmeine,p.558. von Ehe⸗ 
leuten. 

Niemals foft du laß (cpm, p.559. Von Eltern und 
Kindern. 

Anhoͤr bu chriftlich Jugend werthe, p. 563. 

GOttes Gefets ift rein, p. 564. 


Deßgleichen $ieder auf alle Sonn: unb Feft- Tags: 
Evangelia und Epifteln, durchs gante Jahr, da 
denn etliche wenige von $obtvaffern, und andern 
Angenannten Autoren, mit untergemenget find: 
Der Calvinifmus aber bfiet darinne tiberall fete 
vor. Inzwiſchen find aus diefer Editione Fabri- 

€ a ciana 
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ciana des Lobwaſſers noch. folgendevier Hymno- 
pei befannt zu machen, als: | * 
oq. Johannes Peſthius, ein Lateiniſcher Poet, hat 
bie Sonntaͤgliche Evangelia meiſtentheils in Ge» 
ſaͤnge gebracht, die zuletzt dem Lobwaſſeriſchen in 
groſſen Format zu Neuſtadt ausgefertigten Druck 
beygefuͤget worden. Fabricius aber in ber Dedi- 
cation an den Rath zu Franckenthal meldet, es 
ſeyen die Poſthiſchen Geſaͤnge bald vor 3o. Jah 
ten. verfertiget, welches alſo etwa Anno 1590. gt 
ſchehen. | | 
“2, Sriebrid) der vierte Pfaltzgraf bey Rhein, 
Churfuͤrſt, deſſen Bet⸗Lied, Srieden und Recht ber 
ebr ich, HErr, von dir, aus fünf Verſen be: 
cher, die von den Worten: r, Sried. 2. Keich, 
3. Pfaltzgraf. 4.Und. s. Cburfürff, anfangen. 
3. Johann Lafimir, Pfalsgraf, Churfuͤrſtli⸗ 
cher Pralg-Adminifträtor, deffen Troſt⸗Lied: 25e 
ſtaͤndigkeit im HErren, , feinengroffen Eifer bes 
jenget pro Calviniftno, ben er in die Pfalgeins 
geftihret inmaffen es heißt v. 4.5. 

7 S8eftánbig hab erretter, ale Bormund Sand umb 
$eut, die reine Lehr beftettet, GOtts Wort et« 
(ballet heut in der Chur-Pfalg mit Grunde, 
Bertändig mach, daß Sachfen die Augen auch 
aufthut ic . | 
4. Johann ven Münfker, deffen ficb vom 

Heil. Abendmahl, Chriſtus zur heiligen Stadt 
einkam, auch voller Calviniſcher Brocken iſt. Und 
bey Nicol. Hermanns $iede: YOenn mein Stünds 
lein vorhanden iff, wird p. 711. ber letzte u^ 

| p t 9 
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G6 (abr id) bín su JEſu Cbriff, gat wegge⸗ 


Affen, mug alfo anfangs dieſes Lied nur aus vier 

Derien beftanden ſen. 

Vs Sammlung vom Alten und Neuen, An.ı739. 

38 a —— | | 

"T Bifeblinas (M. Ludwig Melchior) ein Predi- 

, St yir Ctuttgatb, hat edirt Memorias Theolo- 
Borum Würtembergenfium, Ulmz r710. 8. 
Opus, ad quod multurn laboris adhibuit au- 

Bor et plurimum induftriz, fed et illuftrior 

mültó extitiffet hujus colle&tionis fru&tus, fi 






















bibliothecz theologicz critico, p. 171. Er 
f abet aud) in Druck gegeben: GOtt gewide 


gatd 1705. 12. gedruckt find. 
Relariones von gelehrten Neuigkeiten, erſtes 
Wd, p. $1. | 


2. 
— 


Üflöfeher (Carl Friedrich) ein Prediger, hat 
ane fchrifemäfige Anweifung , wie man dieje⸗ 
ige, vornehmlich, welche zum erftenmal zum Tifch 
xS rtr gehen wollen, rechtfchaffen dazu bereis 
en, und fonberfid) zu der Schre von bem Sauf» 
Bunde, ton der Sünde, Buffe, Glauben, Beicht 
ud Heil. Abendmahl, richtig unterweifen, aud) 
Bali zu nöthiger Selbft-Prufung nachallen Ges 
ten anführen-Fönne, heraus gegeben, Dreßden, 


744. 8. jwenfe und vermehrte Auflage, und dar- 
We vier: fchöne Lieder mit angehänger, nemlich : 
* - * 


| ur 


minus lutulenta effet et cœnoſa oratio, urthei- 
et- davon der fel. Reimannus in Catalogo. 


e Erſtlinge geiſtlicher Lieder, die zuStutt ⸗ 


^w 
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| r. Bor ber vor bem Heil. Abendmahl anzuſtel⸗ 
Inden Pruͤfung tiber 1 Cor. XI: nad) der Stef 
bie: JEſu, ber ou meine Seele, bee Anfangs: 
Seele, wilſt du würdig geben su des ew 
lands Abendmahl. MEA 
2. Bon wahrer Buffe,nach derMelodie : frt, 
id) babe mifgebandelt, des Anfangs: Ach wie 
wird mir, wenn id) denche, was bisher ich 
ausgeübt, E | 2. MES 
3. Bon der freudigen Ermunterung 
ein, 
ſey 

















des HErrn, nach der Melodie: Liebſter J 
wir find bier, des Anfangs: Meine Seele 
erfreut, IEſus will fid (elbff Dir ſchencken. 
4. fob. und Sand fico nad) dem Neil. Abend. 

mahl, nach der Melodie: Mein” JEſu, bam bie 
Serapbinen, bes Anfangs: Wie mohl war 
mir, o Sreunb der Seelen, da ich dein heili 
Sleifch genoß; Da fich aus deiner Wunden Ki 
len dein Blur in meinen Geift crgof ; Die €X foa! 
heit, bie mein Glaub empfunden, iff tegz 5 
fpire neue Kraft. Dein Leib und beines Blutes 


de zu einer frübseiriqen Bekehrung der Ju 
gend, Bedoppeltes Wuͤrcken der Menſchen 
und Sechs geiftliche Reden über wichtit 

LADE 


—— — — m. ame — " P —— EMWUEEY 


TIU — ov 
t4 PTS A n» ! 
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wien, | 139. 


4 rheiten des Glaubens und Lebens, AL 
dr cn et $8... Und fein. vottreflidyes Lied vor 
änen Regenten , dergleichen man nicht viel an- 
elf, ſtehet in des Herrn M. Joh. Jacob Gott⸗ 
t alrbs, Paftoris zu Schöne, Univer ſal⸗Ge⸗ 
fang: Bud, $eipzig, 1737. 8. p. 1037. ohne Au- 
tore, unb in. des Heren Joh. Wilhelm Sart- 
Manns, chemaligen Pfarrers zu Schwargbach und 
Bereit, jest zu Ramholtz, newersfneten 
Schatz, Culmbach, 1737. 3. cum audto- - 
cxt Anfangs: —-. 

Ich beuge, groſſer Roͤnig, mich jetzt vor 

bite deiner Majeſtaͤt. 
Woſers Lexicon jetzt lebender Theolo- - 

,lom.I.p.208. . 

© Eorfimann (Jo. GangolfWilhelm) ein Predi— 
ger, gebohren 1706. ben 25. May: zu Iſerlohe. 
Sein Vater war M. Thomas Forſtmann, ehemals 
bec Philoſophiſchen Facultaͤt Adjundtus zu Jena, 
dann von An. 1704. bis 1717. Rector am Gy- 
moafio zu Iſerlohe, einer berühmten Handels 
Bene von dannen er als Paftor zur Lutheriſchen 
ine nad) Hemmern, ohnmeit Iſerloha gekom⸗ 






















men An. 1717. und dafelbft An. 1727. ben x. May 
«t. 43. geftorben. Unſer Gangolf war das ls 
fefle von beflen nachgelaffenen 7. Kindern, : und 
Minde.baldidarauf andie Stelle feines Vaters zum 
Baltore des Orte erwehlet, nemlich am erſten Sonn ⸗ 
fage nad) Trin. 1727. ba er fobann An. 1732. Pa- 
ftor zu: Sohlingen, einer Stadt im Hergogthum 


Magen, zu der Pfaltz gehörig, geworden. Er hat 
P | € 4 bisher 


4o | | natia 


„bisher verfchiedene Feine und erbauliche ead 
zum Druck gegeben, als: Erſte — 
niger Worte des Glaubens nno der g 
Lehre, in X. Reden; Evangeliſches B 







Gaͤrtlein auf alle Tage im Jahr; Die im Herten 


funckelnde Gewißheit des Glaubens; Das Cate 


gelium vor arme. Suͤnder; JEſus am Creutz als 


unſer GOtt; Freude eines armen Suͤnders /wel⸗ 
the feine Augen wacker machet, tiber oh. 16.9.22. 
Das Bild eines getroſten Hertzens, bag in bet Gna⸗ 
de GOttes ruhet; Predigt vonder Buſſe; Erbau⸗ 
liches Hand-Büchlein für bie Kinder; Der leich 
teſte und kuͤrtzeſte Weg zur Gnade; Geſtalt einer 


Seele, die des Todes fpetten fan; Evangelium - 


Lu bie Sortlofen, unb Eortliche por ren 


* 
* "Tu 


Anhalt Zerbſt Vor: ede, ín welcher —— 





daß die Menge ber Erläuterung des Catechiſmiein 


gut Zeichen unferer wahren Kirchen fep, und der 
Verfaſſer wuͤnſchet zugleich einen: Lieder⸗Cate⸗ 
chiſmum, darinnen unſer Lutheriſcher Catechiſ 

frs aug ben vortreflichſten Geſaͤngen unferer Rito — 
che in Fragen und Antworten erläutert -Soltbi- — 
Denn je mehr die Keimen das Gedaͤchtniß wie 
flügen, defto fefter würde zugleich bie tebre int 
Hertz gedrückt, und zur Erbauung bewaͤhret. els 
ne vier Buß Lieder befinden fid) in der angefuͤhr⸗ 
een Predigt von der Buſſe, uber 2 Cor. 7-9 

. Io. p. 6o. e ds gedruckt, wie die uͤbrigen 
Mor Schriften 
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Schriften meiftentheils, zu Görlig, Pak $ ung 

bie andachtigen Geſaͤnge heiflen: | 

Aus Ginaben foll ich felig werden. 

Der ganfe Rath zur Seligkeit ift aller Welt vera 
kuͤndigt. 

Immanuel, in deinen Wunden hat dein Taͤublein 
Sicherheit. 

Wunderbare Liebe, die durch Blut und Wunden: 

— v, Moſers Lexicon der jeßt-lebenden Theo- 


Karies, Tom. I. p. 208. wo aber des Ser — 


Forfimanns nur mit zmeen Worten gedacht ift, 
unb genannt wird Paftor zu Söllingen in Weft- 
phalen, zuvor zu Hemmern im Marckiſchen. 
Franck (Cafpar) Pfarr im Joachimsthal, ftarb 
An. 1578. den 18. Yun. zet, $8. und machte ſich ſelbſt 
diefe Grabſchrift: 
Inveni portum, more peccatumque faceffe, 
Nunc vita zterna juftitiaque fruor. 
Ut tibi mors felix contingat , vivere difee, 
Ut felix poffis vivere, Zifee mori. —. — 
Sein Lied in Selnecceri feipsiger Geſang⸗Buch, 
1537. 4. ift: Willig bab id) nun meinen Geiſt 
aufgeben. 
 Framckenau (Georg. Franck von) ein Medicus, 
geb. 1643. den 3.. May zu Naumburg, befuchte ba» 
felöft die Dom-Schule unter dem D. oh. Pret- 
ten, Paftore Primario, zuvor Superintendenten 
zu Schleuſingen, deffen Schleufinger Bibel mit 
feiner Vorrede befannt iſt. Er ſtudirte fodann zu 
Leipzig, Jena und Straßburg, mie auch zu Heidel« 
berg, Medicinam und wurde An. 1679. am letz⸗ 
G s tern 
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tern Orte yum. Profeſſore Medicinæ erwehlet, 
und da er zu Straßburg in Doctorem promo- 
virt, auch Pro-Cancellarius perpetuus bey bet 
Academie, wie aud) bey bem Marggrafen vou 
Baden unb Hertzog von Würtemberg Rath und 
$etb:Medicus, dergleichen Wurde er aud) von dem 
Ers-Bifchof zu Trier erhielte. Als derfelbe fi) 
hernach wegen entftandener Kriegs-Unruhe, nach 
Franckfurt und. Wittenberg begab, befam er an 
dem [ester Orte die Profeflionem medicam; 
und ward zugleich. des Churfürftens zu Sachfen 
fcib-Medicus, endlich wurde er / vom König in 
Daͤnnemarck zu Dero Juſtitz-Rath und oberften 
Leib⸗Medico nad) Eoppenhagen berufen, An.ı695. 
im Junio. Er war aud) unter dem Namen Ar- 
gi L der Kayferlichen Academiz naturz curio- 


. forum Adjunétus, ingleichen der Königlichen En⸗ 


geliandifchen und Italiaͤniſchen Societát ber Recu- 
perati Collega, und mutbe wegen feiner Bet» 
dienfte von dem Kayfer Leopoldo mit bem. adeli- 
chen Titul unb Privilegio, wie auch der Würde 
eines Comitis Palatini begnabiget. Starb An. 
1704. den 16. un. et. 60. yu Coppenbagen , und 
hinterfieß viel gefefrte theologifche, mediciniſche 
und philologifche ‘Briefe, wie auch einen curieufen 
Tradtat, de Palingenefia artificiali plantarum, 
Heidelbergz 1630. 4. welcher zu Halle 1717. vet» 
mehrter heraus fommen, mit des Autoris febené: 
Befchreibung, ven D. Gottfried Thomafio , eis 
nem berühmten Polyhiftore unb Medico in 
Mirnberg, unter dem Diamen Vindiciani, und 
eon 


— 


— x 
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son D: Jo. Gottfried Thilo, unter Tituf: Flo: 
ra F'tancica; rediviva , oder Kraͤuter · Lexicon, 
zw eipylg 1735... Er hattedie Bibel im Eheſtan⸗ 
de. 72mal durchlefen , und mehr als taufend Com- 
heritarios darüber excerpiret, aud) 13. Volumi- 
nà in folio jufammen getragen, maraud) Willens; ' 
eine: Naumburgifehe Chronica, deßgleihen de 

piſeopatu et urbe Naumburgenfi, drucken yu 
foffei „weil zumal in der Dom Kirche noch ſchoͤne 
Antiquitäten. find. Er hatte aud) eine Biblio⸗ 
hee von mehr als acht taufend Büchern, ein Müng- 
Eabinet von antiquen und modernen, und ein 
Müfeüm curiofarum rerum naturalium , wel» 
ches aber alles An. 1728. durch den befannten grofe 
Ten Eoppenhaguer Brand in die Aſche geleget wor⸗ 
den; Und da er chemalen in Jena auch zum Poe- 
ten war. gecrönet worden, fo zeugen von feiner. Ges 
ſchicklichkeit in der Dicht⸗Kunſt feine Obfervatio- 



















| nes in linguam germanicam et poéfin ver- 








maculam ; unb fein andächtig ſchoͤnes Lied fichet, 
in dem Evangeliſch⸗Lutheriſchen Gefang-Buch zu 
idelberg 1687. des Anfangs; Aufder Tag des 

fen: flammet. 7 | 


Mm 


. í (xn 211 Qn, íoyee | . 
2*7 Schamelii Numburgum litteratum,p.97. 


1 


ifi „Bortlieb Stollens, Prof. Jen, Hiſtorie der 


mwaebdiciniſchen Gelahrheit, p. 343. 
45»; Gelehrten «Lexicon Tom. L p. 1141. da 
aber das Jahr der Geburt des Herrn von 


52s Beandenau zu emendiren ift. | 


Na N , 
fe * d 


Lu MMM | Francke- 


-- 


-— 


nicus, ein Sohn des vorigen, geb; 1676. den za. — 


angeley zu Coppenhagen, und wurde 1697.44 


hielte, hat er aud) die Sprüche Salomonis, och 


"TE Zee - | 
PM (Gerhard Ernft von) Eques Da: | 










Jul. zu Heidelberg, wofelbft fein. Vater damals 
Cancellarius und Medicine Profeffor. Taf. | 
Legte ficb auf bie Nechte unb humaniora ju Wit« 
senberg, fant An. 1696. in die Königliche teutſche 


den Pinnebergifchen Tractaten, 1698. mit dem 

heimden Rath und General-Admiral, dem Baron 
Jens Juel nad) Schweden, und 1699. mit bem Herrn 
von Ehrenevot nad) Spanien, wie auch 1701. nach 
Paris, als. Königlich Danifcher Legations-Se- 
cretarius verfchickt, in welchem Character er au 
1720. an Ranferfichen Hof nad) Wien gegangen; 
und An. 1733. von Ihro Majeftät, dem Koͤnige in 
Daͤnnemarck zu Dero wuͤrcklichen Juſtiz⸗Rath gnás 
digſt ernennet worden. Starb An. 1749. den in 


Jul. zt. 73. und im Orid iſt von demſelben Thes 


mis Hifpana, und Bibliotheca Hifpanicah 

Tico- -genealogico-heraldica, Lipfizé 1724 P" | 
die bepbe in ben lateiniſchen Actis eruditorum 
An. 1703. und 1724. recenfiret worden.. Alsders | 
felbe An. 1732. dem Kayferlichen Hofe, inder 
desKöniglich- DänifchenConferenz:Raths und. Ge 
fandtens, Herrn von Berfentin, Ritters, nach Prag 
folgen muͤſſen, und daſelbſt. fid) den Sommer auf. 










erbaulicher Zeitvertreib! in Neimen überfeßt, 1a 
befannten Melodien, und zwar, retentis ipſiſſimis 
Lutheri verbis, oder, wie der ſelige Herr * 
com felber aus Wien an mich ſchrieb, bef 5 

r 
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fet git fageny.in Reimen, wieder. alte Heinrich 
Müller, qestoungen. Sie finb unter dem Ti⸗ 
fü: 2D ie Sprüche Salomonis, nad) Lutheri 
feütfeben Ueberſetzung, in ſechtzig Liedern verfaßt, 
gedruckt su Franckfurt und Leipzig, 1733. in medi- 
Be und an die Eron-Prinzeßin, Charlotte 
malia in Coppenhagen dedicirt. Und aus fcis 
em. groſſen Lieder⸗Vorrath haben auch die beyden 
oniglich⸗Daͤniſchen und Schwediſchen Legations⸗ 
)tebiger, Herr M. Joachim Heinrich Moͤllen⸗ 
e or Herr job. Chriſtian Kerche, jetzo 
Theologie Doctor und: Su erintendens zu 
euſtadt an der Ayſch, das neue Wieneriſche Ge⸗ 
ang⸗Buch, unterm Titul: Bern geiſtlicher, 
lieblicher Lieder, dem HErrn mit Hertz und. 
Mund’ su fingen, Nürnberg, 1731. 3. groͤſten 
Deils colligiret und drucken laflen. Sogar hat 
fe diefer Juriſtiſche Licder-Freund ein befondereg 
Lieder-Archiv angelegt, da er alle £icber, die er 
mit wielen offen eintzel auf ein Octav-SS[at aus 
den Buͤchern ſchreiben laſſen, nach dem Alphabet 
angiret, wozu ich ihme ſelbſt von Roͤmhild aus 
11.1500. auserleſene Lieder nad) Wien dazu geſchi⸗ 
det, welche fieber-Colle&tion von 33712. Geſaͤn⸗ 
‚gern, in zos. Banden, nunmehro zu Coppenhagen 
auf ber Univerfitärs-Bibliothec befindlich, unb mel⸗ 
^en bie Malabarifihen Nachrichten, in der 41ſten 
Fortſetzung p. 64.2. bafi bie neuen Herren Miffio- 
nari, (Dbucb, Widebrock unb -Roblbof, An. 
1736, folche mit Verwunderung betrachtet haben. 
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ru m Man 


J. 


à6 0 nalella 
Man hat bisher; in dem Siebec/Studio Billia 


sn Hymni, oder eine Lieder⸗Bibel, gewuͤnſchet, 
ba nemlich die Sieder einen Spruch’oder Theil’ der 
Heil. Schrift zum Grunde haben, und denfelben 


erklären, Gefangs-weife. Der Here M. Dott» 
ſchaldt in feinen $ieber-«Remarquen p. 887. fat 


etwas davon angemerdfet, und gebendet aud) des 


Herrn Gotrfrieo Benjamin Schäls ;: nicht 
Schyels, berihmten T heologiz Doctoris, Con- 
fiftorialis und Evangelifchen Dettigers zu Hanau, 
von deifen Poerifchen Bibel⸗Werck eine Probe 
in den Sammlungen vom Alten und Meuen An. 
1730. P. 167. zu lefen iſt. Der Herr —— 
nun mit dem gantzen Werde fertig, und vor eini⸗ 
gen Jahren wurde, alg es yum Druck kommen ſol⸗ 
fc, fünf Thaler Prenumeration dazu verlangen 
Das Inftitutum dieſes meines geneigten Goͤnners 


dft loͤblich, die moraliſche Reflexions find. gelehrt 


und erbaulich, bas Werck aber ſelbſt ift zu Foftbar, 
und der Liebhaber dazu fanden ſich wenig, daß es 
daher, ohngeachtet des daran gewandten groffen 


-- 


Sleiffes, ſchwerlich jum Vorſchein kommen wird. 


Und es ift dieſes Poetiſche Bibel-Werck auch nicht 


ſowol eine Biblia in hymnis, als vielmehr Er 
blia in rhythmis, als in welcher Dicht: unb Reim⸗ 
Kunft der Herr Doctor Schäl, wie deffen unzeh⸗ 
fige lateinifd) und teutſche Gedichte bezeugen, eine 
gar ferfige Feder hat, und mag er wohl von ſich fa» 


gen,masOvidiusTriftium lib.IV.eleg.ro.febreibt : | 


Sponte fua carmen numeros veniebat adaptos 
Et, quod tentabam fcribere, verfus erat... 


Allein 


* 
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feiner feliger Here. von granckenau iſt 
ein‘ rechter. Hymnopens biblicus, und wie ber fel. 
ob. Friedrich Koch ‚;Paltor 3u Weißdorf im 
veuchifchen , eine Lieder⸗Bibel angefangen 
über daB erfte Buch SDtofe, wovon die Probe An. 
1741, bis in das zıfte Capitel zum Vorſchein kom⸗ 
men, worinne man Meditation, Andacht und Rei- 
nigfeit ber Poefie finder; Alfo fat ber Herr von 
Franckenau die auserlefene Sprüche Calomonis 
quit in 60, geiftliche Lieder- und Gefänge gebracht, 


welche ich dann hier dem Anfange nach außiheen 2 


und recenfiren will: 
Auf meine Weißhelt höre, mein Kind. - 
Auf! mein Herk, die ſchoͤne ehren. 
Das. Gerüche ift Föftlicher, denn groß. 
Dem Narren feine Weife gefällt Tg 
> Der Saufe fpricht: In dem Geheg. 
Der Gottlofe fleucht, bergaget. — 
Der HErr fat mich gehabt bey fich. 
2: Dee Menfchen Chor feit ihm wohl vor, 
Der Wein macht lauter Iofe Leut. 
(Des Königs Hertz (ft in ber Hand bes HErrn. 
Die Böfen muͤſſen alle fib vor denen Guten, 
"Die Faulheit immer fchlafen bringt. 
Dieſes find bie Wort und $ehren. 
Die Weißheit bauete ihr Sauf. 
Die Zucht behalten’ ift der Weg zum Leben. 
Diß find Agurs Wort unb Geber. 
"DIE find auch Spriiche Salomon, bie des, 
Dig find die Sprüche Salomon, ein weiſer. 
Durch Gedult mit Stilleſchweigen. " 
urch 


Bo "dualelba, 


Durch weiſe Weiber wird das Hauß erbauet, 
^. Gin Auge, bas den Vater ſchmaͤht. 
Einer linden Antwort Regen. 
Ein Gottlofer, der ftolgirer. ' 
Ein holdſelig Weib erhaͤlt, was die eg 
Ein König, der bie Armen ſchuͤtzt. | 
in Menſch, ber von bem graben Wee A 
Gin tveifer Sohn voll Sugenb, 
Es ift ein trocken Biffen. 
Falſche Waag ein Greul anriche, 
Folge nicht den boͤſen $euten, 
Herr, öfne mir mein Herk und Ohren; 
Hertz, wegere bid) nicht dem Duͤrftigen. 
Höre, mein Sohn, und fen tveife, a 
Hoͤret, meine Kinder, höret. — 
Hoͤret, wie die Weißheit klaget. "m 
Jauchtze nicht, und dich nicht freue; 
Komm nicht durch krumme Wege, 
Mein Kind, befjalte meine Ned. - 
Mein Kind, bewahre die Gebot. D 
Mein Kind, wofern zu wilt mein Red. 
Nicht ruͤhme dich des Tages, der kommt Morgen, 
Nimm ait bie Weißhtit, fen ihr hold. 
Nimm den fein Kleid zum Unterpfand. 
Rufet nicht die Weißheit aus, SR 
Zhorheit, bie viel Laſter hecket. | 
Vergiß nicht mein Geſetze, mein Kind. 
Wann du zu Tiſche ſitzeſt wo. 
Wann in ſeiner Froͤmmigkeit fuͤr Got. 
Weit beffer ift ein wenig Gut. —— 
em von dem HErren ift beſchetet, 
er 


"ar a a —— 
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: Wer Neworeet, eh er hoͤret. 
Wer bas Wort der Schr verachtet. 
Mer mit fanter Stimme fegnet, 
Mer fid) gerne laͤſſet firafen. 


Wer ftets fid fondert ab. 

Mer wider alle Straf ber Zucht, 

Mer Sand und Saber fäher an. 

Wie warn im Sommer Schnee und für. 
Wirſt bu für deinen Nechſten wo mein Kind, 
Wohl bem Menfchen hierauf Erden, 


Auſſer diefen aber bat berfefbe, vor etlichen Jah ⸗ 

ten, viel mehrere Lieder gemacht, als cin Lied auf 
die sehen Gebote, nad) einer zwar meltlichen, 
doc artigen Melodie, nemlich dem befannten Fo- 
lie d Efpagne , item, zwey andere Lieder, zu 
Gluͤckſtadt, menf. Oct. 1698, bie id), um bie 
Srandenauifibe Poefie fennen zu fermen, un 
beyde inferiren mill. 


l Sorgen Lied tiberbie zehn ciet 
i : 


In zn Melodie. 
E ov: deſſen Sir und Treu 
f 


alle Morgen. neu, 
‚Erhöre mein Geſchrey, 
Steh mic in Önaden ben) 
‚Derr. Sünden Meng verzeih, 
‚ Des Glaubens Kraft verleih, 
. Stein. Herz durch Buß ernen, 
In wahrer Neu, 


"Drittes Sid, — 9. 2. faf 
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Laß, HErr, Abgoͤtterey, 


Trug / €dwur, Schwartz⸗Kuͤn 
Mich ja nicht pflichten bey: 


Dein Sabbath heilig fey: 
Eltern und Herren Treu: 


Von Rach, Zorn, Zaͤnckerey, 
Ehbruch und Hurerey, 


HErr, mid) befrey. 


Geitz, Unrecht, Dieberey, 


Falſch Zeugniß boͤß Geſchrey, 
Auch Luͤſte mancherley, 


| Hilf, daß ich flieh und fcheu ; | 


In Summa, Herr, verleih, 
Daß ohne Gleißnerey 

Mein Thun, ohn Heuchelen 
Mein Beten ſey. 


4 
Kommt mit ber Jahre 9tepg 
Mein fettes End herbey 
So mad, durch deine Treu 
Die Seel voni $eibe fren, 
Daß jedes ruhig fen, 

Dis endlich beyderley 
Durchs lette Feld⸗Geſchrey 
Wird wieder neu. 20 


J 
E 


fteley, ' ; | 
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m om Namen Sfi 


ds Jj 
Tf end) im Himmel unb auf Erden 
. Ein Name JESUS Samen gleich ? 
Soft was gefunden Eönnen werden. — 
Von Kraft fo ſtarck, vom Heil fo reich; 


> So uns konnt Schug, Huͤlf Croſt u. Leben, 


di allen unſern Noͤthen geben. 


2. 
 —^* Ks tob und wuͤte, zuͤrn unb ſtuͤrme 


| Sund, Zeufel, Hölle, Zod und Welt, | 
Vns dient bec Stam jum Schug und Schirme 
"So alle Seinb zu Boden fällt: 5 


Ihre feiner fan an uns was fhaffen, 


 Erif ein gute Wehr und Waffen. 


3. 
Sucht das Geſetz uns zu verflagen, 
Vnd oráuet. Mofes Fluch und Tod, 


So bürfen wir drum nicht verzagen, 


In JEſu Namen hats nicht Noth; 


Er iff) die Suͤlf aus Zion, fommen, 
So dem Gefe ben Fluch genommen. 


Vnd wann ung Truͤbſal, Angft unb Leiden, 


Setzt haufig, hart und heftig zu: 


An JEſu, als der Quell der Freuden 


x 


Vnd tróffet die betruͤbten — 


Entſpringt uns Troſt und Seelen-Ruh: 


Sein Same ſtillet alle Schmerken, 


(2 —^— Analeda-- 


\ 


Soll endlich unfer Sauf ber Erde 
Indem der Tod des Grabes Thuͤr 
Eröfnet, abgebrochen werben; 
Stelle IEſu Nam das X eben für, 
Vnb der wird uns nach diefem Leben 
Sein Reich zum Gnaden-Erbtheil geben. 


Freyburg (Jo. Tobias) ein Prediger ‚geb. 1672. 


— $n 3. Oct. zu Roͤmhild, wo fein Mater, Johann 


Gafpar Freyburg , in bie 20. Jahr Sub-und Ar- 
chi-Diaconus war, und. An. 1691. m. Sept. zt. 
68. geftorben. Studirete aufdem Gymnafio Ca- 


fimiriano, zu Coburg, und gieng An. 1692. nad) - 


Jena. Ward An. 1696. PM are zu Rothhauſen 


unb Solmuchhaufen, und An. ı712.m. Apr. Pfarr 


zu Mile. Bekam wegen Schwachheit des Leibes, 


. ba er mit der Gicht fehr behaftet war, einen Sub- 


4 


hild An. 1738. den 15. Sun. zet. 66. unb ich hielte 


E ftituten, und begab fid) fodann in die Stadt Roͤm⸗ 


bild, als ein Emeritus unb Wirtwer zu feinemei: 
nigen Sohn, Herrn D. Joh. Gottlieb Freyburg, 
Medicinz Pra&tico, welcher An. 1734. m. Maj. 
pro gradu de Brancho, oder von der Heifcherfeit, 
zn Crfurtf difputirt, unb von hier nad) Coburg 
gezogen, wofelbft er vor einigen Jahren geftorben. 
Unfer alte Here Freyburg aber ftarb allhie in Nom, 
ihm die Leichen» Predigt über ı Reg. 19. v, 4 
wovon ich doch, zum Andencken diefes eremplari« 
fehen Senioris, hiefiger Diceces, bie fure Difpo- 
fition des $eichen-Tertes bepfüigen will: —- 
a. Votum: 


— HMysinica. $3 


Votum: HErr, ifts nod) nidt genug ? 

Ach ja! Mache nur behende 

307. Mit meiner Noth ein Ende. 

Spann aus dem Creutzes⸗Pflug, 
⸗Die in ber Jammer⸗Hoͤhle 
Birisher gekraͤnckte Seele: 

v 37. Ynbülle ben Leib mit einem Leichen⸗Tuch. 

er ' Cg ift genug! | 

‚Preloquium: Und er ffatb im quten Srieo 

de... € Iefen wir von dem alten, frommen unb 

otfeefitrd)tigen Tobta, im Büchlein Tobiaͤ am 14. 

eo. 9.4. Appl ad beate defunctum Pafto- _ 

tem, welcher mit bem Tobia biblico verglichen 

Ward ratione pietatis , afflictionis, obitus. 

“Thema Der in gutem Stiede fEerbende 

de. Römbildifche Tobias, | 

v welcher mit ˖dem "Elia wünfcher j^ 

WE) Eine gnädige Ausführung. T. Es iſt genug. 
IE, Eine freudige Einführung. T. So nimm 
un, HErr, meine Seele, 
nd hinzuthut | 

WEI. Eine wichtige Anführung. T. ch bin 
KB. 3 nicht beffer, denn meine Väter. , 









Auditores, taf fie daraus mögen lernen. 

"X. Das irdifche verachten. T. Es ift genug. 
Dem himmlifchen nachtrachten. (T. frr, 
XQ rm nimm meine Seele, = 
— | D3 —sg29k 


"s - an. 


4 
A 
! 


fá ‚Analeii & r 
3. Die. Sterblichfeit betrachten T. Ich bin 
nicht-beffer, denn. ‚meine Vaͤter. 


Tranfivere patres , tranfibimus ibitis, ibunt. 
Wie unſre Väter find aus diefer Welt gegangen: 
So werden wir, tiny fie, sum Ausgang aud, ges 
| laungen. * 
Und feine andaͤchtige zwey Lieder in dern Roͤmhil⸗ 
der Gefang-Buch An. 1730. 1738. und 1747. finds 
.. $9 ifr ftbnoben Eitelfeiten. — 00 47 
. Still, mein Hertz, gib dich zufrieden., - 4 
v. Meine Furk-gefaßte Rirch⸗ und "Schu 
wie aud) Brand⸗iſtorie der 
| Beten heineißChrifionSriedridl chencks, 
Pfarrs zu Milz, $i riſthe Nachricht 
von bent uralten Flecken Miltz / an feiner 
Vieh⸗Seuch⸗Predigt, Roͤmhild iy5u. 


4. p. 90. " "sd 
* Fromm (Valentin) ein Theologus, e. 1601. 
den 22. Febr. zu Potsdam, in der Marck Branden. 
burg, fiudirete zu Wittenberg , ward daſelbſt der 
PhilofopfifsengacnträtAdjun us foam Restos 
der Schule in der Neuſtadt Ait⸗ Brandenburg / darauf 
Catecheta zu St. Pauli, und zuletzt Superinten 
dens. Er muftein bem zojährigen Krieg viel Unge 
mach ausfichen, und verbat bey bem Schwedifchen: 
General Wrangel die PlünderungderSitade. Mat - 
berief ihn An. 1649. zwar aud) yum Profellore 
Theologiæ uhb Paftore der Jacobs-Kirche nach 
Roſtock, er fehlugs aber ab, und ffatb am dritten 
Dfter-Tag, ben 22, Apr, 1679, &t. 78. Seine 
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eebaufiche geiſtreiche Schriften find zu Seipzig 
1740. in O&av zufammen wieder gedruckt worden, 
denen der Herausgeber, M. Benjamin Bieler, 
Ober⸗Pfarr zu Schweinitz, und Adjundtus ter 
Supefintentur zu Jeſſen im Chur-Sächfifchen 
Crayß, fein eigenes Meligions-Gefpräch beygefils — 
get Und fein Lied im Luͤneburgiſchen Gefang- 
Buch 1702. mie auch in dem Stendaliſchen, unter 
dem Situl: Rauch⸗Mpfer dergeiftlidyen Pries 
fttt; 1699. it: O Menſch, (hau, wer ou bif£, 
der iſt ein vechter C beift. 

£N. Selehrten-Lexicon, Tom. I. p. 1165. 


So viel jur Hymnopaographie und de- 
er ven fünften Theil, | ! 
ERLUEM 1.2 S20 T 
IM; Bibliotheca hymnica, oder 
kurtzgefaßte Nachricht von allen bisher. 
ſowol gedruckten als ungedruckten 
Lieder⸗Schriften, alter, mittler 
—nund neuer Zeit. 
Mitis. PLI 
ee i noo C. ; . 
Mlvi/i (Sethi) Hymni facri latini et germa- 
Biel, quorum in illuftri ludo, qui eft Por", 
x ad Salam, in precibus matutinis et vefper- 
ni$,' itemque poft cibum fumtum ufus eft, 
Aphordiæ, 1594. 8. | | 
"Ejusd. Harmonia cantionum ecclefiaftica- 
rum, oder Kirchen-Gefänge und geiftliche Lieder 
a D 4 D. Mar- 
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D. Martini, Lutheri unb, anderer fconmen fs 
ien, mit 4. Stimmen, Leipzig, 1998. S. — :® 
* Der Autor war anfangs Cantor in derSchul⸗ 
forte ben Naumburg, hernach Cantor und Col 
ega an der Thomas-Schule zu Leipzig, ſchrieb em 
"Opus chronologicum, welches von Scali | 
Petavio und andern Gelehrten fehr zcftimiret. 
wird, und farb An. 1615. ben 23. Nov. et; 59 
Der fel. Superintendens 3n $eipjig, D, Vincere 
tius Schmuck, aus Schmalkalden, in ſeinem bi⸗ 
blifchen Chronico von der Welt. Schoͤpfung dnt 
bis auf den Tod Johannis des Evangelijtenygebti 
Leipzig, 1615, 8. gedencket deffelben febr. ruͤhmlich 
mit diefen Worten: Placuit prz reliquisschto+ 
nologia Calvifiana, quz etordinem obfervát - 
juftum etconvenientem, et teftimonia: habet - 
preclara multorum, artificum, dum ſunda 
menta luculente exponit, in Ifagoge, quibns, 
ijuod fciám; hactenus nihil folidi fuit 6p pc 
fitum. Es war. alfo biefes ein gelehrter Cani er, 
der zwar Feine hohe Bedienung gehabt, er war abe 
ein fo guter Aftronomus; Chronologusind N 
thematicus, als Muficus, unb Scaliger febtél 
von ihm: Inter Chronologos primus d defüutde — 
fipere.. . EU nh "m 
| V. Gelchrten-Lexicon, Tom. L p.66r. > 4 
GBundlings NHiftorie der Gelahrheit, 'om 
IH. p. 4018. vete A 
Calvér: (Cafpar) Rituale eccefafüicum, x | 
A nae, 17095. 4. J 
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Eo Auch dieſes Buch gehörer in gewiſſer maſſen 
it zu den lLieder⸗Schriften, denn es unter andern 
en darinne gehandelt wird: : 
': Part. I. p- 941. de cantione; fim laffen 
wir ibn ſchlafen, womit wir denen Verſtorbenen 





das ultimum Vale fingen. | 
aka iüngfiendie 1028. de verbis Litaniz ,- Am 
ericht hilf uns lieberErreSOtt, 


te die preces pro defunctissu behaupten, 
—— Autor gar wohl ſaget: Multo tolera- 
— ſi oretur pro defundlis, quamad . 
os. 

Part. Il. p. 637. de cantu scclefiaftico, da | 

ber Autor aud) difcrimen vocum, Pase, 
canticum, hymnus, anzeiget. Wiedenn überhaupt 
von diefem Calvoͤriſchen Rituali der fel. Superint, 
Reimann in feinemCatalogoBibliothecztheo- _ 
logie@:critico, p. 834. ein fehrgutes Urcheil ge⸗ 

üllet Bat. Er nennet es ein unentbehrliches 
Buch vor die, fo. die Kirchen⸗Gebraͤuche der Alten 
erfennen lernen wollen, und wuͤnſchet, daß jemand 
af „Art aud) ein Syftema "Theologia 
hiftoricum fehreiben möchte. Das hat 
Mach bet Zeit der fel.DerrD.Buddeus zu Jena getfjan 
An feinen Inftitutionibus theologiz dogmatick, 
fe gu eipsig 1724. 4. heraus fommen. Er aber, 
alvor, war. Paftor-Primarius und Infpector | 
u Klausthal, wie auch Eonfiftorial-Rath, unb des 
Fuͤrſtenthums Grubenhagen General-Superinten« 


dens und flarb Anno 17:5. den ni. May 
ER 
















E $ v. Leip⸗ 


í$ C50 Analella - 2 
v. Leipziger Gefefrten Lexicon, 'Tom.T. p, 
M Ol. a. 
Gundlings Hiftorie ber Selahrheit, Tom. 
' IV. p. 504r. 
Zedlerifches Univerfal-$ericon, Tom. V. fol. 


33h. 5 
Camentzer Geſang⸗Buch unter bem Tieul: 
Augerlefeneg und zur Hebung des wahren Chriſten⸗ 
thums forgfaftía eingerichtetes Gefang-Buch von 
700. geiftreichen und ſchriftmaͤſigen Liedern, welche 
zum: Theil bey: dem öffentlichen Gotteablenfte in 
der Churfürftl. Sachfifehen Schs-Stadr&amens, 
und derfelben Gegend, gefüngen werden, zum Theil 


aber aus gank unverdächtigen und bemahrten Ge⸗ 


fäng-Büchern genommen find, Cament 1729. 8. 


** Die Vorrede dazu hat, doch ohne Benennung 


fing, Paftor Primarius dafelbft, gemacht. Er 


ift An. 1693. dent 24. Nov. zu Camentz gebohreny 


und fein Bater, Theophilus Leßing, Bürgermeilter, 


ift etliche go. Syabr alt worden. Er fludirete zu 


Wirtenberg, und nachdem er in Magiftrum pro- 
rhovirt, hat er auch smal bafefbft difputivt. Er 
wurde An. 1717. in patria Diaconus , An. 1724. 
Archi-Diaconus, und An. 1733. Paftor Primari- 
us. Er fat verfihiedene erbauliche und gelehrte 
EHriften edirt, auch Tillotfons auserlefene XV. 
Predigten, und des Dan. Superville würdigen 


(2 Gemmunicanten aus dem Englifehen überfege. Er 


gehört aber auch mit unter die Hymnopexos, def 


ſen 4. Lieder, auf bie An. 1719. geweſene Sieurun 
, n 


| 
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Ir obigen Gefang-Buche ſtehen. Ein gemiller 
MAS teo[te damals diefes Camenger Bes — 
ang⸗ Buch gank verdächtig machen, und vermepue 
te, man habe fid) damit dem Bedencken ber Theo» 
logiſchen Facultaͤt zu Wittenberg, fo An. 1703: we⸗ 
gen des Hallifchen Sefang- Buchs heraus fommen, 
gerade. entgegen gefe&t, Auf bem Titul-⸗Blat fte 
he wohl, die fieber wären aus unverdaͤchtigen und 
bewährten Gefang- Büchern genommen, da. man 
doch welche aus denen zu Wittenberg verdächtig 
gehaltenen Gefang-VBüchern drinnen finde. Und 
in der Vorrede werde geeifert wider bie Verketze⸗ 
rung unfchuldiger Lieder, jederman aber mwifle, daß 
man beföndere die Herren Wittenberger der e^ 
germacheren beſchuldige, barteiber der. ſelige Herr D; 
Wernsdorf ſich alſo getröfter habe, daß nemlich 
die geftboltenem Ketzermacher am jüngfien Sage, 
die beffen Leute feyn würden. : Inſonderheit aber 
wurden, an dem Ganmenter Geſang⸗Buche felbft, 
mit den Herrn Wittenbergern als anftößig ^ irrig 
und unrichtig, verworfen: | | 
. 2. JEſu, hilffiegen, welches viele nichts were 
the Dinge, fonderlich aber ben Chiliaftifchen Irr⸗ 
thum in ficb haben foll, v. 13. 14. | 
. 3. Dufagfis: Ich bin ein. Cbriff, darin. 
nen unterfchiedliches fenn ſoll, (o nach der neuen 
Theologie (d)medft, zumal v. 2. allwo bie Defini« - 
tion eines Chriften nicht richtig gefaſſet wäre. 
Denn ein €frift habe den Namen nicht vom Hals 
ten ber. Gebote GO ttes, fondern vom Glauben an 


Chriſtum. 
3. 0 


éoà Analecta 


| 


3. 0) JEſu füfjes Licht, darinnen v. 2. die 


Medens-Art: Ich will mich ganz unb garin 
deine Gnade fencPen, nicht fchriftmäfig waͤre. 
Man ftatuire auch ba v. 2. und 4. gar tres par- 
tes hominis effentiales, Geiſt, Seeleund Leib, 





^ 4 GOtt 20b! ein Schrite zur Ewigkeit, - 
ba v. 2. ble Nedens-Art: Verfchlungen werde 


gantz in dir, wie auch v. 3. 5. unb ro. ja der gan⸗ 
- We feste Vers, irrig, unbefonnen und nichtfehrifts 
maͤſig feyn fell. - 


' s. Es koſtet viel ein Cbriff su feyn, darin- 


wen ber 4te und 7be Vers nicht koͤnne gebilliget 
werden. | | E 


B 


6. Wohl dem, der fid) mit Ernſt bem - 
bet, daß er ein "jünger Cbriffi fey, welches 


sank nach der Vollkommenheit fehmede. 


7. Hilf GOtt, wie gehts doch feno su? | 


Was find mir das vor Zeiten ? Sarinmnv.z; 


garftige Stichel-Neden, und v. 4. dem Cenfort — 


auch nicht gefallen will, was von der Kekeren ge 
fungen wird: Hat es, fihreibt er, ein Froͤmmling 
gemacht, fo weiß man fehon, wie viel es geſchlagen. 


Und 
8. Bilf lieber GOtt, wie groffe Noth bat 
tinfre Scit getroffen? Darinnen man v. s. einen 


dergleichen mehr ift. — 
Capito (M. Johannis) $eichen-Predigt uͤber das 
Lied: Hertzlich lieb bab ih dich, o Err, 
v. 3. Ah HErr, laß ocíne liebe fEngelein, 
gedr. Naumburg , 1647. 


| gan& neuen Gíaubens.Grunb antreffe. Und was 


De 


Hymnica. ^: 
> Der Autor war Dom-Prediger zu Naum ⸗ 


urg» beffen aber Schamelius in feinem Numbur- 
Zo litterato ſo wenig gedencket, als des Adam. 
| Pressen, Hof-Predigers zu Weimar, der ein Brus 
' ber. D. 230. Prestens war. T : 
.Coleri Theologiſche Bibliothee, Theil 6r, p.36. 
Acta hiftorico-ecclefiaftica, Tom.1V. p, 
ide 251. et Tom. V. p. 39. 227, | 
Univerſal⸗Lexicon, Tom. LU. fol.1265.  . 
73M. Gottlieb Stolle, Hiftorie ber Theologi« 
hier Sehen Gelafrfeit, p. 830, ' 
Goͤttens jetzt lebendes gelehrte Europa, 
(e. Tom. I, p. 161. | 
AetTüefers Lexicon jeßt-lebender Theolo- — 
admi gorum, Tom, I. p. 144.- | 
| AXCanpzovis (Jo. Benedicti) furk Verzeichniß be» 
rer An. 1689. von ihm in $eipzig gehaltenen Lehr⸗ 
und Ueder Predigten, gedr. ícipyig , 1689. 12. 
Die, Zufchrift ft an feine Zuhörer, in welcher 
et bezeuget, er habe nicht allein bie Artickel Chriſt⸗ 
‚ lier Lehre, wie fie in jedem Evangelio gegründer 
prs aufs. cinfáltigfte und deuclichfte wiederholet, 
mdern auch vor der febre jedesmal ein gut, ſchoͤn, 
lf E eangelifd unb Lutherifches Lied, fo in unfern 
ischen.pfleget gefungen zu werden, von dem ge- 
meinen. Bold: aber oft verkehrt und ſchlecht ver. 
wird, vor fid) genommen, und fo viel ſichs 






















iden-wollen , von Wort zu Wort erflärer, auch 
daßerffärte Sieb, fo gleich. nach geendigter Predigt, 
ber Gemeine fingen laflen. Und das Jahr dar: 
f babe er, an fatt des An. 89. erklärten Liedes, 
€ | | eine 


y i 
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n dGPanalela 
eine kurtze Paraphrafin Gingangsavetfe angefid 
fet, um das Led felbit, bey erftem- Antritt, noch 
. et Verfefing des Tertes, nach feinen Inhalt und 
Eintheilung, aufs allerfürkefte zu widerholen. 
| p Yedesund Bieder-Predigten, an bet 
S 74. gehalten an Sonn; Seft: unb Buß-Tagen 
An. 1689. darinne jederzeit im Eingange ein "gut 
Lutheriſch Lied richtig eingetheilet und erklaͤret, und 
hernach ein gewiſſer Glaubens⸗Articul, nach (dle 
genheit des Textes, gruͤndlich und aufs einfaͤlcigſte 
abgehandelt wird, in zwey Theilen, feipsig/rzo6: 4 
* Es find 16. Jahre verfloffen, che diefe Carp⸗ 
zovifche Lieder-Predigten zum Druck gekommen, 
von welchen der fel. Mann ehemals, wegen vieler 
Verrichtungen, und Mangel bes Appecits Poftil- 
[en zu ſchreiben, nur vorher gemelderes kurtze Ver⸗ 
zeichniß drucken laffen. Man hat bie Herausga⸗ 
be Herrn Srio, Sim, Loͤfflern, SS, 'Theoló: 
gix Baccalaureo und Pfarrern in Probſtheyda⸗ 
zu danıfen, welcherviele Sabre ju des groffen Carp- 
zovii, wie Paulus zu bes Gamalielis Fuͤſſen, und 
aud) eine Zeitlang an feinem Tiſche gefeflen, und 
eine Vorrede dazu gemacht, die voll ſchoͤner eder 
Remarquen iff. So viel ift gewiß, daß/ da bi 
anhero diefe Art; bie geiftreichen Kirchen-Gefange- 
an ben Sonn. und Feſt⸗Tagen alfo zu erflären, we 
nicht unbefannt, doch gewiß nicht fo gar gebraͤuch 
lich geweſen, fie nun defto befannter wurde, inmaſ 
fen von der Zeit an verfibiebene Predigerangefait«" 
gen.haben, ihre Zuhörer zu bem teihten Verſtan 
der Sieber gleichergeftalt anzufuͤhren. Und dav 
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Carpzovii Tod nur Lipenius üt feiner Biblio. 
£bec und  Protorius * ſeinem homiletiſchen 
A recie von denen, fo etwas. tiber die 
fieber heraus gegeben , aeftbricben; fo haben nad) 
demfelben viel gelchrte Männer (ich in dem $ieder. 
Studio hervorgerhan. Aber ter war denn mh 
Carpzovius? Er war Theologiz Doctor unb . 
Profeflor, tie aud) Paftor ju St. Thomas in $eip- . 
jg, Theologus magni nominis, und ftarb An. 
1699..ben 23. Apr. t. 60. Deſſen Bildniß dann 
vor den Schr-und Lieder-Predigten von dem fel. 
D. "Thoma Ittigio, Superint, zu $eipzig mit bie. 
ſem Elogio beehret ift: ! TET 


Ihr, bie wohl taufendmal die grofte Cefnfudt 
Las trift Ä | 
Nach & arpobe Angeficht und feinen Himmels⸗ Leh⸗ 


KREIEREN ren, J 
Vetrachtet dieſes Bild, durthleſet dieſe Schrift, 
Sort. koͤnnet ihr Ihn ſehn, hier koͤnnet ifr Ihn 

fer hoͤren. | 
Wir wollen nun das ganke Verzeichniß derer 
von Carpzovio erflärten $ieder und abgehandel- 
tti febren felbft hicher fegen, und zwar in der 
"bruma , tole fie, zu Folge der Sonn-und Seft: 
dge; ober bey anderer Gelegenheit, find vorgetra⸗ 
worden, Nemlich: | 

hs Am 2 Advent-Sonntage, 
fib: Nun fomm der Heyden Heyland. | 
Schre: Bon den Articuln des Chriſtlichen Glaubens. 
* Am 
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Ans allgemeinen Buß⸗ und Bet⸗ Tage. 
| "Text. Jerem. XIV; 19. WE | 
£icb: Du Seiede-Furft HErr JEſu Chriſt. 
Schre: Bon dem weltlichen Land⸗Frieden. 
| Am II. Advent-Sonntage, vade | 
Lied: Ce ift gemiffid) an der Zeit. - ur. Al | 
Lehre: Won der Zukunft Chriſti sum Gericht. 
ps Am II. Advent- Sonntage: 7 
fieb: HErr Chrift, ber einig GOttes Coli. 
Schre; Bon bem alten und neuen: Teſtament. 
Am 77. Advent⸗Sonntage. 
ficb: Cfrift unfer HErr zum Jordan kam. 
Schre: Von bem Cacrament ber heiligen Taufe 
Am 7. beiligen Chrif-Tage:: ; 
Ued: Gelober fenft bu, JEfu Ehrift. ^ mi 
íeQre: Yon ber Geburt Chriſit. 
| 4m 27. heiligen ChrifTauer . \. 
ficb: Vom Himmel fam der Engel⸗Schaar. 
fcre; Bon der Verfolgung Chrijtlicher- Kirche, 
Am Sonntage nad) dem CbrifbiLagt. 
Lied: Helft mir GOttes Gute preifeni ^ 
Sehre: Bon Uebung des Gottesdienſtes. 
Am Neuen⸗Jahrs⸗Tage. 
sed: Das neu-gebohrne Kindelein. 509908 
Schre: Von der Befchneidung Chriſt. 
Am Sonntage nad) dem Neuen Jahre 
$ied: Ein Kindelein fo löbelich ift ums gebohrt 
ehre: Von der Goͤttlichen Offenbarung. 
Am Feſt Epiphanias Chriſtt. 
Vied; In dulci jubilo, nun ſinge. 
Schre: Von der Goͤttl. Berufung mente En 
| | — 
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— Am 7. Cönntage nad) f£pipbaniae. 
fib; $obt GOtt ihr Ehriften allzugleich. 
Lehre: Bon der Erniedrigung bee HErrn Chriſti. 
Am 77. Sonntágqenadb Epiphanias. 
fib: Wohl dem, der in Gottesfurcht ſteht. 
Lehre: Vom Eheftande. | "uu 
Am 717. Sonntage nad) f£pipbaniae, |; 
fieb : Hertzlich Tieb hab id) bí, o HErr. 
Schre: Bon ber Ginaden- Wahl, — Br 
Am Seff der Reinigung Maid, ——C 
fib: Mir Fried und Freud ich fahr dahin. 
Lehre: Bon dem Tode der Gerechten. 
.. (m IP. Sonntage nad) Epiphanias. 
dico: Syd) ruf zu dir, HErr JEſu rift, ib bit, 
Schre: Von dem evften Stande ber Menfchen, 
Am 7. Sonntage nad) Epiphanias. 
fib: O HErre GOtt, dein goͤttlich Wort. 
Lehre: Von den Ketzereyen. a 
Am Sonntage Geptuágefima. 
iib: (s ift das Heil uns kommen ber, 
Sehrer Won den guten Werden... 
— Qm Sonntage Seragefima, 
fi: Es wol une GOtt genábig from ^ — : 
Schre: Von bem Worte GOttes. n 
Am Sonntage Quinquageſima. 
fie: Chriſtus, der uns ſelig macht, 
Schre: Von bem Leiden des HErrn Chriſti. 
Am Sonntage Invocavit. 
fie: Chriſt, der bu biſt Tag unb Licht. 
Lehre: Von ber Verſuchung ober. Anfechtung des 
* Teufels. ER 


Drittes Sch, E Am 


66 Analecka | | 
. Am allgemeinen Buß⸗ unb Bet⸗Tage. 
Text: Judith. V.22.23. J 
Lied: Nimm von uns, HErr, du getreuer GOtt. 
Lehre: Von dem Kriege. | 
Am Sonntage Reminifere. 
fib: Here JEſu Chriſt, ich ſchrey zu dir. 
fete: Von der Schwermurh des Nuria AE 
Am Sonntage (culi. J 
sed: Ein feſte Burg ift unfer GOtt. 
Lehre: Bon ben Teufeln oder böfen Beiftern. 
E Am Sonntage Zátave. 
Lied: Nun laßt uns GOtt dem Herren danckſagen. 
lehre: Bon bem d Amt bes HErrn 
DS hriſti. 


| Am Sonntage Judica. 
fib: HErr JEſu Chriſt, wahrr Menſch und GOtt. 
Lehre: Von der Gottheit des HErrn Chriſti. 
Am Sonntage ne | 
fieb: O famm GOttes unſchuldig. 
Lehre: Bon bem Opfer des HErrn Chrifti, — 
—. Am Seff der Verkündigung Mariͤ. 
ficb: Allein Gott inber $66 fey Ehr,und Sand. 
Lehre: Bon ber Empfängniß des HEren Chriſti. 
Am SGrůnen⸗Donnerſtage. 
Lied: JEſus Chriſtus unfer Heyland, ber von uns 
den GOttes Zorn wand. a 
Lehre: Yon bem hoch-heiligen Abendmahl, — ' 
— An 7, Oſter⸗Feyertage. 
Lied: Heut triumphiret GOttes Sohn. 
Lehre: Von der Hoͤllenfahrt Chriſti. 
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, voc, TE Oſter⸗ Seyertage, = 
fib: Chriff fag in Xobes-DSanbén, . 
ré: Won ber Auferftchung Gri, 
Am 171. Qy fter» Seyertage, Leichen⸗Text, 
5.5 PL CV, i. 9. At E 
Lied: JEſus Chriſtus, unfer Heyland, der ben Top 
2057550... Aberwand, 
Lehre: Vom Halleluja fingen. | 
Am Sonntage Quaflmsdogeniti. - : 
Viebc AH GOtt unb. HErr, wie groß und ſchwer. 
Vere: Wonder Gewalt der Schluflel. ! 
Am Sonntage Miſericordias. 
Vic: Der HErr ift mein getreuer Hirt, dem id 
ar mid ganf vertraue, — 
Lehre: Won dem Königlichen Amte Chriſti. 
er... 9m Sonntage Jubilate. 
led: ‚Zion klagt mie Augft unb. Schmergen, 
Lehre: Bon dem Greus. 
Am Sonntage Cantate. 
Lied: Ach GOtt vom Himmel fief darein, 
Lehre: -Bom Straf: Amt der Prediger. 
% Am Sonntage Rogate. 
Dr Bater unfer. im Himmelreich. 
fre: Vom Gebet. | 
Am Feſt der Himmelfahrt Chrifti. 
Deb: Nun freut euch, E Chriſten, gemein, 
Eu c "s. . wWnb laſt. 


Ehre: Bon der Himmelfahrt bes HErrn Chri 
Am — e Exaudi. ae 
Lied: Wo GOtt der HErr nicht bey uns haͤlt, 
| wenn unfre Seinbe toben. 

Um: Bon der 
| | is 










am 
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. ere: Bon dem Glauben, 


Am P4 maps 
Lied: Komm Heiliger Geift, HErre GOtt, erfüll 
Lehre: Bon des Heiligen Geiftes ‘Perfon, 

Am 77, Pfinaft? Seyertage. 
Lied: Nun bitten wir den Heil, Geift. 
Lehre: Von den veg unb — T 

[. Geiſtes. 
Am Seft Trinitatis. 
Lied: GOtt der Vater wohn uns bey. 
Lehre: Won der hoch-heiligen Drenfaltigkeit, 
Am 7. Sonntage nach Crinitácis, 

. Lied: Bon G.Ott will ich nicht laſſen. | 
Echte: Vom ewigen Leben. 

Ans II. Sonntage nach Crinítatis. 
ficb: Es (prit der Unmeifen Mund wohl. 
Lehre: Von der eivigen Verftoß- und Verwerfung. 

Am 727. Sonntage nach Triniratis. 
Lied: Allein zudir,HErr$EfuChrift,meinKHofnung. 
Lehre: Von ber Buſſe. 

Am 77. Sonntage nach ETriniraris, 
Sieb: HErr JEſu Chrift, du höchftes Gut. 
Lehre: Bon der Stunde. 

Am Sefl-Tage Johannis des Täufers, 
Lied: Ach bleib bey uns, HErr JEſu Gfrift! 
Lehre: Bon dem geiftlichen Stande. 

- Am 7, Sonntage nach Trinitatis. . 
Lied: Aus meines Hergens-Grunde,fag ich dir Pob. 
Lehre: Von dem Hauß-Stande, 

Am Seff der Seimfuchung Marid, 
Lied: Meine Seele erhebt den HErren. 
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Am 7. Sönntage nach Trinitatis. 
Lied: Diß find die heilgen zehn Gebtt. 
Lehre: Bon dem Sitten Gees. 
3m FI Sonntage nad) Crinitatís, 

Lied: Singen wir aus Hertzen⸗Grund, loben GOtt. 
Lehre: Von der Schoͤpfung. | 

Am FU Sonntage nach Trinitatis. 
Lied: Was mein GOtt will, bas gefcheh allzeit. 
Eehre: Bon der Vorfiht GOttes ben bem Hebel 
ced . unb 23ófen, E | 
Am IX. Sonntage nach Crinitatie. 
Led: Wo Ott zum Sauf nidt giebt fein Gunft, 
Echre: Vom freyen Willen des Menfchen. | 
.. etm X. Sonntage nach Crinitatíe, _ 
Lied: An Wafler-Flüflen Babylon, da fallen wir. 
Lehre: Bon den Thränen des HErrn Chriſti. 
Am X7. Sonntage nad) Trinitatis, 

ib: Dürch Adams Sall ift gang verderbt. 

ve: Bon der Gerechtfertigung. 

Am X77. Sonntage nad) Trinitatis, 
Lied Nun feb mein Seel ben Herren. 

Lehre: Won den Wunder-Werden. | 
Am XI. Sonntage nad) Trinitatis. 
bos SG fut, meine Freude, meines Hertzens Weide, 
ehre Von bem Evangelio. "E 
Am XIV, Sonntage nach Crinitatis, 
teh: Erbarm dich mein, o HErre GOtt. 
lore: Won bém Ceremonial⸗Geſetz. | 

Am XV... Sonntage nad) Crinitatis. 
leb:- Warum betruͤbſt du dich, mein Hertz. 
ehre: Bon der Goͤttlichen Vorſorge. 
We 0 € 3 2m 
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Am X77. Cionntáge nad) Cxinitatie. |. T 


Lied: Nun laßt une den Leib begraben, ^ J 


— 


Lied: Aus tiefer Noth ſchrey ich zu dir. 


Am — Text. AQ; XXV 
18. 


Lehre: Von ber Auferftehung der Todten. =" 

Am XVII. Sonntage nad) — — 
Lied: In dich hab ich gehoffet, Herr, hilf· 
Lehre: Von der Hofnung. 

Am XPIH. Sonntage nach RR), 
Lied: frc GOtt, dich loben wir, HErr GOM, 
Lehre: Bon der Erhöhung des cm €prifii.. 

. Am Seft Michaelis. 
Lied: Herr GOtt, dich Toben alle wir, cs 


Lehre: Bon ben Engeln. 


Am XIX. Sonntage nach Crinitátié, 
Lied: Wir gläuben all an einen GOtt, pfe. 
Lehre: Von der Chriftlichen Kirche. — * 
Am Xx. Sonntage nad —8 
Lied: Wie ſchoͤn leuchtet der Morgen⸗Stern 
Lehre: Von der geiſtlichen Vereinigung Van 

| und ber Gläubigen. - ag 

Am xxr. Sonntage nach Trinitatio. * 
Lied: Treuer GOtt, id) muß dir klagen. 






Lehre: Vom Wachsthum des Glaubens. 








Am XII. Sonntage nad) — 
Lehre: Von der Gnade GOttes gegen die — nbe t 


: 11 d 

Lied: Erhalt uns, HC, ben deinem Wort 
Lehre: Won ber Kirchen. Reformation unb Ber- 
befferung. UIN 


dm 


pe 7X 


Sonntage nach Trinitatis. | 
ge: Verleih ung Frieden gnadiglih,HEr&HdE, 
ihres‘ Bon der weltlichen Obrigkeit. 
MM Allgemeinen Buß: und Bet⸗Tage. 
l'ext. 2 Reg. XIX. 14.19. . p» 
gie : fituiey. E 
idea. Dam Asche öffentlichen. fige 
t 









ehre: Von ber menſchlichen Gebrechlichkeit. 
Am Xx. Gonntage nad Trinitatis. 
pa: Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen feni. 

ehre: : Bon ber Gefahr ber legten Zeiten. 
(ey Frau Annen Lancherfen Leichen⸗Be⸗ 
. Sángnif, Text. Hebr. VII. v, 27. 28. 
b ‚Wenn mein Stuͤndlein verhanden ift. 

ehre? Vom roft für Sterbende aus der Gegen 

anberfaltung. ber Menfchen und Chriſti. 
„Am XX P1. Sonntage nad) Triniratis. ^ 
eb: Nun dancket alle GOtt, mit Kerken, Mund, 
id Von bem legten Gerichts-Proceß. 


Man hat ehemals in dem Catalogo Lipfienfi 
| ochen; Carpzovi; öhymnarium parvum,obee 
LXXIV. auserlefener Sonntags. Seft und Buß⸗ 
Tags-Gefänge aus deflen Exordiisgejogen von ei- 
den Wohl Meynenden Prediger, Hamburg 1717. 
es er, A aber nichts davon zum Borfchein Fommen. - 


‚uücarpzovis (Jo. Gottlob) Zeiligung des ab» 
t noerten Volkes GOttes über Levit. XX- 
"T" € 4 29. 














mr A4aalecta 
26 nebſt einem Aussug der. Jerthün B 
verrnhuthiſchen Geſang ⸗Buch/ Lübeckiy⸗ * 
Ejusd. Vertheidigung feiner uͤber 
XX. a6. Anz 1739. heraus. "gegebenen Pit gt, 
worinne zugleich bie Secte der Maͤhrlſchen Br 
der genauer unterſuchet, deren Irrthumer ngeʒei⸗ 
get, und vor ihrer Verfuͤhrung treulich gewarne 
wird. ib, 1740. 4. — 
* Der Autoriift Theologie Do&tor- R$ Su, 
perintendens jit Luͤbeck, ein Sohn SamuelisBe 
nedicti Carpzovii, Ober-Hof-Predigers zu, Dre 
beri, welcher bes vorerwehnten Jo. Benedicti. { 
Juͤngern, Bruder war. Denn der Seegen SO 
. c8 cufet [don über anderthalb hundert. Jaht auf 
dem beruͤhmten Carpʒoviſchen efehlechte, wel hei 
ſowol der Evangelifchen Kicche, als" dem Staa 
und ber gelehrten Welt die fürtteflichften‘ ante 
gezeuget hat. . Es fiengen neinlich. An. 17738. in 
Sommer einige. Bürger und’ Inwohner tr $übed 
an, ſchaͤdliche Conventicula und Winckel· fte 
bienfte zu halten, darinnen fie das Neue Teſtamen 
erfläreten, predigten, und frembe ficber aus dem 
Herrnhuter Geſang⸗Buche, ſungen, auch daruͤber 
bic offentlichen:Sacra verſaͤumeten. De > bc 
Aunlaß yu ber obigen Predigt wider den 


der zu Oldeslöhe;M. Joh. Georg Weibl in D» 
gab eine Schrift von anderthalb Bogen heran 

unter dem Titul: Antwort⸗Schreiben an her 
Hoch⸗Ehrwuͤrden, Herrn D. Earpjoven, Superia- 
endenten und T Paftorém gu tubec 
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fe bon demſelben wiber Sie Maͤhriſchen Briiter 


jehaltene und nachher gedruckte Predigt, undderen 
Anhang, heraus gegeben von ihrem Prediger, M: 
bh: Gxeorq Waiblinger. Und darwider mis 
je nun D. Garpsoo fid) vertfjeibigeitz Der Aus 
a verfchiedener im Herrnhutiſchen Gefang- Bud 
eſindlichen, theils irrigen, Quäckerifchen und Sas 
natiſchen, theils unverftändfichen und ungereimtere ü 
Kebeie- Arten, iff nach ber Predigt zu leſen, p.3s- 
bis-zu Ende, ba denn gegen einen jedweden gleich 
über eine nerpöfe Nota fichet, womit denen unge⸗ 
ehrten angezeiget wird, worinne bie Unrichtigfeit _ 
Lehre flee. Dieweil nun Herr Waiblinger 
Die Anzeige derer anftößigen Lieder, durch eine ſehr 
Hamifche Retorfion, auf alte, unverdächtige Kir⸗ 
ee Geſaͤnge, zu verrichten gefucht; fo fat dage- 
gen. Herr Sup, Carpzov gezeigt, bafi die perftrin- 
Birten alten und unverdächtigen Lieder, zur Unge— 
Kühe Durchgejogen und verdächtig gemacht werden, 
auch aus was Urfachen man die angeführten Stel» 
Ten des Herenhuthifchen Gefang- Buche nicht recht 
‚Sprechen, uod; entfchuldigen, vielmeniger jemanden _ 
Su gebräuchen anrathen koͤnne. So viel iſt gewiß, 
Bá aus dem Herrnhuther Geſang ⸗Buch, zu 
Mal wenn man den obigen Anmuthigen Blu 
menocáns aus dem Garten der Gemeinde GOt 
kB, ds das Separatiſten⸗Geſang⸗ Buch, dazu 
Mit, ein vollſtaͤndig Syftema Enthufiaftifch, 
ayanatife: unb. Qudcferifcher irriger Meynungen 
Tonne zuſammen getragen tverden. Von diefem 
allen wuſten die alten Boͤhmiſch⸗ und Maͤhriſchen 
mo € s Brüder 
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Bruͤder nichts, wie ntan aus des mun fef. erem ' 
M. Ge. Conrad Riegers, Special-Superinten- 
dens und Hofpital-Predigers zu Stuttgard, ere 
baufichen Hiftorie der alten und neuen Boͤhmi⸗ 
(den Brüder in 24. Stüden, die nach unb nach 
davon heraus formen, mit Vergnügen erfehen fait. 
Solten nun diefe redlichen Leute wieder Fommen, 
und die Herenhuther ober, Zinzendorfer Bruder 
aus ihren $iedern, alsdemoffentlichen Befäuntuiß 
ihres Gottesdienftes,beurtheilen ; fo würden fiedies 
felben eher für einen zufammen gelaufenen Haufen 
Enthufiaftifcher, Sanatifdber unb Boͤhmiſtiſcher 
Irrgeiſter, afe für ihre Achten und ‚wahrhaftigen 
Nachkommen, erkennen. Are? 
v. Carpzovs Neligiong-Unterfuhung der Boͤh⸗ 
mifchen und Mährifchen Brüder, $eipzig, 

1742. med, 8. npo ow 
Clauderi (M. Jofeph) Pfalmodia nova five 
fele&tiffimorum hymnorum centuria, fic ela- 
borata, ut latinus germanico ‚verfui facile 
rhythmice ac fine elifionerefpondeat, Alten- 
burgi. 1627. in Fleinem Sormat. IN 
* Sind brep Centurien, die andere fam heraus 
1631. bic dritte 1636. Der Autortvar erft Re&tor 
hernach Archi-Diaconus zu Altenburg, und muſte 
An den damaligen Kriegs-Zeiten viel Ungemad) aus 
ftehen. An. 1633. fturben an der Peſt 2200. Mer 
fchen, unb er war mit den Seinigen nicht ausge 

miden. Anno 1634. am Tage Galli, ba ber Cro 
ten Einfall gefchahe , hatte er fij, aus Furcht vor | 
den Feinden, mit höchfter Gefahr, überdie Cum 
auer 
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Mauer Hinab gelaflen, er wurde aber auf bem Fel⸗ 
de ereilet, und mit den Händen ans Pferd gebun. 
enziwieder in bie Stadt gefuͤhret, undweiler fid) 
tibt ranzioniren fónnen, fo mufte ee por dem Al- 
tar iu der Brüder- Kirchen niederfnien, da mat ih» 
me bald den Kopf abbauen, bald hernach in feiner 
Etudier-Stuben aufhencken wollen, auch fonft bet» 
maſſen uͤbel tractirt, daß ein bloffer Degen und 
Gtod auf feinem Rüden, item ein gezmwirnter 
knoͤtigter Singere-bicfer Strick, bamiter vorher big 
dufa Blut wund gereitelt, an feinem Haupte zer⸗ 
fptutigen. Welche graufame Starter, ob ſie ſchon 
eifihe Stunden gewaͤhret, dennoch ihm feine 
Schmertzen verurfacher ; Darum erauch zu feinent 
tieben GOtt, fonderlich wenn der Tag Galli wieder 
fominen, für forhane Crrettung gar herklich gedan⸗ 
fe. - Er farb An. 1653. den g. Oct. æt. 67. Er 
Iber ſchreibet von feiner Pfalmodie: Iſtud ſane 
affırmare ego facile aufim ‚ laborem effe non 
deo levem, verfus hujus vel illius idiomatis 
ipere, et itafingere, ut rhythmisii claudan- 
ur,et quam aptiífime, quam confonantiffi- 
ine, ac fine elifione fibi mutuo refpondeant. 
Eandem qui mecum viam tentaverit, expe- 
; etu "uberius, Sein Symbolum war: Mihs 
gebova Cuffoi, und unter feinem Bildniß find fols 
‚gende Tateinifche SBerfe zu leſen ⸗/ | 
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' NV Gelehrten⸗Lexicon, Tom, Lp. Jat "s 
 *' Ludovici: Hiftoria Gymnafiorum: fh: 
L Jarumquecelebriorum, Pert AY DD 
et 147... Und, ; | 
jp. C briffián' Friedrich YOilifdb,. vorm⸗ | 
ligen Directoris des Gymnafii. zu Alten⸗ 
wc, .burgs jetzo aber. Superintendentens d 
6s cv $Seapberg in Meiſſen Fubila Altenburs 
| genfta in — Profapiee Claus 
| derianz, p. 43. iei 
(0 Corneri (Chriftophori) Cantica feledta V.et 
N. T. cim hymnis et Collectis, qua. in.orthos 
doxa atque: catholica ecclefia cantari. - 
Lipfiz I59I. 4. ud 
* Ser Autor tar Theologi Doctor und.Pro- 
feffor yu Franckfurt an der Oder, wie mate 
ral-Superintendens dee hurfürftenthums 
ben burg, wide Oculus Univerpraris genaunt, 
und ftarb An: 1594. ben 18. Mart.; oet. 726. rh 
V. Gelehrten⸗Lexicon, Tom I p. 797 iie 
Corners (Gregorii) grofles Catholiſches d» 
fang Buch, gedr. MWien 1631. 8. mit‘ Noten, 8 
*Der Autor war Theologiæ Doctor nd 
priorde⸗ Benedictiner CloſtersGottweigi inx cflet 
reich, unb es ift darinne cin Ausbund ſeltſamer 
ber; darunter zumal ein alter Ofter-Gefangiftzder 
Benz genannt, des Anfangs: Du N ut 
des Jahres theures (Duarte , welchen Conta 
oon Queinfurt, Pfarr ju Steinbach am Sui cif, 
gemacht, bec zu Loͤwenberg in Schleſien u 1382. 
| ‚geforben, un i in bec Capelle des offers Sancli 









Fr nicifü daſelbſt begraben —— — s 
ber dieſes Epitaphium gemacht: 
rss tuum mimum favum: faciaset opi- 
^  mumyj: 
t condidit hic — has vocelyraque. melo- 
* — 
—* v. Unſchuldige —— An. més p. BB 
#*Cremcovii‘ (Valentini) Cytharz Davidicæ, 
Türthrero-Beuceriäng latino-rhytho-metricz, 
"Magdeburgi, 1617. et 1621. UM . 
05%: Det Autor war des Gymnafü zu Magde- 
(biitg Pocta und fat aud) ex germanica.Pfal- 
morum ' metaphrafi -Cofnelü Beckeri einige 
=: uͤberſetzt, beffen conatum ber. fel;:D. Spe- 
er ſehr lobet in der Vorrede zu M.^Narciffi 
vn wein Bſus ⸗Pſalter, Augſpurg 
Pas. ^. 

UNS Hocketi Bibliotheca Heilsbronnenfis, 
Erfah ror, c 

—— Martin) de Concentibbsemuficis, 
'Chorales vocamus. Iſt mit: noch nidt ju 
te fommen, Der Autor aber war Biſchof 
Wermeland, in: Pohlen, wofnete dem: Conci- 

lio su Trident bey; und ſtarb Ani 1589.’ den 23. 
Mart. set, 77. als er eben an ber Tafel faf. - 
Tt feipylger Giefefrten-fcricon, "Tom. I. p.834. 
uff (Martini) Homiliebymnodiee LIV. 
Atica "Ecclefie Lutherane -verbo- Dei illu- 
dántes; quas e MSCto uſui dedit publice 
um prafatione et adnotationibus M. Je Chri: 
Íto — Olearius, Arnſtadii 1705. 8. 
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Naudatæ ab Oleario, eoque nomine lan 
dandz, quod, fi non primus; tamen ex. pri- 
Amis fuit auctor, qui in cantiones Luthereno- 
rum facros adornarunt commentarios, urthei- 
Set davon Reimannus in Catalogo bibliothece 
' theologicz critico, p. 527. Der Autor war 
Profeffor grece linguee zu Tübingen, uͤberſetzte 
die Angfpurgifche Confeßion in die Griechiſche 
Sprache, und fehickte fie bem Patriarchen zu Con⸗ 
ftantinopel, mit welchen er aud) grace come. 
fpondirte, auch hat er Germano-Grecize Libros 
VI. und Turco-Grzciam in folio edirt.. Schrich 
auf fieben taufend Predigten ex tempore Grie⸗ 
chiſch had, und feine Annales Suevice, ble der 
Herr von Mofer An. 1735. ing Teutſche uͤberſetzt 
fol er mit einer Feder aufs fauberfte abgeſchrie⸗ 
ben haben, von welcher der Verfaſſer bes Antwort⸗ 
Schreibens auf.erliche Frag⸗Stuͤcke eines gelebt 
sen Edelmanns p. 194. gar artig alfo fehreiber: 
„Man difcuriret vieles von bes Lipfii Feder,wel- 
„he et in Silber faffen laſſen, und bem Marien⸗ 
„Bilde zu Halle gewidmet. Aber niemand hat 
„meines Wiſſens etwas von Martino Cruſio 
„toehnet, welcher feine Annales Suevicas mitel⸗ 
„nem eingigen Kiel vollender. Wobey dieſes nod 
„merckwuͤrdig, daß Lipfius fefe garftig und un 
„teferlich, diefer aber febr zierlich und nett gefcheiee‘ 
„ben habe.., Starb An. 1607. ben 25. Febr. tete 
go. und fetste fid) vor feinem ob felber diefes Epitas- 
phium: ^ 2 — 


: Hd " 9s : 9 5 2 
(45 ” — 
Se M > 
Í . , j 














H ym niea. -» 


Martinus tegit hoc faxo füa Crüfius offa; : 

T'Confifus Domino fed redivivus erit. ^ ^^ 

Der notablen Feder bes Martini’Crufüi erwehnet 
M. "job, ein. Acker, ehemals Rector zu Ru- 

Sofftabt, hernach Director des Gymnafii zu Ab 
mburg, welcher abet dermalen, nach feiner Dimif- 
fiori, zit. SXubofftabr privatifiret, und imter des 
Theophili Spizelii infelices literatos gehörer, 
1 feiner 'diatribe de pennis doctorum, die ih 
feineh Opufculis eloquentize Tóm. II. fafeic, 2. 
fib befindet, unb qiebt babet elefes Morale: Cru- 
fil'ét Allatii pennzé adcuratam agendi ratio- 
nem monftrent. Solentaurifices indice pro- 
bare aurum: rios ifto velut indice judicium 
prüdens et limatum zftimandutn putamus, 
"hw, Gelebrtendericon ;'Tom.] p.841 © : 
Gundlings Hifförie der Selaheheit, Tom, 

ep en Il. p. viri — LM LL UT ET 
AUnſchuldige Nachrichten, An. 1705. p. $35. 
"Cypriani (D. Ernft Salomon) Differtatio de 
propagatione hzrefium per cantilenas, Refp. 





















>. Elia Sreiffenhahn,-Salzungenfi, Chori mu» 







ich iriefefto, Coburgi 1708. 4. - 1 
Iſt wieder aufgeleget worden yu Jena 1716; 


und Sonden 1726. Der Herr Proefes war bo» 
filis Director imb "Theologize Profeffor am 
Tinahio academiro ju Coburg: Der Reſpon⸗ 
detis aber ward hernach Magifter und Sprach 
Tu yit Syena, wo ct vor weniger Zeit geftorbeni 
Infer Here Cyprian war — An. 1673. den 
31, Sept. zu Oſtheim vor der Rhoͤn, einer Stadt 
[io Au a - ^m 
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sum Eiſenachiſchen Amt Lichtenberg gehörig: · 
Sater, Chriſtian Cyprian, war Apothecket jb 
- Mütter Anna Catharina, geb. Schraderin. 
— zu Schleuſingen, auf. dem Heun⸗ er 
(ben Gymnafio, von:deffen Re&tore; Joh Ernſt 
Schaden, ergelernet zu haben vifmet;. voiéama 



































die bófe Jugend fcomm machen vul vor 
maflen er aud) einmal in dem Carcere gefefler 
Und An. 1692. begab er-fich.erftlich nad) Seipsig 

bald datauf aber nad) Jena, und ergriff anfang 
lich das ftudium medicum, änderte aber feinen. 
Sinn, und. applicirte fid) zur Theologie, bis An 
‚1698. da er mit bem D. Jo. Andrea Schmidt als 
^Berfefbe zum Profeffore Theologiæ unb: E fto 
zie Ecclefiaftice nad). Helmſtaͤdt berufen wor 

den, mit dahin zog, und an deſſen Tiſch kam 

Kaum hatte er ſich hieſelbſt im diſputixen auf den 
Gatheder hören laſſen, fo berief man ihn An 1699. 

zum Profeſſore Philoſophiæ extraor inari 

«uf diefer Julius-Univerfitiet, und An. 1700. 
08. fam er als Director und Profeffor Theo 
logis des Caſinirianiſchen Gymnafii: nach 
burg, wo er gugleid von dem Salfeldiſchen Her 
409; Johann Ernſten, welche das Hof-tagerde 
mals zu Coburg hatten/ die Aufſicht über; De 
vie Duschlaudrigfte Prinzen befam NE 

feiste das ohnedem illuftre Gymnalıum-inmod 
florifantetn Stand, fo, daß das auditoriun —* 
blicum oft mehr als hundert Studiofos: gehabt, 
worumter etliche zwantzig vornehme von Abe 3e 
mein, Cr fieng aud fogleich nach feiner 2i 
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Nodtes Cahmirianas an ,- und te. alle. Gelehrten 
der Stadt Coburg ein, daß fie alle Sonnabend. 
Abends um:s. Uhr in feinem Mufeo zu gelehrten 
Unterredungen zuſammen kommen moͤchten, und 
@ierfchienen dabey auch Fürftfiche Miniftri.. Auch: 
difputirte er fer fleißig, promovirte An. 1706. 

/; Doctorem Theologiz zu Wittenberg, wozu 
Ser Heinrich in Roͤmhild, "dig aod 












Korii:zum Friedenftein "dá Gotha, wobey er abere. 
mals die Aufſicht uber Dero Hochſuͤrſtl. prine 
Ben Studia , und die Direction befam über die 
Fuͤrſtliche S5ibfiotfec, Medaillen-Cabinet und Ars 
bivziauch. An: 1714. zum Conſiſtorial⸗Rath ernen» 
Bet ward. „ und. von An. 1727. die Evangelifche 
Religions-und - Altenburgifhe Gonfifforial » Ge- 
ſchaͤfte hat beforgen müflen, Wie er denn aud) 
von.Sereniffimo zu Dero Bice-Präfidenten gnaͤ⸗ 
digft declariret, aud) zu wichtigen Neligiong-Ge« 
academifchen Gommifionen, aud) in ber . 
—— Erthaliſchen Sache als $a: | 
lier. Subdelegatus nad) Bamberg verfihicker 
tden, und-vieles gethan , was felöjt die Wider» 
cher an ihm loben muüflen. An. 1708. wurde er 
von: den ſaͤmtlich Dürchlquchtigiten Nutritoren 
tt Un verfitát Jena sum Profeflore Theologiz 
tdinario, in.eben bem jahre von Hertzog Hein⸗ 
den, nad bem Tod des fef. M. Valentini Su- 
orii, zur — inf Predigerg- und Su- 
9o tüch, 5 perin» 
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\ perintendenten.& tele in Kömpild, An: mu jm 
Profeffore- ‚Theologie in Kiel, 3n. 3718.90 der⸗ 
gleichen Würde in Wittenberg, und An. 1725. zum 
Procancelläriat unb Profeflionem The d 
primariam ju gebatbtem Kiel berufen. Es toatb 
aber-bey allen diefen Beförderungen. eine-Hinder 
niß gemacht, und, vom Herrn €pprlau, ber iubefe 
fen von An. 1703. auch: zum Mit⸗Glied bec: Sn» 
- glichen Preußifchen. Socletaͤt ber — 
aufgenommen, und An. 1744. aufs neue per di- | 
ploma confirmatorium vom Könige b 

ftäriget worden, beftbelben refufirer. , Als rna 
zu Helmſtaͤdt war, war er der etſte, der gegen 
Gottfried Arnolds Kirch⸗ und Ketzer⸗Ziſto⸗ 
rie ſchrieb, von welcher, als fie An. 1700. heraus‘ 
fam, ein gemiffer Schulmann fid) vernef en ließ, 
Arnoldi hiftoria eccleſiaſtica eft liber, quo dia- 
| bolus pejorem fcribere haud potuiffet, wieder 
— fd. Gottlieb Celle, Profeflor. Jenenfis, in 
Nachrichten von feinen eigenen Büchern, 
p. 87. meldet... Und An. 1722. ‚gerieth ec indie: 
Unions - Streitigfeiten mit dem Herrn Ganigler 
Pfaffen zu Tuͤbingen, und andern, wegen 
Kirchlichen Vereinigung der ——— 
Reformirten, darüber damals viele Ciebriftempro: 
und contra gewechfelt worden, Und wieengegen 
den Brafen von Sinzendorff und. ben. H De 
huthianifmum gefinnet gemefen aus. feb 
nem Schwanen-died: ——— n. Irr⸗ 
thum von Gleichgůltigkeit der Religio 
erſehen. Er (nien hiernechſt eine‘ REN 
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Gorrefpondenz mir den Gelehrten in gang Cu. 
Topa; ausgenommen Ruſſen, Portugieſen unb Spa⸗ 
fiet, ja auch bec Kayfer Carolus VI. Pabſt Cle: 
‚mens XL Churfuͤrſt Lotharius Francifcus zu 
Mayntz/ und andere höhe Dotentaten j wegen der 
geoffen Literaeur, hatten viel Achtung vor biefen 
geleheten Theologenz Und Höchft-gedachte Ihrd 
Mal E der. Kayſer, deme Cyprian fein Buch 
vom Urfprung des Pabfithume nach Wien ju» 
geichiekr, Tieffen ihm eine güldene Bnaden- Kette das 
fur anhaͤngen. Starb An. 1745. den r9. Set 
wer 72: ohne Kinder, ob er wol in zwiefacher pe 
gelebet ,. aber ettvas fpáte jur Heyrath gefchritten, 
E hat den. ordinem clericorum niemals ange» 
Wenimten ; noch fib. sum Predigt⸗ Amt ordiniren 
aſſen. Sein Teſtament und fegtec Wille iſt fee 
merckwuͤrdig, ber Catalogus feiner Bibllothec 
Watb gebrudt 1726. und 1733. Die fofibare 
Blbliothee aber ſelbſt ward zußorhaverauctionitt, 
db ein Verzeichniß feiner eigenen gelehrten 
Schriften iſt, amicorum rogatu, von bem Herrn 
‚Superintendenten Reimann in feiner Biblio- 
"theca hiſtoriæ literariz am Ende mit beygefile · 
get worden. Kurtz: Er war einer der gelebt. 
werten Jänner jeziger Zeit, und ble groffen 
Verdienſte biefes "Theologi um das Evangelifihe 
Zion bat, nad) feiner Beerdigung, in einem netten 
Trauer⸗ Gedichte gepriefen Herr D. Joh. Wolff⸗ 
Hang Ripping, —— Braunñſchweigiſcher 
Sof Rath unb Profeſſor Juris zu Helmſtaͤbt. End⸗ 
Ni das Epitaphium des ſeligen Herrn Vice- 
KERNE | 5 à Preli- 
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Prifidenteus Enprians, in dem. ados chen 
Erb⸗Begraͤbniß, iſt: UTE, — 
Recubant hic juxta fuaviffimam conjugem: 
offa Maecenatis vere magni et incompa 
lis, qui erat a Deo ordinatum fulcrum. * 
fie ct reipublic®, Viri fumme neverendi at 
que. excellentiffimi ERNEST! SALOMONIS 
CTPRIANI, SS. 'Theologiz Doctoris celebere. 
rimi, et Sereniffimi FRIDERICI IH. in fupre-. 
mo facro fenatus Confeflu Pro-Prefrdi; longe. 
meritilfimi. Natus magnus: ille Theologus; 
Ofthemii, oppido in Franconia ſito x 
lendarum Octobris cIoI2CLXXIII. et a fapres 
mo Numinefelectusad tuendam veram fidem 
quod teftantur omnes bene de illa ſentientes 
Quare et inter Theologos ac Magnates em * 
nenti dignitate confpicuos Sereniſſimi ETie; 
derici Il. et 1I. illum collocare dulcget.de 
rum judicarunt.. Juftus erat et propo iti te- 
nax, cum inter abruptam contumaciam et de: 
forme obfequium medius et conflanter di J 
ceſſit ac inimicitias pro caufa Dei et. Zecles; 
fig fufcipere ad extremam ztatem nomexpa« 
vit. . Quam ob caufam gratus erat Dea oid v 
nerabilis civibus atque exteris,..n riug 
omnibus probis, . bis maritus. felixet. i 1:7 
exempli,nempe Jalianæ Madalene ‚natz,, : 
rie Cl2ICCCXV. et Anne Sophie, ex gente, 
"eboviorem ortz , Cla129CCXXIV. cujus Tnorl 
languido atque infomni, ac infecuta morte 


, prematura. "v ie den, Io. Cose 39:4 | 
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wenige Tage vor ifi) excrüciids 
buit; jest Dei de ftatione et vita cæeleſtem 
iain de — XIII. Calendarum Octobris 


ber Sub ^ Aner gewiſſen Parchey, ‚deren ſchlei⸗ 
henden Unternehmungen cr fido in ſeinem Leben be⸗ 
ſonders widerſetzt, ſchrieb der Verfaſſer ber Goͤt⸗ 
finaifben Zeitungen An. 1745: p. 798. foll fid 
nun nach; feinem Tode redit offenbaren.) Man les; 
Gen vieles zur Saft bey, welches fid) Teicht be; 
en laͤſt, fo bafb-mantait ber Sprache getviffee 
redet: Der Mann wer ‚gar ju er- 

















m denn obige ainetationetũ hymnicam 
ifty-die mit des Conradi Theodorici oratio- . 

1 Bde rhikta hzreticorüm prudentia, in €n« - 
vro auf acht Bogen nad;gebrudt worden, und 

in ioteque Angloife Tom: XI. recenſiret 
Vitb; (o wird davon geurtheifet, daß diefe Metho- 
.de auf gewiſſe Ark denen: geiftlichen Liedern mehr 
jumibe als vorträglich fey. Der Vorwurf, den 
an’ be nen Ketzern mache, fey auch unfern Refor- 
— von der Roͤmiſchen Kirche gemacht 
Und es ſey natuͤrlich daß jede Secte ihre 
hb L8 fánae nach ihrem Begriff eint ichte, unb 
490 man fid) daben einige Boßheit einbilde, fo fen 
doc der Vortheil ben allen Parcheyen einerley. 
Dannenhero Richard Watfon, ein Englifcher 
odor 'Theologiz, der de rebus ecclefiafticis 
cotia geſchrieben, nnb An. 1684. ^ atftorben, 
| egen Finen Eingepferstem in Engelland, mit 
5 3 3 groſſen 
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groſſen Eifer, das m sonet 
verwehret habe. TN n 


CN, Bartbalomei Beytrage " den Adis ee e- 
5o; „Bafticis, Tom. I. p. 1018. k^ 


 ioige ifciete Gy sicat ebur, 
: ‚Tom. I. p.292: | ^. si ker 
Goͤttens jenclcbene scire CunpojTom. 

- DK. P.6. e amy 
Moſere Lerleon jte. D * u 
qum Tom. II. P. 793. 
Und —* 
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der Seil Schrift eve NI BER 
thaifchen Ober-Confiftorii Vice-Pr&fi 
dentens, heraug gegeben von Erdmann 
Rudolph Sifcher, des geiftfichen Mini: 
fterii zu Coburg Seniore, Archi-Disco 
. no bey Gt. Morik, und, Hochfurfeliche 
Beicht. Vater, elpiig, 1749. med. et 1 i 


So viel abermals zur Bibliothecahy yn ; ale 
| ca in ben tiara C, or nul 
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IV. Erinnerung wegen Werbefle- 
rung einiger Fehler, fo im etlichen ac 
wöhnlichen Sefängen und Piedern, entweder im 
Drud, oder aus übler Gewohnheit, bis 
ber eingefchlichen, 
von - 
Johann Michael Rod, 
des Fuͤrſtl. Gymnaſii zu Eiſenach Collega. 


Im Namen JEſu! 
Wenn, Geneigter Leſer! ich nicht allein hier, 
ſondern auch an vielen andern Orten, ſowol 


in öffentlichen Verſammlungen, als auch bey Lei. 


chen: Begaͤngniſſen und in Haͤuſern, manches Lied 
habe fingen hören, find bisweilen von Kindern und 
Erwachſenen unterfebiedene Wörter in einigen Lie⸗ 
dern falfch und unrichtig abgefungen, und, wider 
die Meynung des Autoris, deflen gehabter Sinn 
dadurch verkehret worden, weßwegen ich ber untvife _ 
fenden jugend zu Gefallen die befannten Sehler, 
wie fie theilsin des ſel Herrn Heinrich Müllers, . 
der Heil. Schrift Do&toris und Profefloris, tie 
auch Superintendenteng ju Roſtock, geiftlichen 
Seelen: Mlufic , unb von D. Finden im Cobur- 
gifehen, ingleichen von Seren Joh, Martin Scha- 
melio im Naumburgifchen Gefang-Buch , theils 
auch in Erfahrung angemerdet, hier habe erzehlen 
wollen, weil doch die angeführten Sefang-Bucher 

manchen £euten, und fonderlich Kindern, unbekannt 
| | 8 4 damit 
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damit dieſelben in denen Gefang-Biichern denen 
Kindern zu Nutzen koͤnnen corrigiret, und auch 
muͤndlich beygebracht werden. Denn, Kindern muß 
man beyzeiten eine Sache recht vorſtellen, geſchicht 
es nicht unb ſchleichen Irrthuͤmer ben ihnen iri der 
Jugend ein, ſo ſind ſolche hernach deſto ſchwerer 
abzugewoͤhnen; Waͤre auch dahero gut, wenn bey 
neuer Auflage eines Geſang⸗Buchs dergleichen al⸗ 
lenthalben beobachtet wuͤrde, wie in dem ſchoͤnen 
und accuraten Naumburgiſchen Geſang⸗BuchHerrn 
Schamelii geſchehen. Indeſſen wuͤnſche, daß die⸗ 
ſes wenige, fo aus Liebe zur Jugend hierinne gt 
meldet, aud) in Liebe aufgenommen werden, und 
niemand darbey meynen moͤchte, daß es ſchon einen 
guten und GOtt · wohlgefaͤlligen Saͤnger ausmache, 
wenn einer die Lieder accurat abſingen koͤnne, ſon⸗ 
dern es wird dieſes noch erfordert, was ein alter 
Kirchen⸗Lehrer geſagt: Deo non ore, ſed corde 
canendum, das iſt: Man muß GOtt nicht allein 
mit dem Munde, ſondern vornehmlich auch in dem 
Hertzen ſingen: Kurtz: Ein Chriſtlicher Saͤnger 
muß dasjenige, mag er mit bem Munde ſinget, im 

Hergen glauben, und was er in dem Kerken glaubt, 
auch mit. Goͤttlicher Hulfe in der That ausüben, 
Das gebe ber getreue GOtt, durch unfern HEren 
. wnb Heylend, Chriſtum IJEſum, Amen. - 


\ 


I. 


In dem alten Advents⸗Lied: Nun komm der 
HSeyden Heyland (*) wird im 4ten Vers vor ei⸗ 
nigen unrecht geſungen: GOtt von —— 

ens 


— Um 
) ' 
. 


Pd 
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Menſchen ein Held; Denn es muß Keiffen: 
GOtt von Art und tYienfd ein Geld, indem 
der DVerftand ift, daß Ehrijtus feiner Art von 
Emigfeit her GOtt, ımd da er Menfch hernach 
worden, GOtt unb Menfch zugleich, unb ber Eſaiaͤ 
am gten verfprochene Held fep. m 6ten Vers 
fingen auch etliche falfch: Sübr hinaus demSieg 
ins Sleifch; Esmußalfo heiffen: Sübr hinaus 
den Sieg im Sleifcb, maffen Chriftusden Sieg, 
der damals auszuführen, nicht in unfer Fleiſch 
bringen wolte, fondern er wolteihn im Fleiſch, oder 
ba er Menſch worden, felbft.ausführen, und ung 
dadurch zu Önaden verhelfen. Und wenn man 
die $icber im Sten Jenaiſchen Theil ber Schriften 
Lutheri auffchlägt, fo Fan man fol. 357. Col. A. 
bifes recht (eben. | 


(*) Bon’diefem ficb hat Herr Johann ^i: 
—* Finger, Prediger zu Albungen in Heſſen, in 
der Vorerinnerung ſeiner ſuͤſſen Waſſer in 
Mars, oder Seelenserquichenden Luſtbarkeit 
(rómmer Seelen, fo er verfertiget, und aus 1z, 
Siedern beftcher, und 1713. zu Allendorff in Neffen 
gedruckt worden, feinen Eifer alfo. blicken Taffen, 
wenn er fchreiber: Was iff von der Zukunft 

briffí dunckeler und magerer, als: Nun 
tomm der Heyden Heyland Er hätte aber fols 
ches nicht nörhig gehabt, befonders wenn man feine 
Sieder Tiefer, und fie nach, der Poefie und fonft bes 
trachtet. 


S5 1. Aus 


so fnaletta 


NW 
Aus dem ficb: Chriffum wir follen loben 
ſchon x. wird v. 2. manchmal falſch gefungen: 
Zog an feines Knechts Leib gering, muß aber 
heiſſen: Sog an eines Rnechts Leib gering. 
ym sten Vers diefeg Liedes fingen etliche unrecht 
Den Sanct Johannes mit Singern zeiger zc. 
Muß aber heilfen: Den Sancı "Johannes mit 
. Springen zeiget , denn fo hats der fef. Herr D. 
$uther, wie Tom. 8. Jen. fol. 357. b. zu ſehen, 
geſetzt, indem zur ſelben Zeit Johannes noch in 
Mutter⸗Leibe mit einem auſſerordentlichen und 
nachdendlichen Springen, unb alfo damals nod) 
nicht mie Fingern fidbtbarfidigelate. Sintemalen 
Sohannes Chriſtum erjtlich mit Fingern gegeiget, 
als er vor das Volck frael getreten undein Pre 
Diger war, ba wieß er auf ihn unb faate: Siehe 
Das ift GOttes Lamm, das der Welt Söns 
de trägt, Joh. 1. t. 29. — 
— III. 
Inm liede: Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt, 
heiſt es v. 6. unb in dem Simmel mache 
reich 1c. wird demnach unrecht geſungen, und in 
dem Himmel machet reich; Senn der. Cnt» 
zweck der Menſchwerdung Chriſti war, daß er ſich 
unſerer erbarme, und endlich im Himmel reich ma⸗ 
che. Im 7ben Vers heißt es: Und danck ibm 
deß in Ewigkeit, wird alſo von etlichen unrecht 
geſungen, und dancken ihm deß in Ewigkeit. 
Maſſen der Verſtand iſt: Die Chriſtenheit p 
e us D. ; : m, 
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ipti, den Herten. Chriſto, dafuͤr in Ewigkeit. 
Das Wort Ryrieleis fingen einige am Beſchluß 
derer Verſe diefes und anderer Lieder verändert, 
unb ftefet auch in alten Sefang-Büchern fo unrecht 
A ycioleís, es muf aber heiffen Ryrieleis. Die« 
ſes ift auch zu merden von denen Ledern, da Ry⸗ 
rioleiſon feher, daß alfo Ayrie Eleiſon, und 
nicht Ryrioleiſon, gefungen werden muß, denn 
im Gricchifchen.heift es: Küpie EAeyaor, das iſt auf 
teutſch: HErr, erbarme dich. Siche Herr 
Schamelii gloflictes Naumburger Geſang⸗Buch, 


"pag. 143.  —— 2 

E^ dem fleb, Vom Simmel bod) da komm 
idy ber:c. muß es im 14ten Vers heiffen: Mit 
Sertzens⸗Luſt und (Offen Con , wird alfo un. 
EN gefangen: Mit Hertzens⸗Luſt den ſuͤſſen 


IV. F E 
\ Sntied: Der Tag, der iff fo freudenreich 
teirb vecht gefungen: Von einer "Jungfrau ifE 


ebohren, und heift es alfo nicht: Won einer 
ungfrau iff Er gebohren. Denn wenn man 
fon meynen möchte, der Verſtand fen einerlen, fo 
dft es doch beffer, man laͤſſet es, wie es der fef. Lu⸗ 
therus gemacht, und in feiner richtigen Scanfion. 
V. | 

In bem Sieb: Da JEſus an dem Creutze 
fund, wird v. 6. falſch geſungen: Gedenck (cis 
ner Barmhertzigkeit. Muß — 
| E. 0o fm 


T 


92, \ | Analeda: 


fen: Gedenck ſeiner Bitterkeit, nemlich àn m 
groffes bittere Leiden, denn ee giebt fonft keinen 
Verſtand. - Es Flaget der HErr YEfus tiber die 
Bitterkeit feines Leidens: Mein Ott, mein) O tty 
warum haſt bu- mido verlaſſen? Darum fft das 
Wort Barmhertzigkeit hier yu ánberny und muß 
heiffen! Sum fünften gebenc? feiner Bitter 
feit. Und fo ift es aud) in einem alten Geſang⸗ 
Buch gefunden, und in andern secte: geſetzet 
| "n ied nih — 
In dem Paßione⸗iu Zilf GOtt, daß mie⸗ 
gelinge, welches in der Vorrede des Berliniſchen 
Gefang- Buchs, fo 1704. ediret,einrechrbörrebj 
mageres, und Ohne Geiſt gefchriebenes Lied 
genennet, un darben gewuͤnſchet wird, bag eg nicht 
mehr in bie Gefang- Bucher gedruckt noch geſuugen 
werden möchte, wäre zu wünfchen, daß der erfte 
Vers, mo es nod) gefungen wird, nad) beg Herrn 
Zeibichs Verbefferung unt: Vorſchlag alſo ge 
aͤndert wuͤrde ⸗ 
— Hilf GOtt, laß mirs gelingen, 
Mein Schoͤpfer, du biſt mein, 
...*. Gir foll mein Lied erklingen, 
| Dein foll ole Ehre feyn, 1c. 
Denn es laͤſt fonft wunderlich, wenn affe und jun⸗ 
€ fette, Mann: und Weibes Perſonen, bie bod) 
an das Sieder- unb Neimmachen gat. nicht gedens 
den, ſingen und bitten, daß es ihnen GOtt wolle 
gelingen laſſen, die Sylben derer Woͤrter in Rei⸗ 
me zu bringen, ba bod) die Keime. und: pr Lied 
aid 
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(bon lange verfertiaet getvefen , und oft gedruckt 
worden find, denn cs hat Heinrich Muͤller, der: 
damals im Gefangnif faß, diefes Lied darinne ge« 
macht (v. Schamelii Naumburgifches Gefang- 
Buch im Lieder⸗Regiſter p. 43.) wie ber Beſchluß 
gedachten Liedes in denen alten Gefang: Büchern 
alfo-beweifer: : 
»at. Heinrich Muͤller qefungen 
In oem Gefängniß fein. 
Und hat folches, nach Art einiger alten Poeten, ab 
invocatione Dei angefangen, und damit gebeten, 
daß ihm GOtt in feinem Vorhaben beyſtehen 
tooíte, damit er felbiges in Keime. und fein anges. 
fangenes Lied zu Stande bringen möge. Weil 
nun aud) in dem ııten Vers es nicht deutlich ge« 
nug erprimiret iff von der Allgegenmwart Chriſti, 
und Heinrich Müllers Meynung wohl diefe mag 
geweſen feyn, daß Ehriftus nad) feiner Himmel: 
fahrt ben uns bleiben wolle, mic aber ? Durch fein 
YDort; oder wie eg in den alten Sefang- Büchern 
lautet, in feinem góttlidoen Wort; Sohaben 
einige dieſes ııten Verſes halber bas ganze fieb iis 
ben neuen Sefang-Büchern weggelaflen, afa in den 
Saͤchſiſchen Lieder⸗Kern, fo yu Braunfchweig 1719. 
gedruckt worden, und in bem Lübecfifchen Gefang: 
Buch. ift es. gar weggelaflen, iff auch in dem: 
Schweinfurthiſchen nicht befindfich, welches der: 
fuge Theologus, M. Caſpar Seunifdy, 1679. 
und beffen Succeffor, M. Joh. Wilhelm ar 
ger, 1693; ediret, als welche die guten und ſchlim⸗ 
men Lieder recht verftunben, die haben es mit Fleiß: 
* ‚darin: 


darinnen ausgemuſtert, nicht nur wegen ber gezwun · 
genen Poefie, fondern aud) weilein eethum bat» 
innen verborgen ware, wie ber hoch⸗beruͤhmte 
"Theologus, Herr D. Göße, auch angemerdferhat, 
und in der. Vorrede gedachten Gefang- Buchs et» 
innertworden. Mehrere Nachricht fan man hier» 
von haben in Herrn M. "Johann Bernhard: 
Lieblers; Predigers zu Ober-Meffa, Gedancken 
von Heinrich Muͤllern, Autore diefes Liedes: 
Hilf GOtt, daß mirs gelinge, 3c. Naumburg 
1720. in octav. unb in Herrn "Johann Cafpar 
Wetzels fehönen und gelehrten Lieder⸗Hiſtorie, 
Part. II. pag. 19o. bis 194. 


VII. | 

In dem $iede: Nun bitten wir den Seilgen 
Geiſt xc. ſtehet v. 2. daß wir an ibmbleiben xc. 
wird demnach unrecht gefungen, DAB wir an ibn 

láuben, Denn barum hat man im erfien Ge 
fis gebeten; Hier aber hält man um Beſtaͤndig⸗ 
feit im Glauben an, daß wir nemlich an ihm in 
folchem Glauben bleiben möchten. 


mE í Vill. 

Cim Ked: Allein GOtt in ber Hoͤh fey fBbr, 
foll es heiffen v. 1. Y'iuniff groß Fried obn Um 
terlaf, all Sebb bat nim ein Ende, wird abet 
von einigen unrecht gefungen: Alle Sreud: bat 
nun ein Ende, Denn. alle Fehd iſt ſo viel, als 
aller Streit und Unfried (ft durch Chriftum aufge 
hoben und zu Ende bracht worden; Und v2 
wird recht geſungen: Wohl uns Des bm 

e r⸗ 


| E) m nica. MN. | 


SErren. Singegen wird unrecht bisweilen yon 
unverſtaͤndigen gefungen: Wohl uns der Seindes 
SErren. Der Sinn gehet dahin, daß wir ung 
glücklich preifen, weil wir an. unferm GOtt einen 
fo gürigen, feinen und mächtigen HErrn haben. 


IX. | 

. Im Lied: ^n dich bab id) gehoffet, SErr, 

will Herr Doctor Muͤller in feiner Seelen. Mus 

fic haben, daß es v. 2. heiffen müffe: 7jn Angſt 

und Web, id) lieg und ffeb »c, und dörfte at. 

fo nicht gefungen werden: Ich lieg oder ſteh :c, 

Es will aber [ed Schamelius in feinem Geſang⸗ 

Buche pag. 534. beydesgeltenlaffen. — Indeß hat 
gedachter —* Muller daſelbſt auch erinnert, ba 
im éten Vers diefes Liedes beffer aefungen werde :, 
© wahrer GOtt, aus aller Noth, als, ©: 
wahrer G Ott, in aller Noth xc. 


| X, E 
In bem fieb: Erbarm dich mein, oSErre 
GOtt 3c. wird recht gefungen: Dubleibft ge- - 
recbt, ob man urtheilet dich; Won vielen zwar 
wird gefungen: Du bleibfE gerecht, ob du ur» 
tbeileff mid), ijf auch in vielen Büchern alfo ge. 
druckt; Aber es ift falftb, und foll heiffen: (b: 
man uttbeilet dich), denn der Sert bringer eg 
mit fib, cum judicaris, wenn bit gerichter wirſt, 
im 51ſten Pſalm v. 6. aus welchem es Erharb 
Hegenwald verfertiget, und hernach der fef. D, 
p in feinem Gefang-Buch mit eingerucke 
f. à AE E. 
! | | . XL. 


e$. — "Analeita hymnica. 
X. .- a 
ein bem Sefang: Es well nne GOtt gendo 
dig ſeyn ac. heiſſen im iſten Vers ble Worte recht: 
Bein Antlig uns mir bellem Schein erleucht 
sum ewigen Deben, Don einigen aber wird 
undentlicher gefungen: Sein Antligleucht mit 
hellem Schein, es leucht sum ewgen Leben, 
Denn in diefen Worten: Sein Antlıg uns mit 
bellem Schein erleucht zum ewgen Leben, 
mwünfchen wir, daß une GOtt genábig feyn, und 
ung fein Gnaden⸗Antlitz erleuchten wolle zum ewi⸗ 
gen eben, 


T XIT. 

In ber. Sirdoerefitaneg iff in etlichen Gefang- 
Büchern aud) falfch gedruckt und dahero von eini- 
gen gefungen worden: Unſerm Rayſer ſtetenSieg 

wider ſeine Feinde geben; Es muß aber 
heiſſen: Wider deine Feinde. 





| Inhalt: | 
I, — zur Lieder⸗Hiſtorie unb deren vier Theis 
n 


t | P. à. 

II. Hynınopaographia ober Lebens: Befchreibung der bes 

rühmteften Lieder⸗Dichter, fünfter Theil. — p-34 

Il. Bibliotheca hymnica, oder Furt: gefaßte Nach⸗ 

richt von allen bisher fowol gedruckten ald une 

odia Lieder⸗Schriften, alter, mittler und neue 

— 1 Zeit j p.55 

. 1V. 9Infana einer noch ungedruckten, merkwürdigen Lies 

der : Schrift wegen Verbeſſerung einiger Fehler, 

in den Giefángen qub kiedern, bon Syob. Michael 
Koch, des Fuͤrſtl. Gymuaſii zu Eiſenach Collega. 
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aufs neue 
mie’ vielem teiß geſammlet, 


denen gelehrten dieder⸗ Freunden 


zum Dienſt, 
in Druck gegeben 


bon 
Johann Caſpar Wetzeln, 


Hof-Predigern unb Archi-Diacono in Roͤmhild. 
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Mit Gott. 
I. Supplementa zur Lieder⸗Hiſtorie 
und deren vier Theilen. 


C. 

CQ». Io. Heinrich, ein 'Theologus, def» 

fen Lied, Auf, auf, mein Gera, und du 
mein ganger Sinn, mit bem Conntage- $ied 
bes Martin Opizeng, einerley Anfang hat, und 
dem inhalt nad) von einander zu unterfeheiden ift. 
Sein 9Bater, Adam Califius, Med. Doctor 
unb Wuͤrtembergiſcher $cib. Medicus zu Stute 
garb, ift An. 1676. d. 2t, Febr. zu Straßburg 
geftorben. Unſer Califius aber, deflen auch der 
Herr Mag. Köllner de eruditis Wolavia oriun- 
dis p. 20. furge Meldung thut, hat noch folgen; 
de Lieder in feine andaͤchtige Hauß⸗Kirche 
gemacht : 
Du ganger Kugelrunder Erden » Kreis, 
Du haft, o GOtt, ung bein Gefer gegeben. 
Ich dand dir, GOtt, bag du mein Serg gereget. 
Ihr himmlifche Quellen. | 

| Ar - Mich 


Ac Analetfta - 


Mich Fan nichts mehr auf diefer Welt erfreun. 

O tu Sohn bes groffen Gottes. 

O groffer GOtt, der du die wahre Liebe. 

O Himmel-hohe Gnab uns Sterblichen begeuget. 
O höchfles Gut, du groſſer GOtt der Götter. 
O Menſch gedenck an deinen Tod. 

$ Seligfeit, darinnen wir gefeflen. 

O wie heilfam ifts dem Chriften. 


Mehrere Nachricht von diefem Califio, "imb 
deffen, ‚in der Lieder-⸗Hiſtorie p. 138. angegebnen 
Chiliasmo, geben die ExrPatle zweyer 25viefe 
vom Heren Hof-Prediger Zingler, zu Mard-Ei, 
nersheim, beffen, und feiner Sieder, auch fehon, 
im vierten Theil der Lieder-Hiſtorie p. $09. gehoͤ— 
. tige Meldung gefchehen ift, unb frage ich fein Bes 
senden, folche hier, dem Inhalte nach, zu infe- 
rien: 


Erſter Extra? de dato Marck-Einers. 
beim 1727. 4. 1o. Nov, 

Ich habe diefes alten. Herrn Califii Stamm 
buch, ja auch feine Bibliothec vor diefem unter 
Händen gehabt, und feine Mscta durchfucht, ba 
ich gewiffen $ebensläuften von Eimpurgifcher Herr⸗ 
fehaft, Geildorffifcher Linie, nachgeftrebet: Da Ba» 
be ich feine primos conatus ín der teutfchen Poe⸗ 
fie gefunden, aud) gefehen, daß er mit vielen vor» 
‚nehmen Gelehrten befannt gewefen. Als cr auf 
"Straßburg zog, nahm er feine Reife uber Miürn- 
berg, allda fchrieb ihm der berühmte — und 
oet, 
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Poet, Sigmund von Bircken diefes in fein 
Stammbud :. | 
QSPYtME. 
Depe 7 Deps Fer, aut Ferre. 
Symb, 
Utcunqve 
Ipfe Faciet. 


Hoc certisfimi amoris wveuoruvo 

preftantisfimum huius libelli Dn. Poffefforem 

ad terras alio fub Sole calentes comitatur, . 

cum omnigenz felicitatis apprecatione, 
fuorumgve officiorum fponfione. _ 
Auguft Noricorum XV. Kal. lun, 
A. JE. X. MDCLIII. 
Sigismundus Betulius, $ 
Kanft du (door diefen Freund, o Pegnig, nicht 
bewirthen, 
Doch bitt ihn, daß er nicht vergeffe deines Hirten. 
Floridans. 

Als er zu Straßburg ausftudirer hatte, wofelbft 
inzwifchen fein Bruder, als Doctor medicine 
gelebt, reifete er ins Hertzogthum Würtemberg, 
und hatte gleich bag Gluͤck, daß er bey bem ba» 
mahligen Fürftlichen Sandhofmeifter, Graf Wolff 
Joͤrgen von Eaftell, yum Informatore in Stutt. 
gard angenommen, und, auf fein Wohlverhal- 
ten, darauf in die Pfarre Münfter ohnweit Stutt⸗ 
garb, nach diefem zum Diaconat nach Göppingen 
befördert wurde, bis er nachmals von ben Gra- 
fen von Limpurg, Seifoorfilder finie, Vocation 

| | 3 jur 
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zur Hof-Predicatur nad) Sulgbach, unter Schmi⸗ 
delfeld, befame. Er war bey Herkog Eberhard 
zu Wiirtemberg, und denen fämtlichen Fürftlichen 
Prinzen und Princefin, abfonderlich bey einer 
alten Princeßin Alexandrina, gar wohl angefe- 
hen, und feine dimisfion gefehahe dergeftalt, daß 
doch feinen Söhnen, die da ftubireten, bie Furft- 
lichen Beneficia zu gute kommen. Wie denn al 
fo der Sohn, M. Io. Henr. jCalifius diefelben 
genoffen, und niche nur feine Studia im Herkogs 
thum abfolvirt, fondern auch, wegen ftattlicher 
Erudition und Habilität, zu einem Feld - Prebt- 
ger der Würtembergifchen Voͤlcker, die in Ungarn 
gegangen, unb einige Zeit alfba geftanden, berufen 
tvorben. 2 aber der alte Herr Califius folte 
Licentiatüs Theologia getvefen feyn, habe ich 
nie gehöret, nod) gefunden : Wiewol fimpurg: 
Geildorff fonft unterfchiedene Doctor - mäßige, ja 
DoGores felbft, zu Superintendenten gehabt, 
und die Herrfchaften vor diefem überaus auf ge 
lehrte Geiftliche gefehen. Alfo habe ich auch nie 
gehört, daß er den Chiliasmum folte fovirt fa» 
ben, unb müfte id) gar nicht, woraus man fol 
ches hätte abnehmen tollen; und daß vielleicht der 
Sohn, M. Io. Henr. Califius , folte dergleichen 
Mennung beygerhan gewefen feyn, folches fónnte 
ich nicht fagen. Ja ob er wol D. Spenern fefe 
xftimirt, und in getvijfen wichtigen Dingen con- 
fulirt, fo fofget doch hieraus jenes nicht, und mau 
müfte es ja in Discurs-Predigten, oder Schriften 
wahrgenommen haben, Da vielmehr gewiß, bag 

e, 
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er, als ein ftattlicher Theologus, uber reine fcf, 
ve eifrig gehalten, hingegen ein rechter Ciferer 
wider die Safter der Welt, und fonderlich das lei⸗ 
bige Tanzen gewefen, darüber er der Welt Haß 
nicht wenig fragen, ja von Uebelgefinnten fid) fcfe 
läftern faffen müffen. Er hat M. Georg Al- 
brechts Beihu Spiegel vermehrt in Druck ges 
geben, aud) an einen |» gre e Krieges 
Dbriften, Namens Rofa, der ein Apoftata ge» 
wefen, ein Tradtätleinedirt, unterm Situ: Der 
sum Pabfithum abgewidyene und zurück 
beruffene Zucheraner, woraus feine erudition 
einiger maßen zu erkennen. Von dem alten Herrn, 
Califio. ift noch ferner zu wiſſen, daß er, nad) 
Abfterben des Geildorffifchen Superint. M. Gra- 
tiani, zu Geildorff Superintendens worden, und 
nachdem der legte Graf, Geildorffifcher Linie, 
Scheu Wilhelm Heinrich, begraben, auch ohn⸗ 
gefehr An. 1698. fein Leben allda befchloflen, wie 
alt, weiß ich nicht. Sein Sohn, M. Io. Henr. 
Califius fam, nach geendigter Seld - Predicatur 
erftlich zur Pfarre Welgheim, die damals noch 
&impurgifeh war, ar die Würtembergifche Gran 
ge, als aber fein Vater mit Tod abgieng, fo fuc- 
cedirte er ihme in Geildorff, dach nur fub no- 
mine eines Stadt«Pfarrers allda, ba flunde er, 
bis er An. 1706. ben überhand genommenen af- 
fectu melancholico , durch einen jammerlichen 
Sturk von feinem Krancken⸗Lager, durch bas Stu- 
ben-Senfter, auf bas harte Pflafter, fein Leben 
beſchloſſen, etliche zo. Jahr alt. | 

| X 4 Zweyo⸗ 
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Zweyter Exirall de daro Marck⸗Einers⸗ 
beim 4. 8. Mart. 1728. Wr 
Sonderlich aber habe auch bie. Caliſiſche Les 
bene » Befchreibung darinnen- mwahrgenommien, 
darinnen aber der Vater, der alte Califius unb 
Superintendens, mit bem Sohn, ober diefer 
mit jenem confundiret wird. Und das giebt eben 
das Schreiben, bas von An. 1703. allegirt wird, 
welches man dem Vater zueignet, da doch folcher 
(don in dem vorherigen goer decennio mit Tod 
abgegangen, und dem alten Superint. Spinds 
ler zu Ober- Sontheim bald aefofaet. Ich femme 
auch den Stylum des Briefs, daß er des jungen 
Califii, und nicht des alten if. Daher wegen 
des Chiliasmi von bem Alten gar nichts zu ge⸗ 
denen, als der, fo zu reden, ein gufer altec 
Teutſcher, fonft aber gelehrter und wohlbegab⸗ 
fer, auch fehr wohl an den Limpurgiſchen Graͤfli⸗ 
chen Höfen, beliebter Mann gewefen. Was aber 
des Sohnes Meynung anlangt, möchte er, als 
ein Mann; ber mit vielen Gelehrten correfpon- 
dirt, privatim et exercitii gratia, ſonderliche 
Gedanken gehabt und proponirt fabett: Gewiß 
aber ift es, daß er nichts dergleichen publice ge 
lehrt, und ber reinen Orthodoxie angehangen. 
Inzwiſchen Fan Herr Werel nicht dafür, taf in 
perfonis Califiorum ein Irrthum vorgangen, 
denn er hat, was er feinem Wercf einverleiber, 
ex communicatione Heren Hofrath Cbriffens 
zu &oburg. - Diefer war ein völliger Erbe; der: 
[anb unfers hiefigen Herrn Cammer⸗Rath gon 
= ene, 
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fens, beffen Bruder I. L. Wolff, ein Hohenloh—⸗ 

fedelbachifeher Minifter und Geildorffifcher 

ormundſchafts⸗Rath gemefen, der mit Herren 
Califio, den jüngern, als Stadt-Pfarrer zu Geil» 
dorff, in gar guter Bekanntſchaft geftanden, der 
endlich ohne Erben geftorben, und deſſen Verlaſ⸗ 
fenfchaft unfern Seren Sammer -Nath heimgefal- 
len, wodurch auch zugleich feine Brieffchaften die- 
fem in die Hande fommen, die er hernach, ba er 
auch ohnverheyrathet ftarb, Herren Hofrarh Cbri- 
(ten hinterlaflen,, der dann den bemeldten Brief 
p j in welchem aber, aug der in fine al. 
egirten Hiſtorie zu erfehen, daß felbiger mehr ein 
Schertz, als Ernft gewefen fen. 

Clauderas, Yofeph, ein Prediger zu Altenburg, 
und Sohn Iacobi Clauderi, welcher aus der ure 
alten und im Woigtland befannten Clauders- 
Mühle, weder bes Flacianismi halber, An. 1671. 
noch wegen andern damaligen trübfeligen Juftan- 
bes in ber Religion, fich von der reinen Schre ab» 
treiben faffen, fondern alg ein beftändiger Beken⸗ 
ner JEſu Ehrifti, dem damals aufgerichteten 
Chriſtlichen Concordien-Budy feinen Namen 
eingefchrieben, der auch in denen zu Dreßden An. 
1581. ausgegangenen Exemplarien ned) befind» 
[id ift. Diefer Mann war 54. Jahr Pfarrer zu 
Moßbach bey Steuftabt an der Orfa, und ift, 
nachdem er 62. Kinder, Endel und Ur-Endeler- 
lebet, An, 1625. et. 84. geftorben. Unſer Io- 
feph aber fahe von feiner Pofteritát g6.Kinder, 
Endfel und Ur-Endfel, bie er mit Barbara Te» 

X s andrin 
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andrin in der Ehe erzeuget. Kurs vor feinen 
Tod fette er feinen eigenen Schenslauf auf, und 
fehrieb zum Troſt feiner Nachkoͤmmlinge drein, 
Gen. 17, v.7. Ero Deus tuus et feminis tui 
oft te, Hinc firmiter credo et fiducialiter 
Ícribo, GOtt wird meine Kinder nad) meinem 
Tode beffer verforgen, als ich felber weiß oder 
fan. Und in feine Bucher fehrich er allezeic fein 
Namens⸗Symbolum, Miterbe JEſu Cbrifti, 
welches hernach fein Sohn, M. Ifrael Claude- 
rus, der Hiftorie, Oratorie und Poefie Profef- 
for an dem Gymnafio zu Coburg, beybehalten 
hat. Er hat, laut der Clauderiftben Perfonali- 
en p. 60. 133. Kirch - und Schul - Gefänge verfer« 
tigt, denn er nie muͤßig fi&en koͤnnen, fondern über 
Tifeh und im Spagiergehen gemeiniglih ein 
Schreibtäfelein ben fich gehabt, und was et. me- 
ditiret, fogleich notiret. Wie denn aud in bet 
Arnſtaͤdter Gefangbud) 1705. und Gorhaifchen 
170. ihme das fib zugefehrieben wird, Lobet 
den SErrn alle, lober ibn alle Heyden. Und 
von feiner Pfalmodia nova in bre Centurien, 
wird in der Bibliotheca hymnica ein mehrers 
gehandelt. Eins ift hier noch auzumerden, nem. 
(tb, daß Bartholomzus Scherzus in feiner 
Sprach - Schule p. 60. das Wort Evovx, mos 
init etliche päbftifehe Lieder gefehloflen werden, fo 
auftheilt, Evovaé, daß es alfo die Mönche vor 
ein Qvadrifyllabum gebraucher; und p. 6r. far 
get er auch von dem Wort Noe; Einige führeten 
«€ gleicherweiß vom Noa her, andere — * 
alſo: 
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alfo: Nos Omnes Exultemus, laßt uns alle frós 
lich feyn. 
v. Bröflens Lexicon der ubel-Priefter Tom. 


I. p. 72. 
Wilifchii Iubila Altenburgenfia p. 40. 


Clansnizer, Tobias, ein ur. Pfalgifcher 
Theologus, fat auch nod) bas andachtige Paf- 
fion-tied: Ef, dein betrübtee Leiden, ges 
macht. Es fteher daffelbe in bem Roͤmhilder Ge. 
fangbuch, und andern mehr, unb iff genommen 
aus feiner Paßion » Blume, fo zu Nürnberg 
1662. 4. herauskommen, p. 17. Und ber Theo- 
philus Baider, welcher in Epiftola, qua M. 
Io. Eliz Ulichio, facrum Diaconi munusapud 
Haynenfes obeunti An. 1704. gratulatus eft, 
gegen des Clausnizeri hymnum fymbolicum, 
Mir gläuben all an einen GOtt, erinnert hat, 
es feyn darinn wenige Glaubens - Arriculn, und 
der Perfonal- Character des Vaters gar wegge⸗ 
Íaffen, v. fieber-Siftorie T. I, p. Fo. ift ein Pfeu- 
 donymus, darunter M. Michael Heinrich 
Reinhard, damals Rector fchole patriz ju 
Hildburghaufen, hernach Theologie Doctor, 
Ober-Hofprediger unb General-Superintendens 
zu Weiſſenfels, woſelbſt er am Neu Yahrs-Tage 
1732. auf der Gangef, mitten unter dem Sicus , 
Jahrs⸗Wunſch vom Schlag gerühret worden, und 
in der Sacriften ber Schloß-Kirche,, act. $$. ent: 
fchlafen, hat verborgen feyn wollen, v. Samm- 
fung vom Alten und Neuen 1732. p, 151. Und 

| von 
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. von bent fieb, Liebſter IJEſu, wir find hier, 
ſo auch in den Berliner Gefangbud) 1707. mit 
$Berfen fteher, ift noch anzumerden, daß, alsızu 
Zerbft, im Fuͤrſtenthum Anhalt, der Succentor 
und Collega Scholz, Andreas Pringfe, An. 1717. 
am 16. Trin. folches gewöhnlicher mafen vor der 
Mittags-Predigt zu fingen angefangen, er unterm 
Singen ebenfalls vom Schlag gerühret worden, 
und fogleich am r5, Sept. et, 68.- geftorben.“: 


.. V. Goͤtzens Sendfchreiben von Annäbergifchen 
— gieder-Freunden p. 13. «o, ual 


Cnophius, Andreas, ein Theologus und et. 
fter. Evangelifcher Superintendens in Riga, 
fchrieb fid) alleycit im Zeutfchen K»ópZen, unb ift 
wohl ber ficherfte Autor bes Lieds: HErr C briff, 
ber einig GOttes Sohn, von welchem M. Ga- 
briel Cerne in der Klugheit eines Subftituti p. 
210. erzehlt, es habe ein Paftor fubftitutus eins: 
mals einen Jahrgang über die Evangelia gehabt, 
worinn er die Gefang-Worte v, s. Ertoͤd uns 
durch dein Büte » » den alten Menſchen 
Eránd'e 2c. zum Grunde geleget, und habe damit 
immer auf ben alten Pfarr geftichelt. Und in ei⸗ 
ner gewiſſen Stadt ift auf der Mathe - Stubereine 
Uhr, melde, wenn ber Seiger ſchlaͤget, dieſen 
Gefang fpiefet, und alfobald kraͤhet der Hahn, 
nach dem Bericht des Johann Limbergs in feiner 
febr curieufen Keife-Befchreibung durch Sentfdy 
land, Italien und Spanien, $eipsig 1690.12: 
p.66. Man finder zu diefem Lied aud) nod ei⸗ 

nen 
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nen Zufaß in bem Arnftädtifchen Gefangbuch 1705. 
und in dem $üneburger 1696. welcher den fechften 
Vers ausmachet, des Inhalte: 

Danck, fob, Preiß, Ruhm und Ehre, 

Sey GOtt in Ewigkeit 

Sir feine füffe febre, 

Die er uns hat bereit, 

Aus feinem göttlichen Munde, 
Der helf uns alle Stunde, — 

Er helf zur Seligfeit. 


Und nod) zwey Leder, ble vom Cnophio fid her: 


fhreiben, ftehen in dem $emgoer Gefangbud) 
1717. und im Niegifchen 1715. des Anfangs: 
Sch gläub ee feft, und bins gewiß. 
Was fan uns fommen an für Noth. 
v, Crameri Pommerifche Kirchen- Chronica 
libr. III. cap. 8. p.29. 50. MifandersDe- 
licie biblice Vet. Teft. Tom. IV. p. 644. 


D. 

D^ Simon, ein Poet unb Profeffor zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuſſen, mar gebohren An.1605, 

d 29. Iul, zu Memel. Wurde An. 16353. Con- 
Rector zu Wittenberg, und An, 1639. Profef- 
for Poefeos zu Königsberg. Er war femper 
valetudinarius, undftarb An. 1659. d. 15. Apr. 
zt, $4. Hat das vortrefliche £ieb, Ich bin ja, 
Err, in deiner Macht, auf den Tod des 
C pur - Brandenburgifchen Ober. Secretarii, Ro- 
bert Robertini, verfertigt, An. 1648, das ^ 
, | aber⸗ 
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aber, "je mehr wir Jahre zehlen, gehoͤret el 
gentlich dem Andree Gryphio, als in deſſen 
geiſtlichen Oden lib. 3. num. 9. es mit acht Siro⸗ 
phen zu finden ift. Was ber Herr Hofrath Men⸗ 
che in feinen Tractat de Charletaneria erudi- 
torum von des Simon Dachs Conduite geſchrie⸗ 
ben, daß er nemlich, als ein gecrönter Poetz in 
dem Poetifchen gorbercrang ausgegangen, wird In 
der Frantzoͤſiſchen Ausgabe der Charletanerie des 
Savans, fo cum notis variorum ju Haag 1721. 
8. herausfommen, p. 177, widerlegt, und ber Herr 
Hofrach Pietſch in feinen gebundenen Schriften, 
die zu Königsberg 1740. med. 8. herausfommen, 
p- 289. hat auf das Bild diefes Dichters alfo ge» 
Dichter: er 

Iſt nicht der theure Dach ber fpäten Ehre derch? 


Der burd) der Sünder Herk mit Donnerfliminen 


* faͤhrt, en EPUM 
Der, wenn er von Gericht, Tod, $98 und Sint. 
mel finget, | ! Y er 
Sich über allen Ruhm der eitfen Dichter ſchwinget; 
Nun fteft er vor dem Lamm und ruͤhrt die Harfen an 
Sprecht, ob fein hoher Geiſt wohl hoͤher ftelgen fan? 


So gut urtheilt man auch von dieſem Preuſ⸗ 
ſiſchen Poeten in bem groſſen Univerfal- · Dexzco 
Torn, XXV. fol. 449. da es alſo heißt: Ode oder 
Lied ift ein Gedicht, welches mit etlichen Abſaͤtzen, 
die alle cin gleiches Zeilen: und Reimen ⸗ Maas 
halten, durch gefüftet wird, Dergleichen von den 
Deutſchen verfertiger: J 


t, Sımon 


NUNT ee 
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1. Simon Dach, der in geiftlichen Liedern un- 
vergleichlich, und in Ueberfegung der Pfalmen un» 
gemein glücklich, | 

2. Paul Berhard, beffen Lieder gar geiftreich, 
aber nicht allezeit Regulmaͤßig. 

3. Hofmannswaldau, von dem man ſowol 
geiftliche unb moralifche,, als verliebte Lieder hat, 
und find die von der erften und andern Gattung 
[iebfid) , finnreich und erbaulid) , dennoch aber ift 
er mehr wegen ber letztern berühmt worden. 

4. Chrifkian Gryphiws, der in. geiftlichen Lie⸗ 
dern vortreflich iſt, indem nicht nur feine Verfe 
was gültiges unb gravitätifches an fid) haben, ſon⸗ 
dern die Gedancken ſo lebhaft und ungezwungen 
find, daß man wohl ſiehet, es habe ihm ein recht 
andachtiger Eifer feine Arien in die Feder dietirt, 
wie er denn aud) feine Medensarten und Allufio- 
nen meift aus ber heiligen Schrift zu entlehnen 
pflegte. 

5. Chriflian Weife, von dem befannt, daß er 
fowol in geiftlichen und moralifchen, als Iuftigen 
tiedern, eine ungezwungene Artigfeit gemwiefen; 
erhoben bat er nicht gefchrieben, toas er gemacht, 
ift leicht und flieffend, jedoch nicht ohne Gedancken. 

6. Menantes oder Cbriſtian Friedrich vus 
nolo, deſſen Gedichte mancherlen Art viele $ic6s 
faber. gefunden. 

7. Benjamin Schmolck, von dem gar viele 
Sammlungen geiftlicher Leder in vielen Händen 
find, unb mit viel Vergnügen gebraudoet werden: 


Doch 
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.. Doch in geifilichen Oden ift Simon Dach bie 
fet Schreibart ſehr mächtig gemefen, unb infor 

derheit ift das Lied: Ich bin ja SErr in deiner 
Macht, für ein volltommen Meifterflück anzyfe- 
ben; in dem fieb, SErr, íd) denck an jene 
Zeit, hat Simon Dady, nicht Georg Mylius, 
deme eg in dem Meinunger Gefangbuch 1711. zu- 
geſchrieben wird, ebenfalls ein Meifterftück einer 
finnreichen Betrachtung der Sterblichkeit gewie- 
fen; und in geiftlichen Gefángen miffen die Buß- 
$ieder und andere, wo ein traurige Wefen herr- 
fehet, fo abgefaffet werden, wieDach, Rift, Ger- 
hard und Franck, von heuern: aber Rambäch 
und Schmolcke uns gewiefen haben. 


E noch mehrere Lieder von Simon Dash find 

diefe: | ; 

Ach GOtt, wie gnábig haft du doch, im Danziger 
Geſangbuch 1726. | 

Ach wie verfchrt es fid) fo fehr, in Cruͤgers Ge. 
fangbuch 1693. — 

Den diefer Sterbens⸗Sucht, ibid. "ET 

Die groffe Nichtigkeit der furem Lebenszeit, 
ibid. 1668. 

Dieß ift, was dir zu Ehren, in Hamburger 1683. 

. Du GÓOtt bift auffer aller Zeit, in femgoer 1717. 

Entfehlag dich aller Ding auf Erden, in Scand, 
furter 1668. ' 

G Ott, du haft unfer gnug begehrt, ibid, 1693. 

- Ott herrfcher und halt bey uns Hauß, in Halli⸗ 

fihen 1719. 

GOtt 
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GOtt unſre Suffudt in bet Noth, im Hambur⸗ 
ger 1683. | 
HErr wir tvollen (ámtfid) bir, im Königsberger 


. 1716. 
HErr, bu thuft, was bir gefállt, im Grandfur, 
ter 1668. 
SErr, id) denck an jene Zeit. 

Nota, Diefes ift fonderlic dem Zohann Rıf 
fehr angenehm und lib gemefen. Wie gar an- 
muthig unb beweglich, fehreibt er , Herr Simon 
Dad) etliche geiftliche Lieder (unter welchen mie 
unlängft ein von fteter Erinnerung unferer Sterb- 
lichkeit handelndes recht Hergbrechendes, und mir 
febr liebes Lied, beffen Anfang ift, ZErr, ich 
denck an jene Zeit, ift zu handen Formen, ) hat 
geſetzet, das zeuger die Erfahrung, in bem Vor⸗ 
bericht feiner neuen himmliſchen Lieder , gedr. 
fünebutg 165. H - da 
Ich bin bey GOrt in Gnaden, in Lemgoer 1717. 
In diefer meiner legten Moth, in Franckfurt. 1668. 
Ihr Preuſſen auf! und fommt zu Sauf, ib. 1695. 
Saft fterbeni, was bald flerben fan, im Luͤnebur⸗ 

ger 1702. Bee 
Mein Abfchied aus der böfen Welt, in Franckf. 1693. 
Nimm mid) weg, GOTT, vor bem Sammer, 
ib. 1563. jd N | 
O eitle Welt, o. Furge Zeit, in Hamburger 1685. 
O wer doch überwunden hätte, in Franckfurt. 1693. 
Schoͤner Himmels. Saal, WBaterland ber. rom. 
men, im Königsberger 1716. 
Selige Ewigfeit, Lohn der Himmels⸗Erben, ibid. 
Viertes Gtüd, . - $5 Sey 
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. Sey getroft, o meine Seele, im Breßlauer 1724. 

. Wann GOtt von. allem Boͤſen, im. Srandff. 1668. 

War diefes nicht mein Hoffen , im Königsb. 1716. 

er, 0 JEſu, deine Wunden, ibid. 

. Mie ift GOtt abermal im. Zorn auf mich ent 
brannt, ibid. | 

Was ftehn unb weinen wir zu Hauf, im Srand- 

| furter 1693. E KT 

. Was tillft bu, armes geben, in: füneburger 170» 

Wer weiß Befcheid der. Sterblichkeit, im Srand- 

| furter 1668. © | , 

. Wer wird:nach diefem $eben, ibid, : 

v. Lilienthals erlautertes Preuflen Tom. f. 
| p. 1$9.-195. "Tom. IV. p. 723: Bayrers 

Befchreibung. der Cathedral. - Schule im 

—  Sueipfofe , gedr. Königsberg: 1722. 8. 

Poetiſche Meiſter⸗Stücke, anderes Cni, 
enthaltend bas Leben Andres Tfchernings 
und Simon Dachs. Roſtock 1724. 8. 

- Derfchas, (Bernhard son) aus dem Preußi⸗ 

feben Adel, war Primarius Paftor in der Alt- 

Stadt und Adfellor. des: Confiftorji, Sambien- 

fis zu Königsberg, unb ift [aut derer. Epicedio- 

rum auf feinen Tod, nicht An. 1639. d. 13. 

- Mart. wie aug dem Gelehrten-Lexico, in der ie 

der - Hiftorie Tom, |. p. 168. gemeldet, fondern 

1630.:d. 13. Maj. geftorben. Und. zu feinen die 

dern, darunter das, Im finffern Stall, o Wun⸗ 

oer groß, mit bem des Herrn Weiftels, in der 

| Sieber » Hiftorie Tom. IH. p. 406. nicht zu con- 

fundiren ift, gehören nachfolgende: M 
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Ach HErr, wie iſt dein Zorn ſo groß, im Franck. 
| furter 100o3. Ä 
Hertzlich bein zehn Gebot ich lieb, im Dreßdn. 1716, 
Sch weiß, HErr, baf in deiner Macht, im Stand. 
furter 1668. — 
Weil uns GOtt, nad) Jeiner-Gnad, aufs Neu. 
Jahr, ibid. . Pos 

Man findet übrigens von biefem Preußifchen 
Theologo nicht viel, und aud) der Herr Gund» 
ling hat in der Hiftorie der Gelahrheit Tom. HI. 
P. 3902, von ihme nichts mehr, als fein Sterbe- 
Jahr 1639. welches aber irrig iſ. 


Desler, (Wolffsang Chriftoph,). ein Schul. 
mann und Con «Rector der Schule zum heiligen 
Geiſt, im neuen Spital zu Nürnberg, ift An, 
1722. d. 11. Mart. zt. 62. geftorben, nachdem 
er zwey “Jahre vorher von einem Schlagfluß ge⸗ 
froffen worden. Die vor und nad) feinem Tod 


herausgefommene Schriften , fo er theils aus - . 


fremden. Sprachen, auf Begehren des Evafae, 
Francisci, deffen amanuenfis er in feiner Ju⸗ 
gend gelefen, überfegt, find etwa folgende: 
^1. Die Buß - ermunternde und glaub. ergößende 
Andacht⸗Woche, An. 1696. 12. 
2. Hertzwallende und von heiliger Liebe erregte 
Sund'en der Liebe JEſu, An. 1712. 
3. Blutsund KiebessRofe, ober Paßions-An- 
dacht; mit D. Marpergers Borrede, ywente - 
Auflage, An. 1723-8: 
4. Himmlifche Seelen⸗Luſt, oder Betrachtun⸗ 
3o" $a | gen 


* 
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‚gen über angerlefene Sprüche der H. Schrift, 
mit Kupfern und ftebern, Nuͤrnberg 1726.8. 
neue Auflage —  —— — 7 ( | 
Und zu feinen Liedern, von welchen das, Ich 
laß tid) nid, du muft mein JEſus blei- 
ben, die höchftfelige Königin in Pohlen, Chri- 
ftiana.Eberhardina , ſich auf bero Sterbe- Ber 
te nod) verfingen laffen, aus der 25lut » und Lies 
bes-Rofe nachfolgende 20. Paßions-Gefänge: 
Dieß ift bie Mache der Finſterniß. | 
Du Sefalbter , der die Seinen falbet mit. 
Dur heilig geoffer GOTT, darf fib der. Sünder 
wagen. 
Du laͤßt, HErr, doch die Deinen nicht. 
Es truͤget das trotzige Set. — — 
GOtt von GOttes hohen Thron. 
Heiligs Haupt, vor deſſen Macht. 
HErr ber Ehren, welche Schmach. 
HErr, wie geſchieht dir, welche Schmach. 
Mein JEſu, ziehe mich nach dir. 
Mein JEſus traurt, mein JEſus zagt. 
Mein ſchoͤnſter Schatz, in welchem ich. 
Mein Vater, der durch JEſu Wunden. 
cur" Gnaden-Geift, rühr” Hertz unb Lippen an. 
Schlaͤfrigs foerg, nicht su fauler Ruh. © 
Tiefe Demuth, hohe Siebe,’ wozu bringt ihr. 
- Tiefe Sanftmuth, hohe Liebe/ wie erhellet. 
Was will der tollen Feinde Rott. 
Weg mit bem tollen Ehrfuchts - Streit: 
Wie leicht ift es gefagr, E und will GOtt 
— licben. VET 


v. Aus. 


s 
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^v. Auserlefene Theologifche Bibliothec Tom. 
II. p. 562. feqv. | | | 
Dilberr , (Io. Michael) bet berihmte Theolo- 
gus in Nürnberg, war unter andern denen einge- 
fraufeter und gebuderten Haaren fpinne feind,und 
wann er ins Gymnafium fam, und bey jungen 
$euten dergleichen antraf, fo 30g er eine Scheere 
aus dem Schiebfaf, und ftufte fie ihnen gleich 
ab, es mochte ein junger Patricius oder ein atte 
derer fenn, fo galts ihm gleich viel. Seiner Bild» 
niffe habe ich zwey bey Handen, tworunter folgen. 
des Elogium zu (efen ift : Ar EN 
Dum faciem, Dilherre, tuam, fufpiria Chrifto 
Metior in facie, qvid? fuper aftra rapis. 
Sic animofa fides tua nos exercet in anfıs, 
.. Ecce feqvor fidei candida vota tuz. 
Una qvies’et fola qvies eft Perra ſalutis 
Inque foraminibni, Petra, quiesco tuis. 


‚Luc. Schröer, 


NE | | . M. Dr. et Facult, fue Decanus, 


- | Item : "^. 
En! vultus loqvitur Dilherrum lineamentis — — 
. Internum exterior: nil nifi magna vides, 
Hoc fibi Sophrofyne et Sophie placuere 

| | ab theatro, .. — 
Exemplar fidei vita dat, atque tubam. 
Dotibus his famam meret, et mereatur amores 
 Magnatum: Pera qvém manet alta qvias. 
Sigism. Bircken, 
: | $ffinis. T 
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‚Die Dilherrifche Begebenheit mit Ranfer Leo- 
poldo, in der Nürnbergifchen Bibliothec, iff 
mit befondern Umſtaͤnden ausführlich zu leſen in 
“ ben unfehuldigen Nachrichten An. 1708. p. 712; 


. feqv. und in tes feligen Herrn Schudrs Juͤdi⸗ 


fhen Mercfmwürdigfeiten, 4ten Theil, p. 118. to» 
felbft aber vor snnumerabilibus, im leßen Verfe, 
es heißt immemorabilibus. Viele - feiner Lieder 
find , nach des Seren Neumeiſters Bericht de 
Poetis germanis, aus des berühmten Sigism. 
von Bircken Feder aefloffen, 3. €. Ach! durch 
die Sind, id) armes Rind, item, HERR 
‚gib Bebör,, dir geb ih Ehr, im groffen is 
gifdyen Gefangbud) An. 1715. und wer die ar» 
tige Paflage von feiner Melancholie , in bet 
Vergnögung müßiger Stunden, 7den Theil, 
p- 62. liefert, der bat zugleich eine Erläuterung 
feines $iebs , Hinweg, hinweg, Afelancholey, 
oder, tvie e8 im $üneburger Sefangbuch An. 1702, 
beißt: Hinweg, hinweg, all Traurigkeit. 
Wie denn auch in befagtem Lüneburger Gefang- 
buch, nachfolgende Dilherrifche Lieder ftehen, als: 
RT ^ JG 


Ctbarm dich mein, o JEſu Ehrift. —— 

Gehab dich wohl, du ſchnoͤde Welt, ich hab dir 

gnug hofirt. 
Hinweg, hinweg, all Froͤlichkeit. 

JEſu, bu groſſer Krieges-Held. 

Mein Suͤnd ich beicht und klage. 

O GOtt, mein GOtt, HErr Zebaoth. 

Warum ſolt ich bekuͤmmert ſeyn. 


yt 
» 
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Dresdenfs, (Petrus,) der treue Bekenner Chri- 
fti vor Luthero, fo das halb fateini(d) und halb. 
teutſche fingen, in der Kirche GOttes, feiner Zeit: 
eingeführet, war eigentlich nicht zu Dreßden, fon» 
dern zu Tauskow, ob ber Miß gebohren. Bey 
feinem Liede: Puer nares in Bethlehem ift hier- 
anzumerden, was in dem groflen Univerfal-Le- 
xico Tom. LIV. fol. 11 10. gelefen wird: Wol⸗ 
len. uns, beißt cs, die Roͤmiſch⸗Catholiſchen vor- 

‚werfen, wenn wir nicht alaubeten, baf bie Weis 
. fen aus Morgenlande Könige gemefen, unb Gold, - 
Weyrauch unb Myrrhen dargebracht hätten, wars 
um nennten wir denn das Feft der Erſcheinung 
Ehrifti das Feft der heiligen drey Könige, unb 
fingen aud) in dem fiebe, Hin Rind gebohrn 
zu Berblebem , unter andern, bie Rönige aus 
Saba Fommen da; fo dienet denfelben zur Ant- 
wort: Wir fónnen nicht in Abrede feyn, bag wir 
das noch aus bem Pabſtthum haben, daß das Seft 
der Erfcheinung Chrifti bas Feft der heiligen drey 
Könige genennet wird, und daß wir in bem ange» 
zogenen Wenhnachts - fiebe mit ber Römifch-Ca- 
tholifchen Kirche alfo fingen. Es betrift aber 
diefes nicht ben Grund des Glaubens, und behal. 
ten toir die Benennung des Feftes, wie bie Sc. 
nennung der Sage von den Planeten, und drin. 
gen es niemanden als nothwendig auf. Und wie 
folten wir bod) ohne Vermeidung groffes Aerger- 
niffes um diefes Verficuls willen das ganse ſchoͤne 
Weyhnachts-Lied verwerfen? Gnug, daß wir den 
rechten Verſtand willen. Es fónnen auch unfere 
T | | B 4 Gegner 


— 
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Gegner daraus erſehen, wie wir in Sachen von 
nicht allzugroſſer Wichtigkeit das hoͤchſte Recht 
eben nicht ſuchen. Und von feinem Liede: In dul- 
es Iubilo, mm finger und ſeyd frob, mag «8 
wohl heiſſen: laudatur ab his, culpatur ab il- 
lis, item, quot capita, tot fenfus. Der feli, 
ge Lic. Daniel Griebner, Prediger an der S. 
Nicolai Kirche in feipyig, ſchreibet von demſel⸗ 
ben; in feiner Betrachtung des ewigen Todes 
| p 684. es wäre zu wuͤnſchen, daß in oͤf⸗ 
fentlidyer Bemeine, da unter Seben kaum 
einer zu finden iff, elder die lateiniſche 
Sprache verffebet, man dergleichen Lieder 
beyfeite fegere, und an derer ftatt folche an» 
flimmete, welche Gelehrte und Ungelehr⸗ 
te, mic guten Verſtand nachberen uno nad» 
fingen Eönnten. Der felige Herr D. Goͤtze 
aber, Superintendent zu íübed, in feiner Lie 
der ⸗Predigt über den 45ſten Pfalm meynet, daß, 
weil es bekannt, folches mit gutem t Tumen zu 
gebrauchen ſey. Allein man muß daben auf die 
Ginfáltigen ſehen, die fein Latein verfteben , um 
welcher Willen auch fehon viele das: Lied gantz 
teutfch gemacht, 3. €. Meufchen im Hanauer 
Giefangbud) An, 1723. p. 37. Liebler im New 
Sahrs- Gefchenf An. 1721. p. «6. ingleichen 
Herr Io, Auguft Maier, Diac. yu St. Urrich in 
Halle, in feinem geiftlidben YOeybnacbte » Be 
ſchencke, gebr, Halle. 1735. 8. p. 104... Was 
fonft bas in der ficber-Soiftorie p. 188; angeführ- 
te Hiftörgen von bem cinfáltigen Baͤuexlein, und 
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' bem Trabe me poff te, anlanget, welches ich efe. 
mals aus bem Munde des Herrn M. Ruſſens, 
nach ber Zeit Theologiz Doctoris und Profef- 
foris zu Jena nun felig, in einem Collegio he- 
brazo gehört zu haben, mid) erinnere ; fo wolte 
wünfchen, daß ſolches gar weggeblieben ware, weil 
es einigen, v. Catalogus bibliothec® Reiman- 
nianz p. 187. anftößig und. ridicul gefchienen. 
Ich habe nach der Zeit, zu blefem $iede des Pe- 
tri Dresdenfis eine ſolche Hochachtung und Liebe 
befommen;, daß ich es An. 1729. allhie in ber fo: 
genannten. Chrift» Wierren: Predige öffentlich 
erflärer, und wider die Neulinge, fo es ganslich 
verwerfen, vindiciret habe. Es ift ja wohl 
wahr, daß der arme Mann nicht gar zu groſſen 
Mugen davon habe, es fan aber die Anmeifung 
bes Predigers denen Unwiſſenden noch zu ftatten 
kommen. Wir behalten es billig zum Gedächtnis 
des allmaͤhlig wieder aufgehenden Lichts des Ev- 
angelii, aber wo e$ zu guter Erbauung, und nicht 
ohne Verſtand in der Kirche GOttes gefungen 
werden fol; fo ift nöthig, baf das Latein entwe⸗ 
der verteutſcht, oder eine gant teutfche Meberfee 
zung des Liedes, bengefilget werde, wie beydes in 
bee eligen Herrn Ringmachers Ulmifchen Ge- 
fangbuch An. 1723. p. 48. anzutreffen ift, allwo 
auch über dem Liede felbft diefes ftefet: 
%. » Petrus von Dreßden, welcher der erfte ge: 
3 wefen feyn fol, der ihm fürgenommen, teutfche 
Wieder in bie Kirchen einzuführen, weil aber fol 
sches bem Gebrauch der Nom. Kirchen quiviber, 
teo $55 iftg 
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iſts ihm nicht yugefaffen worden. Endlich, nach 
. vielfältigen Suppliciren ward ihm vom Pabft 
- fo viel vergünftiget, folche Lieder zu machen, 
darinn teutfch und lateinifch unter einander, 
welches er auch getfjan , unb derfelben eine gue 
te Anzahl verfertiget, unter welchen etliche noch 
: gebräuchlich, ale Zn dulcs Jubilo, Puer natus 
. 3n Bethlehem etc. welche ja billig zum: Gedächt- 
nis des allmählich wieder aufgegangenen Lichts 
' bes Evangelii zu behalten. i 
Zwar ber berühmte ICtus Brunnemannus de 
Iure ecclefiaftico cum fupplementis Stryckii 
lib. I. cap. 6. p. 230. ſchreibt: Dolendum eft, 
retentum fuiffe ex romano-catholica ecclefia 
lingvam latinam in facris et muficam thea- 
tralem, et amiflam effe clavem ligantem; 
allein das mag wohl eher von bem. lateinifchen 
Pſalm fingen, fo an vielen Evangelifchen Orten, 
zu Anfang des Glottesbienfte noch bräuchlid, ijt 
ju verftchen feyn. | | A 
. . $8en ber Nedens-Art aber, Und die Schellen 
klingen, v. 4. ift nunmehr fonderlich nachzulefen 
des Herrn Marbachs Evangelifhe Singe 
Schule p. 209. Herrn Maiers geiftliches 
Weyhnachts⸗Geſchencke p. 118. unb fere 
i Schöttgens Diff. de Nolis in veſtitu, ad illu- 
| ftrationem verborum hymni facri, Und die 
Scellen klingen, gedruckt zu Stargard 1725. 
allwo es S. XXI. p. 15. affo heißt: ^ — 
. . Wereor, ne Petru: Dresdenfis hac in par- 
. te humani qvid paffus fit, id qvod in eo 
" E COTfle 
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eonfiftit, qvod veftitum vanitati ct luxui 
 infervientem ad res tam arduas applicet, 
Hoc enim probe obfervandum, facras lit- 
teras gaudia vitz zternz nen nifi cum hu- 
jusmodi rebus comparare, qvz funt ho- 
neſtæ, vtiles, neceffariz, et ab omni vani- 
tate remotz. — Cultus in veftitu qvum 4 
-'Deo nunqvam damnetur, vefter albz et 
coronz funt beatorum ornamentum, Sed 
in talibus ad vanitatem hominum noftro 
tempore viventium deflectere velle con- 
fultum non puto. Sic enim ante paucos 
annos homo profanss, Lucianum in Dialogss 
mortuorum (Geſpraͤche im Seid) ber Sobten) 
fecutus, vitam aternam fatis impie fecun- 
dum voluptates hominum corruptorum 
defcripferat, qvi potu Cafe et lufu char- 
tularum 7 Hombre delectantur. Hoc ipfa 
de caufa Perrum Dresdenfem non impieqvi- 
dem, fed paulo tamen imprudentius egif- 
fe coniicimus, qvod nolarum qvas vani- 
tas hominum invenerat, in vita æterna 
mentionem faciat. | 
Man ift nemlich vor Zeiten gewohnt gerefen, bey 
groffen Herrn, um ihrer Ankunft aud) (don. von 
weiten fund zumachen, die Kleider mit Cymbaln 
und Schellen zu befángen. Man fichet davon 
guugfame Proben an den jteinernen Statuen vie, 
ler Braunfchweigifchen. Hertzoge und S$erfogine 
nen, welche am Antors-Hofe zu Braunfchweig zu 
fehen find, webft den Zürftlichen Perfonen, fe vd 
' ' am 


i 
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dent Süneburgifchen Nathhaufe abgemahlet ftehen. 
Erliche andere hieher gehörige Bildniffe finder man 
in des Bucelini Topographia Germaniz Part. 
II. p. 385. et 414. Und dahin zielen die Worte 
des von Petro Dresdenfi zu Anfang des XV. Se- 
culi gemachten Kirchen - Gefangs, In dulci Iu- 
bilo. | 
— Drefen, (Adam;) ift erjtlich Secretarius und 
Capellmeiſter bey Herkog Bernharden zu Weimar 
gewefen, - und mag anfangs viele üppige Welt 
Freude mit gemacht haben, mie er dann ben da- 
maligen Opern faft jedesmal bie luſtigſte Per» 
fon fol gemefen feyn. Hernach, und ums Jahr 
1680. gerieth er über des feligen Herrn D. Spe⸗ 
nere Schriften, und ward dadurch ſowol, als auch 
durch die Vorwercke des feligen Lutheri über 
bic Epiſtel an die Römer, am erften gerühret 
und zu GOtt gezogen; worauf, und nach des Ser. 
8098 Tod, er eine Zeitlang zu Jena privatifirt. 
Kam fobann nad) Arnſtadt in Fürftliche Dienſte, 
verfiel aber bafefbft bes fogenannten Pietismi fal; 
ber in groſſe Verdrießlichfeiten , wovon ber Herr 
Confiftorial- Adfeflor Olcarius, aus Arnftadt 
* fon An. 1718. d. 9. Nov. an mich nad) Coburg 
alfo ſchrieb: e! 
„Den Eapellmeifter Drefen anlangend, fo 
„muß aufrichtig befennen, daß mir Fein Lied, 
„weder Seelen Bräutigam, noch JEſu, 
„ruffe mich, bewuft, welches er gewiß ge 
„macht hätte, ob wol ein oder anders ihm et 
„wa desivegen möchte Jugeeignet werden, weil 
"re „er 
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"set. bie Melodie. darzu aufgefeger. Seelen» 
Sraͤutigam ſtehet, ohne Namen, in eincnt 
«s pietiftifcben Gefangbud) An. 1695. 12. bat» 
aus es in andere Gefangbücher recomman- 

„dirt unb gefegt worden. Sonſt mar gedach« 
„ter Drefe ein avgliffiger , unrubiger und 

„mit fanatifchen Brillen behafteter Mann, 
“von dem ich etliche Bogen auffegen koͤnnte. 


^ stilen und plumpen Pietiften, Chiliaften, u.f.tb; 
„Seine Tochter hatte einen von Adel, durch 
Aftruͤhzeitigen Benfchlaf, erfanact, als diefer ge: 
Iſtorben, erhielte fie Vater, Freundfchaft unb 
»Pietiflen, bie fie, nebft andern Weiblein auch 
hatten gefangen genommen. Meines Erach- 
ztens ift er nicht werch, unter reine Evanges 
„liſche Sieder- Autores gefegt zu werden. Wie 
57 yfind frohe, daß er und fein Gefchlecht allhier 
„ganz ausgeftorben , und feine Handel mit vers 

^ ^y tofdben. 
Bis hieher ber Herr Olearius, beme ich aber bat» 
innen nicht beypflichte, zumal da ich von bem fes 
Tigen Sapellmeifter Drefen, vorfero und nach der 
Zeit von fofden Perfonen, die ihn, als einen 
rechtfchaffenen frommen Mann, gar wohl gefens 
net, viel gutes gehörer, und auch das Büchlein, 
fo er unterm Titel: Unberrögliche Prüfung 
beo wahren lebendigen und feligmachenden 
Glaubens, zu Jena 1690. 12. herausgegeben, ein 
gang anders begeiget. Der felige Herr D. Spe⸗ 
ner hat eine Vorrede darzu gemacht, und rühmet 
— den 


= 
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IIn feinem Haufe war bie Herberge aller fub. 
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den auctorem, afe einen Mann, beme ied nicht 
nur um feine Seele ein rechter. Ernſt ſey, fotibern 
auch der die Art bes Chriftenthums niit gang ate 
dern Augen und Tiefen anfehe, als ber gemieine 
Haufe, auch unter uns Evangelifchen, und als 
vielleicht unterfchiedliche dererjenigen, welche fol- 
che Art andern vorzuftellen von GOtt gefeger find. 
Seine $ieder, wozu er aber: nicht nur bie Melo- 
die, fondern auch, wie ich fichere: Nachricht fa» 
be, den Text felbft verfertigt, find, bey Zuſam⸗ 
menfünften frommer Seelen: in feinem Hauſe ge⸗ 
^ fungen worden, ehe fie noch würdlich zum Druck 
kommen, c8 gehören aber noch bargu: >. 

© ^$f£(u frommer Menſchen⸗Heerden und 
| eelen⸗Weide, meine. Sreude 2c, ^ 
und fteben folche , nebft den andern zweyen IE⸗ 
fu, tu(fe mich; und Seelen Bräutigam; in 
dem Altenburger, Bayreuthifchen, Büpdingifchen, 
Eulmbahifchen , Darmſtaͤdtiſchen, Eifenacher, 
Geraifchen, Gothaiſchen, Greiger, Hetinhuti- 
(den, Magdeburger, Meinungiſchen, Merſebur⸗ 
ger; Nordhäufer, Stofbergifchen, Stuttgardti⸗ 
ſchen, Ulmifchen, glasfirten Wuͤrtembergiſchen 
wie auch in dem Davidifchen: PfaltersSpiel . 
An. 1718. und andern Sefangbüchern mehr Die 
in der Sieder- Hiftorie p. 194. gerihmte Melodie 
aber des Lieds: JEſu, ruffe midy, fo ber num 
felige Here Cantor Werner zu Meinungenidazik 
| en haben ſoll, ift. auch ſchon in Zunhlens 





armftädt. Gefangbud) An. 1699. anzutreffen 

So viel dermahlen in Supplementum der fies 
der⸗Hiſtorie in bie Buchſtaben C. unb D. 

| Ik Hymno- 
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Il. iremmopecographia, oder Les 
bens⸗Beſchreibung der berühmte ^ 
so. fen Lieder⸗Dichter. 
—— Fuͤnſter Theil. 


; Neifi C Joh. Michael) ein Theologus, geb. 
9.3681. den 20/7 Sul. zu Grand furt am Mayr, 
allwo fein Vater, Valentin Geiß, ein Schuhma⸗ 
ber. war, gehöret alfo unter die gelebrten Schu⸗ 
ſters⸗Soͤhne, von welchen ich ein halb hundert 
in der 3Borrebe meiner XXIV. PaßionsAndady- 
ten uͤber das Lied, das J eben für uns in den 
den Tod gegeben, 1733. angeführer habe. Er 
frequentirte das Stancffurter Gymnafium, und 
fekté ſich, durch zwey wohlgerathene Gedichte, 
beym Magiftrat in ſolchen Credit, baf im durch 
einmüthigen Schluß das anfehnliche Franzoͤſiſche 
Stipendium verwiliget ward. Gieng 1700. nach 
Straßburg , und hörete Zentgravium und Wag- 
' perum, „das folgende Jahr nad) Tiibingen, und 
LA Hillerum, Fórtfchium, Theologum 
pofthac Jenenfem, und Pfaffium , mufte wegen 
ber Bayrifchen Kriegs-Alnruhe 1703. wieder nach 
Haufe, doch, nad) Bertlieffung eines Jahres, gieng 
er. aud) nad) Wittenberg, und hörete Löfcherum, 
Wernsdorffium, Neumannum, wie aud) in Ma- 
thefi:den Prof. Khuling, ward nod) in biefent 
re Magifter, und difputirte darauf 1705. uns 
urtzfleiſchen über den Spruch Cypria- 
| Y e DNO EM eT a “nis 
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fü: Des cuni bomine mi ſeerur als Praes u 
de.deftinata:inter Patriarcham Conftantino- 

ölitanum Jeremiam et Theologos "Würtene 
| ber enfes conjunctione, und fieng au, ‚andern 
| Studiofis Collegia zu faften.^ Damit er aber 
fib auch in ber Romi ſchen Sprache feft ſetzen 
möchte, fo gieng er 1706. über Franckfurt nach Ge- 
nev, wofelbft er ber erfte Extraordinarius 
der, Evangelifchen $utherifchen Gemeinde wurde 



























und fid) in erwehnter Sprache fo: perfe&tionitet, - 


ef. er 1708. fid) wieder nad) Haufe Pu Ts ine 
Im folgenden Jahre,: 1709. I. e 
Eoangelifiher Teutſch⸗ und Franzoͤſi fer. 
in Srandfurt, und farb, nachdem er eid 
— Blut ausgeworfen, An. 1729. ben 19. . Dit. 
Er pflegte yit. feinen Predigten, à auf net 
— Diſpoſition, nichts zu concipiten N, un 
bod) redete er fo fertig, als wenn er m I 
'memoriren gehabthätte; Man verlangt ge 
noch Amfterdam zum Prediger, fo er ab 
ſcheidenheit ausfchlug. Die Poefie fiebte "t fel 
und verfertigte unterfehiedliche £ieder, m m did te 4 As 
noch einige in feiner festen Kranckheit, im. Dr 
aber ift von ihm folgentes : Aa v d b 
I. Anmercfungen über die ——— Chri⸗ 
ſten, Franckfurt, 1714. 8. faf; arti 
Lockium unter die Feinde der pr BerLehren 
und die Socinianer gerechnet, gegen. toe ju De 
fehuldiaung aber des Herrn Doctor sóeun m 
Acta Philofophorum 6tes Stuͤck, vor. ty 
des Lockii Bildniß, und darinnen dies 


| 
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Belhreibung biefes groffen Philofophi p. 972. 
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einem Catalogo Bibliothecz ſuæ critico p; 
$8. urthellet davon alfo: Zniriandis wriler ma- 
fi quam initia, \ Nen di 
2:3. Bericht von neuen Sachen aus ber gelehrteit 
Belt, woͤchentlich, 1725. find 39. Stuͤcke. " 
Jubel⸗Predigt, item.eine Predigt vom Res 






Vünvorgreifliche Gedancken / was von ber fies 
enden vermeynten Wunder Gebürt von ſieben 
nach elnander folgenden Soͤhnen zu halten, Bep. 





heit eines ſolchen Sohnes, Namens Gori? 
ſtian Borns , zu Gtenn⸗Wiſſenbach bey Ufingen, 
3719. Und das Leben Chrifkibefehrieben, Bat er 

—* — hinterlaſſen. Seine Lieder ſind eintzel 
edruckt worden, unb id) befise davon folgende: 
Dasift des Vaters weifee Karfı\ auf, einen 
sch fle) an Wermurhs-Weiden. ) Krand- Bers 








9: find die ícbene.Gifte, s) m ot eh 


nem Ende, 
) aufs Jahr 1731. 
€. X v6Ge 


up, ded 


c « für diejenigen, weldye sum Seil. Abendi 





24. Änal ea 
v. Gilcbrten Lexicon, Tom.I.p. 1213... 
eipziger gelehrte Zeitungen, An.ı729. P.84- | 
Geifiler (M. Chriftian) hat biblifdbe Geſaͤn⸗ 

qe und Gebetlein zu Lauban 1715. 8. von 16. Bo⸗ 
gen drucken faffen, ein jedwedes biblifches Buch 
befteher in einem Liede, nad) befannter Melodie, — 
unb eine jede Zeile oder Neim faffet ein Capitel 
und ber Anfang derer Strophen gebet nach dem 
ADB €, mie Enzmanns - Bibel-Büchlein, 
v. Unfchuldige Nachrichten, An. 1715. p.352... - 
Gerdes (M. Johannes) ein Prediger,geb. 1693: — 
den 30, Sept. üt. dem Städtgen Bergen, auf bet — 
Inſul Rügen, ftubirete zu Greifswalde, wurde 
An; 1687.,Archi-Diaconus zu. Stargard in Pom⸗ 
mern, und ſtarb An. 1723. den 16. Jul, zet. 7o. 
Man hat, von demfelben im Druck: Unterricht 





eben wollen, Specimen halcyoniorum Ge- 
eios einen "Tractat wider die Chiroman- 
tie. Unterricht. von dem tngrumbe der Päbftliche 
und feften Grunde der Evangelifch-Iutherifchen 
Religion, und auch, cingeIne, Predigten. , Ex, hat 
das Wißmarifche Geſang⸗Buch 1710, heraus gegee 
ben, darinnen Keimanns£icb: Meinen IEſu 
laß ich nicht, und Dachs £ieb; Q5 wie feli 
feyd ihr doch, ihr Frommen, gant. verändert 
gefunden wird, und fein eigenes Fed ijt: XE 
ift mein Seil und Leben. bu rc 
v. Gelehrten-Lexicon. Tom. I, p. 1230, 7 
Gersaorff (Henriette Catharina $rey-Srauvon) à; 
gebohrne Sreye von Sriefeny Gemahlin pei | 
E m 











P 
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Geheimden Naths-Diredtors unb Land⸗Voigts zu 
Dreßden, nun Wittwe, dafern fie noch am Leben 
ift, und Groß-Mama des Seren Grafen von Zins 
zendorf, welcher ihr die Sammlung geiftlicher 
und [ieblicber Lieder, fo mit D. Marpergers 
Borrede zu Leipzig 1725. 8. heraus fommen, de- 
diciret hat. : Ihre andachtige Lieder ſind zu Halle 
1729. $ufantmen ang Licht getreten , wovon in beg 
Heren Lackmanns geijireichen Gedichten 1735. 
Herrn Gottſchaldts Univerfal-Sefang-Buch 
1737. unb Seren David Gottfried Schöbers, 
eines frommen Kaufmanns und befondern $ieder- 
Freundes, geiftlichen Lieder⸗Seegen, fo zu Greig 
1735. und 1749. heraus fommen , folgende fid) bee 


finden: | X 
(Ott fob, mein JEſus hat geſiegt. 
Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt, unb ber iff. 
DZeEſu, du mein Senf unb Schild, 
Nicht ſo ſchlaͤfrig, meine Seele. 
OElend der betruͤbten Zeit. 
Treuer Hirte deiner Heerde. | 
Was darfftdu, blödes Her, dich änaften und ſo 
"ài MER qualen? E 
Man findet zwar in bem Univerſal Geſang⸗Buch 
noch ein Lied, des Anfangs: Ich bin sum Leis 
den obl gebobren xc, deſſen Berfaflerin Jo⸗ 
bánna Cbarlotte von Bersdorffift,deren Na» 
mens: Buchftaben in ber legten Zeile des fchonen — 
Siedes verftecft find, ba es fib alfo. fehlieffer: 
Die Welt vergeht mit ihrem Gang, 


In Chrifto Vberwinft bu Gang. _ 
m brift [t de E⸗ 
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e [el aber zu anderer Zeit auch von dieſer from⸗ 
men und. vornehmen Dichterin mit Fleiß Nach» 
richt gegeben werden. | 
; Geriderf (Johanna Magdalena Sreyin von) 
vermählte von Geuffau, eine gottfelige Dame, geb. 
3706. den.31, Dec. zu .Groß-Hennersdorf in ber 
Ober⸗Laußitz. he Herr Vater war Here Gott- 
lob Ehrenreich, Freyherr von Glersborf, auf Weis 
hau, Peterswald 1c... Die Frau Mutter aber Frau 
Dorothea Philippina Sophia, ‚geb. Freyin von 
Schweinitz, eine Endelin von dem wegen feiner 
Froͤmmigkeit und Gottfeligfeit berühmten David 
von Schweinig,chemaligen fanbce-SSauptmann 
des Fuͤrſtenthum Liegnitz. Sie wurde An. 1717. 
ihrer lieben Frau Mutter burd) den Tod frühe 
berauber, inb von ber. Zeit an ift fie von ihrer 
- Frau Groß. Tante, der vorermehnten Frau Ge. 
heimden · Nathe-Directorin und anb. Boigtin, 
Srey-Frau von Gersborf, geb. von Frieſen, erjo- 
gen worden. Cie fatte bie lateinifche, griechifche 
und franzöfifche Sprache. gelernet, und befaß aud) 
eine groſſe Geſchicklichkeit in ber teutfchen Poeſie, 
bo fie ſich, bod) gants im verborgen, manches zu if» 
ver Ctioecfung in Berfen aufgefeget, und fonber» 
lich ein und anderes erbauliche Lied verfertiget, ba 
von eines, fo fie in Coppenhagen an dem Tage, da 
fie das Heil, Abendmahl empfangen, aufgefegt, ín: 
dem kleinen Wernigerodifchen Gefang-Buchlein 
‚276; zu finden iſt. An. 1727. im Anfang des 
Nae, fieng fie an, ein Diarium zu halten, wot» 
innen fie ſowol das aufgezeichnet, was fie von if» 
rem 


Hymnica. 3? 


rem fünbiger Verderben ober von der. Gnade in if 
rem Hertzen fpurete, als auch, was fie fib in Pres 
digten und Bet-Stunden zu ihrer Erbauung ge- 
meret hatte. An. 1740. fame fie als Hof-Dame 
zu Shro, Könige. Hoheit der Erb⸗Prinzeßin in 
Dännemard nad) Eoppenhagen, da fie an bem Kö- 
niglichen Hofe auch viel Gutes gefehen,, und An. 
- 1742. ben 28. Aug. vermählte fie fib an. Seren 
Rudolph von Beuffau, Fürftl. Saͤchßl. Hof. 
Marfchal zu Salfeld. Sie nahm ein armes 
Mägdlein zu fib, und gab eg in die Salfeldiſche 
Armen-Anftalt, um daffelbige in der Furcht GOt⸗ 
tes wohl zu erziehen. — ie laß viel erbauliche 
Bücher. Sie mercfte genau auf die Predigten 
und Erbauungs-Stunden. Sie fchrieb das er- 
wecklichſte auf, und übere fid) fleißig im @eber. 
Ihr Umgang. war erbaulid). Sielebete aber doch 
nach bem. Tod derhochfeligen Hergogin, der Durch⸗ 
lauchtigſten Fürftin, Frau Chrifkianen Fride⸗ 
ricken, welche An. 1743. ben 15. May feligft ent⸗ 
ſchlafen, in gar ſtiller Einſamkeit, und wohnete den 
Gebets⸗Uebungen des Durchlauchtigſten Fuͤrſtens, 
Herrn Chriſtian Ernſts, bes Frommen, Her- 
tzogs zu Sachſen, welcher An. 1745. ben 4. Sept. 
xt. 63. Dero Frau Gemahlin in die felige Ewig⸗ 
keit nachgefolger, fleißigft bey. Sie wurde von 
Afcem innigft-geliebteften Immanuel, YE fu, durch 
einen fanften und feligen Tod, da fie acht Tage an 
einem Bitigen Sieber darnieder gelegen, indie ewi⸗ 
ge Herrlichkeit aufgenommen, und ffarb, juft zwi⸗ 
ſchen höchftsermelderen Fürftlichen Perfonen, An. 
m € 3 1744 


— 


gram nach der Ewigkeit, r den: Grund is 


38 Annleita 


1744. bett 17. Syeccam Tage. fayati: *et;38. Sr 
obig-erwehntes geiſtreiche ficb indem Fleinen 
nigerodiſchen Gefang- Büchlein, ift der vom Herrn 
M. Benjamin Lindnerni, Fuͤrſtl. eáadgl. Sof 
Prediger und Superintendenten, zu Salfeld, Des 
zofelben gehaltenen. Leichen. tmb. | 








m Predigt über Nom, 3. v. 23. gedr: «alfelb. 1 , 1 


$. daran * ihre — 7 tmo fi angedrud 
find, am Ende mit angefüget,: und et ſich an: 
So rub id) dann qetroft, mein Heyl in dei⸗ 
nen Wunden. Und eine ſchoͤne Probe ihrer tt 
baulichen Poeſie mag das. Trauer, Gedichte auf den 
Sob ber ſeligen Frau von Dieskau feyn darin⸗ 
nen (ie unter andern alſo ſchriebb 
Wir ſchmuͤcken auch uns zrauf und gehenffroͤlich due 
So bald der Braͤutgam ruft ins frohe Hochzeit· Hauß 
Da wollen wir vereint den. holden Braͤutgam loben, 
Fuͤr alles, was er hat (o wohl mit uns gemacht 
Fuͤr ſeiner Lieb und Huld viel —— 
Damit er uns auf Zeit und Ewigkeit beads 
Du fingft nun ſchon voraus das Lied im hoͤßern fo 
Wir heben Herk und Haupt dazu im —* empor; t 
Gipfer. (Cafpar) ein Predi —* Ober 
Bräsifchen, oder wie er felberfich et; ein P 


















nes Xyergeno, und: das lebendige Vertraue 
GO unb feinem JEſu, vor feinem Abſchied aus 

Ienberg, allen Kindern GOttes, wie auch 
ben Seinigen zur Erweckung, in dem —* 
nen Guten, durch die Kraft JEſu beſtaͤndig 
ran, und.bis ans. on i verhatren/ et 


Y 
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tig ctitbeft; in ben zwey gedruckten Liedern, bie ich 
in Odtav-Blättern befitse. L 
SGlaub an GOtt, Zion, glaub an deinen Ort, und 
Wenn mich die Welt ſchon hoch erhebt. 
Er war Pfarr zu Tobiga, in Ober⸗Graͤtziſchen, zus 
vor Pfarr indem Sultzbachiſchen, und hat fib eine 
Zeitlang in Schwargenau aufgehalten. Mehr 
Fan ich von bicfem Ober-Srägifchen Lieder⸗Dichter 
dermaln nicht melden,ich hoffe aber nahere Nachricht 
zu erhalten, von einemfehr werthen Gónnet nemlich 
Heren Tobis Beblern, Hochgräflichen Neufifch- 
Plauiſchen Eangeley-Diredtorn und Confiftorial- 
Præſidenten in Vber⸗Graitz, an welchem das fie» 
der⸗Studium auch einen fefe. groffen Beförderer 
verehret. Es iff derfelbeein wuͤrdiger Sohn des 
fel. Herrn Topiä Beblers, ehemaligen Raths 
und Amtmanns zu Suhla, deffen der liebe M. Jo. 
Michael Weinrih, 3. €. Hof-Diaconus yw 
Mennungen, in feinen Sennebergifchen Kirch⸗ 
und Schul⸗Staat Leipzig 1720. 8. unter ben 
Suhlaiſchen Amtmaͤnnern, mitdieſen wenigen Wor⸗ 
ten gedacht: Tobias Gebler hat gar wunder⸗ 
liche Fara gehabt, p. 149. Allein dieſer nach⸗ 
theiliche Weinrichiſche Ausdruck haͤtte wol einer 
— Erlaͤuterung noͤthig gehabt. Denn die 
Unſchuld des Amtmann Geblers hat ſich dadurch 
nachhero offenbarlich gezeiget, daß, als er bald dar⸗ 
auf in Chur⸗Saͤchſiſche Dienſte nach Dreßden kom⸗ 
men ſollen. Der hochſelige Hertzog Moriz Wil- 
helm, Dero Informator er in der Jugend gewe⸗ 
fen, ihn durchaus nicht dimittiren wollen, fot 

| (Corio... ben 
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pm Dof-Rarh in Zeit gemacht / wo ie 
n. 1707. in voͤlligen Gnaden / als H 

— * Canonicus tes Stifte Zeig felig. ‚verftorben. 1 
Wie denn aud) in dem Leben Secpog Mlorig 
Wilhelms p..186. unb p.230. feiner: —— 
gedacht, und der ſel. M. Chriſtian —— 
(tor gu Lockwitz bey Dreßden, welcher: Au; 173 








den. 24. May zet, 72. entſchlafen, in ſeiner | 
ríe oer. Wiedergebohrnen, erfter Theil,;p. 249. 
deflelben, obwol nicht mit Namen, doch feiner das 
maligen Prinsen-Information., cum elogio et: 
wehnet. Unfer Herr Gangeley-Director aber. war 
cfebeffen..auf dem; Gymnafio zu Schleufingen 
von An; 1700. big 1702. des Weinrichs coztane- 
us, und fatte in claffe fecunda. zwiſchen und 
dem dermaligen Stadt-Phylico, Herrn Lic; Win· 
ter zu Suhla geſeſſen, war bey dem fel. Herrn 
Con · Rectore Junckern in Hanf undam Alſch, 
und als er. nach bem Examine. 1701. in primam 
claffem translocitet werden folte, blieb er án 
Claffe, und wurde Primus, gieng aber2(n. 1762] 
Gymnafıum fenatorium jii Erfurt unb An: 
auf ble Schule nach Arnſtadt, dafelbft ex im das "- | 
ut aria fd des ——— md.inhifkoria 
iteraria fehr berühmten Herrn Olearii kam / welcher 
eben um jene Zeit (einenf&ntvour(suv Lieder⸗Bi⸗ 
blíotbec heraus gab; Und daher rührer;peffennodh 
fortbaurenbe-groffe Liebe zum Sieber:Studip schen 
befjen let&tern fcr liebreichen Zufchrift,dendatı 
Giraif ben 28. Jul. 1749. ich; atf Bag Wort Paul | 
gedacht: Gebet, mit; wie vielen YOovrem be 
, 4d) euch gefchrieben, mit eigener Sano 5 
\ ea 
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6,v.11. Der HErr gedendfe dafılr Seiner und 
feines Haufes allegeit im-beften! .— 

Glafenap (Joachim von) ein Pommerifcher 
Edelmann, Erb⸗Herr auf Grameng, oder, wie 
es andere nennen, Sacanten&, gab heraus Evanger 
Lifchen Weinberg, mit einer dergleichen tiady 
lefe, in geiftlichen Liedern über bie Evangelia, 
Wolfenbüttel, 1647. 8. rec. 1651. und er; tar fo 
glücklich, daß die damalige Prinzeßin zu Mecklen⸗ 
burg, Sophia Elifabetha, Hertzog Johann Al- 
'brechts Tochter, nachmals Herkog Augufti zu 
Braunfchweig.dritte Gemahlin, in der Fruchtbrin, 
genden Gefelfchaft die Befreyende genannt, die 
Melodien darüber verfertiget. | 

v. Gelefrten Lexicon, Tom. I. p. 1262. 

Neumeiſter de Poetis germanis, p. 38. 
* Gaedecte (Andreas) von Schöningen, wat Pre« 
biger zu Quickborn und Adfeffor des Pinnebergi- 
fien Confiftorii inHolftein. Er lebte ums Jahr 
1660. und fehrieb Tauteres Evangelifches Gebet: 
und Befang- Büchlein, welches Bernhard Tan« 
de, Schul» und Nechen-Meifter, aud) Buchhalter 
zu Siineburg, zu Hamburg 1659. hat drucken faffen. 
Deßgleichen Davidifches geiftliches Harpfenfpiel 
von X. troftreichen Pfalmen nnb geiftlichen Liedern, 
welches Trans Heinrich Moller, Organift und 
Schul⸗Collega zu Glücftadt 1672. heraus gege- 
ben. Und XIV. Sonette oder wohlklingende 
Ylamens Gedichte, Hamburg 1672. 2. Infi- 
ceta funt omnia, fagt davon ber. Herr Neumei⸗ 
fier de Poetis germanis P, 39. - : 

v, Belchrten-Lexicon, Tom, I, p, 1273- 

€s, — e» 
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Gelitz. (Johannes) Pfarrer an der teutſchen 
Kirche zu Stockholm, von welchem fonft nichts 
mehr befannt if, deſſen andächtiges und fdbónes 
tied aber, fo a part gedruckt worden, heiſſet: Ach! 
mein IEſu, meine Sünden, die míd ic... - 
Gott[chaldt (M. Jo. Jac.) ein Prediger, geb. 1088. 
ben 21. Apr. zu Eubenſtock, einem Ertzgebuͤrgiſchen 
Berg -Städtlein. Sein Bater war Friedrich Gott 
ſchaldt, Juris utriusque Candidatus, Hammer- 
Herr zu Wildenthal unb Muldenhammer, welcher 
aber ihm in bem óten Jahre abftarb, ba derfelbe 
bas szfte Jahr feines Alters noch nicht vollender 
hatte, unb bie Mutter, eine gebohrne Schindlerin 
aus Schneeberg, gefegneten Leibes hinterließ. Er 
war von Jugend auf zu dem Studio Theologico 
gewidmet, und gehoͤret alfo inter Theologos in 
utero DEO confecratos. Studirete zu Leipzig 
und Wittenberg, an bent erften Orte er Magifter 
ward, und fid) durch die Difputation de Lami- 
nis ftanno inductis 1711. afe Præſes habiliti- 
tet... Gieng An. 1713. nach Drefden, wo er bey: 
bem fef. Herrn Mag. Hahn, Martyre Dresdenfi; 
im Hauß und am Tifch war, und ward An. 1716. 
Pfarr zu Somsdorf, anderthalb Meilen von 
Dreßden, fobaun An. 1721. Diaconus zu Eubey- 
fief, in patria, da er einen S4jährigen Paftorem. 
zum Collegen gehabt, und zulest An. 1739. m. 
Aug. Paftor zu Schöneef, einer. fefe weitläufti- 
gen Pfarrey an den Böhmifchen Gránfien, deren 
Memorabilia, mie fie der ehemalige Paftor loci, 
M, Jo. Erneft, Marbach, befchrieben , Tateinifch 


* 


1 - 
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in den Sammlungen vom Alten und Neuen An. 
1730: p. 663. fq. zu lefen find- Als der Herr M. 
Gottſchaldt diefen unvermutheten Beruf dahin 
folte annehmen , ward er in feinem Gemuͤthe vell 
Unmuths, und ſchrieb eben beym Aufbruch aus Eu; 
benftocf den 4. Oct. 1739. an mich. davon alfo: 
„Es hat GOtt gefallen, mich zum Paftorat nad) 
„Schöne zu berufen. Ich habe es gefuchtsude- 
»preciren, allein GOtt hat es beſchloſſen. Ich 
stell atis meinem patria und meincm Kaufe exu- 
„liven.. Ich befomme mol eine ftärdfere Einnah— 
„me, allein bey incultivirtem Volck. Das Amt 
„liegt auch alleine auf mir, welches gleichwol ſehr 
„ſchwer ift. Thut man auch unrecht, von einer 
„Gemeine zu gehen, die ung liebet? ich finde jege 
„nicht den halben Eifer und Begierde darben, wie 
„hier, zu arbeiten. Ach! Sie feufsen zu GOtt, 
„wenn Sie diefes lefen, daß er mir erleichtere mag 
„ſchwer iff, und mir feine Wege, die ich nicht 
„weiß, zeigen wolle. Ich fehreibe diefes unter 
„Thraͤnen, ich fol GOtt loben, es wuͤrdens auch 
»anbege mit groflen Freuden thun; allein id) muß 
„feufgen, unb ſtimme nur Lieder im mindern Chor 
„ar. Das ifl ein Balfam auf unferm Haupte, 
„wenn wir GOtt mit frofidem Munde loben Eon; 
„nen. Sch muß es mit zitternden $ippen thun. 
„Ich hätte fónnen an Deren Mag. Gr. Stelle als 
,JPaftor nad) S. fommen , wenn ich meinen Con- 
„fens hätte wollen offenbaren. Allein es war mir 
„zu weit, vielleicht ift diefes bie Strafe, daß ich 
„jenes abnuirer, Liebſter GOtt! man iff. nichs 
M | | allezeit 
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„alegeit etr. Nun ich muß fort; 
„in dieſe Wuͤſten, dahin ich mit Johanne-au 
„Dom. 26. p. Trin,gehen BA diui quete 
pben, fo » » tere id) in ber Wüfte, fo gebem 
„cken Sie einmal meiner Kinder im Beten, J 
„fan vor Wehmuch nicht mehr fihreiben. 6 
„behüte alle feine Kuechte vor fo ſchwerer Verſu 
„hung, Sie aber Icite er auf gefegnete Vege bed 
Friedes und ber Stufe, QOPMITME C 
So weit ber Herr Magifter Bötefchaldt "bet 
aber fib feines ungeſuchten, rechtmäfigen und gi ft: 
lichen ‚Berufs getröften fan, und andas’WBorrbes 
HErrn allezeit gedenken fol: Di. felt eben, 
wohin id) dich fende, Ser, 1,7.‘ In vocatio 
ne autem divina immediata ctextraordinari 
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fimpliciter et fine excufatione obtemp peran. 
dum eft, fehreiber der fef. Sebaftian Schmidie 
Commentario in Jeremiati ad. h.l «2 
Seine Schriften: find eine Abdanckung ber Pe- 
rentation ben feiner fel. Frau Muster s ecu) 719. 
Schneebergiſches Gefang- Buch, aud) bas Eta 
börgifche genannt, 1725. und 1730, eine | 
[ung von Geluͤbden 1735. Avertiffement vor U J ji 
verfal-Gefang-Buch und der ficber-Con c ord > ' 
. Univerfal-Gefang-Buc) von: 1300. fiet bett ve 
fieber-Remarquen 6. Stuͤcke 1737. 0181244. 
Abzugs-Predigt aus Cubenftod ,: und die V. 
und Real-$ieder-Concordanz übers‘ Unive z 
Geſang⸗Buch ift verſprochen. Und ſeine — 
Univerſal Geſang⸗Buche, fo. Lay P *: [7 7-3 
heraus kommen, find: — as 


EC 


à . " * 
Zo. MENS 
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Ach $i, mein GOtt, fich aud) auf mich, - 

Ach wie betrübt ift mir mein erf. | 
Bringt ihr Freunde die Gebeine jegt zur andern 
Helfte Hin. 

Du Sterblicher, dir wird der Tod jegt ju Gemuͤth 


geführet. 
ext ber Weißheit, der durch Gite ung zu feinen 
Himmel führt. 
HErr dir gebuͤhret Furcht und Scheu. 
Ich bin, o GOtt, dein Pilgrim hier. 
Manna meines Lebens. 
Mein JEſu, ich hab dir geſchworen. 
Mein Bater,eine neue Noth ^5 di — 
O Fuͤrſt des Lebens, JEſu Chriſt. ' 
So oftalsich nur meine Noth in und an mit erfenne. 
Strafe nicht mich groffen Sünder. 
Zagdes HErren, Kup der&celen, melde GOtt zu 
| dienen bendt. 
Barum willſt du verlaſſen, mein GOtt ein ſeuf⸗ 
tzend Kind. 
Wem ſoll ich folgen, lieber GOtt. 
Wenn bu, GOtt, haft ein Wort gegeben. 
v. — $ieder-Remarquen óter Th. 
vrjofere Lexicon — Theologo- i 
rum. Tom.I. P. 231.4 | 
 Gotsfehed, (Io, Chriftoph,) ein hilofophus, | 
Poer unb Redner, geb. 1700. d. 2. Febr. ju us 
dichen - Kirch eine Stunde von Königsberg in 
SDreuffen, mo fein Vater, Chriftophorus Gott» : 
ſched, —— war, deme er auch eintzig "e al. . 
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fein feinen thi t ubtitféi fat bis et fü 
auf bie Acade ples för "Er; 


fehon An. t? r4: auf bir: hohen Säule yu. 
nigeberg yu ſtudiren any und nächdemer fi in Pie, : 
digen wohl geuͤbet, promovirte er An. 1723. itr 
Magiftrum , und wendete fib das Jahr Drai| 
uad fcipsig wo er bald ſein Gluͤck fande⸗ er 


en aufgenommen, und. als: bieblaferigé q20EDIA 
ſche Geſellſchaft v: ſo ———— | 
feligen Herrn Hofrath Menckens ſtand, nach dem 
Tod dig M. ClodiiAn: 727 . du die j 
hende deutſche Befellfchäft - fid) verwandelte, 
wurde er zum Senior derfelben erwehlet. Mac) 
dem er dein Könige: Auguftok;: fo ma 
ren-$ob- und Helden Gedicht y. ae 
Bergbiigen gemachty wurde er An. M AT tua 
ordentlicher Profeffor-ber 9Doefiej und A 

nad; Crellii Zod, ordentlicher Profeffor: bet i L- 
gie und Metaphyfic,: ward auch hernach gum 






- 


Mitglied der Koͤniglich⸗ Preußiſchen Societlu: 
Wiſſenſchaften angenéttimén. is. Ed: in au Y 
Der eere! M: "Betrfbalde: in feinen diet "be 
Remargven p. 360. nennet ihn mit Kern PI 
feffor Gottlieb Stolle den Fontandlie der Leu " 
fen, dem ale; teutfibe Poeten —— 
Schwanen⸗Orden ben Namen des Wundert | 
alle teut[óe Rednet hen Situt ihres PFofefforis, 
und aie Teutſchen überhaupr bie Gee eines dial 
meifters ihrer Sprache, imb befßndersrder Ortho- 
graphig, qvafi ale; wonn c6 var,  blefarir feine S6 

lehrten 
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Ichrten gegeben, welche: die teutſche Rechtſchrei⸗ 
berey verftanden, die jegiger ‚Zeit leider. ! mehr 
verderbet, als verbeffert wird, billig und willig 
gönnen. Und er ift aud) ein Mann, ber in der 
gereinigten Dicht- unb. Nede- Kunft wenig feines 
eichen hat... Warum er aber.cben: bec Fonta- 
nelle ber. Zeutfchen heiffen foll,, mag daher fom. 
men, weil er des Bernhards von Fontanelle 
Seſpraͤche von mehr. als einer Welt zwifchen 
einem Frauenzimmer unb. einen. Gelehrten, wie 
auch beffeu Schäfer-Gedichte Endymion genannt, 
i e der Todten und Plutons Urtheile 
über ieſelbe aus bem Frantzoͤſiſchen, und deſſen 
Hiſtorie der heydniſchen Orackel aus dem lateini⸗ 
ſchen ins Teutſche uͤberſetzet. Seine ausfuͤhrliche 
Rede» Runfk, Critiſche Dicht⸗Runſt, und 
Unde der gefamten Weltweißbeit, nebit 

. übrigen Schriften, verdienen einen ‚allgemeinen: 
Benfall; und was der felige Herr Hofrarh Pietſch 
in feinen gebundenen Schriften p. 286. auf feine 
Magifter-Promotion. 1723. gedichtet, gereicht uns 
ferm Herrn Gottſched auch zu befondern Ruhm. 
Qu n, neueſten Gedichten gehören fonderlich 
as Klaglied über bae raube Pfälzer Land 
in einer Abfchieds- Ode, bem ‚aber. die. Bemuü⸗ 
bung der.obern Pfalz den Zorn des Herrn, 
en Sottſcheds zu.befänftigen, ‚entgegen geo; 
est (JE, ble Argenauzen in einer, Ode, als Ihro 
Romiſch Kayferl. Mai. FRANCISCVS im. 
abr 1749. verfchiedene neue Sitter des guͤldenen 
Mieffes geichlagen hatten, bie Rayferin am The-, 
88 — TFT ref 
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refe * Feſt 1749. und das ecbóbete Preuffen, 
oder Friedrich ber Weiſe ju ben sojabrigen2tre 
benden ver. Erhebung Preuffens zum Königrei 
d. 18. Ian. 1741. unb andere. Er lebet in bet 
Ehe mit einem bet gelehrteften Frauen zimmer je» 





giger Zeit, Namens Lowyf? Adelgunde Viltoria, 


gebohrne Kulmußin, aus "Danfig, mit welcher 
er An, 1749. m. Dec. eine Reife durch die Pfalg 


nad) Wien gerhan, und die Ginabe. gehabt, bep - 


derfeits vom Kanfer und der Kayferin - Königin 


zur Audienz gelaffen zu werden, aud) allergna⸗ 


Ader in Gottſchaldts "Univerfal - Gefai 
1937. heiſſen: 
Groſſer Schoͤpfer, groß an Guͤte, uͤber bag fin 
^« te Gebot von ber rechten iebe de 
$) bu Fuͤrſt der Seraphinen‘; eines Staa Mi 
'  mifters und Geheimen Raths. ou 
O Koͤnig groß an Majeftär, bor bent bas € for 
3 ser Engel ffeft, vor die Hof am 

v, Böttens jetztlebendes gelehrtes Europa T. 


II. r 76. " | 
Gertfchedin, (Louyfe.Adelgunde Victoria 
ein gelehrtes Frauenzimmer, geb, 1713. De 
Apr. zu Dansig , wofelbft ihr Vater To; Georg 
Kulmus, Königl: Pohlnifcher Leib ⸗ Medicum m 
Pra&icus tvar, ihr aber gat fruͤhzeitig perftorbet 
if. Sie wurde von ihrer Heben Mütter‘ are ot 
tesfucdbt und gelehrten , aud weiblichen) Wiſſen 


ſchaften, auf eine befonbere Art augewleſen 
verſtehet die Frantzoͤſiſche und Cnglifoe Spree 


diaſt beſchenckt worden find." - Seine andachtige 
























| 
| 
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$ollfommen. Sie fat die Philofophie, Poefie, 
Mathefin und Magic wohl inne. Sie ift in hi. 
ftorifchen und moralifchen Büchern fehr befefen. 
Die Mufen find ihre tägliche Gefellinnen. Die 
Bücher find Ihr bas, was andern ihres Geſchlechts 
das Spiel, ber Pur, und tägliche Bifiten, oder 
dergleichen Eitelfeiten find. Und babey ift fie ei» 
ne fleifige gute Haußwirthin, Sie verebligte fid) 
An. 1735. 3t Danskig mit dem Herren Profeffor 
Gottſched, und ba fie mit demfelben eine Reife 
nad) Wien thate, auch bey der Kanferin - Könts 
gin allergnädigfte Audienz befam, that fie die An, - 
rede an die Kanferin, Maria Therefia, in einer 
fo ausbünbig fchönen Poefie, daß hoͤchſt diefelben 
ein ganf befonderes Vergnügen darüber beyeuget, 
Mar hat von ihre im Druck bisher zu fehen be. 
fommen, der Srau von Lambert Berrachruns 
gen über das Sráuensimmer , aus dem Sran- 
göfifchen tiberfett ‚nebft einem Anhang einiger Ges 
dichte. Dasglüchlidye Rußland am Geburts- 
Zag Ihro Nußifch-Kayferlichen Majeftät, Anna 
Ivanowna, ín einer Ode, der Sieg der 25e» 
redfamteir, aus dem Sransofifchen der Stau von 
GometZ überfegt, abermals nebſt einen Anhang 
einiger Gedichte, Caro ein Trauerfpiel, aus dem 
Englifchen des Herren Addiffons tiberfest, Bea 
Dichte , worinn der Roͤmiſchen Kayferin- Königin 
von den Gefchichten der Königlichen Academie 
ber Wiffenfchaften zu Paris ber 3mepte Theil, zu 
allerunterthänigfter Danckſagung, ift zugeeignet 
. worden, worinn fie unter andern alfo fehreiber: 

Diertes Stud, DDas 


* 


$0 Analect L 
Das etit , was id genof , Dich, Kanferin; zu 


ſehen, 
Das, das verdanck ich dir, noch mehr, als dein 
Geſchenck: 
Dein Bildnis wird in mir am fpäteften vergehen, 
Der- legte Pulsſchlag finb't auch deffen einge: 
bend / | 
Bewundernd hab id) bid). » = = = | 
Und hat mich mein Geſchick zu fern von dir ger 


| elits . 
Co laß mich deiner Huld A nut entfernt genieffen, 
Und dann vergeſſe mich der ganfse Kreis der Welt. 
Ihre andächtig- ſchoͤne Lieder find im Univerfal- 
Gefangbuc 1737. 
Ach bedencket doch einmal, bie ihr euch den Spiel. 
ergebt, wider die leidige Spielfucht. 
Sch weiß, mein GOtt, daß deine Huld, von un» 
erkannten Wohlthaten GOttes. 
Wobey der Herr M, Gottſchaldt in feinen fie, 
der-Remargven p. 133. zur Vollkommenheit if 
reg glückfeligen Zuftandes wuͤnſchet, daß ſie in Zu⸗ 
kunft ſo prægnans ſeyn moͤge in liberis, als ſie 
bishero in literis und libris geweſen. 
v. Goͤttens gelehrtes Europa Tom. II. p. 93. 
Gramlich, (To. Andreas, ) ein Theologus, 
deflen in bem Éeipyiger Gelehrten: Lexico 1733. 
billig bátte Meldung gefehchen follen, als cines: 
^ Gelehrten , deflen Name in Schriften befannt ge». 
‚nugift. Studirte zu Tübingen und Halle, ward 
evft Hof-Caplan, hernach Hof-Prediger zu Stutt- 
gard, und ftarb An, 1728. æt. 38. da er — 
zl, 
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feinem feligen Tod, nad) bem Hintritt Herrn D. 
Bielefelds, als Profeffor Theologix nad) Gief- 
fen beruffen worden, GOtt aber nahm ibn in die 
himmliſche Academie, - Sein feben war denen 
gefährlichiten Fatalitáten unterworfen, denn 
als ein gtágig Kind gerierh er mitfeiner Mut⸗ 
ter, durch einen Wolcken⸗Bruch in der Fluch, in 
ſolche Waſſers⸗-Noth, daß er Faum noch aus den 


^ 


Fluthen ervettet werden konnte. 


2. Als ein itae befam er, durch, Muthwillen 
‚andrer Knaben, eine Bohne ins Ohr, die endlich 
aus dem Ofre ausgewachfen, und mit höchfter £e» 
bens ⸗Gefahr wieder von ihm gebracht worden. 
3. Als ein Studiofus Theologix befam er im 
Munde ein. Gewächs, eines Hiner- Eyes groß, 
daran. er faſt erflicke ware, allein, zum Wunder 
der Medicorum wurde ihm folches mit gluenden 
Eifen ausgebrannt, ‚welche Cur. er über ein vier= 
tel. Jahr ale Tage zweymal ausgeftanbetty unb über 
600. Stiche in den Mund befommen, da er denn 
ein Gelübde gethan, GOtt mit feinem Munde im 
Predigt-Amte, und fonft, befto mehr zu heiligen. 
4 Als Praeceptor Vicarius zu Bebenhaufen, 
einem Würtembergifchen Elofter, flürkte er zwey⸗ 
‚mal mit einem Pferde, zur Winters - Zeit, über 
‚einen jágen Berg herunter, daß man ihn halb tobt 
von der. Erde aufgehoben. 
u, Als ein Keifender-hatte er das Unglürf, bey _ 
Lüttich an der Maaß, baf er von einem Kahn, 
als er (id). in das Smart Schiff begeben molte), 
rd Da  —-mitih 
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mitten in den Fluß fiel, unb kaum noch von den 
Schiff⸗Leuten errettet wurde. Und | 
6. in Paris hatte er bas Fieber fo heftig, daß 
er dem Tode fehr nahe war; doch half ibm GOtt 
wieder davon, und brachte ihn wiederum glücklich 
nach Haufe, zu nicht geringen Dienfte feiner Kir- 
che. Von feinen erbaulichen Schriften find fon- 
derlich befannt: 
i, Anmercfungen über die 2(poffel » Be - 
. fchichre, als ein Supplement der biblifiyen 
Gefchichte Zofeph Halls, nebft einem Anhan- 
. ge der Gefchichte ber Weifen aus Morgen 
land, Franckf. und fcipsíg 1721. med.4to. 
2. Reflections oder Anmercfung über die 
Epiſteln Petri, Iohannis, lacobi und Iu- 
dz, nad) Act des P. Ovesnellii, €tuttgarb 
1721. 8. E 
3. Betrachtung auf alle Tage des ganzen 
Jahrs, mit Kupfern, ib. 1726. med. 8. 
. 4. Viertzig Betrachtungen von Chriffi 
Beiden und Tod, auf die 40. Sage in ber 
Saften, ib. 1727. 8. zweyte Auflage. 
. $. Examen Philofophico - Theologicum 
differtationis Thomafane de Concubi- 
natu, Tubingx 1713.4. . | 
6. Defenfio examinis Confwration; Marci 
Pauli Antonin: oppofita, welches zu Hal⸗ 
le, mit Genchmhaltung der Theol. Fac. 
heraus fam. Und fo fort. 
Seine geiftreichen Lieder, in obigen Paßion⸗ 99e 
trachtungen, find folgende: — er 
| 


/ 
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Ah! unbefleftes GOttes⸗Lamm. 
Bin ih, HErr JEſu, ber bid) [iebet. 
Den die verftockte juden- Norte. — 
Der Henland thut nach feinem End. 
Der Tod fommt an, -da fol ich ringen. 
Erwuͤnſchte Todes- Kammer, eröfne mir. 
Es bleibt dabey, c8 ift gethan. 
Es ift nicht genug am Willen. _ | 
Ott fob! nur eine Stunde. . 
HErr, ich habe mißgehandelt, nach der rgben Bes 
trachtung von der Buſſe Petri, ift eines an» 
dern Autoris. | 
Heuchler machet, was euch lüfter. 
Hieher , ihr Menfchen » Kinder. 
Hinweg, hinweg, ruft aud) mein Hertz. 
JEſu, allerreinftes Weſen. 
JEſu, darfs ein Sünder wagen. | 
fu, ber bu haft gebunden HN unb Teufel, 
Suͤnd und Tod. 
JEſu, hilf beten, unb bete bu ſelber. 
JEſu, faf dein Creutzes⸗Bild. 
SEfu, mein König und hoͤchſter Regente. 
FEſu Unfehuld, €reut und Blut fomm auf ung 
und unfre Kinder. : 
Kan auch des Fühnen Löwen Murh. 
Komm , liebes Hertze, zu betrachten. 
Komm Seele, Chriftum zu befchauen, 
Komm Sünder, fau die Plagen. 
Kommt, ſchaut JEſum in der Erone, 
$a mir auch dein Ereug gefallen. 
Laͤßt du dich aud) am Hofe fehen? > 
|. $93 Mein 
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Mein JEſus ſtirbt, was foll ich Teben, ift von 

| Schmolcks $iede, diefes Anfangs ,. unter: 
fchieden. 

Mein S Ius trägt fein Creutz bis an bie Sche⸗ 
delftätte. 

D fo hängt bann meine $iebe, 

Richter, fafit ihr einen Kath. 

Seele, wach ob deiner Zierr. 7 

(cy gegruͤßt du Ehren-König JEſu. 

Senyd gekuͤßt, ihr JEſus Bande. 

So giebſt du uns dann ein neu Gebot. 

So iſt auch mein Hertz geartet. 

Verſtummtes Lamm, das für bem Scherer 

| fchweiget. 

Was erhebt fid) bod) bie Afchen? 

Mag flicheft du? | 

Mas wirft du, blinde Welt, noch wetF. mit SE, 
fu machen ? 


v. Wofers erſter Theil der wartembergi⸗ 
ſchen Geſchichte. Unſchuld. Nachr. 1725. 
p- 641. et An. 1732. p. 71. Beyßlers 
nneuefte Seifert Tom. I. p. 121. 


Gregorius , (M. To. Friedrich,) ein Schul. 
mann und Con-Rector zu &ameng in ber Lauſitz / 
mar gubor bem Re&bori emerito M. Chriftoph 
Hartmann adiungirt, nachdem aber biefer An. 
1730. am 26. Maj. zt. 85. geftorben, und der 
bisherige Con -Rector M. Gottlob $indner Re- 
tor wurde, fo acfangete er zum Con- Re&orat, 
An, 173o. am Iubilxo Ang. Confeft, fchrieb. er 

ein 
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ein Programma, Ebenezer Camentianum, in 
folio von 3. und einen halben Bogen, worinn ci 
ne feine Nachricht von der Sechsſtadt Camentz zu 
leſen iſt; und ſeine zwey Lieder, auf dem Camen⸗ 
ger Brand, im Camentzer Geſangbuch 1729. find: 

Gictreuer Retter deiner Frommen. | 

Mein GOtt und Vater zürne nicht. | 
v. Io. Chriftian Sühnelii, Paftoris zu Wers⸗ 
dorf, jegtlebend Evangelifches Ober-Laufig, 

Budißin 1728. 8. p. 28. — | 


Grótzfch, (M. Io, Wilhelm ,) ein Theolo- 
gus, geb. 1688. den 24. Sul. zu Zeig, mo fein 
Vater Thomas Grösfch bey Hertzog Moritz Wil- 
helmen Secretarius, die Mutter aber des daſi⸗ 
gen Ober-Hof-Predigers Ludwigs Tochter war, 
Er befuchete dafelbft Scholam epifcopalem, und 
ſtudirte zu Jena 1705. zu Leipzig 1709. zu Altdorf 
1710. ward Magifter zu $eipzig 1711. m. Febr. 
und ba er nun ad vitam academicam zu appli- 
ciren gebachte , beförderte in bec Hertzog von 
Zeig von einer Stelle zur andern. Er wurde 
erfilich An. 1713. Pfarr zu Benshaufen, fo dann 
An. 1714. Diaconus zu Suhl, einer Henneber- 
gifch- Berg · und Handels-Stadt, ferner An. 1719. 
Archi-Diaconus, weiter An. 1728. Paftor an der 
heiligen Creutz⸗Kirche, unb An. 1739. Paftor Pri- 
marius und Superintendens an ber Haupt⸗Kir· 
che daſelbſt. Er difputirte zu Jena unter Ruf 
fen, an Zacharias Iohannis baptiftz pater 
fuerit fummus pontifex, und zu Altdorf un» 


- * 


nicht an allen Orten finden wird. Ja id) mote. 
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‚ter Sontagen de Ecclefia ſubterranea, unb, 


als Prxfes, de lapidatione Stephani Ienz 


.1709. m. Martio. Schrieb Epiftolam de me- 


thodo convertendi ad Lofcherum, Theolo- 


gum Dresdenfem, de templo fecundo .mul- 


to praftantiore templo primo, de libro Ie- 
remix Combufto ex ler, XXXVI. deutfche 
Aeden in s. Theile mit des-Herrn Superintend. 
Meifens zu Schleufingen Borrede, Suhlaifches 
Handbuch unterm Titel: Der mir GOtt ans 


daͤchtig redende Chrift , eine Poftill, derer Ti- 


fef ift: Die angenehme Geſellſchaft fcommer 
X briffen unb bes SErrn 7jsEfu, in einem 
Jahrgang, Schleufingen 1734. 4. vermehrt mit 
denen im erften Drucf abgehenden Sonntagen 1750. 
and f£inweybunge;Drebigt über Haggai c, II. 
9. 8.9. 10. bey der neuen Greug « Kirche 1739. 4. 
An der Poftill, vor welcher des Herrn Autoris 
Bildnis zu fehen iff mit bem Symbolo : Lieb» 
fter GOtt, du wirſts wohl machen, dir be 
fehl idy meine Sachen! finder. fich aud) eine 
Saltzburger Emigranten-Predigt 1732. und in 
der Vorrede rihmer er von der Stadt Suhla, um 
die in den Predigten allzu viel angeführten Lieder- 
Verſen zu rechtfertigen, daß faft Fein Kind in 
die Kirche gehet, das nicht fein Gefangbuch in 
der Hand habe, geſchweige der Erwachfenen ; bo» 
her auch vielmal Fremde fid) darinn vergnilget, 
wenn fie gehöret, wie in der Kircheidie Gemeine 
mit vollem Half ein $ieb gefungen, töelches man 


mohl 
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wohl die Wahrheit reden und fagen: wenn alle 
Einwohner unfrer Stadt fo busfertig, gläubig und 
fromm lebten, wie fie vielmal in der Kirche ſin- 
gen; fo wirden wenige aus dem Himmel bleiben. 
Seine andachtige und erbaufiche ficber, wovon 
zwey am Ende der Poſtill, die übrigen aber in 
Gottſchaldts Univerfal-Gefangbuche 1737. ftehen, 


fb: o | 
Groffec GOtt, HErr Zebaoth, dich foll man al 
à lein anbeten, B 
Jetzt Tieg ich zwar auf meinem Bette, bey fchlaf- 
* Tofen Nächten. 
Kommt, ihr Menfchen, fagt euch lehren. 
Liebſter GOtt, du wirfts wohl machen. | | 
Mein GÓOtt, id) bin gang traurig worden, für — 
Blinde, — 
Mein GoOttes Kind von guten Werden, ber rei— 
nen wahren Chriſtenheit. 
Wie ſchoͤn wirds nicht im Himmel ſeyn? uͤber den 
jedesmaligen Beſchluß feiner Predigten. 
So trift mein Wunſch doch endlich ein. 
Wie ſchoͤn wirds nicht im Himmel ſeyn? 
V. Io. Heinr. Haußmanns, Con-Rettoris zu 
Schleuſingen, Suhla Croatarum irruptio- 
ne ſolo æqvata, Præſulum vero folatio 
erecta das von den Croaten verwuͤſtete, aber 
auch von ſeinen obern Lehrern getroͤſtete 
Suhl, womit er dem Herrn Superinten- 
. denten Groͤtzſchen sur Superintenden-Stel- 
. legratulitt hat, Schleufingen 1739. 4- 
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‚Grynans, (Io. Yacob,) ein refóraietét: "Thi 
logus, geb. 1540. ben 1. Oct. gu Bern in 
Schweiz, ein- Vetter des, alten: Schwaͤbiſche 
Theologi Simonis Grynzi, beffen Bildnis und 






$cben in be8 Jacobi Verheidenii Imäginibus/et | 


elogiis Theologorum, Hage Comitum 1727. 
in folio , die bet. ſelige Herr Friedrich Roch⸗ 
Cool ju Nürnberg wieder auflegen [affem yi 
ſehen und yu leſen ifi. ^. Er: war: Prediger zu Mo. 
teln, promovirte in Doctorem Theologize'gu 


Zübingen, und wurde fobann Profeffor ber:Glot.— 
tesgelahrtheit zu Bafel-und Heidelberg, kehrrte aber 


wieder nach Bafel, und flarb An. 1617, : beu: 3o. 
Aug. zt. 77. Minift, 48... Sein Geficbte verlohr 
er. in dem 72flen Jahr faſt gaͤntzlich, unb muſte 


aud) viel vom Stein und der Colica ausſtehen, 


wobey er denn in feinen Schmerzen zum oͤftern 

gefcufset : JS wielofir. 

Ut nunc trifte mori eft, fic dulce: refurgere 
. quondam, ; - 

. Chriftus utin vita, = quoque mortelnerm 


In terris labor eft, requies fed (vavis; in urna, « 

In fummo venient gaudia fumma die: 
Er hinterließ viel Schriften, inſonderhe it Rpiſto 
las familiares, welche der ſel. Herr M. Apin rao. 
heraus gegeben, vor welchen auch eine 


Befchreibung von feinem $eben und Schriften ich 


befindet. Und in den. Amſterdamer Gefang-Bir 


ehe der futferifden Gemeinde, ſo an D | 


Bibel mit angedruckt, ift fein $ieb: +. 0o es 








Hy mn ich C 59 
Herr JEſu Chriſt, bas Nachtmahl dein. 
v, Gelehrten⸗Lexicon, P. I. p. 1345. unb M. 


Groſſens Lexicon der "jube. ríeffer, 
P.I. p. 148. 


Guion (Madame) ein gelehrtes Frauenzimmer, 
deren voͤlliger Name alfo hieß: Jeanne Marie 
Bauvieres de la Mothe Guion.geb. 1648. den 13. 
Apr. aus einem adelichen Gefchlechte zu Rion in 
Auvergne, wie in dem allgemeinen hiftorifchen 
Lexico ftehet, ba ihr Name blos Mourovia de 
Guyon heiffet. Wegen einer frühzeitigen Geburt, 
ba fie im achten Monat von der Mutter zur Welt 
gebracht worden, und andern Sufállen, fafe matt 
fie in den erften jahren fo elend, daß die meiften 
zweifelten, ob fie bag Leben behalten würde, Man 
taufete fie aud) daher nicht eher, als am 24. May — 
gemeldten Jahres. Als fie drittehalb Jahr alt - 
war, da that man fie in das Urſuliner⸗Cloſter, dar⸗ 
innen fie aber nicht lange verblieben. Die Heros 
gin von Moutbafon aber, da fie in bas Bene- 
dictiner-Elofter fam, bat fid) bie Fleine Guion aus, 
weil fie ihr viele Kurtzweil und Ergögung machen 
fonnte. Sie felbft ruͤhmet, daß fie in diefen Elo- 
fier nichts böfes gethan, ober gefehen, fondern vicl- 
mehr einen groffen Grund zu einer ausnehmenden 
Sirommigfcit, bey fo zarten Jahren, geleget. Sie 
wurde fo gar begierig, ben Martyr-Tod zu leiden. 
Einige Clofter-Jungfrauen wolten fie dießfalls 
auf die Probe ſetzen, und lieffen ein langes Tuch 
ausbreiten, mit bem Berlangen , fie folte fid) * 

Tode 
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Zode fertig machen. Als fie aber num einen mit 
— Sif dazu angefchaften Säbel hinter fid) aufheben 
fahe, da fieng fie überlaut an zu fehreyen: "Ich 
darf nicht fterben, ohne die fErlaubnif meis 
nes Vaters. Wie fie nachhero wieder; in ihres 
. Baters Hauß Fam, überließ fie die Mutter guten 
Theils ber Aufficht des Gefindes,  daben fie fid) 
nicht enthalten Fan, den. Fehler anzuzeigen, welchen 
die Mütter auf folche Art begehen, ingleichen, wenn 
Eltern ein Kind dem andern vorzichen, wiees un 
ferer Guion mit ihrem Bruder ergangen, welchen 
die Mutter faft gant allein geliebet. _ Sie wurde 
mun wieder vom Vater in das Urfulen-Elofier ges 
bracht, und zwar ohne jemands, aud) ber Mutter 
ſelbſt, Vorwiſſen, als fie ohngefehr-7. Jahr alt 
war, und nachdem ſchon zwey ihrer Schweftern in 
eben bem Elofter waren. Im roben Jahre ihres 
Alters nahm fie ber Vater wieder aus bent Elofter 
nad) Haufe, ba fie aber nur fehlimmer wurde, und 
vielleicht fo geblieben waͤre, wenn fie nicht eine ge 
wiffe vornehme Sonne von dem Orden bee H.Do- 
minici 3u fid) genommen. Zu Naufegieng es tft 
aber , auf Seiten ber Mutter unb des Gefindes, 
nicht zum beften, denn jene Flagte immer gegen dem 
Vater über fie, der-aber aug Liebe zu ifr Feine an- 
dere Antivort als diefe gab: Es find 12, Stun» 
den des Tags, fie wird fid) ſchon befebren. 
&ie fieng darauf an, die Bibel unb verfchiedene 
. etbaufide Schriften, fonderlich bes Francifci de 
-. Sales, su fefen, gab alles, was fie hatte, ben Ar- 
. men, und nahm fo gar Teinen Zeug — 
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fe, um inen folches zu geben. Sie — fidi. 

aber auch febr in ihre äufferliche ſchoͤne Gieftalt, faf 
gerne Romainen, erdichtete Helden- und Liebes» 
Gefchichte, und ihr eiteler Sinn wurde noch groß 
fer, als fie nad) Paris fam. Hier wurde fie aneis 
nen reichen Edelmann, de Guion, verheyrathet, 
wiewol faft wider ihren Willen, che fie noch dag 
1óbe Jahr erreiche, ihr Mann aber hatte beſtaͤn⸗ 
dig dag Podagra, und weil fie von ihm und ihrer 
Schwieger-Mutter febr hart gehalten worden, fo: 
fat fie einften aus Verdruß das Meſſer genommen, 
um fib fefbft bie Zunge abzufthneiden y damit fi ie 
nur nicht mehr reden diirfte mit folchen feuten, mit 
denen fie nur reden müffen, damit ſie Urſach hätten, — 
fib zu erzuͤrnen. Weil auch ihr Mann fehreifer ⸗ 
füchtig war, fuchte fie von Zeit zu Zeit ihren Leib 
mehr zu bezaͤhmen, und that fid) viele Marter an. 
Sie geiffelte fi, trug einen Gürtel von Pferde 
Haaren und fpigigen Eifen, zerriffe fib mit ftache- 
lichten Hecken und Dornen, brannte fid) am Leibe 
mit Neſſeln, hatte oft Wermurh im Munde, that‘ 
Coloquinten ins Eſſen, item, wo fie gieng, Stein- 
gen in ihre Schuhe. Sie ließ ſich auch die Zaͤhne 
oft ausreiſſen, ob ſolche ihr gleich nicht wehe tha⸗ 
ten, wenn aber ihre Zaͤhne ihr wehe thaten, ſo un⸗ 
terließ ſie das Ausreiſſen; Sie goß ihr einmal zer⸗ 
ſchmoltzen Bley auf bloſſen Leib, item, wenn ſie 
Briefe zuſiegelte, ließ ſie ſich von dem Spanifihen 
Wachs etwas mit Fleiß auf die Finger fallen, wenn‘ 
fie auch den Wachsftod hielte, Tieß fie ipn forte 
brennen, daß er iht eine lange Zeit die Finger ver⸗ 

brannte. 
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Brannte- Miteinem Wort, fiewolte eine Creutz⸗ 
Schwefter.par force fen, undfagte einft: Das 
alles iff Fein Creutz nod) Befchwerde, denn 
unfere eigene YOabl fan uns nur febr gerin- 
ges Leiden machen, ou aber, ó meine gecreu⸗ 
sigte Liebe kanſt es zuſchneiden, nad Deiner 
Weiſe, damit es fein ſchwer werde. "Ich 
wundere midy nicht (cbr darüber, daß man 
bid) fo abmahlet, wie ou in der Werckſtatt 
Des 5. Joſephs, als eines Zimmermanns Bes 
fell, Creutze macheſt, o ja, Du biff überaus 
gefchicht zu diefem Handwerck. Nachdem 
fie. durch einen Mönch. von dem innerlichen geben 
mit GDtt unterrichtet worden, richtete fie einen or» 
dentlichen Heyraths-Contrakt in ihrem Wittwen⸗ 
Stand mit Chrifto auf, unb foldarnach allerhand 
Vifiones gehabt, aud) der Stadt Genff eine ge: 
fegnete Reformation prophezeyet haben, daß, wie 
dort am Nathhaufe, item auf einigen Genffifchen 
Muͤntzen ftehet, Poft tenebras lux, bae Licht 
nach der Sinffernif, allba noch gewißlich auf» 
gehen werde. ie wurde erftlich in Savoyen be⸗ 
fannt, da fie bec Genfifche Biſchof Jean d" Aran- 
thon feft liebte. Von dar fam. fie mado Paris, 
machte mit dem bertigmten Fenelon, nachmaligen 
Erg-Bifchoffe ju Cambray, und dem Quietiften 
Pater le Combe, der wegen. feines zu Nom vere 
bammten Buchs, de I’ Analyfe de P oraifon men- 


.. tale, ina Sefängniß Fam, Bekanntfchaft. Der 


Biſchof Boffuet Bat fie etlichemal examinirt, und 


endlich pafficen laſſen, als aber Penelon mit m 
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in Streit fam, wurde fie 1696. auf Koͤnigl. Bes 
fehl in Baitille gefeßt, aber auch wieder [of gelaf- 
fen, und fie ftarb zu Blois An. 1717. den 16. Yun. 
zt, 69. Man hielte fie vor eine Quietiftin, und 
fie felber gab vor: Sie fönnte die Gnade Dc 
tes , ín der Stille, wenn man nur bey ihr 
(Affe, einem mitcheilen, weil fie bey ihr gleich⸗ 
fam überliefe. Sie gab in Srantófiftber Spra- 
che heraus: Auslegungen über das Alte und 
Neue Ceffament, deren man fid) in der Berlen⸗ 
burger Bibel gar fleifig. bedienet fat; item, 
Beifklidye Reden, erbaulidye Briefe, kurtz 
und febr leichtes Mittel zubeten, andere geifts 
reiche Wercke und Bedichte ; Verfertigte aud) 
ibr eigen Leben in 3. Iheilen, in Franzöfifcher 
Sprache. Ihre Wercke hat man unter. bem Ti⸗ 
tuf: Ricueil de divers Traittés de Theologie 
myftique zuſammen gedruct, unb ihr Leben, 
aus dem Franzsfifchen ins Teurfche uͤberſetzt, Fam 
heraus zu Srandfurt und felpyig 1727. in OGtav, 
Sie erzehlet auch von fid) felbft, fiehabe die Com- 
mentarios über die Bibel, ohne Huͤlfe anderer 
Bücher, in folder Entzuͤckung, daß fie felbft nicht 
gewuſt, was fie fehriebe, und in folcher Site zu Pa- 
pier gebracht, daß dasjenige, mas fie ineiner Nacht 
verfertiget, Faum in 5. Sagen. habe koͤnnen abge- 
fchrieben werden. Ihr vortrefliches Lied, fo fie in 
ihrem Gefángnijfe verfertiger, ift zu leſen in bes beo 
rühmten und nun feliaen Weimar. Hrn. Hof ⸗Pre⸗ 
digers, M, Joh. Chriftoph. Coleri, 3u Weimar 
auserlefenen Theologifchen Bibliorher, P. XXVII. 
p. 234. und lautet alfo: 1. Groſſer 


Analeda 
* I, NEL 
Sen t GOtt, dir zu gefallen, 
Schlieſſet mich ein Kaͤfig ein, 
Hoͤrſt du nur mein Singen, Lallen, 
Kan mein Hertz gelabet ſeyn; 
Drum muß es im Kercker ſchallen, 
Groſſer GOtt, dir an gefallen. 


Mein Hert alle qaot f finget, | 
HErr, zu deiner Freud und Luſt, 
Ja mein groſſes Elend bringet 
Groͤßre Lieb in meine Bruſt: 
Weil mich kein Geſchaͤfte dringet, 

Mein Herk alle "E fi inget^ | 


Du, Herr, fan alein erferinen, | 
| Was die Liebe mit dir fpricht: 
Falſche Weißheit fans nicht nennen, 
| Was ein reines Hertze friegt: 
Denn der Siebe Singen, Brennen, 
Du, Herr, -— allein erfennen, 


: Jeh kan doch in Srefeit leben, 
Ob ich gleich i im Kercker bin: 
Ich fan hier in Weiten ſchweben, 
Wenn du nimmſt mein Hertze hin: 
Da, wo Bande mich umgeben, 
Ich kan doch in Freyheit leben. 


5. | 
Goͤttlichs Wollen, göttliche Schicken, 
So id) lieb unb bete an, — 
| PME Scthenckt 
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er Schendfe im feiben mehr Erquicen, 


- Weil ich freyer [eben fag ; ^. 


Drum fo Fan mich niemals druͤcken 
À os Goͤttlichs Wollen, goͤttlichs Schicken. 


6. 
Dein verſchloßnes Voͤglein A ak 


Herr, nimms an, ach! rr, ich bitt, 


. in feb, obs gleich fchlecht erflinger, 


Bringt es bob bie flcbe mit, 
— . Nahrung, dies bem Kerken bringet, 
B „Dein verfchloffnes Böglein finger. 


=, Meines. GiOttes treue Knechte 
Sind niemals gefperret ein: 
Ihnen ift Fein Ort zu fehlechte, 


Weil fie fónnen frey drinn. ſeyn: 


* Satt, wenn man auch gar nichts braͤchte, 


Meines GOttes treue Knechte. 


Weun die Feinde mid) umſchlieſſen, 
Und ſie viel Verwirrung plagt; 
So kan ich darbey genieſſen 
Ruhe, und bin unverzagt;: 
— n muͤſſen flieſſen, 
2. Wenn die Feinde mid) umfchlieffen. 


ni s 


a, s * 
Muß id meine Feinde fehen, 


Böen die fid) quáfen Sag unb Nacht, 


^er Manchen will die Luft entgehen, - 
WViertes Stůck. €. , 


Kan 
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Kan ih doch bic froͤlich gehen, 
Muß id) meine Feinde fehen. 

v. Selchrten-Lexicon, Tom. I. p. 1366. 
Iheologifche Bibliothec, Tom. II. p. 1047. 
Unfchuldige Nachrichten An. 1706. p. 286. 

Günther (Jo. Chriftian) ein Poet, geb. 1695. 

den 8. Apr. zu Striegau, einer Weichbilds-Stadt 
des Schweidnigifchen Furftenthums in Schlefien, 
. wofelbft fein Vater, Johannes Guͤnther, von Aſchers⸗ 
leben, Medicinæ Practicus und Phyficus war, 
und etliche go. Jahr ale worden. Man machte 
ihm zwar bas Studiren wegen Armuth etwas 
ſchwer, aber er Tief fi doch deßwegen davon nicht 
‘ abhalten, und die Vorficht zeigte auch überall Mit: 
. fel unb Wege... Er befuchte alfo An. 1709. bie 
Schule zu Schweidnig, und that es fo gleich, zu- 
mal in der Diche-Kunft, dazu er recht gebohren 
war, allen feinen Mitſchuͤlern zuvor, womit er fid) 
ben feiner notorifchen Dürftigfeit manchen Gro» 
ſchen verdienet. An. 1715. um Michaelig gienger 
nad) Wittenberg, und legte fib, nad) dem Willen 
feines Vaters, auf das ftudium medicum, feine 
$iebe aber zur Poefie trieb ihn gar bald davon ab, 
und er fieng an, etwas frey zu leben, darüber er 
von denen Pedellen in die Einfamfeit gebracht 
ward, feine $anbs-fcute aber halfen ihm wieder 
heraus. Und er begab fib An. 1717. menf. Jul, 
von bar nad) Leipzig, dafelbft er an dem Herrn 
Hof⸗Rath Mencken einen befondern Patron, aus 
Ehrfurcht gegen denfelben er bem medicinifchen 
Studio gantz fleißig oblag,und in gehörigen Schran- 
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den blieb. Da aber inbeffen An. 1718. der Vater 
zu Striegau bey dem groffen Brande ber Stadt. 
fein Hauß und weniges Vermögen verlohr, und 
der Sohn, tveil er mir dem Vater in Feinem que 
ten Vernehmen ftunbe, gar nichts mehr zu feinem — 
Unterhalt befam, fo gienger An. 1719. da das Chur⸗ 
Printzliche Beylager mit der Kanferlichen Prine 
zeßin gehalten ward,nach Dreßden, in der Abſicht, 
Hof⸗Poet dafelbft zu werden; Es gieng aber fcfe 
fatal. Denn als er jet vor den König fommen 
folte, gab man ihm vorher, als einen luſtigen Men- 
(hen, Wein zu trincken, worunter, wie man fagt, 
etwas gemifcht gewefen, daß er vor Trunckenheit 
nicht ein Wort vor den Könige reden Eönnen, und 
alfo auf einmal alle Gnade verlohr. Wie gnädig, 
meldet davon ein Scribent, Ihro Majeftät auch 
bem befannten Echlefifchen Poeren, Johann 
Chriſtian Guͤnthern, feiner angenehmen Ein- 
falle wegen, gewefen, erhellet daraus, daß Sie fel- 
ben fo gar an Dero Hof zu fitb genommen. Der- 
felbe wurde mithin ohnfehlbar ein glücklicher Mann 
geworden fenn, wenn nicht feine übele unb gantz 
unleidliche Aufführung daran hinderlich gemefen 
wäre. In des Herrn Bundlings Hiftorie ber 
Gelahrheit Tom, IV. p. $279. | : 

Unfer Günther veifete darauf nach Hauß, allein 
fein Water wolte von feinem Sohn nichts wiſſen 
noch hören, ob er gleich in feinem Poerifchen Les 
benss Lauf demüthigft um Verzeihung bate, in⸗ 
dem er fich durch feine allzu ſatyriſchen Gedichte 
mehr Feinde als Freunde de d auch nicht fein 
ED 2 Stu- 
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Studium medicum, wie bod) ber Vater haben 
wolteg behörig abgemartet. Er gieng alfo von 
Hauß wieder meg, ohne nur feinen Vater zu ſehen, 
nach Breßlan, da er, feiner Poefie halber, vicle 
Gönner fande, und manrecommendirte ihn aud) 
bem Heren Brafen von Schafgotſch, vor feine 
junge Herren; Allein ba er bey der Tafel fich zeige» 
te, hatte er fid) bereits mit bem Wein bermaffen 
übernommen, daß auch da nichts draus. ward. Er 
gab darauf vor, wieder nad) Leipzig zu gehen, Gra- 
dum Doctoris anzunchmen, und zu fauban zu 
pradiciren. Unterwegs befam er von Gönnern 
und Freunden ein ziemliches Stück Geld, aber c8 
dauerte nicht lange, es hieß: decies centena de- 
diffes hunc parco paucis contento, quinque 
diebus nil erat in loculis; und er mufte (ib fo 
fort bag Jahr 1720. fehr kuͤmmerlich behelfen: Da 
nun die Praxis medica ifme wenig einteug, fo 
mufte die edle Dicht-Kunft, die fonft nicht: de pa- 
ne lucrando zu feyn fcheinet, wiederum tag befte 
thun, und er tvofte wieder auf eine Academie ge 
hen, aber feine Freunde riethen ihm, fid) evjt mit 
dem Vater in ber Nähe auszuföhnen, es war aber 
alles vergebens. And da er nach Striegau fam, 
ließ ihn fein Vater nicht einmal vor -fich, wolte 
auch nichts von ihm willen, bis er von feiner frey⸗ 
en tebens-Art. ablieffe, und fich-beffer in bem Stu: 
‚dio medico hervorchun wuͤrde. Unſer Günther 
verſprach es, und begab fid). nach Creutzberg andie 
Pohfnifchen Gränge, allda Praxin-medicam zu 
treiben; Allein et veífete aud) dafelbft nach Pohl 
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nifcher Art auf dem Sande herum, und ba er ſchon 
mit einigen. Maädgen ein Liebes⸗Verſtaͤndniß ange: 
fangen, fo ließ er fid nun in eine eheliche Verbin- 
dung ein mit des Pfarrers Demoratii in Bifch- 
dorf Tochter, es wurde ein öffentlich Verloͤbniß in 
Benfeyn guter Freunde angeftelfet, unb cr gab fet» 
ner Verlobten einen Ring mit einem Todten- Kopf. 
€ ie koͤmmt in feinen Gedichten öfters vor unter 
dem Namen Phyllis, Er fuchte nunmehro den 
Gradum Doctoris ernftlicher, machte fid) nach 
Striegau zu feinem Vater, , der ihm aber fo gar 
unterfagen Tieß, auch nur die € ditvelle bes väter» 
lichen Haufes zu betreten. Wie ſehr diefeg harte 
Bezeigen unferm Günther niedergefehlagen, hat er 
in feinen Gedichten zur Gnuͤge, ja fo beweglich, 
vorgeftellet, daß es einem tein erbarmen möchte; 
aber der Vater blicb unerbittlich, ob ihn ſchon auch, 
ber Herr Senior Scharff zu Schweidnitz per in- 
terceffionem zur- Wiederausföhnung zu bewegen 
gefucher. Er begab fid) alfo wieder weg nach Jauer, 
Siegnig, Hirſchberg, fanbebut , und verfertigte ein 
Gedichte Auf den ftómmen Grafen von 
Sporck, im Gudfue. Bade, wofür er 30. Gulden 
. gum Gratial befam, und damit nad) Sena gieng, — 
wo ihm ein Gelehrter von Adel, wegen feiner groſ⸗ 
fen Gefchicklichfeir in der Poeſie, freye Koſt und 
Wohnung gab. Kaum aber war er in Jena an- 
gelanget, fo ward er im Febr. 1723. mit mancher 
[ey Beſchwerlichkeit befallen, ev feste Sterbens⸗ 
Gedancken cuf, fieng an fein frey gefuͤhrtes Stu⸗ 
denten⸗Leben zu bereuen, woben er wegen der Uri 
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verföhnlichfeie mit feinem Water, wie er vorwen⸗ 
bete, lange ausgefegt hatte, feine Andacht zu fal 
fen, unb bate GOtt feine Suͤnden herglich ab, bes 
gehrte aud) den Herten Superint, Doctor Weiffen« 
born, und verlarigte das Heil. Abendmahl. Weil 
aber diefer bey bem Examine der Stadt-Schule 
zu lange aufgehalten wurde, unb fich nicht eines fo 
fchnellen Falles bey dem Kranden vermuther, fo 
ftarb ber gute Günther in áufferfter Duͤrftigkeit, 
trifti morte et in flore ztatis, am 15. Mart. 
1723. wt. 28. Den ícidbnam haben deflen fanbe» 
. feute nad) Jenaiſchen Gebrauch auf den Gottes: 
Acker vor dem Johannis-⸗Thor Ehriftlich beerdigen 
| Yaffen, unb die often vor das Begräbmiß ihres 
beliebten und berühmten fanbemanns zufammen 
gefchoflen, daß er auch bey feiner notorifchen Ar- 
much nad) feinem Tod dennoch ein ehrlich Begräb- 
nif erhalten, und ich will auch nicht zweifeln, er 
werde fid) vor feinem Tode noch in herslicher Buß 
und Glauben zu €frifto JEſu, feinem Heilande, 
gewendet, und Gnade vor GOtt gefunden haben. 
Er harte übrigens alle Eigenfchaften eines groffen 
Dichters, und ift einer der beffen Doecen unferer 
Zeiten, nurdaß er nichtallemal in feinem Leben auf 
der Tugend- Bahn fortgegangen, fondern oft auf 
.. Abwege gerathen. Und eben daher tft zu erinnern, 
; baf junge $eute auf Schulen und Univerfitäten, 
- welche fid) etwa die Guͤntheriſchen Bedichrezu 
einem Muſter in der Poefie dienen faffen, bas fe 
ben ihres Vorgängers zugleich wohl überlegen, umb 
daraus erkennen lernen, wie übel eg gethan fen,die 
. | von 
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son GOtt verlichene Gaben nicht völlig zu des 
Schöpfers und feiner eigenen Glückfeligkeit anzu> 
‚wenden, und baber die Findliche Pflicht gegen die 
‚Eltern aus ben Augen zu fegen. Die Samm⸗ 
-Aung feiner Gedichte, nebft einer Vorrede vonder 
Eigenfehaften der Poefie, famt bes. Guͤnthers 
Beben, fam zum drittenmal heraus zu Breßlau 
3742. med. 8. wozunoch fommen Nachlefe,ib.1742. 
dm Kornifchen Verlag. Der Herr M. Jo.Sigm, 
john, aus Sauer, in feinem Parnaflo Silefiaco, 
Cent. I. p. 92. urtheilet davon alfo: Epitheta 
pungentia, defcriptiones vividz, conítructio 
fluida et ordinata, proverbiis quandoque ap- 
te utens; optandum fuiffet, ut a quibusdana 
;hinc inde phrafibus bonos mores corrum- 
ipentibus et a nimio fatyricorum fale abfti- 
‚nuiffet; und es ift ewig Schade, daß bie Büns 
theriſchen vortreflichen Gedichte, durch fo viele 
unreine £icbes « Händel, und bes Verfaflers un⸗ 
srdentliche $eben, denn feine Verſe floffen nie» 
‚mals befler, afa bey einem Glaß Wein, Fran» 
Brandewein und einer Pfeife Snaffer, und er ge» 
dachte: Zu queen Verfen taugt ein Waſſer⸗ 
Trincker nicht, einen (olden Schandfleden fa» 
üben, immaffen der fef. M. Adam Bernd, zu Leip⸗ 
‘zig in dem feben des Glaubens p. 418. gar recht 
alſo ſchreibet: Es gehörer viel zu einem rechten 
xgeiftfidben fiebe und zu deſſen Berfertigung. Und 
Aft dazu nicht genug, wenn einer ein guter Poete, 
«mo er nicht auch ein guter Chriffe ift. Ober, 
iie Scheibel in unerkannten Suͤnden der 
- ils | € 4 poten 
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- p. 109. gefihrieben: Wären. fie vol Hei | 
ligen Geifies, fo würden auch ihre Gedichte ſolches 
bezeugen. Wiewol man nicht in Abrede ift, daß — 
aud) unbefehrten Heuchlern manch ſchoͤnes geiftli- 
ches Sinn.Gedichte vortreflid) wohl gerathen. 
. Was denn bie Güntherijdyen geiftlichen Oben 
und Lieder betrift, wovon einige in Gottſchaldts 
Univerfal. Geſang⸗Buche 1737. und in Lackmanns 
Sammlung der beruͤhmteſten Poeten 1735: ſtehen, 
fo find es nachfolgende: 
Abermal ein Theil vom Jahre, — 
Alles ändert auf der Welt nach ber : Macht verborg 
— nen Schluͤſſe. 
| Jis Gig und Sremdling feyd ihr nun nicht weiter 
| ausgefchloffen. 
Banges Hertze, — dich in bein Verhaͤngniß 
| chicken. 
Bey allen Hauß⸗ und Wirthſchafts⸗Sorgen bit du, 
o (Stt, mein beſter Kath. 
Vey zween Herren kan kein Menſch ſich dh üt 
Dienfte geben. >. 
Erönt der Ausgang die Gebult. 
Der eine Fuß ftebt fehon im Grabe. 
Der Senerabenb ift gemacht. .— 
Der HErr gieng nad — und fa i in einem 
lecken. 
Der HErr iſt der Gerechten Lohn. 
Der HErr.führe meine Sache. 
Der Heyland (prado zu feiner Schaar: Ihr ſeyd das 
Saltz der Erden. | 
Die Jünger din unter fid) des gröfien Ranges 
| wegen. Die 
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Die Nacht ift Bin, num wird es Licht. 
Die Weißheit reißt aus aller Noch. B 
Die — nM Wer Ohren hat, 

| der höre. — 

Du bift wol recht ein menfchlich Hertze. 

Eilt ihr Voͤlcker, aus der Nacht. 

Ein Fuͤrſt zog in ein fernes Land. 

Endlich bleibt nicht ewig aus, endlich wird 
der Troſt erſcheinen. Iſt von des Schmolcks 
íicb: Endlich, endlich. muß es oed, | 
wohl zu unterſcheiden. | 

Endlich wird die Heftnng endlich, einmal an dem 

Ziele ſtehn. 

Erhole dich, bebrängressderse,im Schooße der Ge— | 

laſſenheit. 

Fert o Seele, von der Welt. 

Gott, der bu bid) zu aller Zeit, unb was bu bift, ers 

wiefen. u 

Gott deſen Name ſchon die Fuͤlle vollkommne Herr⸗ 

lichkeit entdeckt. 

Herodes zog des — Weib aus Geilheit an die 

ite. 

HEer glaube mir und meinem Glauben, der dich al | 

| [cin verehrt und fennt, : 

Hier zeigt ung ber Evangelift. 

Himmel, ich erſchrecke, 

Ich Paulus bitte, werdet nicht in meiner Frübfal 

| müde. 

Im Geifte muß der Wandel fepn. 

Sm Geifte find unb feben wir. 

Im zu — Herr mit * groſſen 

enge. 
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Irdiſche Gemüther Tieben citle Güter. 
Komm JEſu, theurer vod mein Gieift der macht 
dir Plas | 
- feft mid) doch nur in der Stille ohne Licht und Zeus — 
gen weinen. 
Kebſter Heyland/ dencke doch. 
MeinGeiſt bereite dich im Stillen, aus — 
Mein Geiſt, beweine doch den allgemeinen Senn 
Mein EDtr, ich kenne deine Liebe. 
Mein Ott, was bift du mir auf Erden. | 
Mein Heyland, der du von der fit ber tollen Welt 
geprüfet biſt. | 
Mein Vertrauen gruůndet fid) auf zwey Pfeiler, die 
nicht wancken. 
enit der Welt und ihren Kindern mach ich mich nicht 
gern gemein. 
Mun lieber GOtt, du bleibſt ja lange. 
Nunmehr bezeug ich auch vorGOtt und ſeinem Sohn 
. auf Erden. 
o GoOtt, bu biſt doch — als Guͤte. 
O was fuͤr Wolluſt fuͤhlt mein Sinn. 
Seele, wirf den Kummer hin, deiner Hoheit nad 
denen. 
Sieh, HErr, fieng einmal Petrus an, wir haben tc. 
So bin ich nun, o hoͤchſtes Weſen. 
Soo ſoll mich auch durchaus nichts kraͤncken. 
Umguͤrtet euch, ſteckt Lichter an. | 
Was fan ich armer Menfch davor, wenn Noth. 
Welch (iB und holder Gnaden-Strahl. 
Welt, was hab ich noch mit dir, und mit deiner Gunſt 


zu u. ? 
Wenn 














Hymnice. | 75 


Wenn die Welt von allen Seiten. 

Mer die Erde recht befchaut. 

Wie felig lebt ein frey Gemüthe. | 

Wohl biefem, beffen mäßig erf vor GOTT bey 
—. ffeidbtfum tauget. 

v. Gelehrten-Lexicon, Tom. I. p. 1373. 

M. Gottlob. Stolle Nachricht von feinen 
Büchern, Theil XI. p. 275. 

Gänther, ( M. Martin,) ein lutherifcher Dre» 
diger in der Ehur-Pfals, hat in Druck gegeben: 
GOttgeweyhete Spiele des Herzens, erfie 
. €rófnung, Dreßden 1720. 8. ind nette geift- 
liche Gedichte und $ieder, unter welchen befonderg 


Davids legte Worte 2 Sam. 23: 9. 1-8. mit gelehr- 


ten Anmerckungen verfehen find. 

v. Unſchuldige Nachrichten An. 1721. p. 154. 

Guſtavus Adolphus , ein gelehrter Herr und 
Hertzog von Mecklenburg⸗Guͤſtrow, war gebohren 
An. 1633. den 26. Febr. hatte sue Gemahlin Prin- 
&eßin Magdalenam Sybillam , von Holftein- 
Gottorf, mit welcher er 6. Pringeßinnen erzeu- 
get, deren die Vierte, Namens Louyfe, An. 1695. 
an König Friedrich IV. in Daͤnnemarck vermaͤh⸗ 
let worden. Starb An. 1695. den 26. Oct. zt. 
61. ohne männliche Erben, hat hundert geiftliche 


Lieder und Gefänge gemacht, die nebft andern fei. - 


nen Gedichten gedruckt find, unter dem Titel: 


Geiſtliche Reim» Gedichte, deren 300. das er- 


fle hundert, Gebetes das andere, Gefánge; das 
dritte, Sonnerten. Guͤſtrow, gedruckt durch Chriſt. 
Scheippeln, Ihro Fuͤrſtl. I SEE 


| 


76 B Analetla — m 


in 4to, ohne Benennung des Jahrs, vermuthlich 
aber 1690. Es ift zwar ber Name diefes Durch- 
lauchtigſten Sieder-Dichterg, den man in des Blu- 
mii Differtation de Principibus Poetis, unb in 
dem Gelehrten-Lexico, vergeblich fuchet, auf dem 
Zitel. Blatte nicht befindlich ; allein eg erhellet 
fattfam. aus ben 12. und 6iſten Gedichte beg eriten 
Theils, daß der Hergog felbft ber Autor und Ver⸗ 
faſſer diefes Buches fe. Vielleicht finder fid 
nod was davon in ber Mecklenburgiſchen 
Bibliorhee, oder Nachricht von ben Schriften der 
Gelehrten in Mecklenburg, wovon bie erfte Ord⸗ 
nung zu Roſtock 1729. 3. zum Vorſchein kam. 

v. Sammlung vom Alten und Neuen. Anno 

1719. p. 834. und An. 1742: p. 679. 

. Doch in eben diefen Sammlungen An. 1731. 

im Anhang p. 1054. wird die Sache in völlige 
Gewißheit gefetsct. Man erwehnt daſelbſt einer 
. Edition, welche folgenden Kupfer - Titel über 
einem Sinnbilde führer: Geiſtliche Reim⸗Ge⸗ 
Dichte, deren hundert Heroifche, und hundert 
Giefánge , nebft einem Anhange von allerhand 
deurfch unb lateinifchen Betrachtungen. Gedruckt 
Guͤſtrow 1699. durch Johann fanbfen, Fürftlichen 
Mecklenburgiſchen Hof-Buchdrucer. Iſt in 4to 


(c von drey Alphabet und.ıg. und einen halben $56 


gen. Zuerſt erſcheinet Door Fechts Vorrede, 
darinn er ausdruͤcklich Hertzog Guftav Adolph 
zum Autore angibt, auch meldet, daß die Durchl. 
Frau Wittwe dieſes Werd gebe. Das Werd 
ſelbſt iſt alfo eingerichtet. - Der I. Theil enthaͤlt 
| 4 nicht 
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nicht blos Gebete, fonbern überhaupt ble heroi— 
hen Gedichte. Der Il. hundert Gefänge. Denn 
fölget ber Anhang von allerhand deutſch und Tate, 
hifipen geiftlichen Betrachtungen, und zwar r. ei» 
ige Sonnetten, an der Zahl 37. davon D. Sedit 
Án der Vorrede fchreibt, daß der Hertzog diefelbe 
auch vieleicht bis auf 100. bringen: wollen , wenn 
er nicht burd) Kranckheit verhindert worden ; 
2, Tiefes Nachfinnen einiger göttlichen Werde in 
etlichen Betrachtungen in Verſen; 3. Einige 
deutfihe, auch Iateinifche Gebete und Sünden: 
Befenntniffe; 4. Od nonnullz facrx ; und s; 
Meditationes nonnullz facra in profa. 

©&o viel bermabfen zum fünften Theil der Hy- 
^" *mnopocographie oder Lieder-Hiftorie. 






III. Bibliotheca hymnica, oder 

Furßgefaßte Nachricht von allen bisher 

jowol aebrudten , als ungedruckten Lie: 

der: Schriften alter, mittler und neuer 

. Zeit, mit theologifchen und hiſtori⸗ 
fchen Anmerckungen. 


D. 

D; (M. Otto Chriftian) Geſangbuch 

vieler geiftreicher Lieder, ſowol in öffentli- 
hen Berfammlungen, als aud) zur häußlichen 
Andacht Heilfamlich zu gebrauchen, unter Seiner 
Königl. Majeſtaͤt in Preuffen allergnädigften Pri- 
vilegio, und auf approbation. zweyer — 
22 eu 
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ſchen Facultäten, herausgegeben, Ellrich und 
Bleicherode bey Iohann Martin Horn 1707. obl. 
* Der Herr Berfafler war Paftor Primarius zu 
Ellrich, hernach Superintendens ín der Graf — 
fchaft Hohenftein, wie auch Sonial. Preußifcher 
Conliftorial- Rath, und ftarb An. 1728. ben 3r. 
Dec. zt. 75. min. 52. Er fiel, ba cr Abends 
nod) mit guten appetit gefpeifer, vom Stuhl auf 
die Erde, unb weil eben niemand zugegen gewe— 
fen, mufte er in folchem Zuftande liegen, bis er 
bes morgens fruͤh zwifchen 2. und 3. Uhr verfdie 
ben, da er affo gant erflarret von den Seinen 
gefunden worden. Was mir ihm megen des er ⸗ 
mwehnten Hohenfteinifihen Geſangbuchs pasliret, - 
— barinn er fo viele Lieder, in dem Articul de Iu- 
ftificatione et fatisfactione Chrifti, eigenmaͤch⸗ 
tig geändert, aus irriger Meynung, daß die lu- — 
ftificatio peccatoris coram. Deo nicht per im- 
putationem meriti Chrifti geftbefe, fondern nur 
in einer Aenderung des Hertzens beftehe; iſt be» 
fannt, und habe ich davon ſchon in der Lieder-Hi⸗ 
. ftorie Tom. IV. p. 248. ausführliche Meldung 
gethan. Man fan aber auch Biepen meitere Mac» 

zicht fefen in des Seren Doctor Walchens Cin 
leitung in die Religions-Gteeitigfeiten der luthe⸗ 
rifehen Kirche Tom. I. p. 848, et T. V. p. 195. 
und in bes fefigen D. Paul Antonii , Theo- 
logi Hallenfis, Collegio antithetico p. $19. 
Der Srt. Superintendens, Georg Serpilius, 
zu Negenfpurg, gab An. 1710. eine ſchriftmaͤſ⸗ 
fige Prüfung des Hohenſteiniſchen — 
M uds 
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buche heraus; und bie ganke Priefterfchäft in 
der Grafſchaft Hohenftein movirete (ib dagegen; 
Daher eine Preußifche Commisfion in Erich an- 
geordner, eine Kirchen-Vifitation angeftellee, und 
Damius ab officio fufpendirt, bod) aber, da er | 
— Irrthum erkannt, beym Am» 
te noch gelaſſen ward. ch beſitze dieſes Gefang- 
buch als ein Andencken und Geſchenck bes nun fe; 
ligen Herrn Damii, jeßiger Zeit iff es rar j und 
Reimmannus in Catalogo bibliothecz theo- 
logic:z critico p. 672. fchreiber davon: Ecce 
cantionum libellum Crypto-Sociniasmi fu» 
fpectum, et hoc nomine ex Ecclefia Hohen- 
iteinenfi exire iuffum , et venundari prohi- 
bitum, et a Georgio Serpilio peculiari ope- 
re confutatum, Qvi dici non poteft, qvan- 
tas in comitatu Hohenfleinenfi excitaverit 
turbas, qvantasqve auctori creavit molefti- 
as, utut cum permiflu fuperiorum vulgatus 
fit initio, et duarum Facultatum theologi- 
carum calculo probatus. 


v. Groſſens hiſtoriſches Lexicon der Jubel, 
Priefter Tom. H. p. 30, Unfehuldige tad» 
richten An. 1710. p. 97. An. 1711. p. 36g. 
Sammlung vom Alten und Neuen 2(n. 1723. 
p.1173. — RN | 

Danrzens, (Eliee ,) $eichen- Predigt über beg 

eds: O IEſu Chrifk, meines Lebens Licht, 
v.2. Ich bab für mir ein ſchwere Reif, in 
exegviis Mart. Bernh. Müllers, Iuris Studiofi 
und Kanferl, Negimens- Führers, gebr. Saalfeld 


1692, 4. | Der 
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: * Der Aütor tvar Superintendens yu Loben⸗ 
ftein im Voigtland, der SBerftorbene aber ein 
.. Sohn des Archi-Diaconi zu $obenficin, und das 
Thema der Predigt ift: Der Cbriffen legte 
Reif? in ibr rechtes Varerland. Woben id 
wuͤnſche, daß, ba die geichen- Predigten oft felten 
auffer der Ningmauer einer Stadt fommen, ein 
jeder von den Herren Paftoren, fo dergleichen Ci- 
melia hymnica befißen, folche ohnſchwer yu ex- 
cerpiren, und an mich einzufenden belichen wolle. 
Dafovii, (Theodori,) freuherkige YOavnun 
vor die quäckerifche und enthufiaftifche gieder, wel; 
che im Hallifchen Gefangbuch von An. 1698. big 
1719. häufig enthalten find, zur Ehre GOttes und 
Bewahrung der Schleßwig-Holfteinifchen Kirchen 
fuͤr die Augen gelegt, Flensburg 1720. 4. : 
— * Der Autor tar Königl. Dänifcher Ober 
Confiftorial - Nath, General- Superintendens 
und Probft su Senbsburg in Holftein, und farb 
An. 1720. m. Dec. et. 71. Er hatte fehon in fei; 


nem Alloqvio fraterno de pura doctrina cu- - 


ftodienda etliche verdächtige Oerter dieſes Geſang⸗ 


buchs angeführet, ba aber. diefes feineng Beduͤn- 


fen nach anftößige Sreylingsbäufifcdye Befang- 


buch in die Holfteinifche Kirchen eingeführer wer⸗ 


den wollen, auch bey vornehmen fcuten recom- 
mendiret ward; fo achtete er vor nótflg , etliche 
qpaͤckeriſche und enthufiaftifche ficber heraus zu 
zichen, und dafuͤr zu marnen. Auf vorermehntes 
Alloqvium, in qyo Pietiftarum omnium et in 
iis Speneri maxime fcripta cane peius et an- 
UN . gvwt 
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gve vitanda effe contendit Daffovius, ob mul- 
tarum, qvibus fcateant, hzrefium maculas, 
fed auctoritatibus magis pugnat, qvam ra- 

tionibus, et ceftro difputationis abreptus, id 
etiam interdum , qvod in ipfà fcriptura fa- 
cra legitur, in füfpicionem parum recte fi- 
dei adducit, dummodo Spenero , vel alii 
pietiftis addito fuerit familiare, ex iudicio 
Reimmanni |, c. p. 32. erfolgete Cordati Ev- 

angelici cordata Refponfio ad "Theodori Daf- 

fovii alloqvium, Francofurti 17:3. Und es 

(ft aud) nicht alles quäcerifch und enthufiaftifch, 

wasDaflovius, ein fonft gelehrter Theologus und 

Lingvift, in obiger Warnung treubergig da- 

. für ausgegeben, immaflen fonft auch der alte Kirch» 

Gefang , Weltlich Ehr und zeitlich (Pur, 

. nach feiner Thefi IV. p. ro. quaderifch unb en- 

thufiaftifch wären. Denn da wird v. 8. gefüngen, 

© Wenſch, fieb an JEſum Chriſt, fo fern 

e dir zum Beyſpiel iſt; und v. 9. Glaͤub dem 

SErrn aus Herzens Grund xc. folglich nad 

. Daflovii Meynung gelehret, daß der Glaube Chri⸗ 

ſtum als ein Beyſpiel, exemplum ergreife, da 

er iu doch in ber Rechtfertigung als feinen Hey 
lanb ergreifet. Aber Bechtfertigung und Hei⸗ 

' lá ng gehören ja zufammen, ob fie wohl in der 

Theo ogie von einander unterſchieden find, 
1 Cor, I. v. 30, 
v, $eipziger Gelehrten-Lexicon T. I. p. 875. 
- Sammlung: vom Alten und Neuen Anno 
11742. p- Ar 
Viertes Stud‘, 3 Und 


Anmerckunge 
Einleitung í 


^ Danderftadis , (Sainuel, ). ftommee &f iar 
föbliches Beginnen und fröliches Gieminnen, inei 
ner $eichen-Predigt über das ed: SerglichH d 
babe (d did, 9 Err 9. 1, Siterfebutg 46 
"nfoliy "^ - 4 
Der Autor tear "Theologiae 


und Superintendens zu Freyburg und“, » 










L e$. »1 4 | 
& vw L. M 5 ! | 


Bon welchem (dà Do | 


tus, hofte fvecico trans oneftrum i 
te, et in fingulos dies'a miferis hob 
imperiales, poftulante aut; /figvidégn 
' , ' EA NE 
edd Tay adwarsrarıy hoc pt ftulatum. | 
et cedem mititante, i into 231:2Di 


— tu alie 
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iu Davidifdbe falmen-«!rönung, nach ben ge- 
"wöhnlichen Clalfen derer in ben bet ige Chriſtli⸗ 
chen Gefangbiidern befindlichen Liedern, und Pa- 
‚rallel-Pfalmen und Lieder, welche gleiches Inhalts 
„fen, ober fid) gar wohl zufammen febicfen, 
4 v, Sammlung vom Alten und Neuen An, 1728. 
| 1140, 
—*p hi rib pte Pfalter-Spiel der Kinder Ziong 
‚Yon alten und neuen auserlefenen Geiftes-Gefän- 

‚ allen wahren Heilsbegierigen Säuglingen der 

dies infonderheit aber denen Gemeinden des 

Ser, zum Dienft unb Gebrauch, im Jahr Chri⸗ 

1718. 8. 

* Iſt von einem Mits Geneffen Zione mit 
imd als hundert Liedern aus: dem Zürcher Ge- 
fangbuch vermehrt zu Schafhaufen 1729. 8. und 
T ju Homburg vor ber Höhe 1740. 8. deffen fich, 
x ‚an ffatt des fogenannten anmutfigen Blumen 

"rantes, die Separatiften bedienen in der Graf- 
shaft Iſenburg, ben den fieben afiatifchen Ge⸗ 
^ meinden des Herrn zu Birnftein, Büdingen, Dies 
"telsheim, Himbach, Schwargenau, Hummburgs- 
„haufen und Berlenburg, deren ich bereits Meldung 
„gerhan in der $icber - Hiftorie Tom. IV. p. 442. 
* Decimatoris, (Heinrici,) Erflärung ber fita» 
"nep und tes Te Deum laudamus, Magdeburg 
„a6ı5. $ 
* Was fitancy heift und fen, ift befannt, zw 
„Magdeburg twird diefelbe nach Goͤtzingers Bericht, 
"pon drey wohlbeftimmten Knaben vor bem Altar 
gefangen 2 welche die um; Schüler genennet 
werden 
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werden, und alle Sonntage etiva aus dem Klin. 
ae Beutel befommen. Bon dem Te Deum lau- 
damus aber. meldet der Nerr Neumeiſter 
oem Tiſch des HErrn p. 308. feqv. So» f 
ijf gewiß, daß diefer hymnus fehr aft, 
ihn [ben im óten Seculo ber befannte Mönche: 
Vater Benedictus. feinem Orden jum ingen 
vorgefchrieben hat. , Wie bie Griechifche Kirche 
viel cher. als die fateinifde gemiffe Gefánge auf» 
geſetzet hat ; alfo, wenn man muthmaſſen folte, 
dürfte. er wohl von jener erborget, und aus et 
- eben Liedern zufammen gefetet worden feyn, als 
denn. auch gar wahrfcheinliche Spuren davon, vor» - 
handen find. 4 Die gedachte lateinifche —5* 
ordnete, daß er an allen Conn» und Seft- Ta 
| gefungen werden folte, Heut ju Sage wit b ſchwe 
fid) eine Solennitát verfallen, ba er nicht auge» 
ftimmet, wuͤrde. Aber feiber! fehlets ud "nid | 
am Mißbrauche, fonderlich in Kriegs: 

Degenkolbs, (M. Carl Friedrich,), Madrid 
von feinem groffen Lieder-Wead, 

* Der Autor iſt Archi-Diaconus, amb nun 
mehro Paftor Primarius zu Stolpen in Me 
und hat An. 1729. einen merdffidben tand-& ( 
den erlitten, dadurch alle. feine Msi rm 
nebft denen darzu nöthigen vielen. ida T 
Rauch aufgegangen. Das Proieet eee yo 
fen Lieder⸗Wercks mar, wie folger; 

A. Vorbereitung von der $ieder-Hif it, imb 
derfelben Natur» Gigenftbaften, und theilu 
insgemeln, inſonderheit aber von ben men 
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digen Perfonen , welche in ber Lieder -Hiftorie be» 
ruͤhmt ober befannt find, als Lieder- Dichter, fico 
der» Sreunde, Hymnographi, $ieder- Homile- 
ten, $ieder-Gloflatores, Componiften derer $ie- 
der-Melodeyen, Licder - Feinde ıc. von den geiftli- - 
chen Liedern und Cantionalen oder Gefangbichern. 
^ B. Die Haupt ⸗Eintheilung ift in gen Thei⸗ 
fe. Der erfte halt in fid die Befchreibung der $ie- 
. der Dichter und Lieder: Freunde. ‘Der andere be; 
greift die Hijtorie derer Sieder, ficber- Annales, 
fonderbare Lieder⸗Merckwuͤrdigkeit: item ber vor: 
nehmften Gefangbticber , fonderlich ein Chrono- 
logifches Verzeichnis derfelben a tempore refor- 
mationis; einen volftändigen Extract derer ge» 
Ichrteften Vorreden, unb eine Furge Hiftorie ges 
wiffer Gefangbücher, welche vielmahls herausgege⸗ 
ben worden, ober fonjt befonbere fata gehabt. 
Iſt und war nur ein bfoffer Entwurf von einer — 
folchen defiderirten $ieder - Hiftorie, wovon aber 
mun, nach bem erfittenen Brandfchaden nichts wei- 
ter zu hoffen ift: es ift diefes auch ein Werck, da 
eines Mannes Kräfte und febens ^ Zeit, zumal 
wenn man an die 60. Jahre gekommen, nicht zu⸗ 
laͤnglich ift. | | 
v. Gottſchaldts fieber. Remarqven p. 103. 
Sammlung vom Alten unb Neuen An. 1728. 
P. 1139. 


"^ Dexelis, (Gothofredi,) Drebaco-Mifnici, 
effen Buch des Lebens oder hergliches Verlangen 
um Einzeichnung in das Buch bes Lebens, ans 
* a ee $ 3 bent 
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bem fiebe: Es iff gewißlich an der Zeit, v. s. 
& ^7fEju bif sur felden Scít, in Qvarto.  . 

* Der Autor war. damals nod) ein Candida- 
tus, deflen Symbolum war Gaudium Firmum, 
Da, Deus, Mibi, und erfläret diefen $ieberz Vers 
fo, daß die Seele eines Gläubigen x. fehnlich ſeuf⸗ 
jet, 2. herkinniglich bittet, und 3. zuverfichtlich 
frauet. a : 

Deylings, (Salomon,) Obfervatio de Hy mnis 
a Chriftianis decantandis, in Obfervationum 
Sacrarum Parte tertia, Lipſiæ 1726. 4. 

* Gs ijt in. blefem ſchöͤnen Buch die 44fle Ob- 
fervation p. 430: da zugleich Schriftftellen Eph. 
$. V. 18. Coloff. 3. v. 16, und Apoc, I5. v, 3. 
ex vetuftis Graecorum et Hebrzorum mori- 
bus illuftriret werden. Der Autor ift Theolo- 

iz Profeffor und Superintendens, tie auch 
aftor ju S. Nicolai in $cipyig. Er ward geboh⸗ 
ven An. 1677. den 14. Sept. zu Weida im Voigt 
fanbe, ftubirete zu Wittenberg „ ward Magifter, 
"mb Adiundtus der dafigen philofophifchen Fa- 
cultát, fodann.ı705. Archi-Diaconus zu fPlauen, 
und nach 3. jahren Superintendens zu Pegau, 
von bannen er im Herbſt 1716. nad) Eisleben, als 
General-Superintendens unb Præſes Confifto- 
rii beruffen arb, auch affba verblieb bis 1721. ba 
er nad) Leipzig Fam. Er hat viel gelehrte Schrif- 
ten herausgegeben, morunter infonderheit die In- 
flitutiones prudentiz paftoralis geruͤhmet teer» 
den ‚in ben Sammlungen vom Alten unb Neuen 
1734. p, 503. und in bcr compendieufen defcri- 
| ptione 
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ptione minifterii Lipfienfis chara&eriflica 
heißt cs von ihm: Blanditias Deyling fert ore et. 
fvavia dicit etc, An. 1749. am Dom. V. p. Trin, 
begcanete ihm der Zufall j daß, als er in der Ni- 
colai- Kirche predigen wollen, ein Studiofus 
Theologie mit Namen $ ^ « aus D. » » mit 
bfoffen Degen nod) vor der Predigt auf ihn los 
gieng, in bem Borfag, ihn tvegen einer vermeyn⸗ 
ter vor demfelben erlittenen Beleidigung zu erſte⸗ 
(ben. Zwey von den Stadt-Rnechten, welche ihn 
mit aller Macht faum von ber Ausführung feines 
Vorſatzes abhalten fónnen, wurden ſtarck von ihm 
verwundet. Weiler futt vorher das hitzige Sit 
ber gehabt, fo iff er als ein Melancholicus in 
"Verwahrung gebracht, und zweifels ohne hernach, 
wo er anders fan mentis wieder entlaſſen worden. 
DN Goͤttens jentlebendes gelehrte Europa T. 

AI. p.33. - 

Miofere Lexicon jetztlebender Theologo- 

rum Tom. I, p. 158... 

Dieterici, (Bernhard,) Cantio, O Menſch, 
bewein dein Sünde groß, carmine heroico - 
latino veftita et grece reddita ab Heinrico 

; Biohmidio, Tubingz 1643. 9. 
WW Dieterichi, (D. Conrad;) Geſang⸗ Predigt 
vom erften Urfprung und Brauch des Gefangs in 
der Ehriftlishen Kirche uber Coloff. 3. v. 16. in 
feinen fonderbaren Predigten, Franckfurt und Leip⸗ 
zig 1009. 4. 
* Der Autor war. Superintendens zu Ulm, 
und y fat aud) eine Erklaͤrung des Predigers Sa⸗ 
34 lomo/ 
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fomo, und des Buchs der Weißheit in Predigten, 
. Kerausgegeben. Starb An. 1639. den 22. Mark, 
aet. 64. und hatte zum Symbolo: In filentio et 
fpe, durch ftife feyn und hoffen. Seine Infti- 
tutiones catechetic® , die er noch als Profeffor 
zu Gieffen gefchrieben , find ein- febr. nügliches 
Buch, magno applaufu initio exceptz, et in 
Hasfiz; et Sveviæ fcholis publice prælectæ: 
Per definitiones, divifiones, et axiomata pla- 
ne et perfpicue tradit». Sed iis tamen fub- 
inde rebus refperf@, qvx ad inftitutiones 
Theologiz acroamaticas et :polemicas fpe- 
&ant potius qvam catecheticas, ex iudicio 
beati Dn. Reimmanni in Catalogo bibliothe- 
cz theologicz critico p. 466. "Und ba cr cutd) 
eine Analyfın "evangeliorum dominicalium 
gefchrieben, fo. fehreibet Theodorus Garlfind , das 
ift, Godofredus Kilian, Superintendens yu 
Gluͤckſtadt, in feiner Poffillen - off, Leipig 
1680. 4. feriptum fale fatyrico con[perfum nene 
net e$ M. Michael Lilienthal zu Königsberg, in 
feiner theologifchen Bibliothec Tom. XVH. p. 
803. Soll ich einem Studenten rathen, was er 
fir Poftillen gebrauchen fol ; ſo behält wohl bem 
Preiß, unb ift Poſtilla Poſtillarum Analyfis D. 
Conradi Dieterici , des fürtreflichen Theologen; 
darinnen hat ein Student oder Prediger Anleis 
tung yu allerlen Materie durch das ganke Evan- 
gelium: jedoch, daß er felbft eine difpofition 
mache und gute Ordnung halte. Wie viel: Gutes 
übrigens ber. felige Dieterich zu. Sieflen, und ka 
u 
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ulm geftiftet, da er, zumal am le&tern Orte, Als 
moſen⸗ Caſſen angerichtet, das Gaſſen⸗Betteln ab» 
defebaffet, die wöchentliche Betſtunden eingefüh- 
vet, und dergleichen mehr; das ift mir Vergnügen 
zu leſen in M. David Algömwers, Predigers in 
Muͤnſters, VLMa feCPnDo IVbILante, oder 
hiftorifchen Verlauf des zweyten enangelifchen Ju⸗ 
bel . Sefts in Alm p. 31. wie auch. in bem Heßi⸗ 
ſchen Heb ⸗· Opfer, darinnen auch des Arcularii 
Leben, deſſen oben, als eines Hymnopeei, nur fut: 
tze Meldung gefchehen, ausführlicher befchrieben 
ſtehet, im fünften Stüdf p. 499: 

^. v. Belehrten-Lexicon Tom. I. p. 904. 
Und fo viel dermahlen zur Bibliotheca hymnica. 


IV- Fortgefeßte Erinnerung wegen 
Verbeſſerung einiger Fehler in Gelän- 
gen und Liedern von Joh. Michael od), 

des Fuͤrſtl. Gymnaſii zu Eife- 

—nach Collega. 


| XII. | 
eg $ied: Nun [ob mein Seel den SErs 


SJ ven, wird im'ıflen Ders recht gefungen: 
was in mir. iff den Namen fein, und nicht, 
was in mir iff der Name fein. In eben die- 
fem angeführten ıflen Vers dieſes Geſangs heift 
es: Mit reichem Troſt beſchuͤttet ıc. darf al^ 
fo nicht heiffen und gefungen werden, mit rei⸗ 
dem Troſt beſchuͤtzet "P unrecht. — 
| » 
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diefes ift bie Meynung, GOtt treuffele ung feine 
Gite nicht herab, fondern er fdotittet fie über ung 
aus, wie einen Strohm. Weiter wird im be 
rührten Vers recht gefungen, der Koͤnig fchaft 
Recht, bebütet sc. und muß nicht heiflen, der 
Rönigsfhaft Kecht bebütet ıc. als máre cg 
ein Wort, fondern der Rönig fchaffer das 
Recht, bebüter die, fo ba leiden bier in fei» 
nem Gnaden⸗Reich. Bisweilen ift auch in vie- 
[en Sefangbüchern aus bert 3ten Vers diefes ficos 
falſch gedruckt und unrecht gefungen worden, vom 
Rechte, oder zu rechnen: cs foll aber heiffen, 
gleichwie das Braß vom Rechen, den man 
in der Heu-Ernde braucht, da das Graf herunter 
fallt und verborret 1c. Sm sten Bers wird gleich. 
falls unrecht gefungen, ibr ffaccen Engel wal⸗ 
ten; muß demnach alfo heiffen: Ihr ſtarcken 
Engel waltet. 


XIV. " | 

Im letzten Ders des Liedes, fun Dancer 
alle GOtt, wird gemeiniglich gefungen, als er 
urfprünglid) war, melches einigen Theologis 
nicht fat gefallen wollen. Denn GOtt ift ohne 
Urfprung, dahero auch Herr Pas! Anton S. S. 
"Theolog, Doctor und Profeífor zu Halle in (ei 
nem Sefangbuch gefeget, obn Urfprung wer x. 
wiewol einige auch fagen, es muͤſſe heiflen, als es, 
nemlich bas fob GOttes, urſpruͤnglich war. 
Wo von im. Naumburgifchen Gefangbuch Heren 
Schamelii p. 644. mehr nachzuſehen, und Herrn 
Joh, Bened. Carpzovens fc^ unb Sieder- Pre» 
| digten. 











H )mnica. 9I 
digten. Wenn aud) einige im biefem Vers fin- 
gen: oem oreymal einigen GOtt; ift es fee - 
unrecht, unb muß heiſſen: Dem Dreyeinigen 
EOdkt, wovon mehrers Herr Gorefr. Arnold 
in Theologia Experimentali part. 2. p. 42. 
meldet. 


XV. ' 
Im fib, Wo GOtt der HErr nicht bey 
uns. bált, v. s. fingen etliche, Ks wird ıbr 
Strich zerreiffen gat: Ob es nun wohl nicht - 
unrecht feheinet, fo leiden es doch die darauf fof; 
gende Worte nicht, und ftürpen ibre ſalſche 
Dabr, um deren Willen man cine richtige Zus 
fammenfnipfung derer Worte zu haben, alfo fim 
gen muß: Kr, nemfid) GOtt, wird ibre, der 
Reinde: Strich zerriffen gar, und ſtuͤrtzen ih⸗ 
re falſche Lahr, vid. Weiſenfelſiſches Gefang- 
Buch p. 452- | 


VI. 

In dem Sten Vers des Liedes: Nun laſt uns 
(dtt den SErren ic. fingen auch bisweilen ei⸗ 
nige aus groffem Unverftand, durch ibn iff uns 
gegeben die Gino, geſchenckt das Leben. 
Es ift aber eine entſetzliche Tummheit, wenn einer 
alfo falſch und unverftändig finget. Denn GOtt 
hat die Sünde nicht gegeben, fondern er will fie 
ung um Chrifti Willen vergeben 5 dahero muß ſſo 
geſungen werden, durch ihn iſt uns vergeben 
die Suͤnd, geſchenckt das Leben: Indem der 
Verſtand dieſer Worte alſo it: durch ibn, nem 
lich den beſten Artzt und unſern Heyland ig 
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JEſum, ift ung armen Menfthen die Sünde ver, 
geben, unb das ewige Leben geftbendfet worden. 


- XVII. : 

Im Lied: Wär GOtt nicht mit uns diefe. 
Zeit 1C. wird Vers 2. recht gefungen, wir wärn 
als die ein Slutb erfänft; Hingegen wird von 
einigen unrecht gefungen: Wir wären, ale wie 
ein Slutb erfäuft, denn eine Wafferfluch fan ja 
nicht erfäuft werden, fondern fie erfäuft etwas 
anders. t 

| — XVIII. | 

sym Lied, Aus tiefer Noth fdyrey ich su 
dir :c. welches das erfte feyn fol, fo D. Luthe- 
rus gemacht, wie Herr Svid? im verteut(cbten 
Secdendorff fol. 644. meldet: ſoll im 2. Vers 
fichen, deß, ift fo viel als barum, muß Dich 
fürchten jederman, und deiner Gnade leben. 
Wie folhes D. Luther felbjt erinnere im gten 
Jen. Theil am 3s. Blat, welches aber verfehen 
oder übermeiftert i£, daß faft in allen Büchern 
ficbet : Es muß fid) fürchten jederman x. 
denn die Meynung iſt dieſe, weil ſonſt nirgend 
Vergebung der Suͤnden zu finden iſt, als bey dir, 
ſo muͤſſen ſie wohl alle Abgoͤtterey fahren laſſen, 
und thun es aud) gerne, daß fie fid) für dir bu. 
«fen , demüthigen, unb zum Greug friechen, und 
‚dich allein in Ehren halten, unb ben dir Zuflucht 


ſuchen und bir dienen, als die deiner Gnade fe 


ben, und nicht ihrer eigenen Gerechtigkeit. (Siehe 
. ‚Herrn Schamelii Naumburg. Gefangbuch, fo An. 
‚41720, ediref p. 408. XIX. 
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| XIX. 
Im Geſang, Wir gläuben all an Einen 
GOtt ıc. ſtehet Vers 3. recht: Uns mic Ga⸗ 
ben zlerer ſchoͤne, denn der heilige Geift ift nicht 
eine Ercatur oder Gefchöpfe, fo mit Gaben gezie— 
‚vet wird, fondern er ift wahrer GOTT, der uns 
Chriſten mit Gaben zieret, vide D. Müllers See⸗ 
len. Mufic p. 407. D. Ioh, Bened. Carpzovs 
Lehr-und Lieder Predigten, ind das An. 1710. 
edirte Weifjenfelfiiche Gefangbud), p.243. 
| | XX. | 
Im ed, Cbrift unfer HSErr sum "Jordan 
Fam :c, heifler es Vers 2. GOtt fprichr, und 
will, daß Waſſer fey x. Muß es demnach 
nicht. fo gefungen werden, GOtt fprid)t, und 
will das YOaffer feyn. . | 
| XXI. 


Im fib, GOtt fey gelobet und geben“ 
deyet 2c. Fan es heilen Vers 2. Dein A Gift 
‚uns nimmer laß; denn alfo ficbet im Gefang- 
buch Lutheri, fo An. 1525. gedruckt: HErr, dein 
‚beilger Beift uns nimmer laß, daß alfo der 
Verſtand ift, ber $9. Geift verlaß uns nimmer 
„mehr, fondern bleibe in Gnaben bey una, baf er 
uns, im Guten führe ; oder, deinen heiligen 
Geiſt uns immer laß: ft fo viel, (affe uns 
‚deinen $9. Geiſt immerdar. Es fingen aber einige 
gar unverftändig: Dein beilger Geiſt uns im⸗ 
mer lag | 


^ | XXIL 


94 Analida 
XXII, . 


8. (i, Es ift bas ey uns‘ ton 
Gc flebet in ben meiften —“ 
Ders: Wenn das niditc laube 
wollſt ihn der Werck be jefa 15. ift am 
vom Autore alfo gefeget worden. , Denn dahrale 
iſt gebräuchlich gewefen, baf man wenn vorde 
gefeßer, und die alten Poetan gern diefe. "en i 
verfetiet haben. confer. Mifcell. Lipf. T. e id i 
Indeß Fönnte es nun deutlicher heiſſen h. 
das nidi rechter Glaube wär, wenn mani(m 
ber Werck berauben wolte, wie es auch fo in den 
Lüneburg. 1663. und in dem 1690. gedruckten Die 
mifchen Gefangbüchern gefeget worden de von wel 
chem Lied nachdencklich, daß alle Verſe jige 
im erften Gefangbuche Lutheri mit po cher 
Sprüchen bewiefen, da denn über bem fleb ftefjet 
Ainzeugung aus der heiligen Schrift,» voor» 
auf. fi fib der Geſang ne: ) 
Darauf fid) all unfer Sach verlaſſen mac 
und beym Verſe K. (denn fie find nicht mit Ziffert 
‚fondern mit dem teutfchen Alphabeth nach einan 
bet bezeichnet) folgende Spruͤche alſo all 
Matth, 3, ein jeder guter. Baum: bringet 
‚Seüchte. Die Gerechtigkeit GOttes kommt und 
ben Glauben an JEſum Ehriftum zu Su is 
auf alle, die da glauben. 2Petr, s. * x 
euren Beruf und Ermwehlung gewiß zu 


nt, 13ben Ders ſtehet auch in pum Buͤch 
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und wird ton einigen unrecht gefungen: GOtt 
Dater, Sohn, beiliger Geiſt, der woll mit 
Gnad erfüllen :c, ift aber falfch; denn es muß 
heiffen: GOtt Vater, Sohn, heiligem Beift 
3€. fey nemlic Ehre. In eben diefem angeführ- 
fen Verſe wird beffer gefungen: der woll 


Amit Gnad erfüllen, als woll uns mir Bnad 


erfüllen. In dem ber Verſtand und die Bitte 
ift, baB GOtt dasjenige, was er in ung angefan- 
gen fat, durch und mit feiner Guab auch in 


ung erfüllen wolle, 
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Qut GOTT! , 


I, Supplementa zur Lieder⸗Hiſto⸗ 
rie und deren vier Theilen. 


E. 


pte (Paulus) der alte "Theologus zu Wit. 
L4 tenberg, hat auf einem Bildniß, fo An. 1565. 
und alfo nod) bep feinen Sebzeiten, in Kupfer ge» 
ftochen worden, diefes Elogium: 

Paul. Eberui, ein. Nachfolger. Chrifki. 

Bleibe, bey. der. Lehre, Lurberi. 

Welch. ttes. Wort. gewefen. ift, 

On. alin. Betrug. und. arge Ziff. 

GoOt. verlei. im. ein, lanae, Leben, 

Und. bbür. im. fein. Beifk. darneben, 
Sein Neu⸗Jahrs⸗Lied, Helft mir GOttes Bija 
te preifen, fan auch beym Ausgang einer Woche, 
mit weniger DBeränderung gefungen werden, v. - 
fünebutg. Gefangbuch, An. 1690. und Naumburg. 
An. 1715. p. 58. Und daß aud) er, unb nicht Jo⸗ 
bann Zeifentrítt, der Dechant zu Budifin, Au- 
&or des Lieds fen, HErr JEſu Chrift, wahrr 
Menſch und GOtt, ift M erweißlich, weil 
es im Wittenbergifchen Gefang-Buch An, 1580. 
dem Ebero, an dem. Orte, ge gelebet, 4. Jah⸗ 

| - ) re 
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re zuvor, ehe nod) bes Keifentriets Geſang⸗Buͤch 
fein heraus fontmen, ohne Widerſpruch iſt beyge⸗ 
(eget worden. Von diefem Liede erze let. ver ſel 
M. Rinderverter in Nordhuß illuftri; p.321: 
daß als der efemafige Dom-Prediger zu Magder 
burg, Jo. Ge. Titius, folches furf vor feinem En. 
de fingen laffen, und man auf die Worte kommen, 
Wer mein YOort bált, und glaͤubt Ian mid), 
der wird niche kommen ins Bericht, er (el 
nen Heren Beicht-Bater freudig angefehen und ge» 
fprochen: Citius auch nicht, p o 

Eccart (Johann) ein Muficus, fat nur die Me 
(obie zu dem Lede gemacht, Daß nod» viel t] m 
fien werden; Der Autor ift M. Ludwig 
Selmbold, Superintendens zu Muplhaufen, in. 
deſſen Crepundiis facris, ober Chriſtlit ven 
Sıedlein an S2. Gregorii, der Schäfer Sefta 
Tage, gedr. Erffurt, 1620. 8. es an bet Zahl dag 
fiebende if. Man hat es zwar in Ger &eipjldet 
Kirchen Andacht, An. 1894. dem Jo. Herm Schein, 
Directori mufices dafelbft, zufehreiben wollen; er 
fat aber nur eine neue Melodie darzu gemacht in 
feinem Cantional, oder Gefang: Buch Augſpurgh 
fcher Eonfeßion, gedr. Leipzig, 1627. 8. P. $68. 7 

Eckart (Melchior) Superintendens zu O 
in Schlefien, iff auch An. 1580. Rector ber Schu⸗ 
le zu fauban gewefen, welche, bey fo vielen vote 
herigen Veränderungen, ziemlich zerruͤttete Schu⸗ 
fe er wieder in gutem Stand gebracht , vole denn 
auch unter feinem Rectorat die nod heut zu ag 
in der Haupt⸗Kirche allda „befindliche Se 
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angeleget worden. Er ward hierauf Herkogs Ca- 
roli Hof-Prediger, Beicht:- Vater, und, wie cte 
wehnet, Superintendens zu Oelß in Schlefien. 
v. M. Samuel Groffers, Re&oris zu Görlig, 

faufitifde Mercfwürdigfeiten, P, IV. fol. 140. 
Eleonora Juliana, Herkogin zu Würtenberg, 
die hohe Verfaflerin des ficbs , fEilet fort, ihr 
Jammer⸗Stunden, ſetzet mich doch einſt 
zur Buh, welches auch in des fcf. Herrn Riegers 
neu⸗eroͤfneten Andachts⸗Tempel ober Stuttgar⸗ 
diſchen Geſang⸗Buch 1734. ſtehet, iſt nach der Zeit 
zu Onoltzbach entſchlafen, unb. Dero Fuͤrſtlicher 
Lichnam am 7. Mart.1724. Dero gemachten Ver⸗ 
ordnung gemäß, nad) Stuttgard gefuͤhret worden. 
Cic war eine Prinzefin Marggraf Albrechts, 
und Stau Sophia Margaretha, aus bem Haufe 
Dettingen, geb. 2(n. 1663. ben 13. Oct. in derFuͤrſtl. 
Reſtdentz Onoltzbach. Sie hatte XV. hohe Sauf» 
Pathen, morunter bic verwittibte Kanferin Eleo- 
nora die erfte waren. hr Herr Vater und Frau 
Mutter ftarben frühzeitig, ba Sie faum 4. Jahre 
aft waren, des hochfel. Herren Vaters Herr Bru⸗ 
ber aber, der in der Regierung fuccediret, Marg- 
raf Johann Friedrich, lieffen diefe Fürftliche 
übayfin G rift: unb Standes-mäßig erziehen. An. 
16083. am 3r. Det. hielte. Sie Beylager mit Her- 
fog Friedrich Carl zu Wuͤrtenberg⸗Stuttgard, 
unb zeugten mit einander in der ı6jahrigen Che 
acht Fuͤrſtliche Kinder, deren erft-gebobrner Pring, 
Carl Alexander, mit feinen beyden Herren Ge 
Brüdern, Heinrich Friedrich, und Friedrich 
X 3 Lud- 
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Ludwig, die Roͤmiſch⸗ Catholiſche eiie 
Ludwigs An. 1737. bie Würteiiberg-Stuttgardi, 
ſche Landes⸗Regierung gefuͤhret hat, bt Set 
Gemahl verfehied An. 1698. den 20. Dec. in Stutt 
gard, darauf, Dero Witthums-Sitz zu Bee 
war, der Herr Abt zu Hirfchau aber, nachmal iger 
Confiftorial-Dire&tor, Oflander, fatte bie auf» 
ſicht über die Fuͤrſtl. Printzen. Ihr Gri eti 
war ernftlich, umb davon zeuget , nach Anjeige bet 
Perfonalien, ihre inntäliche Sohactung di 8 goͤtt 
lichen Worts, die forgfältige Beobachtung u fit 
Feyrung des Sabbaths, bie im Zimmer db flo 
Privat-Andacht mit Beren unb Sin, Ki, 4 
derbare Neigung und Siebe zu dem 
unb bie Fürftliche Mildthaͤtigteit a 


























" 
$ 


^ 
7 ‚wort e. 
‚ter Dero gedoppelter Wanfen-Standy m uͤhſame Et⸗ 


ziehung der vielen Fuͤrſtlichen Kinder, umgemeine 
Hertzens. Betruͤbniß über. Dero Pet — le 
Gefangenſchaft, langwierige ftrand'feft) ai dfruůh⸗ 
zeitiges Ableben, und andere Wider ig eiten 
‚waren nichts geringes, welches. aber. aie 
Fuͤrſtin mit einer Heldenmürhigen Sta 
keit und Gottgelaffener Gedult ertrugen 
babe) aus GOttes Wort unb aus bem auf ihr 
"Durchlauchtigften Stamen: gefeten Gif t s. . ] 
tiede trófteten, fEilet fort ihr Tammer-Stı 
‘den :c. deffen Anfangs-Buchftaben in den X. 3 
fen, E. J. H. ZW. G. M. Z. B. O? bebeute 
Eleonora Juliana Herzogin ju Würtenberg) ge 
| bohrne 
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bohrne Marggrafin zu Brandenburg Onolsbach, 
Ihre Krandheit, arthridis vaga fcorbutica, ober 
die laufende Gicht in Gliedern, wozu hemiple- 
xia lateris finiftri artuum, die fhlaghafte Laͤh⸗ 
mung derer Glieder [incer Eeits, fam , war eine 
wuͤrdige Dereitung zur Civigfeit. Ihr Beichts 
Vater, Herr Benedict Andreas Staudacher, 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg⸗ Onoltzbachiſcher Hof-Pre- 
diger, Confiftorial- und Kirchen⸗Rath, hielte taͤg⸗ 
fid) Morgen- und Abend-Gebet, und die Fuͤrſtin 
ſelbſt, wenn man vermeynet, daß ſie in der Stille 
gelegen, unterhielten das Geſpraͤch ihres Hertzens 
mit GOtt. Auf Befragen, warum Sie ſo ſtille 
laͤgen, antwortende: Ich habe gebetet, und 
mit meinem GOtt geredet. Sie befahl Tags 
vor Dero Ende, das ſonſt Ihro fo werthe Ked, 
Sleichwie ein Hirſch nad friſchem Waſſer 
ſchreyet, aus dem Stuttgardiſchen Gefang- Buch 
des ſel. D. Hedingers 1713. p.697.3u fingen,daniber von 
ihrem Beicht-Bater fofort ein Gefpräch von der 
Begierde nad) bem Himmel und der Seligkeit der 
Auserwehlten gehalten ward, nachdem fie Fur zu 
vor erwaͤchet, und gefagt: Ach! icy babe ges 
meynet, ich wäre ſchon in dem Simmel, 
Endlich Fam der Tag der feflaften Auflöfung , und 
Sie entſchlief Ihres Alters 60. Sahr, 4. Monate, 
20, Tage. Da Sie Dero Chrift-Zürjtliche fci» 
chen Verordnung zu Stuttgard den 30. Aug 1724. 
eigenhändig verfaffet, unb darinnen ausdrücklich ge» 
feget: Meine Perfonalien follen auf dag kuͤrtzeſte 
aufgefeger, und das £oben unterlaſſen werden, denn 

: ; qu — dd 
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ich mid) vor eine geoffe Sünderin erfenne: Ihroe 
felbft-erfohrner Seihen-Spruch war Pf. 73.0525; 
26. darüber dievon Herrn. Jo:David Friſch Gen. 
Sup. zu Stuttgard, und von Heren M.. Ge. Eh- 
/ renreich Remmelin, Stadt⸗Pfarrern Tu Win) 
nenben, in Dero Witthum⸗Ort, gehaltene Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Predigten in Druck vorhanden ſind. 
Enzmann (Chriftoph) cin verlebter Predige 
zu Ober-Wiera , im Waldenburgiſchen, fat j nach 
Anleitung Georg Ritfchens, der An, 1629. alle 
Gapitel ber Bibel in zwey , lieder gebracht Hatte, 
ein Biblifches Geſang · Büchlein, na nach befann ite 
Melodien, verfertigef', ba. jedes Capite in cine 
Reim⸗Zeile gebracht ift. Der Titul Wt: 25ibli 
(dee Befang-Büchlein, ober fitber m nad Be 
kannten geiſtlichen Melödien, da jebés-C'ápktel.be t 
Heil, Schrift in einen Vers ober Keim-g (e ver“ 
faffet ift, hiebevor von €briffoft. Entzmann 
verlebten treuen Prediger zu Ober⸗Wiera Dervot 
gegeben, jetzt aber, der lieben Jugend zum efi 
etwas deutlicher und Reim ⸗maͤſiger ausge "fig 
durch einen von feinem GOtt Zeilfame 76 
Kraft Verlangend» Gewärtigen. ', Diefe Bud. 
ftaben H. H. K. V. G.zeigen einen —— 
vallier, einen gottesfuͤrchtigen und gelehrten von 
Adel an, bet ſich darüber fo beluſtiget, daß er die 
Reimen, welche fo gut gefloſſen, als. fiet 
Brauch getvefen, nach heutigern beſſern Poeſie ein. 
gerichtet, und feiner Hoch-Adelichen Hau ent 
zu lernen vorgelegt. Gelbiges | fat, 
von Bircken mit einer Vorrede wieder we 
eam 
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laſſen, zu Nürnberg bey Felßeckern 1680. in Quer- 
Duodez, und heißt es da zu Anfang: — " 
Such bier GOtt in kurtzen Worten, - 
si Lang wird es Dir nugen dorten. Pay 
Alle Verſe ber Lieder fangen mit dem ABE Bud, . 
ſtaben an, und weil die Lieder, auadem Gelehrten 
21.25 € in der Lieder⸗Hiſtorie fehr. unrichtig find 
recenfiret worden, fo will ich fie.hier, ba ich nun 
das Büchlein fefbjt in Händen habe, ordentlicher 
da! c | Erſter Theil:? . 
Am Anfang fehuf GOtt diefe- Welt. Gen. 
ME GOttes Volk brudt der Tyrann. | Exod. .- 
‚Mein Brand⸗Opfer GOtt heifcht an. - Levit. 
Auf GOtts Befehl man Kriegs- Bold zehle. Num. . 
Auf dieß erzehlet Mofesviel. -.Deuteron. —— - 
Als Joſuam GOtt mahnet an. Jofua. 
"üftonibefef koͤmmt in Noth. Judicum. 
Als Ruth und Schwieger anheims ſind. Ruth. 
Als Hanna bett, ſie bald gebiert. Samuelis. 
Auf Davids Stuhl ſitzt Salomon. Regum. 
Adams Stamm bis auf Jacob zehlt. Chronic. 
AusBabel das Volck wieder gehet. Esdra. Nehem. 
LESE Efther, | 
All feti Gut unb Kind Job einbuͤßt. Hiob. 
Ach !wohl dem, der GOtts Gefeg lieb hat, Pſalm. 
All boͤß Geſellſchaft meide. Prov. 
Ach! alles eitel iſt und Muͤh. Ecclef. 
Anredt die Kirche Chriſtum fein. Cantic. 
A5 Ander 
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"(uf Buß deut der Prophet. Elaias · 
"(doi ver zu jung/ ſagt der Prophet. Jerem. Thren. 
Auf die vier Thor er ſiehet hier· Eech. 

4 


10 


In Weißheit Daniel groß wird. Dan. 


gie Hofes Weib gebietet. Hof. Joel. Amos. Obad, 
fs aͤn Fiſch yonam fehlinget. Jon-Mich:Nah.Hab, 


| Aufl des HErrnTag nt Zeph.Hag/Zach: 


Arpharat bautdiegroffe Stadt. Judith. si 
Acht habt auf bie Gerechtigkeit. Sap. Er 
Auf Gottsfurcht Hielt Tobias viel. Tob. uy 
Au Weißheit fomint vom HErten. s8yrach . 
Aufs höchtt beflagt bes Volcks Elend. · haruck. 
Antioch Greueltichtetan. Maccab. 50 


+ 


i 


E 

— 
— 

J 


Waferres Vefehl ſchnell giebt. Studein Efther; 


* 


t 45 Daniel, Gebet Manaſſe. 


Dritter Theil. Sb SG poe 

Yufs erſt folgt recht desHErrenGefihlecht. Matth. 
Al Schwach und Kranden heilt der HErr. Marc. 
Als Elifabeth fam bie Zeit. Luc. , 0.5 
Am Anfang war das Wort bep GOtt. „Johann. ee 
Auf zu dem Himmel Chriftus fährt, | Acta Apolt. 
Aller Heyden Thaten Sünde (inb. Rom. Mi diio d 
AU Eintracht, Einfall GOtt gefällt. | Corinth... 
AufPauli Tod folge falſcheLehr. Gal.Eph,Phil,Col, 
Alſo danckt GOtt fuͤr die Gemein, "Theff, 
Auch folgt Sieb, Glaub, gut Gwiſſen rein. Tim. 
re) Tit. P ilem. - y E Ws E: | * 
AufChriſtum wird der Glaub gri Petr Jong 
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Am legten redt Gott durch den&ohn.Hebr. Jac.Jud. 
A uno O hier unterm feuchter ſtehet. Apoc. - 
Dies ſind fo Biblia in rhythmis, oder Com- 
'pendia biblica, wovon: der fel..D. Jo. Mich, 
Bange zu Altdorf 1697. eine artige Difputation 
gehalten hat. Der fel. D. Vincentius Gdymud? 
zu Leipzig, ift ohnſtreitig der erfte, ber in deutſcher 
Sprache die Bibel folchergeftallt befannt gemacht, 
deffen deutſche Monoflicha auf afle und jegliche 
Capitel aller Bücher Heil. Schrift altes und neues 
Seflamente zu Leipzig 1654. 8. heraus fommen, 
und fehreibt er in ber SBorrebe: Er. habe in biefem 
itüde dem M. Ludwig x5elmbolo und deflen 
TateinifchenMonoftichis gefolget. Die erfte Edi- 
tion von diefen' Schmudjfchen Monoftichis iff 
Unter dem Titul eines Bibel⸗Buͤchleins An. 1000. 
‚heraus fommen, und hernach ju unterfhiedenen 
malen wieder aufgeleget worden, Wozu aber noch 
mögen gezehler werden: Berlichs Biblifcher Per- 
len⸗Schatz, oder Geben Stelme, Lockens Bibli- 
fher Denck-Ring, Schweinigens Biblifcher 
Gedaͤchtniß⸗Vortheil, Reimanns Mnemofyne 
facra, ober kleine Gedaͤchtniß-Bibel, 77255 Bibel- 
Calender, Hundii Bibliſche Dend-und Singe⸗ 
Luſt, Kleinknechts heilige Bibel⸗Luſt, bes Gira» 
fens von porc? Summarien oder kurtzer Aus— 
zug aller Capitel ber gantzen Heil. Schrift, Franck⸗ 
furt 1723. Scharfs Gedaͤchtniß⸗Bibel, und ande⸗ 
re mehr, von welchem! des Ermelii kurtzgefaßte 
Nachricht von Bibliſchen Gedaͤchtniß-Verſen, 
Lübben 1718. 8. nachzulefen. Dem: ich bann - 
13 112) bey⸗ 
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benfüge die Denck⸗Reime, darinnen bie: Bibli⸗ 
ſchen Bücher nach ihrer Ordnung enthalten find, 
ſo, wie ſie allhie in den Roͤmhildiſchen Schulen, 
ſowol teutſchen, als lateiniſchen, von der Jugend 


gelernet werden: 
I. Die Canoniſchen Bücher im A 
Ceffament. — TR 

Fünf Bücher Mofis, Syofua, E m 


Michter, Nurh, Samuel, fteben ba. 


t e 


Die König und die Chronica, 
Auf fra folge Nehemia. rt" 
Die Efther, Hiob, zeigen an, ii - 
Wie groffe Dinge GOtt gethan. * | b. © : 
Der Pfalter Davids guees Tert, — 77 E. 
Der Salomo es auch vermehrt. — —* 
Der Eſaias koͤmmt darzu, lc "n 
Sseremias fehreibt von Untuf, ^— 77 7707 
Viel Dinges ſieht Ezechiel, Dti as 
Viel Weißheie lehrt uns Daniet. 
Hoſeas, Joel, Amos gut, | — 
Obadias auch, was Jonas thut, 
Der Micha, Nahum, Habacuch * ét 
Samt Zephania macht uns Flug. (o 
Haggai mehrer dem Verdruß ded 
Dem Zacharias folgen muß, . *, US 9 - 


Und Maleahi zum Befchluß. 


II. Die Apocryphiſchen Bücher... uq * 
Zucht · Buͤcher, Judith, Weißheit, find, . .:-- s 
Tobias, Syrach ſich auch findt, Krups 
Der Baruch, Mäccabäer Stand, : Et 

Stuͤck 
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Stuͤck Efiher Daniel genannt, 
Manafles Leben ift befannt. 
IM: Die Bücher des Freuen Ceffamernte, 
Hier find vier Evangelia, T 
Apoftel Zeit-Hiftoria. 
Epiftel gehn die Römer an, v 
Gorintf) folgt drauf, unb was gethan 
Die Salater und Ephefus, 2 
Philippis das Wort hören muß, 
Gofoffus, Theſſalonich macht, | 
Daß fehr viel Gutes wird vollbracht. 
Timotheus unb Titus lehrt, 
Und Philemon ben Paulum hört. 
Drauf Petrus und Johannes ſchreibt, 
Und der Hebraer Glaube bleibt. 
Jacobus, Judas nachgefegt, 
ie Offenbarung fommt zuleßt, 
"v. Sammlung vom Alten und Neuen, Ans 
1729. p. 643. | 


Deme ich nod) beyfüge aus der neuen Alcdorfi- 
ſchen Srag-Bibel, 1751. Ordnung Aller 25d» 
. ber der ganzen Heil. Schrift alten und neu» 
en Teftaments, in nachfolgenden Neimen: 


Durch Moſen hat uns GOtt fünf Bücher vor». 
geleget, | 
Momit er fein Geſetz in unfer Herk gepráget. 
Hernach hat ^jofua, und denn ber Richter Mund, 
Nebft Ruth, die Majeſtaͤt des groſſen GOttes Fund, 
Zwey Buͤcher Samuels, und zwey der Boͤnge 
weifen, 4 8 el nit | 


X4 Analetla 
Mit beyden mtr , taf GOtt geret in | 


eiſſen. 
Dei kommt, was Eſra macht, und Te hemias tjut ; ; 
Es fofaet EſthersGluͤck und Siobs Helden · Muth. 
Die Pſalmen Davids find mit Andacht angefüllt, 
Die Spr ade Salomons ein Bruun, ba Weiß⸗ 

heit quillt; 

Auch aus dem Prediger fließt eine ſeltne feft, 
tnb in bem Sobenlied fledt Tauter Kern unb Saft, 


Die Propheten. 


Was Jeſaias fpricht, unb Jeremias fibteibety. 
Das (ft das theure Wort, fo unverändert bleiber. ( 
fEsecbiele Gf ht und Daniels Verftand, EN) 
Sind nebit Hoſeas febr und Joels Sroft bekam an * 
Der Amos folget ihm mit Obadias Gaben/ MM 
Was Jonas —— und Micha ed | 
aben i 
Des Nahum, &abacuce und Seobaniens dil 
Bezʒeugen nebft Haggai, was GOttes raft beweiſt. 
Tach dieſem hören wir des Zachariaͤ Meden,. ii 
Und Maleachi macht das Ende ber Propheten, : 


Apocrypha, 
— Judith wolte COtt ſein Iſrael befrenen, 
Das Bud) der Weißbeit ift der ſchoͤnſten Sprüche 
voll. | 


Tobias untettveift, S. Syrach lehret wohl; 
Auch Baruch will vor uns der Weißbeit Koͤrner 
ſtreuen. * 
Es ſtellen ſich hierauf die Macktabaͤer dar 
Die eue imeEſther find nebſt Daniels auch far. 
Sufan 
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Sufanna zeigetfich, die Crone keuſcher Frauen; 
Und Babels Del und Drach iſt gantz zerſtoͤrt zu 
ſchauen. | 


Des Afarias Geiſt unb der Dreym Taͤnner Mund, 


Kehrt mit Manaſſe fid) zuGott von Hertzens Grund 


Die Buͤcher Neuen Teſtaments. 


Matthaͤus, welcher uns ein heilig Buch geſchrieben 
War von dem Geiſt des HErrn, wie Marcus, an⸗ 

| getrieben. ^ s 
Ihm folget Lucas nad, denn fommt "Johannis 


T2 M ES 
Und bie Geſchichte führt von den Apofkeln fort. - 
Der theure Paulus fat die Römer unterwiefen. | 
Und den Corintbiern zween Briefe angepriefen, 
Er zeigt ben Galatern die rechte Schens-Bahn, 
Und denen f£pbefern den Grund des Glaubens an. 
Auf ben bilipper Briefmuß ber Coloffer foren, 
Weildiefe benderfeits ben Glauben angenommen. “ 
Mach Cbe(falonid) E er zween mit freueit 

| Sinn, 

Und zween Cimotbeo voll Geift und Andacht hin, 


Auch Tito/ Philemon, wird GOttes Wort gezeiget. 


Von Petro werden zween der Kirche dargereichet. 
Drey bringt JohannisGeiſt von Ottesficbe vor. 
Nach der Hebraͤer Schrift ſchwingt Jacob ſich 


empor. 
Auf Juda laͤßt uns Gott ber Kirche Schickſal 


preiſen, Pun 
Und in Geheimniffen die Offenbarung weiſen. 
Ve | — 


* 


. 6 4naletia. 


Des Wofis erſtes Bud) enchaält 
Wie GOtt erfihaffen hab die Welt. 


Das andre, wiedes Höchften Hand-  - | 


Fuͤhrt Jacob aus Egnptenland. : 


Das dritte, wie &Ott hab yum Ruhm. 


In Syftael fein Priefterrhum. | 
Das vierte, wie auf GOttes Wort 
Das Bold fag ftill, unb zoge fort 
Das fünfte deutlich wiederholt, — 
Wie GOttes 9Bold fid) halten folk, 
Hör, was auch Joſua gethan, 

Der führt das Bold in Canaan. 
Die Richter zeigen deutlich an,. 


Was GHOrt durch fie hab Guts gen. 5 


Auch lehrt, bag GOtt Verſorger fen 
Der Wittwen, welche ihm getreu. 


Das eft Bud Sammel uns leget) 


Wer einen König hab begehrt. 
Das andre, wie der tapfre Held, 


Der David, nad) Saul, ward beſtellt. = 
Das erft der Rönge zeigt die ron, 


Die trug nad) David Salomon, 
Das andre macher unsbefannt. .. 
Des Volckes gut und böfen Stand. 
Das erſte Buch der Cbronica — 


fefyrt, was von Anbeginn geſchah. 


Das andre geht bon Salomon ^ — 
Bis auf den Zug. nach Babylon... .. 
Der Eſra baute GOttes Sauf) / 


Cyber fürfet alfo, eenfale aus der Altdorfer 


"] 2.0 
: ZEE 
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Als man aus Babel gienge aus. 
Auch Nehemias fuͤhrt es fort, 

Und beſſerte nach GOttes Wort. 

Das Büchlein Eſther deutlich zeigt, 
Wie GOtt der Demuth ſey geneigt. 
Der fromme HSiob zeigetan, 
Wie man im Creutz ſich troͤſten kan. 
Der Pſalter Davids hat zum Grund 
Den alten und den neuen Bund. 

Die Spruͤch ſind aller Weißheit voll, 
Wie man gottſelig [eben foll. m 
Der Prediger hier in der Zeit 

Klagt über viele Eitelkeit. 
Und auch bas fibóne Hohelied 
Steht Chriſtum dar und Sulamit. 


Die Propheten. 


Jeſaias im alten Bund | 

Macht Chriſtum uns fefe deutlich Fund. 

Der Jeremias ſtrafet fren, 

Doc giebt er manchen Sroft. batbey. 

Er ftimmet auch fein Rlagr Lied any 

Das die Betrübte tröften Fan. 

Ezechiel zeigt im Geficht, 

Was unter GO ttes Bold geſchicht. 

Der Daniel hoch am Verſtand 

Macht EDtt vor Königen bekannt, 

Hoſeas predigt zweyerley, 

Wie GOtt gerecht und gnaͤdig ſey. 

Der Joel klagt, und lehrt die Buß, 

Wie man der Straf entgehen muß. | 
Sünftes Stud. B Der 
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Der Amos firaft gemaltiglich, 

Allein er wird auch troͤſten dich. 

Surf yciget Obadias an, 

Wie GO ttes Volk dich tröften fan. 

Der Jonas predigt Ninive, 

Und wie fein Bild auf: Chriftum geh. 
Der Micha ſtraft Jeruſalem, 
Doch fommt aud) Troſt aus Bethlehem. 
Der Nahum predigt lauter Weh, 

Dem moͤrderiſchen Ninive. 

Der Habacuc auf feiner Hut, 

Klagt, betet, und auch troftet gut. 

Geſetz und Evangelium, 

«ft Sepbanías Eigenthunt. 

Haggai in den Tempel fihaut, 

Der damals wieder ward gebaut, 

Der Zacharias ſtraft und klagt, 

Doch Zion viel von Chriſto ſagt. 

Daß Chriſtus gar bald kommen muß, 
Zeigt Malachias zum Beſchluß. 


Apocryphiſche Bücher. 
Judith fagt: Wer nur EOtt vertraut, 
In aller Noth die Huͤlfe ſchaut. 
Die Weißheit uns viel Gutes lehrt, 
Auch deutlich zeigt, wer ſey verkehrt. 
Tobias gibt den Unterricht, | 
Wie GiOtt die Frommen faffe nid. 
Der Grad) in die Schule führt, 
Und jedem fagf, tvas ihm gebührt. - - 


Der Baruch weint, bußfertig fpricht: " 
| | rt 


.- 


0 
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se; ‚geh nicht mit mir ins Geridot; 
Das etff oer Maccabaͤer lehrt, 
Wie &Ott fein Volck oft hab erhoͤrt. 
Das andre fuͤhret fort den Krieg, 
Auch ſeines Volckes Gluͤck und Sieg. 
Das Stuͤck in Eſther weißt zuruͤck, 
Auf Eſther, und ihr's Volckes Gluͤck. 
Suſannam ſchuͤtzte Daniel, | 

Sie ware Feufch an $eib und Seel. 

Der Bel zur Babel ward entdeckt, 


Daß Lift und Trug darunter ſteckt. 


Der Drach ward aud) fo umgebracht, 

Und Daniels GOtt groß: gemanht. 

Des Aſariaͤ Zuverficht, 

Ward im Geber zu GHDtrt gericht. 

Der ieyen Männer. $obgefang 
m Seur zu GOtt in Himmel drang. — 
Janafic ife GOtt ju Fuß, 

Und fein Geber zeigt wahre Buß. 


Reues Teſtament. 


| Matthäus macht im neuen Bund 


Bon Chriſti Kirch: gibt Uni 


2 Chriſtum, unfern Heyland, Fund, 

anct Marcus .zeiget deutlich an, .- 

Was er gelehrt und Guts gethan. 

Dig fehreibt im Evangelio, 

Auch Lucas bem Theophilo. 

2 bringt nebft dem auch bey, | 
af JEſus — GOtt⸗ dem fe. 

Lucas in ber Apoſtel⸗Geſchicht 


' Cane 
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Sanct Paulus an die Römer ſchreibt 
Und da den Glauben mächtig treibt, . 
Die erſt an die Corintbier 
' Gibt neuen Chriften gute Schr. - 

Die andre gieflet Del und Wein, 

In der Corinther Wunden ein. 

Die Galater auch dieſes treibt, 
Was Paulus an die Roͤmer ſchreibt. 
Die Epheſer gibt Unterricht 

Zur Glaubens⸗Lehr und Lebens⸗Pflicht. 
Der Brief an die Philipper zeigt, 

Wie Paulus ihnen ſey geneigt. 

Auch die an die Coloſſer ſpricht 
Gen Himmel ſey dein Sinn gericht. 

Die erſt der Theſſalonicher 
Ermahnt, und ſagt: Macht euch bereit! 
Die andre praͤget ernſtlich ein, 

Daß gewiß ein Juͤngſt Gericht wird ſeyn. 
Die erſt an den Timotheum. — 
Zeigt ihm das rechte Prieſterthum. 

Die andre lehrt, ermahnt dabey: 
Verbleib im Amt und Tod getreu, 

An Titum findt ein jeder Chriſt 

Was ibm, und jedem noͤthig ift. 

Der Philemon nimmt qutíg an 

Den Knecht, ber ihm hat Leids gefhan. 
Die erffe Perri gibt Bericht 

Bon fefre, Troft-und Chriſten⸗Pflicht. 
Die andre weißt bie Tugend Bahn, 
Auch daß der fest Tag fomm heran. | 
Der erſte Brief Johannis lehrt, * 
| ; 


CANET TCU vm 
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Wie Gfanb und Liebe JEſum ert. 
Der andre fagt: D fromme Frau 
Auf dich und deine Kinder fchau. 
Der dritte zeiget Gajo an, 5 
Wer ihme Gute und $eidg gethan. i^ aT 
Der Brief an die Gebräer meldr, 
Wie JEſus fen das Heyl der Welt. 
Sant Jacob einen Ehriften heißt, 
Der Glauben in ben Wercken weißt. — ' 
Judas Thaddaͤus macht ung fund — ^ 
Den allerheilgften Glaubens⸗Grund. 
óbannee offenbart im Wort, | 
Der Kirchen 3uftanb fier und dort, — 
Und fchließt das liebe Bibel-Buch. 
Darinnen forfche, lies und fud; * 
So findſt bu IJEſum, ber bas Leben 
Dir hier und dort wird ewig geben. 


|» Eyrine , (M. Elias Martin) ein Theologus, 
fam Ann. 1719. Dom. Reminifcere voit Meder 
nach Modach, als Paftor unb Adiunctus, unb . 
füccedirte dem Herrn Laur. Hartm. Schen⸗ 
d'en, welcher bas Jahr zuvor m. Dec. Paftor und 
uperintendens alhier in Roͤmhild geworden. 
An. 1737. nachdem der Coburgifche Succesfions- 
Streit zwifchen den Fürftl. Häufern zu Ende ge- 
gangen , ward die bisherige immediaté'Adiun- 
Kur Rodach in eine Superintendur verwandelt, 
und der Herr M. Eyring war alfo ber erfte Su- 
rintendens dafigen Orts, wie aud) ber Chur⸗ 
Sächfifchen Societät Ehriftlicher ficbe und Wiſ⸗ 

1 A» B 3 ſen⸗ 
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fenfchaften Adiunctus, ^s [ieget diefes Rodach 
gerade in der Mitte zmifchen Coburgund Son 
hild, und der felige err: To. Heinn. Scyele 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. gemeinfchaftl, Amts⸗Caſtner daſelb 
ften, mar ehedeſſen willens ‚eine Defowhtte "Be 
fchreibung der Stadt unb. Ganct Georges Serge 
heraus zu geben, e8 iſt aber nicht mehr, ala kurtze 
Nachricht von der Studbe uno t iunbarteit, 
aud) Seltenheiten bey Der Stadt unb im Gerich- 
te Bodach, auf einem Bogen: in qvarto, davon 
zum Borfchein gefommeny: und ;zu Coburg 1727. 
gedruckt worden. ‚Das vom Herrn Eyring in fa 
tein befchriebene Leben Hertzog ERNST des 
Frommen, in Gotha, récenfirt Eenzelius in 
der curieufen Bibliothec.,, erſtem sepofitorio 
p. 802. und.Stolle in den Nachrichten won feinen 
eigenen Büchern Tom.;Il.:p. 230, und er wolte - 
es in teufcher Sprache, mit ben $ebensbefchreibun: 
gen der fámtf. Hochfürftl: Defcendenz vermehrt, 
yum Druck geben , es fande-fich aber: dazu Fein 
Verleger: |. Gin. gleiches: Schickfal, bekam deſſe 
MSetum : . Refponfio Ecclefix apoftolico- cà 
tholic® antiqvz.;;et genuinz ad cos ntisii- 
mi Cardinalis..et Archi; Epifcopi Vienhen 
Sigismundi-a Kollonitfch, gravamina contf 
bareticos. accrefcentes , ;aut potius. iniurias 
Evangelio lefu Chrifti et czetui puriori fide- 
lium , itémqve regiis Maieftatibus,'aliisqve 
Statibus cultum Dei. verum: pie et acriter de- 
fendentibus perverfo et inimico-ex animo il- 
latas, auguftisfimo Imperatori CAROLO VI. 


et 
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et fimul Iudici huius Univerfi immortali z- 
terno, et invictisfimo, cum defenfione fan- 
étorum et inviolabilium Iurium Cxfarex Ma- 
ieftatis atqve Sacro-Romani Imperii, humil- 
limo cordatoqve animo Anno R. S, cl DCC 
XXXVII. præſentata, bag ift, abgenöthigte und 
- beicheidene Antwort, welche auf Sr. Eminenz, 
des Heren Cardinals und Erz⸗Biſchofs zu Wien, 
Sigismundi von Kollonitſch, Beſchwerungen wis 
der ben Anwachs derer Ketzer, ober vielmehr, uns 
‚günftige Beſchmitzungen, womit er dem Evange- 
lio JEſu Chrifti, denen Königlichen Majejtären 
unb andern Staaten der reinen Evangelifchen Re- 
ligion 3ugetfan , aus einem verfehrten und abge» 
neigten Seren zu nahe fritt, vor bem Nichter- 
ſuhl des glorwürdigen, ewigen und unfterblichem 
GOttes ,. und zugleich vor bem Thron des .aller- 
ducchlauchtigften und grosmächtigften Kanfers Ca- 
roli. VI. zur Vertheidigung allerhöchit Derofelben: — 
und des ‚heil. Nom. Reichs Gerechtfamfeiten mit 
demüthigen , aufrichtigen und Zuverfichts - vollen 
Hergen niederleget, die alte allgemeine apoftolifche 
reine und lautere Kirche GOttes im Heyl- Nahe 
Ehrifti 1737. in folio. Der Herr Superinten- 
dens Epring übergabe diefe Controvers- Schrift 
Ihro Excellenz, Herrn. Herrmann Carl, va^ 
fen von Reyferling, Ihro Rußifch-Kapferlichen 
Majeftät wuͤrcklich Seheimen Rath und Miniftre 
Plenipotentiarie an dem Königl. Pohlnifchen 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe, wie aud) Sittern des 
Pohlnifchen weiſſen Adler-Ordens, als Hoch-Die- 

84 ,  felben 


1 
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fefben , im Jahr 1739: m: Maio, an Ihrs u 
hochfeligen Hoheit, der vermittweten Frau He 

Begin," Elifaberha, Sophia , ju-Sachfen -Cobürg 
und Meinungen Hofe, allhie in Roͤmhild ſich be⸗ 
fanden ; und der Herr Graf nahmen ,/ bey. Sero 
Abreife, diefelbe mit fid nad) Dreßden, aber nicht 






In der Abficht, die Herausgabe davon zu beſorgen, 


und fie wird auch wohl des Tages» Sicht nie betre⸗ 
ten, ‚wegen. der tom Autore gegen die Catholi- 


| 


den allzufehr gefchärften Feder. Wonder Eprift- 


Theologifchen Armen⸗Policey in 4. Büchern, 
und bem kurtzen Auffaß zur Vereinigung derer 
drey Religionen, fo der Herr Superint. Ey. 
ting ebenfalls zu Papier gebracht, nichts zu erweh⸗ 


nen, wiewol das legtere von einem andern zu Ne. 


genfpurg , doch ohne. Benennung des Verfaflers, 
in Druck gefommen feyn foll, - Mir iff es nicht 
befannt , das aber weiß ich, daß zu denen Eyrin 
gifchen Schriften, nach der Zeit, nod) gefommen 


find geiſtliche Arien und Lieder, Gifenad) ı723. | 


obl. und Lebensbefcyreibung des fef. Herrn 
Iohann Friedrich Saberimanns, Fürjtl. &ád. 
filchen Hildburghaͤuſiſchen Beicht-Waters, Pafto- 


ris Primarii und Superintendentens zu Held 


burg, wie auch Mitglieds ber Chur - Sachfifchen 
Societaͤt der Ehriftlichen Siebe und Wiſſenſchaf— 
ten, unter dem Zitel: Ein treuer Evangeli— 
ſcher Lehrer nad» dem Särbild des Joben- 
priefters alten Ceffamente , Drefden 1735. 4. 
Anno 1722. Dom, Cantate begegnete bem Heben 
Mann-der betrübse Zufall , taf, als er von der zu 

| * Gauer- 


L| 
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Gauerſtadt gehaltnen Kirch· und € dub Vifitation 
nach Haufe gefahren, die Pferde ſchuͤchtern mon 
den, und durchgegangen, dadurch niet allein er 
in gröfte Jeibes-und Lebens⸗Gefahr gerathen/ ſon. 
dern auch deſſen Stau Ehe - Stebfte in ſo jaͤmmerli⸗ 
chen Zuſtand verſetzet worden/ ba ſie vor der Zeit 
an immer gekraͤnckelt, und von An. 1731. in flatu 
melancholico beſtaͤndig zu Bette gelegen, ^ Sie 
iſt eine gebohrne Pollmaͤnnin aus Bayreuth, 
aus deren Ehe 3. Soͤhne unb 2. Töchter find er- 
zeuget worden, wovon ber aͤlteſte Sohn, Hert 
Chriftian Gottlob: Friedrich, Superintendens 
zu Neuſtadt an der Hayde, der mittlere, Herr 
rg Andreas, ReichsFreyhetrl. Rothenhaui⸗ 
bee Gerichts⸗Verwalter zu Eyringshof, der jüng 
"aber Herr 24. Ladwig Salomon, der philofo- 
shifeheri Facultät jit Jena Adiunctus, und Hof 
ifter bey dem Herrn von Nöthenhan, aus dem 

och» Srenherrlichen Haufe Ebelsbach , wo id), 
nicht irre, zu Gießen an einer Auszehrung geftor- 
ben ift. — Er hatte: bereits Vitam Sebaftiani 4 
Rothenhan, und Commentationem de rebus 
Franciz orientalis fub Antonio  Epifcopd 
Bambergenfi, in Druck gegeben. Die Töchter 
find aud) ehelich verheyrathet, und stvar bie erfte- 
réan Heren "Johann Georg Dömming; von 
Milg, ehemals Pfarrer zu Ahlftede und Girabt 
ſtedt, jego zu aroffen Garnffabt, mit welchem ich 
An. 1727. m, Dec, vom Herrn Gener, Superint, 
Meuſchen zu Coburg examinirt und ordinirt 
zu werden das vergnügliche Andenefen habe: Die - 
tw ! $95 andere 
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andere aber an Herrn Johann Ernſt Krippen 
dorf, Sürfil. Saͤchſ. Cammerguchs, Berwalker 
auf dem Schweickhof bep Rodach, nun. fel 

Uebrigens war unſer Herr Superintendens.&y 
ring, dem $eibe nach, cin Mann von langer. Sta- 
tur, unb vom malo. hypochondriáco, hzem: 
khoidibus cœcis, und colica hemorrhoidali, 
spie leider: id) auch, ſehr oft. geplagt ;:. dem Giemi 


the nad) aber ein, Theologus practicus, und $a 


her ftunde er bey der Socbfürfil. Coburg «aal 
feldifchen Landes⸗Herrſchaft in. geoffen Ginaben. 
Starb An. 1739. den 13: Oct. æt. 66. da er nod. 
em Ende ausrief.:. Der Sieg iſt da, id febe 

Schon die Erone, die meiner warter!-Alnd fein 
$eichen - Text ‚war, Es ift genug, offers fi 


L| 
— 


nimm :c. 1B. der Könige 190.50 
Seine geiftlichen Lieder find auſſer den 00e 

dir; du böfe Cbriffenbeit, nun vollftändig Diele 
Der iff ein wahrer Chriſt, den GOttes Geil. 
Die Welt die bleibet doch. die Wohnung. 
Ermuntert euch, ihr Sinnen. Eu 
Fluͤgel her, geliebte Seele. 
Gute Nacht, :,: o Welt! ^c 
Hab id) nur GOtt zum Freund, 
Himmels-König , du mein Hirte. 
Jehova, Erretter, und HErr aller Götter. 
Sit niemand ba ,' ber bey mit: (feft. 
Kommt, laßt uns GOtt loben, 
Mein GOtt, es iff genug. 
Mein HErr JEſu, reich von fiebe, 

— Shit meinem GOtt bin ich zufrieden. * 






£z 
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Nichts ift volllommner, als die fieBe; -- : >> 
Nun dancket GOtt, der ung zu — effrn 
Nun, nun, befinn ich mich. 

Nun preiſet unſern GOtt, der uns wi. Sauf e 
bauet. Bey Einweihung einer Kirche. > 

9. Ott, bu haft mich ja durch manches uer ge ge 
fen. faffen. 

O wie febr bift but beglucker, Sea; 

So ift nunntefro gang und gat. ı 5 0o 0v 74 

Was ift wohl der Menfchen Sehen. | 8 

Wie ſchwer gehe mir bod ei. 0o ooo 

Wilt du ſelig ſeyn auf Erden. ' 
Wir pocifen den Herren mit fröfichem Munde, * 
Wir preiſen deine Macht. Am; Reformations: 

E Jubilaco 1717. war erft eintzeln gedruckt, unb 
Iſtehet auch in. meiner - — vn. 
Sreude 1730. : . 4 

Wohl dem, ber nur tt vertrafit,' f 
Zu deinen Hauß ift nun geleget, o sefie eo, 
der erſte Stein. 

Iſt ach ein Tafual-$ied bey féguma be Grund 
fteing zu einer Kirche , dergleichen noch Feines in 
dem Univerfal-Sefangbuche fteher. 
6v Ybome fidt ám Abehd p. 698. '; Fu 

Moſers Lexicon jetztlebender Theologo- 

.rum Tom, I. p.202. .. 

Yreubauers Nachricht von jetztlebenden 
Theologen p.89. 

Leipziger gelehrte Zeitungen An. 1740. p.29; 

Ada ecclefiaftica d. Vl, p. 254. big 272. 


Friedr, 


- 


- 


eS. Anal 


M. Friedr. "Theodor. Eufebii Simonis Pa· 
ftoris Primarii und Decani ju Themar / wie aud) 
Adiuncti der Societát Chriſtlicher tiebe T 
ſenſchaften, Lebensbeſchreibung Fliæ M 
Eyrings, unter. den Tieuf: "Bin vedbrfebartene 
Liebhaber der Wahrheit und des SR 
Drefden 1740. 4. 

Eyring , (Vo. Andreas) diti Vater big pim 
ift An. 1722. den 10. Matt: det. 79. geſtor en unt 
tvar Paftor zu Fechheim, im Fuͤrſtenthum x 






Burg, 
 beffen vom ‚Herrn Superint, Verporten —* 


nenberg, allwo jetziger Zeit, und nach d 


ſtadt, gehaltene Leichen-Predigt erſt vor ef 
Jahren nod). (t. gedruckt worden. E 
hörer mit unter die Jubel-Priefter, und B vl 
chemahls fubftituirte Sohn) Herr lo, Chfißian 
fPycing, kam nach der Zeit zur Adiundiur — 








ſein Sohn Paſtor und Adiunctus à eine 

Tochter des Deren Rentmeiſters von⸗ Yen ais 

ERehaungen | zur Ehe hat. 200009 6 ar om 

v. Thome Licht am Abend 636; et.678. 

.. Broflens. Lexicon ber Bi Prieſter m 

I. p. 96. : iori jadis 

Und von bem. Johann f£yring, Dforrern gt 
Rothhauſen, bem Stamm, $Bater. ber. (Ei 

fehen Familie ift nun aud) —— SUV 
hilder Kicch-und Saul: i P. 9f * 


F. 
Fo ( Fridericus) ein Tleoló 
Paftor an ber Nicolai - Kirche zu — in 
one 
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mern, fómmt in bem vierten Theil ber Lieder⸗Hi⸗ 
fforie p. 120. nod) immer vor. Iſt ein Gedaͤcht⸗ 
nis-Sehler ,. den man einem menfchlichen Schrift 
ſteller zu gute halten wird. Cv. iff -aber nicht im 
December, fondern in November 1703. geftorben. 
Bon feinen Gefängnis» Seit ⸗ und Totb - Lies 
dern find in bem Hamburger Gefangbud) 1713. 
und in dem Univerfal- Gefangbuch 1737. mit ein 
gedruckt: | P | X "od 
Ach! GOtt, es ift mein Hertz. 
Ad) heilger GOtt, gedencke nicht, 
Allmaͤchtger, heilger, ſtarcker GOtt. 
Almächtiger Vater, ber du dir. 
Barmhertzger GOtt und Vater. M. 
Su GOtt, der nach allweiſen Kath. 
Du GOtt des Trofts, verleihe mir, 
Du haſt bey mir, als deinem Kind. 
Du ficheft ja, du groſſer GOtt. : 
Gedult will ſeyn geuͤbte. | 
Gerechter GOtt, id) bin in. Sünden empfangen 
und gebohren. TPT \ 
Gerechter Richter, heilger Ott. 
"ib Vater, gib durch deinen Sohn. 
GOtt, der du felber bift und heißt. 
GOtt, der bu fe&eft ab und ein. — — a 
GOtt, der burpfleaft zu haffen ben Stoltzʒz. 
- Ott, ber bu bift fo geartet. B 
- Giroffer GOtt, fo pic dt Gutes, — | 
Heilger &Ott, der du begehreft, daß man keuſch. 
Heilger GOtt, der du uns giebeft alles, was voll» 
. fommen gut. | PSU 
eot HErr 


30 Ani 
HErr Chtiſt/ der du in deinem Wort Cos 

_HErr-firafe mich fo ſchwerlich nichh. 
Ich bin vergnuͤgt, mie GOtt ve füge : 0 
Ich bande bir umb preifei ra. conc 
Ich habe mid) vor Deinen Tthroeoen. 
Ich preife dich mein Schͤpfe. 
Komm bu armes Wayſen ⸗Kindd 
Komm, komm, du Geiſt der — Ae - 
Mein GOtt, bu rufft mir ſtetigzu. 























ig 40.7 n 
Mein GOtt, der du mich herglich Tiebfte u 
Mein GOtt/,du willſt, id ſoll allzeit. 

O frommer JEſu, Lebens⸗Llicht. 
D groffr Fünf des Lebens..." c 0 ME 
D groſſer tt, du haft ja dort. 
O JEſu Chriſte, GOttes Sohn, DE 
OJec (uber du dorten ſelbſt ſagſt mic Elaren Morten, 

Water, id) feh deinen Sohn an dem Creute 

Siehe ein mehrers von dieſem und anden 
lehrten Fabriciis in Fabricii Centuria "Fabri 
ciorum, Pippingii Memoria "Theolögörum. 
and Bundlings' Hiftorfe Sec Gielapetoeit PORN 
1. p. 66. Und daß der Wolffgang Fabricic 
genannt Capito, in der Lieder» Sifforie "T'om^?T 

(p.217. und Tom. IV. p^ 122; In einem Buh⸗ 
zweymal vorkoͤmmt, ift abermahls ein Gébáditites 
Schler, dergleichen mag auch in den San 
gen von alten und neuen thedlogifggen € 
gar oft anteift, la 1729: js 628. Vergi 
1/42. p. 671° Wo co Me 


v9 IN 
«Hull. 
“vn R7 
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Feller, (M. Gottfried) ein Theologus , war 
Paftor Primarius und des Minifterii Senior zu 
Gament in ber faufifj und hat am Iubileo Aug: 
Conf. 1730. das Lied gemacht: Jetzt jubilire die 
Cbríffenbeit, und danckt Ott für die Gna⸗ 
densZeit: welches damals alle’ 3. Feyertage früh 
und Nachmittag auf ber Cantzel gefüngen worden, 
und ein acroftichon ift auf. die: Worte: ‚Iubilas 
te DEO: (uw RE ora 
—. Feuchter, (Iohannes) ift nach der Zeit von bee 
Ruhl / ale Infpeétor und Pafter - dad) Dftheim, 
vor der Rhön, imb von bar an den Wefter-Wald 
gefommen. Und in dem Eiferiacher Gefangbuch 
1726. ftehen von demfelben noch folgende Lieder: 
GOtt fahrer heute auf mit Jauchzen. | 
Herr JEſu Eprift, ftávf meinen Sim. 

Nun hat ſich gantz gemenbet die Sonn. 
Mas ehmals deine Guͤtigkeit. 
Willkommen angenehme Zeit, " 


Feuerlein (Conrad) ein Theologus, hat auch 
diefes Lied gemacht, YOie gefhwind folge auf 
die Freud ein Leid; Dahingegen dasihm zuge 
fehriebene, GOtt, es ſteht in deinen Händen, 
dem Hertzog Anton Ulrich zu Braunſchweig zu- 
gehöret. Und unser. dem Feuerlinifchen Bildnig, 
fo Bernh. Vogel geftochen, ift vom fel. Seren Sa- 
muel Faber, Re&ore zu Nürnberg, nod) diefes 
Elogium zu lefen: BE 
Quum Svada ore viri pietas in pectore, mufze 
In cerebro, vellent conftituifle domum ; 
| .. Com- 
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Commodior totó locus his non vifus in Orbe, 
Os quam Fearlins cor cerebrumque mei. 
Inde Poéta fuit fummus, fuit Alpha piorum, 
:. Primus;cui Jovz credita lingua, fuit.. 
Credere, pofteritas fi fancta encomia nolis, | 
Hucoculos! Facient Przfulisora fidem. _ 
. Fenftel (Chriftian) von Zwickau, ftudirete zu 
$eipzig, alfo er An. 1685. m. Jan. ticbft Herrn 
Prof. Francken, und andern nachmalsreniomirs 
ten Männern, als Junckero, Haafio, Pritio, 
Wichmannshaufen, Krumbholzio, und Zach. 
Goestzen, in Magiítrum. promovitef, und An. 
1720. wurde er Superintendens zu Grimma in 
Meiffen. Starb An. 1729. den 9. Aug. und hat 
' auch nach der Zeit edirt Moſis und Aarons 
Gottgefaͤllige YOecbfel-iebe, gedr. 1723. 4. 
barinnen p. 915. fequ. erzehler wird, voie Die 
S.ieder verderbt worden. v, M. Schums- 
re Memorie Antiftitum Grimmenfium, 
Unfhuld. NachrichtenAn. 1720. p. 286. unb Samm⸗ 
fung vom Alten unb Neuen, An. 1729. p. 692. 
— Finx (Erafmus) oder Francifes, ift An. 1694. 
ben 20. Dec. geftorben, denn fo fteher um unb un- 
ter feinem Bildniffe: ——— | . 
Eraſmus Francifci Confiliarius Hohenloico- 
Laugenburgicus, geb. 1627. 19. Nov. geft. 
‚1694. 20; Dec. | 
Qui Francisciadz placidos in imagine vultus 
. Sufpicis, heic nullos porro require modos. 
Hujus ab exceffü fquallet' Parnaflıa collis, 
Cumque oneris lacrymis Caftalis vnda pe 
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Ipfe facri vatis cafü turbatus Apollo 
Iuftitium mufas juflit habere fuas. 
: Gottfried Thomafius, 
Obiter ift hierbey zu merden, daß ber inbem X es 
ben Francifci p. 227. angeführte Ulricus zwarBis 
(bof zu Schwerin, aber nicht Hertzog zu Mecklen⸗ 
burg, fordern von feiner. Frau Mutter Sophia, 
Königs Frider. II. in Daͤnnemarck Gemahlin, ein 
Enckel Hergog Ulrichs zu Mecklenburg getefen, fo 
An. 1603. bereits verftorben. Diefer Danifche 
Pring und Bifhof zu Schwerin hat zu Buͤzau, 
zwey Meilen von Guͤſtrau, fo ein von bem Biß— 
thum Schwerin dependirendes Stift ift, refidi- 
ret, und Zrafmum Keutzen, Groß⸗Vater unſers 
Erafmi Francifci, als feinen Ganffer, mit eigener - 
Hand entleiber. Wie er denn oftmal recht unfin» 
nig fid) geberbet haben fell, und in Mecflenburgi. 
fehen fanbe nur ber Tolle Herzog Ulrich genen- 
net wird. Diefe That foll ben mehr befagten 
Erafmum Francifci bewogen haben, fein Ge 
fehlechte zu cachiren, und in entfegenen Provin- 
fien. fein Gluͤck zu fuchen, nach feiner zweyen 
Schweftern eigenen Auſſage. Seine Grab⸗Lie⸗ 
ber hat er fich felbft gemacht, und find gedrudtuns 
term Titul: Vorbereitliche Hertzens⸗Ruͤſtung 
zu dem Ende, vor dem Ende, in einer freu⸗ 
denreichen Unendſchaft zu erreichen, bey taͤglicher 
Erwart und Hofnung eines feligen Endes, in 
dreyen zu meinen rab Liedern beftimmten geift» 
lichen Gefängen, verfaßt von mir, Erafma 
Francifci, gebr. Nürnberg 1694. 8. des Anfangs: 
SänfeShh, | ^ CGetroſt, 


4 
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(Detroff, mein erp, was tbráneff du? 

Seele, weil du (dier von binnen. . 

Gerechter GOtt, id) weiß es wohl. Iſt 
in ſpecie ſehr beweglich. 

Er ſchrieb unter dem Namen Chriſtian Min⸗ 
ſicht, An. 1663. den neu-erbaueten Schauplatz 
denckwuͤrdiger Geſchichte, und fonft hat er noch 
viel mehrere Lieder gemacht, ſowol in ſeiner Gold⸗ 
Kammer, die ich aber nicht zur Hand habe, als 
aud) ſonderlich in ſeiner luſtigen Schau⸗Buh⸗ 
ne, geiſtlichen Hahnen⸗Geſchrey, unb bren- 
nenden Lampe der Rlugen, wie auch Seelen, 
lebenden Ruhe⸗Stunden⸗Crone, 2. Theile, mit 
Kupfern. gedr. $eipzig, 1680. 8. und befinden fid) 
, alfo noch diefe: — | 

1. S$n feiner luſtigen Schaw- Bühne: 
Glaube, wer fommt doch gegangen. - | 
GOtt, ich, dein Werk und Arbeit deiner Hände. 
Guter Hirte, dem die Seinen flete vor Augen. 
Ihr, die ihr auf die Spig und Stahl des Eifens ſitzt. 
Ihr, die ihr gantze Naͤchte ſitzt. 

Meines ſchwachen Lebens Leben JEſu. 

O Menfch, verlaß dich nicht. 

Wann Gif unb fent. fid) feheiden. 

Bo ift dein edles Licht, 

2. In feinem geifflichen Hahnen⸗Geſchrey. 

Acht wo fol. ich Armer hin. 

Der Heil: Berfiger Schaargedendt. — v, Berliner 
Gefang- Buch 1679. | 

Die Slammenbeiner Klarheit. — v. Breßlauer Ge 
fang- Buch An. 1644. Autor war damals 
faum 17. Sahr alt. DIE 
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Die Hol und das Verderben. 
Du meiner Seelen Heil und Q3ab. 
Ein tfeuer werches Wort weiß ich. 
Sallt mir eins ein die Stunde. 
Gerecbter GOtt, id) weiß es wohl, daß ich nach 
bicfem geben. V. Roach Scholtzens Zodens 
. ‚Schul. | | 
Herr JEſu, meine £ieb und Ruf. | 
Mein Herg erfchricft, und findet (dier. 
Menfch, bu fiehft faft alle Stunden, 
Mich [edite jüngfter Tage. | 
D Dvellen meiner Augen fließt. — : 
Wie bey Sturm und febarfen SSfigen. — v. Cr⸗ 
gers Berliner Gefangbub An. 1679. 
ie brünftig haft bu, GOttes Sohn. 
ißt ihr fein Her zu fallen. | 
3. In feiner brennenden Lampe der Rlugen, 
Die Lebens⸗Uhr lauft unverweilt. 
Was foll berhörte Welt. | 
Wie die Fiſche zu den Netzen. 
4. Sn feinen Ruhe⸗Stunden. 
| Im erften Theil. | 
Herr JEſu, meines Glaubens Crantz. 
Ich lebe dir zu Dgnck verpflichtet. 
hr, die ihr Schwerd und Küriß traget. 
Mein Echätlein, wo gebendfft bu hin? — — 
Mein theurfter Schaß , fen hoch gebenedeyet. 
Meine Seele fen zufrieden. | 
Meine Seele wünfcbt zu gehen. 
Nach dir, o HErr Arbor s ^! 
D freu bid), jungfráulide Seele. NN 
iode a - Schaut, 
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Schaut, wie die Ehren-Cron. 

Sonne, welche durch den Schatten. 

Verzage nicht, betrübtes Hertz. 

jm andern Theil. 

Der Herr ift ja das Sicht und Heyl. 

Die zarte Welt will immer ſich. 

Herr JEſu, Schlangen - Treter. 

HErr, fag nimmermehr zu fehanden. 

HErr, unfer Väter Furcht, unb GOtt. Das 
Geber Manafle. 

Hier ift Fein hohes Adler-Meft. 

Sch bin befledt, und angeftedft. 

Im Fall dein Haupt foll tragen ein ewig grünessaub, 

Kein € dat , der ift zu ſchaͤtzen fo hoch. 

Meine Suͤnden ſind erwacht. 

Schoͤpfer, der du haſt gegeben. 

Vielmahls haben herbe Saͤfte. 

Was ſtuͤrmſt bu Frieden ohne Ruh. v. Schön, 
berg. Giefangb. $eipzig 1719. ift aber ba ſehr 
veránbert. 

Wer trägt Verlangen reich zu werden. 

Sm dritten Theil. 

Der Vogel fan fib in fein Meft verfriechen. 

‚Es pflegt die ſchnoͤde Welt zuspflangen. 

Fleuch Jugend, die verdammte Luſt. 

Fuͤrwahr, Er nahm als wie ein Lamm. 

Gleichwie der Schlangen falſcher Rath. 

Gleichwie ein ritterlicher Held. 

Hilf JEſu, daß wir eilen. 

Hinfort empfind ich ſchlechte Luſt. 

Ich laugne nicht, daß meiner ſchweren — 


" — 
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faf mid), deinen Knecht, im Friede. 

Laßt euch darum nicht werden die Furcht des HEr⸗ 
ren leid. 

Meine theurſte Muſchel⸗Koͤrner. 

O HErr gib acht, in unſrer Macht. 

O Menſch erwege, daß = ‚pflege der Welt nur 


Sey froͤlich, ob gleich "à Welt. 
So willſt du dann ſchon fliehen. 
Wer an den falſchen Blicke. 

Wer dort will ſelig werden. 

Und auſſer dieſen gehören noch zu bee Erasmi 
Francisci &iedern folgende: als, Gern, betrach⸗ 
te, Her, verachte, in-feinem Wohl der ££. 
wigfeir ; und aus feiner fogenannten. Dolo» 
Rammer, toie id) vermutfe: | 
Daß ich fo viel Zungen hätte, als mein Haupt, 

im Lemgoiſchen Gefangbuch 1726. 
Ginfam feb ich und verlaffen. Stürnb. 1676. 
Es geht in rauhen Wellen. Schönberg. 1719. 
Gleichwie mit Durft umfangen. ib... 
HErr, bu wolleft Ichren. Rigiſch. 1715. 
Here Jefu, Sohn ber Ewigkeit. füineb. 1702; 
Sch will dein fob erheben. Rintel. 1688. 
Ihr, die ihr euch ergótset anWolluſt. Schoͤnberg.719. 
Safe uns früh ben HErren fingen. Nuͤrnb. 1676. 
Mir vergeht zu leben länger. Luͤneb. 1702. 
O JEſu, aller Engel Cron. Muͤrnb. 1676. 
O lieber — die Rechnung fehlt. "Shin 
berg. ı 


Bon Satan "ttg ich hier gem: Berliner 17H. 
Wann 
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Wann ich betracht mein ſuͤndlichs Leben. Lemgo 1717. 
Wißt ihr kein Hertz zu faſſen. 


Fiſcher, (Chriſtoph) der alte Hennebergiſche 
Theologus, und Superintendens zu Metnun 
gen, fam An. 1574. nach) Zelle, An. 1577. an die 
Marien. Kirche nad) Sjafberffabt, und An. 1585. 
wieder nad) Zelle, ftarb An. 1600. ben 22. Yan. 
und ift über 5o. fahre im Minifterio geweſen. 
v. Unfchuld. Nachrichten An. 1717. p. 233. und 
Seren M. Broflens Lexicon von Tubel-Prie- 
fern, erfter Theil, p. 109. Seinen Gefang, 
Mir danchen dir, SErr IEſu Cbrif£, da 
dur für uns qefforben bift, hat er verfertigt, 
als er nod) Superintendens ju Schmalkalden 
gewefen, woruͤber des Herrn Olearii Erflärung, 
untern Titel: Volfkändiges Paßions» Lied, 
Wir danchen dir, gedruckt Jena 1710. ız. mit 
mehrern zu lefen ift, dafelbft p. 23. von bem fef. 

erra. D. Ludovici, Rectore olim Schleufin- 
genfi, aud) eine hebräifche, griechifche und fate 
nifche Ueberfe&ung des Lieds befinbfid) iff. Und 
zu feinen Schriften gehören nodo: | | 

1. Bericht von aberglaubifchen Ale» Vers 

telifhen Segen, Schmalfalden 1571. 8. 
2. Chriſtliche VDermabnung wegen vor 

— banbener Cbeurung, ' ib. 1572. 4. 

3. Croft Schrift für diejenigen, welchen 

die nechſten Freunde abfkerben, ib.1575.8. 

4. Sericht, wie man junge Sürffen und 

Herren loͤblich auferziehen foll, ib. 1573.8: 
5: Aue ⸗ 


Bu 
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s. Auslegung des ganzen Pfalters, Ulßen 
1590. fol. Kann, | 
6. Chriſtlicher und in Heil. göttlicher Schrift 
wohlgegründeter Bericht vom Hochwuͤr⸗ 
digen Abendmahl, Ulßen 1578. 8. und — 
7. Kıllärung der 4. Geiftreichen und Freu⸗ 
denreichen Meiſter⸗Geſaͤnge N. T. des 
- $obgefangs Mariz, Zachariz, der heiligen 
Engel bey Chriſti Geburt, und Simeonis, 
ib. 1588. 8. da er am Ende der Zufchrift al 
fo fett: dni 
Datum Zell den 10. Febr. Anno 1588. an wel⸗ 
ébem ich vor 44. Jahren zu Wittenberg zum Pres — 
digt- Amt ordiniret worden. — — 


Flemming, (Paul) beffen Vater Abraham 
Flemming, Pfarr in Weichfelburg getefen iff, 
gab mit bem Sonnet, fo er fid) felbft zur Grab⸗ 
(rift verfertigt, bem berühmten Cafpar Ziegler, 
ICto Wittebergenfi, Anlaß zu folgendem epi- 

rammate: 

d) hab einmal, ihr Mufen, Hinter euch 
Ein flolges Wort mit Ungedult vernommen, 
Wer fagte dort: Kein RI mir 

| eich ? 
Ich dachte faft, ich — ihm nahe kommen. 
Das Lied, In allen meinen Thaten, hat er, 
wie der Inhalt zeiget, auf ſeiner moſcowitiſchen 
und Perſianiſchen Reiſe, von An. 1633. bis 1639. 
verfertige, es bat auch eigentlich 15. Verſe, deren 
aber gemeiniglich nur 9. in Sefangbichern ſtehen, 

| | C 4 unb 
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und werden die 5. Verſe vom 6. bis 10. und der 
13e, als bie nur zur Reiſe ſich ſchicken, insge⸗ 
mein ausgelaſſen, ift auch fonſt in ben legten Zei⸗ 
len mit zwey Sylben in einigen Geſangbuͤchern, 
geaͤndert. Und daß es ber fef. D. Goͤtze in eini⸗ 
gen Predigten erklaͤret, wird unten vorkommen. 


Hittner, (Iohannes) ein Henneberger, von 


Suhla, hat nachfolgende zwey Lieder gedichtet: 
JEſu, Schoͤnſter meiner Seelen, in Luͤneb. c 
fangb. An. 1702. - nt 

Keine Nacht, Fein Tag vergehet, in Nürnberg. 
- Sefangb. An. 1676. " 
Fertfeh, (Bafılius) ein Xhüringer, tear, vor 
— feinem Rektorat yu. Cahla, bey Sena, Informa- 
tor bey des Altenburgifehen Sammer -Kaths von 
. Kromsdorff’ Kindern, gab bie. geiftliche, nicht 
Schleuſingiſche, Waſſer⸗Ovell heraus An. 1609. 
8. fo hernach An. 1621. mit. des Superint. Sla» 
. dungs zu Ovfamiünbe Vorrede, item zu Nin 
teln 1645. zu Nürnberg 1665. mit Dilherrs Vor⸗ 
rede, auch An. 1698. und 1710. mit groben Drud 


und Kupferftichen, in octavo, wieder aufgeleget 


worden. Das $ied, "Ich weiß ein Bluͤmlein 
huͤbſch und fein, wird im Dangiger Gefangb. 
1726. Valerio Zrilern zugeeignet, und das !ied, 
Heut triumphiret GOttes Sohn, im Idftei- 
nifhen Gefangbuch , dem Io. Herm. Gi; 
aber irrig, immaſſen folches fhon An. 1594, ges 
macht gewefen, und in des M. Frider. Birds, 
Cantoris zu Grimma, Geſangbuch, gebr. Leipzig 
1604. befindlich ift. Wobey noch — 
. z m ba 
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baf der 4te und ste Vers diefes Lieds, in ben Ge- 
fangbüchern, gar verändert ftehen, und welches, 
y. E. im Meinungifchen, ber. 4te ift, das ift, im 
Schmalfaldifchen, der ste, et vice verfa. Man 
fichet aber wohl, daß die connexion nichts tau» 
ge, wenn bie Verſe alfo auf einander folgen: 

v. 4. Nun fan ung Fein Feind fehaden mehr. 

v. s. Hier ift doch nichts, denn Angft unb Noth. 

v. 6. Dafür wir dancfen alle gleich. | 

Umgefehrt, v. s. 4. wird ein Schuch draus. 

Mehrere Lieder dom Flittnero find: 

Die Furcht des HErren mein, 

Herr GOtt, laß dir befohlen ſeyn. 

Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, ob gleich der Feind. 

In GOtt mein Hofnung fteft allein. Hats An. 
1609. auf Stau Anna Maria, Herkogin zu 
Sachſen Symbolum verfertigt, und wirdin 
Olearii Singkunſt An. 1672. bem Barthol. 
Froͤlich unrecht zugefchrieben. 

Regier mih, HErr, o treuer GOtt. fate An. 
1609. auf Her&og Io. Wilhelms su Weimar 
Symbolum gemacht, und flefet, wie obige, 
in feiner geiftlidoen Waffe -Dvell, gedr. 
Nürnberg 1710. 8. 


Ferfter, (Iohannes) nicht der alte 'Theolo- 
gus, fondern ein anbrer biéfes Namens, fo yu 
Eisleben Mannsfeldifcher General -Superint, 
worden, hat bas íicb, Aus "Jacobs Stamm 
ein Stern febr Klar, verfertige, immaffen fol 


ches, nebft andern Liedern, in feinen hoben Feſt⸗ 


€s tags⸗ 


i 
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tags» Schreinlein, welches er zuerſt An. ı6ır. 
bann 1614. 8. druden Taffen, ſchon befindlich ift. 


So viel dermahlen in Supplementum eer $ie- 
der-Hiftorie in den Buchſtaben E. und F. 


II. Hymnopaographia, oder Le- 
bens⸗Beſchreibung der berühmte: 
ften Lieder: Dichter. 
Sünfter Theil, 
H. *, 
H“ (Daniel)! Prediger zu Bopfingen in 
Schwaben, hat in bem Naffau-öfteinifchen 
Gefang- Buch An.ızı5.das Lied gemacht: Ich will 
dich nicht verlaflen, noch fc:blagenic., 
Haberkorn (Cafpar) ein Bürgermeifter zu Ca- 
mentz in der faufig, ums Jahr 1651. beffen Fami⸗ 
lie unter die älteften Gefchlechter der Ritterſchaft 
in Sranden gehöret, immaffen es ſchon An. 1235. 
in dem vierzehenden Tournier zu Wirkburg mit 
gewefen, nach Anzeige des Herrn Gauhens ín 
dem Adels⸗Lexico. Sein Name ift in bem Ga: 
menger Gefang-Buch 1729. über das Lied geſetzt: 
| Schau, JEſu, wie mein Serge vor Angſt 
und Thranen ſchmacht; Allein der Herr M. 
Johann Gottfried Leßing, damals Archi-Dia- 
conus, jetzo Paftor Primarius, ín ber Vorrede 
dieſes Gefang- Buchs zweifelt daran, und fehreibt: 
„So lange ich davon feinen. mehrern Beweiß in 
„die Hände bekomme, als einen bfoffeu eigenhän- 
Er | digen 
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‚digen Auffaß des ſel. Herrn Bürgermeifters, fo 
„lange zweifele ich noch biligdaran. Mir fommts 
„faſt vor, daß ich diefes Lied fehon vorvicfen yaf. 
ten mo anders gefunden, ba es einen gants andern 
„und wahrfcheinlichern Autorem gehabt. Mans 
„cher hat ein fonderbar Belieben an diefem und jes 
„nem $iede, zumal wenn es neu ift, er fehreibt es 
„ab, fest feinen Namen darzu, aber folget denn 
„darans, daß er eben deßwegen der Autor davon 
„fenn muf?, Was font diefes Camentzer Ge. 
fang-Buch wegen der Orthodoxie bey einem und 
dem andern vor Widerſpruch gehabt,, (ft ſchon in 
der Bibliotheca hymnica , unter dem Articul, 
| Camentzer Geſang⸗Buch, angemerckt, deme ich 
"aber hier noch beyfuͤge, was ein gewiſſer Prediger 
an feinen Herrn Confratrem deßwegen gefthrieben: 


Wohl⸗Ehrwuͤrdiger x. 
Hochgeehrteſter Herr Paftor, 

Vornebmer Gönner! — 
S [us Em. Wohl⸗Ehrw. letten Difcours, da Sie 
mich eines Befuchs tvitrbigten, habe erfahren, 
daß Ihnen meine öftere Zufchrift nicht mißfaͤllig, 
daher ich Ihnen hierdurch meine Gedancken uͤber 
das unlaͤngſt erwehnte Camentzer Geſang · Buch er⸗ 
oͤfnen wollen. Ehe ich ſolche zu Papier gebracht, 
habe geleſen D. Cypriani difl.de propagatione 
hzrefium per cantilenas, Serpilii Pruͤfung des 
Hohenſteiniſchen Geſang-⸗Buchs, Unſchuldige tad. 
richten An. 1703. p. 499. Lœſchers Evangel. Ze⸗ 
henden, P. IJI, p. 191. D, Wernsdorflii Diff. de 
! | pne 
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prudentia in cantionibus eccleſiaſticis adhi- 
benda, edit. 1723. Inſonderheit aber habe ich 
der Theologifchen Facultzt zu Wittenberg ihr es 
dencken über das zu Blaucha 1703. edirte Ge⸗ 
ſang⸗Buch, an die durch Hochgräfl. Waldeckifche 
Megierung verordnete Land⸗Droſt und Närhe be: 
trachtet, und fcheiner mir das Camenzer vor ah: 
tes Stift edirte Geſang⸗Buch diefem Beden- 
chen gleid) entgegen aefegt zu feyn. Sich halte 
für wahr, was die Herrn Wittenberger 1. c. p.3. 
gefchrieben: Daß Lieder Note und Kennzeichen 
der Religion, wie nicht weniger öffentliche Be; 
fánntniffe feyn, und fehliefle daher wol nicht ums 
recht, daß fid) nicht nut eine Perfon wider dieTheo, 
Iogifche Facultzet zu Wittenberg erreget , fonbern 
gank Samen, als die Seren Bürgermeifter, Stadt⸗ 
Nichter, Stadt-Schreiber, Schöppen und Mathe: 
Herren, welche gedachtes Gefang-Buch, nach des 
Berlegers ausdrücklichen Worten in der Dedica- 
tion,nidbt nur ausdruͤcklich erlaubet, ſondem auchvor 
nüglich gehalten, unb verfprochen, bafi es dafelbft ot» 
dentlich eingeführet werde; Ingleichen das daſige 
gange-Minifterium , aug welchem ohnfehlbar et 
ner der Oberften die Vorrede, (wieman fagt Herr 
M. Leßing) gemacht, oderdoch yum menigften muß 
es das gante Minifteriumapprobiren, weil man 
es laft in Kirchen einführen. Allen dieſen befen 
nen vermuthlich die meiften im Hauß-Stande nah, 
Es ift aber die Refutation diefer Stadt gansheim- 
lich eingerichter, doch fo, daß man nicht umfonft 
meret, es fe) nach der Theologiſchen Facultzt 
ju 


| 
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zu Wittenberg gesielet. Denn nicht nur auf bent 
Titul⸗Blate ſtehet: Die Lieder wären aua unver 


bádbtigen und bewährten Gefang-Büchern' genoms» ⸗ 


men, da man doch tve[dbe aus dem zu Wittenberg 
verdächtig gehaltenen Gefang-Buche finder. — Ser» 
ner enfert der Herr Vorredner des Camentzer Ge 
fang- Buchs auf bem erften Blatte gants unten fefe 
mercfwürdig wider die DVerfegerung derer Lieder, 
Ber iff aber wol, der heut zu Tag nicht wiſſe, daß 
man die Herrn Wittenberger eben vor allen andern 
der Ketzerey befchulder, darwider fich der fel. Herr 
D. Wernsdorff alfo tröftete: Daß die gefchols 
tenen Ketzermacher am jüngften Tage die 
beffen Zeute feyn würden. — Sere M. Leßing 
befenner felbjt in der SDorrebe, daß bas Camentzer 
Gefang- Bud) nicht Fehler-rein, ungeachtet es vot 
andern das Vorrecht haben follen. "Zumal weil 
man unter andern auch im Anfange flugs, wie der 
Herr Vorredner fehr empfindlich redet, des bey der 
reinen Kirche doch in gebenebepten: Andencken jtes 
henden Seren M. Hahns Gefang- Buch allzufehr ge» 
folger feyn fof, gleich als ob andes fel. Hahns Ars 
beit was auszufegen. Ach daß er aber doch dem 
geöften Schler vor die Unfehuld hätte beobachter! 


- Daß Herrn M, Hahnens Gefang-Bud) gefofaet 
"worden, iſt recht; aber unrecht, daß das neue Ca⸗ 


menser Gefang-Buch ber Iheologifchen Facultzet 
zu Wittenberg widerfpricht, ober doch zum wenig: 

(ten nicht mit felber eines Sinnes iſt. Denn 
r) will die Theologifche Facultzet zu Witten: 
berg p. 3« n. 1. haben, man folle bey Edirung ei^ 
nes 
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nes Gefang- Buchs Lieder annehmen, deren Wort 
und fenfus alle von ber abren. Kirche approbi- 
tet. p. 7. et 8. wird auch. bewiefen, daß es im 
Glauchiſchen Gefang- Buche nicht alfo gefchehen, 
vielmehr wären neuer fanatifcher Lieder Dichter 
eingeruct. Daß. nun aber das Glauchiſche Ge- 
fang-Buch recht verfahren, und die Wittenberger 
es hierinne unrecht verworfen haben follen, Ichrer 
das Camentzer Gefang- Buch, indem ble Verfaſſer, 
Schüger und Butheifler deffelben, Lieder hinein ges 
feet, die von fanatifchen Lieder-Dichtern, e, g, 
Freylingshauſſen, gemacht. Und obwol ein Schwaͤr⸗ 
mer auch unter viel böfen ein gut Lied haben Fan, 
fo muß man bod) fagen: Man hätte fchönere Lie» 
der von bewährten Theologis ‚;e. g. Gerharden, 
Schmolcken 1c. und dürfte man nicht denen Ge 
meinen Öelegenheit geben, alle andere Lieder eines 
Fanatici zu lieben und anzufchaffen. Man mer: 
de alfo, wie Cameng und Wittenberg in der Liebe 
zur Neinigfeit ber. Religion unterfchieden. 

2) Will die Theologifehe Facultzet zu Wirren, 
berg, und zwar nicht aus Ehrbegierde oder andern 
fleifchlichen Abfichten,, fondern um ber Wahrheit 
und Kirchen Nusen willen, p. 5. n. V. et p. 9. 
n. III. nicht pafliven faffeny wenn man in Geſang⸗ 
, Büchern die Namen der Dichter weglafle, indem 
man dadurch , wie ber Verfafler des SGlauchifchen 
Gefang-Buchs, verdachtige $ieder fiftig zu canos - 
nifiren trachtet. Die Stadt Gament aber hatin 
ihrem neuen Gefang-WBuch auch unter viele Lieder, 


fonderlich auch unter etliche, die anftößige m 
rten 
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Arten haben, den Namen des Poeten nicht gefeger, 
ungeachtet man ihn miffen fónnen, um zu zeigen, 
daß die Herrn erleuchtete Wittenberger nicht muͤſſen 
recht haben. Daß | | | 
3) bie Theologifche Facultzet zu Wittenberg 
P. 6. n. VI. fpricht: Man folle bey Herausgebung 
‚eines Gefang-Buchg Feine Lieder einrürfen, in wel. 
chen man entweder, irrige Lehren mit ffarcn und 
deutlichen Worten vorgetragen finder, ober bod) 

wendeutig, verfänglich und verdächtige Redens⸗ 
Xrten antrift. Und p. 9. n. IV. zeigt Hochgedach» 
te Facultzt, daß im Glauchifchen Gefang- Buche 
ed gank anders gefchehen. Daß aber das Glau- 
chiſche Sefang- Bud) recht habe, und man zu Ca⸗ 
mens eben das glaube, was man zu Glaucha glaubt, 
hingegen mas man zu Wittenberg unrecht befenne, 
in Camentz recht preife, erhellet gnüglich daraus, 
Anden im Camentzer Gefang- Buche: 
. s«&) nicht nur Lieder zu finden, bie die Herrn Mir: 
tenberger im angeführten Bedencken ausbrüffid) 
verworffen,.als: 

»a) IEſu, bilf fiegen 1c. davon gedachtes Iob» 
liche Collegium fpricht: Es hat viel nichts⸗wer⸗ 
the Dinge, fonderlich aber den Chiliaftifchen Irr⸗ 
thum in fich, als verf. 14. ' et xs. : 

‚b) Du fagff id) bin ein Chriſt sc. von wel. 
chem Liede die Herrn Wittenberger urtheilen, daß 
darinnen unterfihiedliches enthalten, was nach der 
neuen Theologie ſchmeckt, als . 2. allwo die De- - 
finition nicht richtig gefaffet, denn ein Chrift hat 
ben Namen nicht vom Haltender Gebote — 
* yo d on 
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fondern vom Glauben an Chriftum. Man koͤnn⸗ 
te über diefes auch nicht den otei Vers für den be- 
ften halten, unb die dafelbft befindliche Frage mit 
Ja beantworten. | | 
B) Sondern auch $ieber, welche zwar in gedach- 
‚ten Bedencken nicht benennet, aber doch nicht zu 
approbiren; 3. €. : 
— 8) O 75€ (a ſuͤſſes Liche ic, barinnen ift v. 2. 
eine Dedens-Art: Sch toill mid) gant und gar in 
deine Gnade ſencken, die ift. nicht fchriftmäßig. 
Man hat auch nad) den Autorem zu fragen, ba: 
mit man wiffen Fönne , ob er nicht gar. 3. partes 
hominis effentiales ftatuire, welcher aber wol. 
nicht ohne Urfache weggelaffen, 
. b) t Zob!ein Schritt sut Ewigkeit xc, 
ba v. 2. folgende Worte: Verſchlungen werde 

- gank in dir. it. ber ganke 3te Vers, und im sten 
Ders die Worte: Und ich in dir zerftoffen, aud) 
9. Io. fo breit mir deine Hand: geſchwinde in mei- 
nes Glaubens Cranden; Ya der ganze Tegte 
Vers irrig, unbefonnen und nicht fehriftmaßig. 

. €) Es Pofker viel, ein Cbriff zu feyn x. 
darinnen fan der 4te und 7de Bers nicht gebilli, 
get werden. | 

d) Wohldem, ber fid» mit Ernſt ꝛc. ſchmeckt 
gants nach ber Vollkommenheit. | 

e) Hilf GOtt, wie gebte 60d) jetzo su x. 
batinnen find v. 2. garftige Stichel-Reden, und 
dv. 4. nefället mir die Kegeren gar nicht; Dat c8 
ein Srómmling gemacht, weiß man fihon, tie viel 
es gefchlagen. | 

f) 5f 


- 
— 


Hyımnica. 49 


4: £) llf lieber. GOtt, wie groffe Noth ic. 
fefe ich v. 5. einen gant neuen Glaubens⸗Grund, 
unb v. 8. wäre es befier, went nicht von neuen 
Lehren raifoniret wuͤrde. Allein —— 

Camentz will hiermit Wittenberg weiſen, daß bey 
ihnen nicht alles vor übel gehalten wird, was mari 
in Wittenberg verwirft. 

54) Spricht die Theologiſche Facultzt zu Wit: 
tenberg p. 6. n. VII. man folle, zu Beförderung 
der Andacht, feine Dadtylifchen Verſe in ein Ge» 
fang-Buch feen, und tadelt es p. 25. m. VI. att 
dern Glauchiſchen. Allein Camentz hält es vor et» 
laubt/ indem fiedergleichen p. 799. 14.7. eingemengt, 
doch wer weiß, es ſtehet bey diefem ein * daben, 
was bet bafige Cantor et Chori Mufici Director 
vor eine andachtige Melodie batauf macht 5 inzwi⸗ 
ſchen foll bod) die Theologiſche Facultzt zu Wit: 
tenberg nicht recht haben. 

Ach daß bod; unfere Kirche fo betrübt miro! 
Qvo. febr als der Herr Vorredner jetzt geprüften 
Sefang- Buchs ein allgemein: Gefang-Buch wuͤn⸗ 
fchet, fo wahrhaftig trentiet (id) bas Camenker von 
deren herrlichen Büchern. 

‚Mur noch eins fan nicht verſchweigen, gedachter 
Vorredner fehmält n, IH. fo auf die unnöthigen 
Veränderungen derer Worte in Liedern, ift aber 
eine unnoͤthig, fo ifte diefe, daß im Camentzer Ge. 
fang: Buch: in dem Siede: Ich cuf sudir, HErr 

IEſu Chriſt v. 4. die Worte: Es mag nie 
tlanb ererben, geändert worden: Es mags ıc, 
Doch genug hiervon, | 
Ygünftes Stück, D Ha- 


AU 


^. 
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Haberkorn (D. Jo. Chriftian) ein: Meditus 
und Better des vorigen, geb. 1670. ben 22. Febr. 
am €age Petri, zu Camentz, tvofefbft fein Vater, 
Cafpar Martin Saberkorn, €. E. Raths Mem- 
brum wat, fiudirete von An. 1689. zu $eipzig und 
Jena, reifete nad) Holland, und promovirte stu 
$enden, unter D, Vitriario, in Medicinze Docto- 
vem, difputirte aud) de Medico phyfico, ohne 
Prefide, Nach feiner Wiederheimkunft wurde er 
An. 1715. als er eine Zeitlang vor fid) practicirt, 
ins Raths⸗Collegium gezogen, und An. 1723. be 
fom er dag Predicat eines Koͤnigl. Pohlnifchen 
und Chur⸗Saͤchßl. Cammer-Comm iflarii, moie auch 
and⸗ und Amts-Phyfici, in der Laußitz. Als die 
gute Stadt Camentz abbrannte, verlohr er, in fei: 
ner Abmefenheit, feine beyden Häufer, Eoftbare Bi- 
bliothec, und andere pretiofa, und als ev 1727. ju 
einem Patienten auis fand zu reifen hatte, begeg- 
nete ihm der Unfall, daß, indem, wegen Unacht- 
famfeit des Kutfchers, bie ſcheuen Pferde burd» 
giengen, und er die Refolution faflete, aus dein 
Wagen zu fpringen, er einen fehr harten Fall thaͤ 
te, und das Haupt auf der linden Seite heftig 
lzeditte, worauf er zu Dreßden 1728. den 24. Sebr. 
cet. 58. verftorben. . Er gab in Druck: Wohl⸗ 
qemeynte Vorſorge, bey jezigen beſorglichen 
Seiten, Budißin 1714. 8. item, Gedancken von 
denen Diebe und Mrerven» Rranckbeiten; ib. 
1717. 8. und fein fehöneg Lied auf feinen Leib⸗Spruch 
Pf. 73. 9. 23. nach ber Melodie:. Straf mid 
nicht in Deinem Sorn 1c. heifler: 

Denmoch 
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Dennoch bleib ich fteto an bir, GOtt, mein&chas, 
" mein Leben ꝛc. P 
v. Jo. Chriftian Sühnelii , Paftoris zit Wers⸗ 
borf, Decemviralia Lufatica, ober J ebene: 
Befchreibung seben gelebrrer Maͤnner 
aus Dber-Laußig, ıfte Claffe, gedr. Bu: 
bipin, 1730. 8. p. 2: -— 

Hevecker (M, Jo. Heinr;) ein Prediger, war 
erft Rector der Schule zu &albe , an der Saale, 
hernach Infpector unb Paftor dafelbft, fonft beg — 
fel. Chriftian €xrivers Eydam, fat, nebft andern, 

editt, Litium phyfico-theologico-bieroslypbicum, 
teutſch, Wirtenberg 1669. 8. Chriſt erbaulıche 
Abend-Befpräcde, unterm Namen Chrifklieb, 
Leipzig 1677. 12. Vorfchläge su leichterer Auss 
Übung der Gottſeligkeit, Srandfurt 1712. 8. mo 
aud) einige Lieder angefüget find, it. Einleitung 
sum recbt(dba(fenen Cbriffentbum, fo zu Leip⸗ 
dig 1733. 8. wieder gebrucft worden, unb p. 460, 
von ihm folgende Lieder enthält: 
Ach! HErr, mein GOtt, ich Flag es dir. 
Ach! feilger GOtt, dir foll ich dienen. 
Ach! mein HErr JEſu, freundlichs Hertz. 
Das Richten und Verdammen iſt. 
Der Tag hat ſich geendet. 
Die Nacht iſt nun dahin. u 
-Die Rach (E mein, fpricft bu, mein GOtt. 
Die Zung unb Mund ift deine Gab, 
, Du biff getreu, mein GOtt. | 
De hajt, mein GO tt, durch deinen: Geift: 

u haft uns jegt gefpeifer; 

E — — Da "4 
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. Du haft mich heiffen treten, mein GOtt, in fof. 
chen Stand. Von ber Haufhaltung. | 
Ein Gaſt muß ja nicht drauſſen bleiben. 
Es ijt ein Elend in der Welt, wenn GOtt läft 
Wittwen werden. 
Freundlichkeit und ſchoͤne Sitten. 
GSodtt, der du über alle Reich. 
| Gott fob, bafi jederman erlaubt für Goitertirm 
zu treten. 
Gule Nacht einnial, o! $eben. 
Herr Jeſu Chriſt, es ſpricht dein Mund: Wer glaubt. 
HErr JEſu, wahrer GOttes Sohn. 
HErr, lehre mich doch wohl erkennen. 
HErr, mein GOtt, reich von Erbarmen. 
HErr, ſey von mir geprieſen. 
HErr, was bu orbneft, bas ift gut. Vom Eheſtand. 
Hoͤchſte Liebe, ſchoͤnſtes Weſen. | 
Ach bendfe, was ich will. - ! ' 
IJEſu, Spiegel meines Lebens. 
JEſu, wahre Seelen: Freude. — 
Im Jordan frat felbft SEfus ein, — 
Iſt es nicht hoch zu beflagen , daß ein Chrift € 
| goͤtzung fucht in ber Welt. 
Kein einiger Affect laͤßt fich bey Menfchen finden, 
Mein GOtt, denck ich an dich. 
Mein GOtt, du "€ mir aufgelegt das Ereug der 
rmuth. 
Mein GOtt gieb, = id "t fe befliffen. 
Mein GOtt, ich foll ein SBormunb feyn, 
Mein JEſu, fiebfter Freund. 
Mein 23 fu, man fat dich zum Gaſtmahl. 
Meine Seel ift in dir ftille. Meis 
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"Meinen: Neshften laß. ich. nicht, ihn als festen 


: mich zu.lieben, 
D du gerechter GOtt, mas leid ich oft für Sport, 
b "SG fu, edle Gabe,« sieh bu mir Weißheir unb Ver⸗ 
ſtand. 
OJEſu, GOttes Sohn, du lieffeft. 
D reicher GOtt, und milder Vater. 
Sehr ſchwere Laſt ift Kinder-Zucht, 
Steuer GOtt, febr reich, von Güte. 
Was hat ber Satan böfes doch geftiftet, 
Was plag ich mich mir vielen Sorgen. 
Mer mercfet doch, mie off er. fehlt. 
- Wer feinem GOtt zu aller. Zeit: t 
Wie hat mich doch bcr ftare Gift, die rb. Sind | 
Wie Fan ich meinem GOtt ir ws 
Wo Lieb ausgeht, da geht ein Haß | 
Wohl bent ber ſtets in =. fan unter Menſchen 
| [eb 


Hagen (Gottlieb — — Geiſt ein Eel. 
mann, geb. zu Haußhagen, ben 18. Oct. 1595. war 
Koͤnigs Chriſtiani IV. in Daͤnnemarck Rath und 
Reſident am Hof zu Bruͤſſel, folgends Daͤniſcher 
Commiſſarius zu Bremen, woſelbſt erden 24. Aug. 
1658. geſtorben. Hat unter andern Comitiolo- 
giam Ratisbonenſem, 4. Oratorium animæ 
tendentis in cœlum, ingleichen Roſarum et ſa- 
crarum odarum libellum, oder ein Buch geiſt⸗ 
licher Lieder, geſchrieben. v. — 
P. J. p. 1389. 

Hagen (M. Joach. Heinr.) ein Prediger unb 
gecroͤnter Poet in dem Pegneſiſchen Blumen⸗Or- 

D 3 den⸗ 
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den, genannt Feladon, geb. 1648. bett 10. Nov. zu 
Bayreuth, eines Weißbeckers Sohn, ward dafelbft 
beym Gymnafio An, 1673. m. Nov. Profeffor, 
darnach 1688. Diaconus, 1690. Prediger an bet 
Marien-Kirche, und endlich, als er Confiftorii 
Adfeflör, Archi-Diaconus und Theologiae Pro- 
feffor werben folte, ftarb er An. 1693. den 10.May 
et, ss. und hinterließ eine Oration de illuftribus 


. Germaniz Poétis germanicis.. eine zwey fle 


der in D. Heinr. tTjüllero Poetifchen Erquick⸗ 
Stunden, ed, Nürnberg 1691. 8. find: | 
Ach! JEſu, Beftes Seelen-Gut ꝛc. Steht aud) 
, . in Crügere Geſang⸗Buche, Franckf. 1693, 
Ey, Seele, fe zufrieden. | — 7 7 — 

v. Ludovici Shul-Zifförie, P. III. p. 76. 
+ Gelehrten-Lexicon, P. I. p.1389.. . - 

Hancke (Gottf. Benj.) ein berühmter Poet aus 
Schlefien, hat mit feiner teutfchen Poeſie ſich tiber- 


all fehr beliebt gemacht. König Auguftus mad: 


te ifm zu Dero Accis-Secretaire in Drefden, und 
vermehrte ihm feine Befoldung auf feine artige 
Supplic in teutfchen Verfen. Und der befannte 
— Graf Franz Anton von Sporck, Kay⸗ 
ſerlicher Geheimer Rath und Statthalter im Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen, bey dem er ſich eine geraume Zeit 
auf ſeinen Guͤtern in Boͤhmen aufgehalten, ließ 
auf ſeine eigene Koſten, nebſt einigen von Ben⸗ 


jamin Neukirchen verfertigten Gedichten, deſſen 
p PEUM und moraliſche Bedichre, beſtehend 


n Elegien, $iedern und Pfalmen, zu Schweidnitz 
| | — 1713 


L 
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1723. 8. drucken. Die ſchoͤnen fieber dariuuen 
ſind Aot. | 
Ach! ach! wie druͤcken meine Sünden. 
Ah! HErr, ad)! laß müchGnade finden. N.sı 
Ah! HErr, ach! lehre mich bedendfen. | 
Ach! HErr, ach! ſtrafe mich doch nicht. Pf. 6. 
Ach! HErr, ach! ſtrafe mich doch nicht. Pf.zg. 
gleiches Anfangs. 
Ach! HErr, bu. mein getreuer GOtt. 
Auf, ermuntre dich, mein Geift. Morgen lieh, 
Auf, Hecke, flopf ang Himmels Thuͤr. | ) 
Auf meine Seele, fe bereit. _ 
Aus tiefer Noth ſchrey ich zu dir, erhöre: Pf. 130. 
Der Erde Flohr, die dunckel⸗volle Nacht. 
Der HErr des Himmels und der Erden. 
Der HErr iſt meine Zuverſicht. 0s 
Der HErr iſt mein getreuer Hirt. gy. 33. 
Der Seiger fchlägt, ber Sand nimmt immer ab. 
Erzeige mir Barmhertzigkelt. Pf su 
GOtt ift ja meine Zuverſicht. Df. 46. 
HErr höre meine Seuftzer an. Pſ. 1443. 
HErr, meine Seele preiſet dich. Pſ. 30. 
Ihr Thraͤnen fließt, zeigt meine Wehmuth 
an. v. Lackmanns Gedichte „p- 220. 
Laßt uns die Sreuden-volle Nacht. 
fob ſey GOtt in dem Heften Thron. , Vafpfng 
ften. v. Lackmann ]. c. p. 366, | 
Mach bir, o HErr! verfanget mich. 9r. 25, 
Wie Hirſche bey der Sommer⸗Zeit. Pſ. 42. 
Wohl dem, bem GDtt bie Sniffetfat. Pſ. 32. 
ehldem/ der im Gottloſen ^ nicht. p — 
Deme 


n Peruqvey: Waͤſcher⸗Lohn, für 
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Deme ich dann nod, bepfilge. wrerwehute ati 
ge Supplic an ben König: 1729, bie n 





éd 5 mo 

Grosmaãchtigſter Monat... 
Dein Setrerating,. | 
Der fid durchs gantze "df niit Ziffern plagen mu 


T 


















Ich rechne dag und Nacht, und ymer 

Brichen; 

Do iſt vom Monat noch — Leiſte fa 
a 


So iſt der vierte Zeil vom Hundert] bo s" t * 
Da doch fo Frau als Magd faſt täglich E 
Bo nehm ich ſolches fer; ich fuͤrchte mid 1 
Indeſſen ſoll Ich doch das gantze fuf set 
ch teile, wie ich will, drey hundert C er ein 
So will mein Beier doch tide s 1 

pne MN t 

Sue vieckig Thaler Hole damit " nicht erfti 

Zwey — woͤchentlich zu = o 
| 9 b ie : : 
Sue Sure, Seife und Btod, fit ‚Brühe, € 
ES: tibt, ^ —— | cu wi 
Setz ich vier Gulden aw) fie reichen oͤff — 
Gin Thaler, wöchentlich nur an Geſinde⸗ 
Auf fechzig Thaler Zinß, damit ichificher wohne 

Für Knaſter, Spagniol, für auferam I ved » 





| Amb buf. ^ 5 = - J | 
Bier galee dem Darbier, wo: | 
Schneider Aa 


Ss vechne ER "n Thaler m 
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Doc leider! dieſes macht vier hundert Thaler aus, 
Und dennoch habich noch nicht alles in dem Sauf. 
Was Fofter nicht die Frau? mas tefie Band und 
pigen 
Was Endrienne, Cisntid ; Dantoffel, Hauben, 
Muͤtzen, 
Was koſt der Domino mit Spitzen ausgeziert, 
Wenn man fie Winterszeit auf bie Redoute führt? 
Und wenn man — in Starckens Garten 
a tef, 
So ſeyn (cde ®rofihen bald in Kuchen nur peyelet, 
Wie oftemuß man nicht allbier zur Hochzeitgehn ? 
Wie ofte muß man and nicht zu Gevattern ftebn ?: 
Und laͤßt man ofternmahls den eignen Zuwachs 
tauffen, | 
So muß mon alfobald mit Geld zur Kirchen lauffen. 
Was foft der Kinder aee : was Foft der Ammen 
obn? 
Stirbt aber etwa gar der liebe kleine Sohn, 
So wird man nimmermehr das Kind umſonſt be⸗ 
graben, — 
Warum? die Kirche mug zuvordag Ihre haben, ' 
Kurs, alles foftet Geld, undehichsnicht gedacht, 
ft mir fion wiederum die Caffe leer gemacht. 
Wie Finnen nun aufs Jahr drey hundert The. 
ler reichen? 
Drum, groſſer Aónig, y faf dich meine Noth ers 
weichen, 
Ser hundert Thaler x | Denn krieg ich nur ein 
att, 
Das deine Gnaden⸗Hand fctbf unterzeichnet hat; 
Os Ce 


\ 


— 
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So ift mein Wunſch erhoͤrt, ich ſterb in bleſem 


Daucke, 


rn König, Fuͤrſt und Herr, 


" Dein Pflichtverbundner 
Eee, un Hancke. - 


V. Gef, Zeit. 1732. p. 634. et 1751. p. 832. 


. «Hanfchiur, (Michael Gottlieb )-ein berum. 
ter Polyhiftor und Kayſerlicher Rath, geb. 1683. 
ben 22. Sept.xStyl. Greg; zu Dantzig, legte den 
Girunb feiner ftudiorum ſowol daheim unter Pri- 
vat-Schrmeiftern, und der direction feines Herrn 
Vaters Michaelis Hanfchii,, als in öffentlichen 
Schulen feiner Vater⸗Stadt, wofelbft er zuerftin 
der Schulen ju S. Barbara der Untermeifung des 
Re&oris Michaelis Kempynii und defjen Suc- 
cefforis Iohannis Rebigeri anvertrauet wurte. 
Machgehends, als fein Herr Vater A. 3693. den 
27. Aug. zu dem Diaconat an der Obec- Pfarr- 
Kirchen zu S. Marien beruffen worden, genoß er 
der Information der damahligen Preceptorum 
clasficorum der Schulen zu S. Marien, fonder- 
lich aber des Con-Rectoris Io. Nie. Weberi, und 
der Privat-Information des damahligen Rectoris 


Johannis Kriegs fünf Jahrlang, als welchen beg» 


den letzteren er in ftudiis humanioribus fo viel 
zu danden hat, daß er. An. 1698. m. Apr. in das 
Athenzum zu Dangig fonte transferiret werden. 
Ehe diefes gefchahe, hatte er fid) ſchon in Logi- 
«is der Information feines nahen Anverwandten, 
E Io. 
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To. Chriftoph. Rofteufcheri, vormals Metaph 
et Moral. P. P. auf der Univerfitát zu Greiffs⸗ 
walde, und nachhero Logic. Metaph. et Morak 
P. P. des Athenzi Gedanenfis, zuletzt aber fei» 
nes Herrn Vaters Special-Collegz , privatisfi- 
me mit Nutzen bedienet, ben welchen er die phi- 
lofophica yi excoliren continuirte, und A. 1700. 
ben gansen curfum philofophicum privatisfi- - 
me abfolvirte, auch in theologicis alfo zunahm, 
daß et als auctor (n. 1702. m. Mart. unter dem 
Pr&fidio'M Gabrielis Groddeckii de Enthu- 

iasmo philofophico , unb unter dem Praefidio 
D. Samuelis Schelgvigii de [uftificatione fide- 
lium füb V. T-'contra Cocceianam Parefin a. 
e, m. Aug. publice difputiten, und bas folgen 
de Jahr darauf 1703: m. Febr, 3u Leipzig in Ma» 
giftrum philofophiz promoviren; aud, nach 
gelthehener habilitation am 3. Dec. biefee Jahrs 
in das Collegium B. M. V, recipiret werden kon⸗ 
te, $t gedachtem 'Gymnafio aber. feste er die 
ftudia humaniora fort, unter ber publica und 
priváta Informatione bes damaligen Prof. Elo- 
qv. et Poéf. Chriftophori Behrii, in gr&tis 
hörte er den Prof. Grzc, et Hebr. Lingv. M. 
Conftantinum Wolfhium , und deffen Succeffo- 
rem M. David Gradium, ism Paftorem ad 
TEdem B. V. in grzcis et hebraicis: in Hifto- 
ria univerfali den um fein Vaterland hochmeriti- 
renden Bürgemeifter, Herrn To. Godofredum a 
Dieffeldorff, I, V. D. et Iuris, wie auch hiftor, 
P. P. in Theologia thetica unb polemica den 
damahlie — 





/ 


f 


.M Erid. Büthnerum, und deſſen Succellorem 


“oo  —. u Analeäa 


bamaffigen Re&orem Athenzi und” TheokP:P. 

D. Sam. Schelgvigium: in phyficis et anato- | 
micis ben Prof. Med. et Phyf. D, lo. Glafemay- 
erum: in arithmeticis ben Prof. Mathematum 

































M, Chriftianum Sahmium, iam "Theol... in 
Acad. Regiomontana in do&trina fj oharica. 
in Logicis ben. damahligen Logic. Metaph..e 


- Moral. P. P, Io. Gottlieb Mollerum ,; * Ehe j 


D. und beffen .fuccefforem , - M; Gabriel 


deck in. Metaphylicis , moralibus et bits 
. litteraria: in lure N. G. et civili ben P 


rem luris, Herrn D. Sam. Frid. * de 
Als Magifter philofophiz: — 
zig etliche mal, difputirte auch pro J 

cultate philofophica obtinendo: —* 
Dec. und hielte Collegia —— 
et diſputando. Hoͤrte ſonderlich in th 
et hiſtoria eccleſiaſtica die damah 

Theol, Ordinarios D. Adam: Rechen 
Thomam Ittig, und D. Goulob Friede V 
figntann: fette fib in graeeis fefte ees 
vatisfima informatione des iit: btef E 
beruͤhmten M. fo. Gottfr. — ge | 
Re&toris Scholz. Nicol. emeriti-gu eig | 
ebraicis aber gebrauchte er fid: privatis 
information feines Collegen ‚ Heren Ch 
Ludovici, nachmals "Theol. D, et Log. P. 
und Lingv. O. Extraordinarii :: in-dnate wt 
et chymicis atte er fid) feines Herken-$teun 
Martini Nabothi , Med. D. et t 


* 
J - . 
te] Ho 
* 
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weiſung zu erfreuen. Arno 1765. gerierhe er im 
Befanntfchaft des hochberuͤhmten Mathematici, 
Ehrenfried Walther de Tfchirnhaufen, ver ihn 
die Mathefin zu excoliren animirte , welches er; 
‚mit guten Succefs thate, wie feine Specimina 
ausweifen. An. 1706. fam er auf feinen Meifen, 
unter vielen andern $euten, auch in Bekanntſchaft 
mit den groffen Philofopho unferer Zeiten, Go- 
defr. Guil. Leibnizio, mit. welchem er von der 
Zeit an bis 1716. correfpondirte/ An; 1709. mut» 
be er bon bem Chur: Hannoverifchen- Hofe an die 
Theol. Facult. zu SAoftodf recommendirt, und 
promovirte dafelbft den 3. Det, in Doctorem 
Theologiz, unter bem Decano D. Io. Fechtio, 
Bor feiner Abreife von Roſtock difputirte er als 
Doctor præſidendo den 19. Oct. a. e. de funda- 
mentali in fide diffenfu. ‚An. 1718. ben 18. un. 
wurde er von Ihro Roͤm. Kanferl. und: ónigf. 
Gathof. Majeftät zu Dero Kayferlichen Rath al 
lergnädigft getvilrbiget , auf - und angenommen: 
nachdem er 1716... den 30. Apr. durch Haltung eis 
ner folenneften Lob⸗Rede, auf der Univerfität 
zu Leipzig, auf die Geburth bee Durchlauchtigiten 
Erz Hertzogs und Prinkens von Afturien L EO- 
POLDI Hoöchftfel. Andenckens, feine allerunter: 
thaͤnigſte devotion gegen Sy6ro Nömifch-Kanferl, 
unb Königl. Catbof. Majeft. beyeuget, auch An. 
1718. Sr. Kanferl. Majeft. feinen Fleiß in Edi- 
rung der ihm allergnädigft anvertrauten Operum 
Io, Kepleri alferunterthänigft demonftriret hat- 
te: ob er gleich von der Zeit an Dey diefer — 

pen 792 vielen 
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| | Ä | 
vielen Fatälitäten unterworfen getvefen, welche den 


Gertgang des angefangenen Werds bis die Stun: | 


be gehindert haben, davon aber die Nachwelt das 

befte Urtheil wird fallen koͤnnen. Er halt fib, wo 

er noch am Leben ift ,. in. Wien auf, und hat bii 

fer verfchiedene;gelehrte Schriften, in allerley fci- 
‚entiis, zum Druck gegeben ,. als da ift: 

1. Meditatio de vfu genuino omnium Mo- 

: dorum utilium in qvatuor Figuris Syl. 

logismorum regularium fimplicium in 

invenienda veritate 1728. v. Gel. Zeit. 

1728. p-904.. . E | 

2. Leges motus, exemplis fingularibus il- 

luftrate, cum tabula mnemonica viri- 

va, fecundum principis Leibnitii, Vien- 

ne 1730.4. V. Gel. Zeit. 1732. p. 739. 


Will auch ein theologifh Were, von 6. alpha- - 


bet in 4to. herausgeben, unterm Titel: Apodixis 
Theologie Chrifliane, ex propriis articulorum 
fidei in fcriptura facra fedibus methodo in- 


falibili deducta, wovon bie gelebrte Zeitun- 
een nachzulefen find; Und in feinen GOttge⸗ 


beiligten Paßions-Bedandcen, die ohne 91e 
men des Autoris gu Franckfurt an Mayn 1725. 8. 
1. und einen ‚halben. Bogen herauskommen, ift ei⸗ 
ine (one Paßions- Ode oder $ieb, fo den gautsen 
Stand der Erniedrigung Chrifti, mit chronolo- 
gifhen Anmerkungen enthält, von so. Strophen, 
und diefes Anfangs: - v 
JEſu, gieb mir. Kraft:und Staͤrcke. | | 
v. Bathlefs jegtlebende.gelehrte Europa T. 
. Hh P. 449: | à Hart 
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„Hart; (Daniel Friedrich) ein Prieſter, war, 
beym Bater, Pfarr» Subftitutus gu. Dernshaus 
fen, dann zu Dieidbartshaufen, und nun zu Wie- 
fenthal, im Fuldaifchen Amte Fiſchbach, und hat 
zu dem Schmalkaldiſchen Geſangbuch einen ap- 
pendicem drucken laſſen, deſſen Rubric iſt: Da⸗ 
didiſche Buß⸗und Veſper⸗ Andachten, worinn 


feine Lieder uͤber die 7. Buß⸗Pſalmen folgende ſind: 


Ach! mein GOtt, du GOtt der Gnaden. jd 
Wiewohl iff mir ,. daß meine Sünde: - 

f£ rr, (trafe mich doch nicht im Zorn fo geimmiglich 
Mein GOtt, ach! fen doch gnaͤdig mir. 
‚Das Elend ſchuͤttet feine Klage jetzt aus, ach! ie 
OCT REIN | ve feine Bitt. 

Ich tuf zu dir, ach! aus der Tieffe. 

HErr, mein GOtt, erhöre mein Geber, und kehre. 


Item 
Seele, fey zu ftieben , was die Ott befihieden, 


das ift alles gut. 

Hafilecher, (Io. Adam) ein 'Theologus, ab; 
1645. den 24. Sept. zu Speyer, allwo fein Va⸗ 
ter, lo. Georg Haßlocher, älterer Naths - Here 
und vieljähriger Ober - Pfleger des groffen Hofpi- 
tals geweſen. Er ftubierte 7. Jahr in Gymna- 
fio zu Speyer, gieng 1664. nad) Straßburg, hoͤr⸗ 
te Danhauerum, Bebelium, Fauftum, und Seb. 


Schmidium, unter welchem er auch. de Fidema- | 


tris Evæ eine öffentliche difputation hielte, wel. 
che, vor wenig Jahren, zu Jena, in dem Fafci- 
culo difputationum philologico- theologica- 
rum, tvícber aufgeleget worden. Mach diefem 

| begab 
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begab et ſich in Holland/ beſahe initam, Roter 
‚dam, $eiden und Harlemj: predigte auch poo after. 
' Bam, in der groffen Evangeliſchen Kicchey vor dem 
damahligen- Seniore, Reytnero. Li ario; ^ und 
weil chen damals ber. Evangelifche Dredig er zu 
"Fsroll, Friedvich Brectling, wegen feines Eifers, 
ehtfeßet mar,  nötiede ihm deſſen Stelle: angetse, 
gen, ſo er aber befcheidentlich deprecitt, €t fa fr 
von dar über die See mad) Königsberg. e t 
fen, hielte ſich ‚auch hieſelbſt ein Jahrlan 
und wurde mit: Dammio, Saüdio, uit 
"Theologis , bekannt, veifete, ſodann p: 
penhagen dutch den Sund, und sol ib 
den Rhein hinauf, und kam 1670. wie sid "- 
mad) auf. Bald darauf, wurde et Di: an nus | 
gii S. Iohannis fà €rontveiffenbutg, und bt Taft 
ge darnach Paftor zu S. Michaelis bafelbft- 2 | 
1675. wurde er nach Cipeyer zur Pfarrt Stell N ve 
der. Auguftirier: ; Kirche beruffen, woſelb er | 
Jahr die Heerde Eprifti geweidet / bis er epo "e 
jaͤmmerlichen en Zerſtoͤrung, ſamt ſeinen P age. i ' 
dern, die Stadt räumen unb ine: E ium: | 
müffen. Die Cronweiſſenburger — fter 
$iebe, ihme damals etliche Wagen yugeftbi d | 
feine Effedten nod) von bem Beulen zu n 
zu ſpat. Mittlerweile, als er vor 
Speyrer, im Exilio, eine Collede f 
ámb Bey folder Gelegenheit nach Seat Fk 






























daſelbſt aber bey bet Gräfin von Naſſau⸗ = | 
in dero Zimmer; eine Gaft- — hielte, fügte 
dte allweife GOTT, daß er wk ipo } " i J 
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Julio von dem regierenden Grafen zu Naſſau— 
Saarbruͤckiſchen Superintendenten, Confifto- 
rial- Rath und Hof- Prediger, welche Stelle bis. 
ber 10. Jahr vacant geftanden , mad) Weilburg 
berufen ward, wofelbft er endlich An, 1726. den 
9. Zul, t. 81. min. 56. geftorben. Die im Druck 
vorhandene Leichen⸗Predigt über Nom. 7. v. 24. 25. 
und unterm Titel: Der über feine Sünde Ela 
ende, enolid) aber Davon wieder erlótete 
Adam, gedr. Worms, bey Nic. Ludw. Win; 
ler, in folio, pus ihme Herr Philipp Cafimir 
Schlöffer, Mitprediger und Re&or Scholz ba: 
elbſt; und im Amte fucceditte ihm Herr Ioh. 
udw. Wolfflin, ehemaliger Seld-Prediger beg 
Ober Rheiniſchen Erayfes, hernach Pfarrer ber 
Stadt. Kirche in Weilburg, welcher aber, da er 
kaum die Vocation dazu erhalten, auch An. 1727. 
am 9. Mark. wieder verſchieden, worauf dann 
Herr Philipp Cafimir YOeinricb, Fürjtl. Seflei- 
niſcher Hof- Prediger und Pro- Redtor des Gym- 
mafii ju Itzſtein, zum Superintendenten und 
Confiftorial-Rath in Weilburg Aft ernennet wor- 
ben. War fonft auch An. 1688. in die Teutſch⸗ 
'finnte Genoſſenſchaft aufgenommen , davon 
der berühmte Philipp von 3efen, in einem Send⸗ 
ſchreiben, meldet, daß er die 184fte Stelle beklei⸗ 
de, und von der Societät zubenahmet worden der 
Sromme, zum Zunfe-Gemählde aber führe ereine 
von gruͤnen Rauten⸗Zweigen geflochtene, und auf 
einem weiflen feibenen Küffen liegende Erone, fo 
bie Erone des * Lebens vorbilde, mit dieſem 
Sünftes Stuͤck. E Zunft⸗ 


* 
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Zunft⸗Spruch: Nach dem Seren GOttes. 
Seine geiſtlichen Lieder hat obgedachter nunmebri 
ger Herr Hof-Prediger Schloſſer, unterm Titel: 
Seugnifje der Liebe zur Gottſeligkeit, zu 
Weglar 1727. 8. zufammen drucken laflen, da fef. 
bige bishero,, ohne des Autoris Willen, hier und 
ba eintzel gedruckt worden, und find diefelbige: 
Ach! wenn werd ich dich bod) finden. 
Ach! wie untreu und verlogen ift die Liebe diefer 
Welt. Vom Autore zt. 8o. verfertigt. 
Bishicher, o mein GOtt, haft bu mir. r Sam. 7,13, 
Das alte Fahr ift hin und gars vergangen. 
Du fagft: Ich bin ein Chrifk. 
Eitelfeit, Eitelfeit, bufaft der Seelen. ı Perr.s.v.7, 
Endlich wird die Stunde kommen. 
HErr, mein Heyland, faf mid) fterben. Nom.7,24. 
Hier lieg ich groffer GOtt vor bir. 
Himmels-Herrfher, deine Güte, Pf. 112. v. 6.7. 
Hoͤchſter GOtt, wir dancken dir. 
Nach der Predigt, ſtehet in dem Marpurgiſchen 
und Darmſtaͤdtiſchen Geſangbuche. 

jo laß den 5ócbffen walten. 

fu, ach! wann wirft du kommen. 

Efulein, mein Hergens-Kind. Nom. 8. 9. 33. 
O JEſu mein, wie wird mir feyn. 
D wie felig ift der Stand. Nom. 8. v. 17. 
Schau,mein Hertz, was zeigtfich borten. Apoc.7,13. 
So fpieft der Menfch mit Graf und Erden, Bey 

VBerneurung des Gräfl. $uft - Gartens, 

Was ifis, daß ich mich lange Frande, 


Was 
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Mas find bae vor Sammer-Klagen. — Ser. 3r. v. 18. 
Weil id) TEfum bóvefprecben. Matth.22.v.2r. 
Wie grof iſt beiner Liebe Macht. Beym Abendmahl. 
ie lang, mein Serg, wie lang. 

Wie muß man doch im Land der naffen Auen, Pf. 

I20. 0.2. — 

Wie felig ift, der fein Ergegen nur fucht in der 
Verſchwiegenheit. ft wider dieböfen Maͤu⸗ 
ler und falfche Zungen, der fef. Herr Hafs- 
locher aber hat nur v. 7. und 8. ati diefen 
Liede gemacht. | 

Man ſiehet num daraus, wer eigentlich der rech⸗ 

te. Autor des befannten und fibónen $iebes fen: 

Du ſagſt, id bin ein CbrifE, welches die hier 

benachbarte Nitterfchaft, da bas Schleufinger Ges 

fangbuch eingeführet ift, etliche mal a part haben 
bruden laffen, zum Gebraud der Gemeinden, 

J(ubftátt und Irmelshauſen. Der Autor ift nicht 

der fel. Io. Cafpar Schade, Diac. in Berlin, wie 

diele ihn dafür gehalten, fondern unfer fef. Herr 

Superintendens Aaßlocher, Theologusortho- 

doxus, Solchergeftalt wird nun auch in bem Lie⸗ 

de felbft nichts wider die Orthodoxie feyn, obmot 
in ber theologifchen Facultát zu Wittenberg 25e» 
bencPen über Das Halliſche Befangbudy An. 

1716. p. 11, vorgegeben ward, es fen unterfchied- 

líd)s darinn enthalten, weldyes nach der neuen 

Theologie ſchmecke. Sich möchte aber wohl wif 

fen, was diefe Herren ehemals (denn jetzo hat fib 

der ftatus hæreſiopœæ gants geändert) durch bie 
neue Theologie verftanden, denn ich finde in dem 
i E 2 | gate 


^ 
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gantzen Liede nichts, mas nit. mit ‚der alten 
Theologie Wbeceinfómmt, Daß aber auch biefc8 
ficb vor Fein verdachtiges, fondern vein (Evange: 
lifches Led, von unfern Theologis gehalten wer- 


de, bezeugen die öffentlichen Gefangbücher, worinn 


es, auffer bem Halliſchen, fid) befindet, als da iff 
Ambrofii Wirths geiftlicher Lieder⸗Schatz, Nuͤrn⸗ 
berg 1716. Marpergers andaͤchtlge Hertzens⸗Mu- 
fic, Leipzig 1725. Herrichens Engliſche Sing— 
Schule, Ulm 1717. item, Altdorffer-⸗Geſangbuch 
1725. Bayreuther 1740. Budifiner 1727. Ca 
men&er 1729. Caflelifchen 1736. Eulmbacher 1737. 
Darmftädter 1733, Eifenacher 1721. Franuckfurter 
1731. Górf. 1729. Steiger 1735. und 1749. Nertnh, 
1725. und. 1731. Königsberger 1744. Magdeb.1743. 
Merfeburger 1716. Nürnberger 1727. Ottenbur: 
ger 1730. Roͤmhildiſches 1722. 1730. 1738. 1747: 
Sedendorffifches 1723. Stuttgardifches 1713. und 
1734. Weimarifches 1733. unb Zirtauer 1726. de 
nen nod) fonderlich beyzufuͤgen ift Evangelifiher 
Sieder-Schaß, oder glosfirtes groffes Würten» 
bergifches Gefangbuch, zweyter Theil, ed. Tubin- 
gen 1731. 8. mit den erbaulichen Nug- Anwendun ⸗ 
gen p. 211. und Gottſchaldts Univerfal-Gefat 

buch 1737. Ich habe daffelbe 1733. allhier in bd 
Roͤmhildiſchen Abend- Berjtunden, von Vers gu 
Vers, fihriftmäßig erklärt, und, mas barinn mat 
der neuen Theologie ſchmecken fol; gnugſe 
vindicirt, welche Betrachtungen, cum DEO et 
Die, zum Drucke parat liege. 


; 2205. 


v. Groſ⸗ 
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v. Groſſens Lexicon der Jubel⸗Prieſter 
P.I. p. 80, Sammlung vom Alten und 
Meuen 1729. p. 475. Univerfal- Lexicon 
Tom. XII. p. 739. | 
Hebelius, (Samuel) von Geburt ein Hirfchber- 
ger, war erft Schulmeifter zu Iglau in Mähren, fer» 
nach Prediger zu Schweidnig, und hat Sonntags⸗ 
fEvangelia über das ganfe Jahr in Befängen, 
zu Görlig 1572. 8. drucken laffen, wie Pfeifferus 
meldet aus Clesfii Elencho libr, germ. fec. x6. 
Es beftehen diefelben in folchen Reimen, berglet 
chen man damals zu machen pflegte, da die teut« 
(e Poeſie nod) in ihrer Wiege fag. Er farb 
An. 1574. und in einen Manufcript de Succef- 
fione miniftrorum ecclefiz Suidnicenfis wird 
ipm Schuld gegeben, baf er Socinianifche Prin- 
‘cipia geheger, und mancherley turbas etreget. 
Mare auch fein Sob nicht zuvor fommen, fo wuͤr⸗ 
de die vom Kanferlichen Hofe ihme bereitg zuer- 
faute Remotion gewiß erfolger fepn. Ihm 
fuccedirte der alte Theologus, lohannes Gi- 
gas Nordhufanus. | 
. Hecéer, (M. Henr, Cornel.) ein gelehrter 
Mrediger, aus Hamburg bürtig, woſelbſt fein Va⸗ 
ter, lacob Heer, als Hauptmann bey dafiger 
Stadt-Miliz, An. 1730. den 9. un. et. 74. ge 
ftorben, je&o Paftor unb Adiundtus in Meufel. 
toig, hat edirt Seckendorfifdye Sands Pofkille, 
in welcher die Evangelifche Glaubens» Zebren, 
aus den Evangeliis, dem Fleinen Catechifmo 
Lutheri, unb einigen Haupt-Sprüchen , erläutert 
x GC 3 and Y 
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und bewieſen, auch endlich mit einem erbaulichen 
Viedde wiederhohlt werden, Leipzig 1730. 8. Es iff 
dieſe ſchoͤne Hand Poſtille auf fpecialen Befehl 
derer Herren von Seckendorff, Graͤflicher Linie, 
‚als Meuſelwiziſcher Kirchen-Patrons, gedruckt 
worden, wie vor einiger Zeit das ſogenannte Se- 
edendor fi(dye Familien⸗Geſangbuch yu. Nuͤrn⸗ 
berg 1703. und 1723. vom Herrn Chriftian rim 
 ming, Sod. Freyherrl. Seckendorffiſchen ae 
meinſchaftl. Pfarrer ytt Mard-Sugenheim, Be⸗ 
fagte Seckendorffifche Familie iff eine ser. dte 
ſten und vornehmſten Gefchlechter in gang Teutfch- | 
land, und find derer von Seckendorff, bag ich 
dieles nur obiter dabey gedencke, ehemals vie 
rerlen gewefen, nemfid) die Reznbófer , die Hohe- 
necker, bie Aberdarer, unb die Nolden. Die zieh 
erjien Linien haben den Sunamen von ihren Nik 
ter » Cien befommen, davon Hoheneck.mod 
übrig, und nahe bey der Reichsſtadt Windsheim 
efegen ift. Die andern zwey finien haben, ihre 
ennamen von andern Zunamen befommen, ioi 
denn Conrad Nold von Seckendorff Anno 1359. 
Hauptmann und Pfleger des Landes zu Francken, 
, unter Burggraf Albrechten zu Nürnberg,.iten 
1327. ein anderer Nola, (fol fo viel heiffen afg.Ar- 
nold, ift aber doch fein Zauf-fondern Geſchlechts⸗ 
Siame,) Rathgeber Burggraf Friederichg gemes 
fen. Man finder auch bey diefem uralten vorneh⸗ 
men Gefchlecht den fonft ungewöhnlichen Sauf» 
Nemen Hörauff, welcher Burckharden von Se 
ckendorff Anno 1536. und 1364, beygeleger Y 
| 0 
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So ift auch diefe finie diefes Gefchlechts geweſen, 
welche fid) Pfaffen zugenahmet, als Arnold unb 
Walther An. 1305. und 1340. und ift mit bem [ef 
ter diefes Zunamens Martin von Seckendorff, 
Dom⸗Herrn und Seniorn des hohen Stifte Bam⸗ 
berg, welcher ums Jahr 1670. geftorben, Dero 
Stamm-Guth Bechhofen der fefyens - Herrfchaft 
heimgefallen. Seo find noch zwey Linien übrig, 
nemlich die Aberdare und Gutende, fie pflegen 
aber diefe Beynamen nicht mehr zu führen, wie 
vor deflen, doch ift ermeißlich, daß einer diefeg‘ 
Namens, Gutend von Seckendorff, An. 1295. at» 
lebt, An. 1311. Burggraf Friedrichs zu Nürnberg 
Vicedom getvefen , und An. 1324. einen Taufch- 
Contract mit dem Cloſter Heilsbronn getroffen; 
von deme fich feine Defcendenten, zum Unter« 
feheid der andern Vettern, die man Gwr- Ende 
genennet haben. Und waren dergleichen Benna- 
mer um fo viel nöthiger, meil vor diefem bie Se- 
ckendorffiffe Famille unter allen adelichen Ge» 
fehlechten in Srandfen für die allerſtaͤrckſte und zahl⸗ 
reichfte (ft gehalten worden, wie Cafpar Brufchi- 
us de Monafteriis Germaniz, in Belchreibung 
des Elofters Perchenfeld mit folgenden Worten 
angemerdet hat: 

Hzc omnium Franciz Orientalis familia- 
rum in vulgari dicterio qvodam amplisfima 
effe dicitur. Ita enim dicunt Oftro- Franci 
de füa nobilitate precipua: Seinsheimer , Die 
Aeltiſten, i. e. cecteris omnibus vetuftiores 


effe. Ab his enim Nigromontani Comites 
€ 4 deícen- 
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 defcendiffe dicuntür. Zynheimer CEhehhei: 


"d 


. mer) die Stoͤltzeſten, i, e. ceteris ſuperbio- 


res, eo qvod amantes forte effent et ftudiofi, 
preter ufitatum veterum Francorum morem, 


liberioris alicuius apparatus et paulo‘fplens 


didioris cultus, Gr#mbacher, die Reicheſten, 


. j e. omnium opulentisfimos. — Secdendor fes 


die meiffen, i. e. qvorum ftemma prz cate« 
ris familiis omnibus varie auctum et laétisfi- 
me propagatum fit. Nam illi non in Oftra: 
Francis tantum, fed in Svevia etiam ac Bas 
varia frequentes habitant. Von obgedachter 
Gut - Endiſchen Famille ftammte ber fo berühms 
fe, als fromme umb gelehrte Here Pese Ludus 
von SecdendorfF her, welcher bey feiner täglichen 
Morgen-und Abend- Andacht zu feufzen pflegte: 
Sch bitt dich, GOtt, durch Chrijti Bla, 77 
Machs nur mit meinem Ende gut. 
Womit er fonder Zweifel auf diefen Beynamen 
gefefen , und alfo ein rechter Gt -Endender ſeyn 
unb feiffen molte, welchen Ecufzer, auf deſſen 
SBerfangen, und fenberbare SBeranfaffung der fel 
M. Ge. Mich. Pfeffertorn, Paftor und Super 
intendens yu Gonna, An. 1686. m. Octobr. wie 
Avenarius im $ieder: Catechismo p. $8. bericht 
tet, in das befannte $ied x Wer weiß, ‚mie nahe 
mir mein Ende 1c. gebracht, und alle Verſicul da⸗ 
mif gar beweglich befchloffen hat. Diefer gelchtt 
te Herr von Seckendorff hatte einen. Bruder) 
Namens Henrich Gortlab von Sec&endor fy: auf 
Obern Zenn, F. €. Nach und — 
| wie 
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(ole auch Hennebergiſcher Kriegs⸗Rath, im Sräu« 
difchen Crayß, zu Königsberg, melcher, ba et 
An. 1675. zu dem Ehurfürften von Brandenburg, 
nach Schweinfurt, in das Haupt-Nvartier verfen- 
bet, umb mit der unter der Armee grasfirenbett 
Seuche befallen worden, fid) in einer mit Bette 
werck und fonft wohl verwahrten Senfter - Kurfche 
nach Königsberg zwar fahren laflen, aber bey dent 
Dorfiifecherith, eine Stunde von Königsberg, 
in den Armen feiner Gemahlin dahin geftorben, 
den 24. Sebr. et. 37. Es ift derfelbe darauf üt 
blc Stadt Kirche zu Königsberg begraben, und ein 
Seichen-Stein, unter der angel, zu feinem ruͤhm⸗ 
Tiben Andencfen , aufgericbtet, die adelichen Infi- 
gnia aber an der Wand aufgehänget worden, und 
‚bat auch obgedachter Herr von Seckendorff in 
feiner Hiftoria Lutheranismi lib. I. S. t3. ad- 
dit. 1. fol, 29. a. von diefem feinem Herrn Brus 
der folgendes mit einflieffen laflen: Frater meus, 
Henricus Gottlob a Seckendorff, a Ducibus Sa- 
Xonie Confiliarii dignitate ornatus, et ad 
Hennebergici Principatus militaria et circu- 
laria, qvz vocant, negotia adhibitus, prefe- 
 Kuram etiam Regiomontanam ab Ernefto Sa. 
xoniz Duce, p. m. gubernandam obtinuit, 
fed an, 1674. in legatione ad Sereniff. Ele- 
€torem Brandenburgicum, qvi tunc in Fran- 
conia cum exercitu hybernabat, lue caftren- 
fi infectus, florente ztate (nam annum 
XXXVIII, nondum impleverat,? ereptus no- 
bis eft longiori vita, fi eruditio et rerum. 

€ 5 agen- 
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agendarum peritia morumgve honeftas fpe- 
&etur, dignisfimus. — Ignofcant mihi ledto- 
res, qvod teneri amoris affectu, qvo hunc 
non vt fratrem faltem, fed et vt filium, poft 
communium; parentum fata a me educatum, 
profecutus fui, et qvem ad relictos ab eo mee 
eure" filios duos transtuli ,  digresfiunculam 
hanc infero, memoriam viri dum viveret; 
haud incelebris, in hoc libro meo, fi fas eft 
ætatem aliqvam eius fperare, vtcunqve con- 
fervaturus, Da denn eben diefe relsätz duo filis, 
bie er mit Stau Agnes Magdalena, gebohrne won 

Teutleben, erzeugt, eben die jegiger Zeit, in 
toga et fago, mweltberühmte zwey Minifters ſind, 
nemlich: *4 

1. Herr Ernſt Ludwig, Freyherr von e 
ckendorff, auf Meuſelwitz, Ober⸗Zenn, Trauts⸗ 
Kirchen 1c. Ritter-Rath bey dem Ort Altmuͤhl, 
welcher eine Zeitlang Gammer.Przfident bey pem. 
Fuͤrſten von Oettingen gewefen, An. 1723. aber von 
€x. Königl. Maj. in Preuffen zu Dero geheimen 
Kriegs⸗Rath ernennet worden, geb. 1672; den ax, 
Febr. zu Königsberg in Sranden. b. 

- 2. Herr Sriedrich Heinrich, des Heil. Roms: 
Reichs Graf von Sedendorff, auf Meuſelwitz, 
Dber-Zenn, Etarcfenberg, Schnauderhaindhenz' 
Mumsdorff, Wuis ic. Kanferl. wirklicher Ge⸗ 
heimder Staats-Nath, Plenipotentiarius bey: 
Er. Königl. Maj. in Preuflen und Ehurfürftl:' 
Durchl. zu Brandenburg, General-Feld-Zengmeis 
ſter, Obrifter über ein Regiment Infanterie; Nie: 

ser. 
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ter beg Sohanniter-Ordens, und des Pohlnifchen 
weiffen Adlers 1c. nachhero Kayfer!. General-Feld⸗ 
Marfchall, des Heil, Nom. Meichs General ber 
Cavallerie und Gouverneur zu Philippsburg, 
geb. 1673. ben s. ul. eben auch zu Königsberg in 
Francken, welches denn diefer guten Stadt, deren, 
Hiſtorie der gelehrte Superintendens zu Eißfeld, 
Herr Jo. Wernerus Krauß, zum Druck fertig 
bat, zu fonderbarer Ehre und Ruhm gereicher. 
Doch wieder auf den Herrn Hecker, als unfern 
tieder-Dichter, zu fommen, fo fehreibt er felbft von 
feinen Liedern, womit er eine jede Predigt befchloffen, 
in. der Vorrede obiger Seckendorſiſchen Hand⸗ 
Pofkille alfo : 

- s fehler ia wol in unferer Evangelifchen Ge- 
meinde, GOtt £06! nicht an einem reichen Vor—⸗ 
rath berfefben. Doch muß es noch an folchen 
mangeln, darinnen alle Articfel der Glaubens. und 
©itten-tchre befonders vorgetragen worden, meil 
ich finde‘, daß einige Gottesgelehrte noch darnach 
gewünfchet. Es iſt mir auch nicht befannt, daß 
die SchmolcPifchen verfprochenen Zebrz und 
TugendsLieder ans fidt gefommen. Ob mau. 
nun meine wenige Arbeit für zulänglich bierinnen 
erkennen will, bas muf ich anderer Urtheile uͤber⸗ 
Laffen. Ich habe mich wenigſtens nach bem vom . 
G Ott verliehenen Maffe bemüher , die vornehm⸗ 
fien. Stüde eines jeden Articuls, nach den Regeln 
der reinen teutfchen Sprache und Poefie in unge: 
zwungene Verſe, und zwar meiftentheilg mit bibli- 
(den Redens⸗Arten zu bringen. Weil eg $ieder 

zur. 
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zur Privat-Andacht ſeyn follen, fo habe ich allezeit 
eine allenthalben befannte Melodie erwehlet:' "Da 
habe ich mich aber weder vor den ſchwereſten ge⸗ 
fürchtet, noch folche vermieden, da das Metrum 
fonft nicht leicht anders als durch die Muſic zu er⸗ 
rathen, und eine Cacfur wohl zu bemercfen gewe⸗ 
fen. « » Aber dennoch verlange ich diefe Lieder kei⸗ 
nesweges für Proben auszugeben, daß ich bey dem 
berühmteften Methodiften, Herrn Hübner, ben 
erften Grund zur Poefie geleget, und bey deimac- 
curateften Critico in der teutfchen Sprache unb 
Dicht-Kunft, Heren Richey, darauf gebauet. Sch 
wolte $ieder machen, fo mufte ich mich höherer Ge 
banden und Nedens-Arten entfchlagen , als Ein« 
fältige faffen fónnen. Hernach mill ich meinen 

Fehler gerne geftchen, daß ich allemeine Ärbeitauf | 
die legten Stunden zu fparen verwehnet bin, da 
denn hernach öfters die Zeit wieder auf andere 
Dinge unvermuther gemandt werden muß, viel 
mals auch die nöthige Difpofition bes Gemnithes 
fehler. Doch hoffe ich, daß der wenigfte she 
meiner $efer die etwan noch zurück gebliebene fub 
tile Henetifmos und andere Kleinigfeitenıalfobe: 
mercken wird, als ich fie erft beym Durchlefen mad) 
dem Abdrucke felbft mit Widermwillen beobachte 
Und fo etwan einem Ober. C ádfifbet Ofre be 
möglichft vorgefesster Behutſamkeit ein Reim nicht 
recht klingen ſolte, dem diene mit der Nachricht, 


daß ich ein Hamburger bin. Wuͤrde 














der⸗Sachſe dergleichen antreffen, ber wifle/baß 
ſchon ins zwoͤlfte Jahr in Ober · Sachſen 


Viel⸗ 
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Vielleicht zeiget einmal die verfprochene Sitten⸗ 
Lehre, und die dazu ſchon gröften Theils fertige 
Lieder-Andacdht, daß ich durch die längere Hebung 
mich. nod) mehr zu ber Reinigkeit gewehnet, davon 
ich felbft ein fcharfer Nichter bin. | So weit He- 
ckerus, deflen erbauliche, fchriftmäfige und wohl. 
geſetzte Glaubens⸗Lieder in benannter Secken⸗ 
dorffiſchen HSand⸗Poſtille, wäre zu wuͤnſchen, 
daß fie auch denen Kirch-Gefang- Büchern einver⸗ 
leibet wurden, nun folgende find: 
Ach! Adams Sunden-Fall verderbr, 
Ach! GOtt, wie plöglich ändert fid). Bey Beer» 
digung, einer Seckendorffiſchen Fräulein. 
Ach! GOtt, wie wird der Menſch verderbt. 
Ah! HErr, bekehre mich zu dir, 

“Ah! Herr, bir ift bemujt. | 
Ah! $Crr, laß die-Gebeine nun. Item, Beer 
- c blgung, mie por, | 

Ah! Herr, wir armen Sünder, 
Ad! um Troſt war mir fehr bange, | 
Ah! wie nichtig, ach! wie flüchtig, Weber Syr. 
07410012, 
Anfang, Mittler und Vollender. 
Aus meines Herkens Grunde, verehrt. ich. - 
Defenne, was du wahr erfenneft. 
Dis hieher haft bu mich erhalten. An einem Ge 
urts- Tage. | 
Ehriftus, ber uns felig macht, ward ein. 
Der HErr ift mein getreuer Hirt. 
Entlaufner Knecht, verlohrnes Kind. 
' Erhalt uns, HErr, dein wahres Wort, 


* 


Es 
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Es fam das Heyl der Menfchen her. 

* Emwigwefentliches Sicht. 

Frolocket mit den Händen, 

Geheimniß-voller GOtt. 

Gerechter GOtt, willft bu mit mir, 

Getreuer Hirt, und GOttes⸗Lamm. 

GOtt, dem nichts zu vergleichen. 

GOtt, der bu die Liebe bift. 

. Ott der Ordnung, HErr der Stände. 

G Ott der Vater fief) uns bey. 

GOtt des Himmels unb der Erden, deine, 

GoOtt, deflen Siebe theuer ift. 

GOtt hat alles wohl gemacht. 

:GOtt £ob! ein neues. Kirchen-ahr. 

- Ott Vater, bu haft ung gerecht. 

Ott Bater, Sohn und beyder Geiſt. 

G Ott will, bewundre das, mein Geiſt. 

Groſſer Roͤnig, ich dein Knecht. v. Altenb. 

| Geſang⸗Buch, p. 1072. 

Halleluja, auf, Zion, auf zu fingen. 

Halleluja, GOttes Knechte. ft eine Cantata 
aufs Jubileum 1730. 

Herr, dein Wort, mein Grund des fortes. — 

Herr GOtt, du haft dich mir. 

Herr GOtt, ich bin ein böfer Knecht. 

SErr GOtt Yater, HErr GOtt Sohn. Iſt 
acroſtichiſch auf den Namen des Autoris, 
und enthält die 2r. Articul der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeflion , womit er 1730. die evfte 
Subel-Predigt ben feiner@emeinde befebloffen 

Herr JEſu, ba bu in die Welt a” À 

rt 


— 
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HErr firaf une niditinbeinem Zorn und Grimme, 
Jacobs GG Ort, und Tacobs Sohn. Iſt acro- 
| Stichifch auf den Namen feines ſel. Vaters. 
Sch Fan, mein JEſu dich. 
Sch Tebe, doch nicht ich. 
Ich fol und will die Melt verfaffen. 
Ich will, mein König, als dein Knecht, 
Se fu, ba bu GOttes Willen. 
Jefu, meine Freude, der bu ſelbſt. 
Jetzt ift die angenchme Zeir. 
» Immanuel, der HErr ift hier, 
Immanuel, faf deinen Geift. 
Lidender JEſu, bu göttliche Fülle der Gnaden. 
Liebſter JEſu, wir ſind hier, daß tvir, 
 fobt GOtt, ihr feine Knechte. 
Mein fefter Felß unb ſtarcker Hort. 
Mein Geiff erheber fich.. | 
ein GOtt, obgleich dein weißer 9tatf, 
Mein 23€ fu, du willſt jederman. 
Mein JEſus wird mich aufertedfen. 
Mein König, ich verebre dich, 
Mein Schöpfer, der bir dir, 
Mein Schöpfer, ber. du mir. 
Mein Schöpfer, du verlohreft mich. 
Mein Bater, dir gefällt. Ueber den Catechiſmum. 
Meinen JEſum fag ich. nicht, denn er will, 
D allgemeine Noth. | 
D bu vergänglich furte Zeit. 
D Eiwigfeit, bu Donner-Wort, o Ewigkeit. 
D Griff des Vaters unb des Sohnes, 
D GOtt, du frommer GOtt, du haft uns. 
| 9 Gott, 


— 2 
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O Gott, du hoͤchſter Geiſt. 

O GOttes Sohn, mein Schild und Lohn. 

D wahrer GOtt, und Menfhen-Sohn. 

Prophete JEſu, du bift groß. 

Caffe, (tt, in meinemHertzen. Ueber Pf. $112. 
Schmuͤcke dich, o liebe Seele, fülle mit. 

So fanft du dich zufrieden geben. Weber Pf.116.0,7. 
Soll ich offenbar vor dir. Ueber 2 Cor. 5. v. ro. 
Straff und zuͤchtige mich nicht. 

Warum ſolt id) mid) denn graͤmen, mann bie, 
Wer nur den lieben GHtt laͤßt walten, der hat. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, das ich. 
Weſentliche Liebe. 

Wie biſt bu bodb, bu eitles Sehen. Ueber Pf. 1744. | 
Wie tief, wie hoch, wie lang, wie breit, — 
Mir bitten Ott den guten Geijt. | 
Wo geh id Sünder bin, 

Wort des höchiten Mundes, 
 Heidemann (Jo. Dav.) Re&or zu 1 Verden; faf 
geiftliche Lieder, nac Veranlaſſung ber Sonn» 
und Zeft-Tage, zu eigener Ermunterung und »m | 
Gebrauch der Chor-Schüfer entworfen, Hamburg 
1745. 8... Cic find durchgehende andachtig und er» 
baulich abgcfaffet, und Eönnen auch von andern, 
als von Chor⸗Schuͤlern, gelungen. werden, weil 
über einem jeden die Melodie aus dem Hambur⸗ 
ger Gefang- Buch bemercket worden. 

Hellmund (J£gidius Günther) ein Theolo- 
pus, unb Prediger zu Wißbaden, aus dem Son» 
dershaͤuſiſchen gebuͤrtig, fiudirete zu Jena und 
Kalk, wareinige Jahre Feld-Prediger in lien, 

n 


m 


ih Bayern; am Rhein unb im Elſaß, wurde dar- , 
auf. Pfarrer zu Berka ander Werra, fodar An. 


‚ 1708. Paftor zu Daden in der Grafſchaft Sayn- 


— — —— 


rkicchen, und An. 1711. Prediger zu Wetzlar, mos 
felbft er aber, wegen des Pietifrm, in groffe Ber. 
drießlichFeit, gevictD , "und An. 1712. vom Amre 
fufpendiret, unb An. 1714. removirt , doch aber 
An. 1714: reftituitet ward, und An. 1721. afe Fuͤrſtl. 
Raflau-Saarbrüdifcher Hof-Prediger, Infpedtor. 
Dber- Pfarr und Confiftorialis, nad) Wißbaden 
fam. Er ift aud) Comes Palatinus. Cefareus 
unb hat viele Schriften in Druck gegeben, bie ihm 


aber auch viel Unruhe gemacht, und-von welchen ' 


er felbft ſchreibet: Sie gehören nicht, meritirem 


aud) wicht, unter. die gelehrten gesebfet zu werden, 


es find lauter pifcatoria und lactualia. Sein 
Weslaxiſcher Bet·Stunden Streit iſt befanut) 


und die Sache, wegen angeſchuldigter Heterodo- 
xie, zumal des Enthufiafmi, Syncretifmi, und, 
ich weiß nicht, was dor Irrthuͤmer mehr, viel gu. 
weitläuftig , daß ich pier ausführliche Meldung 
thun folte, Dan lefe davon die im Druck vor⸗ 
svi Acten maͤſige Speciem facti, unter bem 
ituf: 25ó(e Gerüchte und gute Gerüchte, 
Fabri &aate«Canpeley, unb des Seren Do&. - 
Walchens Einleitungindie Religione-Streitig« 
en bet Evangelifch:gucherifchen: Kirche, Tom. 
;pa.240: fequ. wie. nicht weniger YYTofere Le- 
Xicon jeßt-lebender "Theologorum. Tom.I.p: - 
268, und bes nun fef. Deren oer Neubauers 
Nachricht von jeist-Ichenden: Theologen, p. 575: 
Kuͤnftes Stück, _ | 3 wo 
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wo zugleich ein weitlaͤuftig Verzʒeichniß der Hell⸗ 
mundiſchen Schriften zu leſen iſt. Auch wird von 
feinem Wetzlariſchen Bet⸗Stunden⸗Streit gehan⸗ 
belt in bem groſſen Zedleriſchen Univerfal-Lexi- 
co, Tom. IV. fol. 1573... Der: erfte Band die⸗ 
fes groſſen Lexici, fo von Ya bis Am gehet, wird 
recenfiret in ven Sammlungen vom-Alten und 
Neuen An, 1732. p. 946. und der Recenfente 
wundert fib, daß unter AC die fo befannte Acciſe 
nicht fiefes Aber warum nicht ?. fiefe "das .276fte 
$5fat oder Seite, fo wirft du Acciſe, Licent und 
eolit finden. | DERE PM 

Der Herr Infpector Hellmund hat auch ein 
Chriſtliches Bedencken von den ſogenannten 
Freymaͤurern nebſt einer Section vom allgemei⸗ 
nen Verderben, welches aber ſowol, als feine Di 
Rimafa cantionalis, oder Chriſtliche Lieder⸗ 
Sragen , in bem Bayreuther wöchentlichen Aus⸗ 
jügen 1745. p. 169. und 177. gar ſpoͤttiſch beurtheilet 
worden, wovon in ber Bibliothecahymnicafünf? -— 
tig ein mehrers. Der Verfaſſer der Goͤttingi⸗ 
fen Zeitungen von gelehrten Sachen 1745. p. 
743. ſchrieb davon fo: Hellmunds  Fläglicher Vor⸗ 
frag ift befannt, und wir wundern ung, daß er fei 
nen Schriften jederzeit eine Aufſchrift mit einem 
Commentario giebet. Der Situ hätte heiſſen 
follen : Vermiſchte Lieder-Hiftörgen mit Lieder» 
Klagen. Dem fey,- wie ihm wolle, Hellmunds 
Herk und Meynung ift reiner, als feine Feder unb. 
Schreib⸗Art, unb in bem Idſteiniſchen Gefange 
Buch Num. 786. ift (cin erbanliches Lied GOtt 

| | oe v»en 


| 
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von Ewigkeit ſchuf bier in der Zeit uns und 


alle Creaturen. Iſt eine Summa aller Chriſt⸗ 
lichen Lehre in ihrer eigenen Ordnung mit dictis 


biblicis. 

Helwig (Chriftoph von) ein Medicusund ae» 
erönter Poet, geb. 1663. ben 15. Jul. zu Coͤlleda in 
Thüringen, ward zu Erfurth An. 1693. Licen- 
tiatus. An. 1696. Phyficus yu Tennftäde und yog - 
An. 1712. nad) Erfurth. Barb An. 1716. vom 
Kayſer in den Adelftand erhoben, unb farb An. 
1721. in Erfurth. Er fat, nebft viel medicini— 
fhen Schriften, aud) das Hobelied Salomonis 
in teutſche Reimen überfegt, und verfchiedene fie» 
der zu Sangenfalsa drucken Taffen. | 
| v- Gelefcten Lexicon, Tom. I. p. 1456. 

Daniel Seifarts Sieder-Ergeglichkeiten, P 
294. | | | 
Helwig (Jo. Friedrich) unbefannt, hatin dem 


Gifenadber Gefang- Buch 1726. bie fehöne Lieder 
gemacht: | | | 


Ich faffe meinen Sy fum nicht. Auf Hertzog Jo. 
Wilhelms Damen. | 
Mein GOtt, mich fau fonft nichts vergnuͤgen. 

Auf den Namen der Herkogin Magdalena 
— Sybilla. - p qu cp 
Mein Gott , wenn Ich daran gebende, 
Weicht von mir, ihr fehnöden Sorgen 
| Herans (Carl Guftav ein weltberühmter An- 
tiquarius, Kayferlicher Rath, wie auch Medail- 
len- und Antiquitäten-Infpettor in Wien, oom 
welchem ich in, meinem geführten Stamm-Buche 
io ies Sa folgen 


Pin, 
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folgendes Morale eingefehrieben Fefige: Zra de 
prifca arate merendum, ut de nofira pofleros me- 
reri optamus, hat, nebjt andern gelehrten Schrif⸗ 
ten, edirt: Vermiſchte Neben⸗Arbeit, gedr. 
Wien, 1715. 4. worinhen bie Heraifchen Gedichte, 
unb einige Erfindungen zu Trauer⸗Geruͤſten, ober 
auch Iheatralifchen Auszierungen, — und 
in Lackmanns geiſtreichen Gedichten, ed. 
Hamburg 1735. 8. find deſſen zwey ſchoͤne Lieder: 
faf dir fuͤr der Suͤnden⸗Laſt, meine Seele, nicht 
mehr grauen. Ben! ber Communion. 
Muͤde Geifter, träge Sinnen, bent, ch ihr nod) 
geht zur Sub. , Ybends, Ä 
v, Deutſche Acta eruditorum, 4o. Xheil, 
P2755 —— 0 | 


Hering (D. Jo. Jacob) ein Schlefier , ftudirete 
yit $cipsig, ward Doctor Medicinz, ftarb jung, 
An. 1723. und hat einige Paßion⸗Lieder auf ein 
gelne halbe Bogen brucfen faffen, als: | 
Ach Golgatha, mein Luſt⸗Revier. 

Ach laßt mich doch zu einem Orte. | 
Menſch haft bu was mit Wehmuth je gefprochen. 


So viel zum fünften Theil der Hymno- 
.» .pecographie. 


I. Bo 


oa, Bymnisa, «5 $879 


HI. Bibliotheca hymnica, oder 
Eurßaefaßte Nachricht von allen bisher 
fowol gebrudten als ungebrudten 
Lieder-Schrifte n, alt er, mittler 

| unb neuer Zeit. 

Dr» (M. Jo. Alexander) Programma 
de arte canendi veterum et cantoribus 

Weiffenburgicis, 3. Bogen in folio. 

* Der Autor war Rector Lycei zu Weiffen- 
burg am Nordgau, ber Kanferlichen Leopold⸗Ca⸗ 
eolinifchen Neichg-Academie Membrum,genannt 
Clitomachus, voie auch der Sónigl. Preußifchen 
Societát der Willenfchaften Mitglied. War ge 
bohren 1679. ben ir. Febr. zu Biswang, einem 
Drte der Graffchaft Pappenheim, mofelbft fein 
Bater, Abraham, Prediger war. Studierte zu 
Altdorf, und hielte unter des Prof. Omeiſens An⸗ 


leitung eine Oration in Griechiſchen Verſen 1694. 


wie auch unter D. Sonntagen eine Sricchifche 


Difputation. That eine gelchrte Reife durch — 


Teutfchland nach Coppenfagen , und wurde, nad) 
der Retour, anfangs Adjunctus der Pfarre Dorn- 
ftadt bey Dettingen, aber zı gleicher Zeit trug 
ihm aud) ber Nach den Stade Weiffenburg die An- 
wartung auf dag Rektorat ihrer Schule an, wel- 


ches er nach dem Tod deg alten Rectoris Nudings 
bolig überfam, darauf er auch zu Altdorf Magi- 


fter ward. Man hat von demfelben fer vicf cu- 


rieufe und gelchrte Schriften, zumalwon den - 


Nordgauiſchen Antiquitäten um Weiffenburg, 


33 deßglei⸗ 


* 
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deßgleichen Diatribe de patellis, quz dicuntur; 
iridis, vulgo von Regenbogenen Schüffelein, 
de nummis germaniz noftrz, quos vulgo 
bracteatos et cavos appellant, obfervationes - 
meteorologicas, oder Hiftorifch -Phyficalifche 
Nachrichten von dem fErengen Winter An. 
. 1740. und andere mehr. Iſt vor einiger Zeit ges 
ſtorben. ANE. | 

^. v. Autwige Hiftoria fcholaftica, Tom.IV. 
ar 
| Groffens Lexicon .der ubel-Priefter; - 

Tom. I. p. 87. 
Rathlefs Gefchichte je&t.febenber Gelehrten, 
P. VII. p. r. fequ, ' : 
Dreßdnifches (Gefang- Buch) darinnen die 
auserlefenften und geiftreichften Lieder in reicher 
Anzahl zufammen getragen von einem feinem 74Ea 
| fu Getreu Bleibenden Diener, Dreßden und $eip- 
zig, 1738. 9. mit groben und Eleinen Druck. 

. * €s ift dieſes eines der ſchoͤnſten Gefang- Bil 
^ fr, deffen rechtmäfige Verleger Heckel und 
Walther find, da hingegen Zimmermann auch 
ein Dreßdnifches Gefang-Buch 1718. drucken faf- 
fen, fo aber von bicfem gang unterfchieden ift. 
Der 3Berfaffer deffelben ift 7o. Georg Börner, De- 
Ger. Es war.derfelbe ein Sohn Georg Börners, 
Syndici in Drefden, geb. 1646. ben 9. Aug. ftu 
birete zu Leipzig, da cr de ——— quibus: 
dam ex Wefenbecii Paratitlis und de Patrimo- 
nio Petri refpondendo difputirt, und zu Wit- 
tenberg, da er Dottor Juris wurde, de falario 
| | Advo- 
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Advocatérum. Er wurde erſt Ober-Batı-Amts- 

Confulent, bann An. 1689. Ober-Confiftorial- 
Kath, und enbfid) An. 1692. Hof-Rath, aud in 
vielen Commiflionen gebraucht, | €&tarb2(n.1715. 
den 2. May xt. 67. und hinterließ den noch jetzo 
febenden berühmten Herrn D. Chriftian Friedrich 
Börnern, Theologum Lipfienfem , deflen ge» 
Ichrte Feder mir An. 1712. m. Oct. in mein Stamm⸗ 
Bud) zum gefeaneten Andencken einfchrieb: Non 
ef mortale, quod opto. 

NV. Univerfal-Lexicon, 'Fom. IV, fol, 386. 


Der fel. Here Ober-Hof-Prediger, D. Mar⸗ 
perger, hat eine erbauliche Vorrede zu obigen 
Gefang- Buche gemacht , und fehreiber zu deflelben 
Ruhm: Einen folhen alten und neuen Sieder- 
Schatz habe ih, GOtt fep Dank! alhierin Dreß- 
den nicht erft lange fuchen dürfen, fondern denfel- 
ben bereite in gegenmwärtigem, vorhin (don ſieben⸗ 
mal in diefem bequemen Format, mit etwas Fleis 
nerer, aber bod) gar wohl leſerlichen Schrift auf» 
gelegten, und zeithero, mit guter Ueberlegung, fo» 
wol der hieſigen Echloß-als Etadt-Kirchen, or» 
dentfich eingeführten, auch hoch - privilegirten 
Dreßdniſchen Befang-Buche , erfreulich vor 
mir gefunden. Diefes enthält gewißlich von als 
ten und neuen fráftigen, beweglichen und anmu⸗ 
thigen Gefängen einen fo reichen und herrlichen 
Vorrath, daß man ficb, fotvoL ín öffentlicher Kirch. 
Gemeine, afe aud) in der Hauß-und Privat-An- 
satbt, fattfam daraus erbauen Fan. | 
| $4 Bir 


$$ . Ansleda | 


-. Bir. haben einen fo. fchönen Schatz alter und 
neuer Andachten einem gottfeligen Politico, nente 
lich dem weyland beft:verdienten, nunmehro aber . 
wohlfeligen Hof⸗ auch älteften Kirchen: und Ober⸗ 
Confiftorial-Rath, Heren "Johann Georg Boͤr⸗ 
nern, zu danden, von welchem ich, aus der dem⸗ 
felben gehaltenen Gedachtniß-Predigr zu unvergeß⸗ 
lichen: Ruhme folgendes hierbey. feße: Die’ Er- 
mahnung Pauli, Ichret und ermahnet euch felbft 
mit Palmen und Lob⸗Geſaͤngen und geiftlichen lieb⸗ 
lichen Liebern 1c. hat fonberfid) wohl in acht ge 
nommen unfer mohlfeliger Herr. Sof«unb Ober; 
Confiftorial-Narh Börner, alg welcher ein rech⸗ 
cer Lieder: Stctinb geivefen. Zu dem Ende hat 
er nicht nur ein fihönes Sefang- Buch von denen 
auscrlefenften $utherifchen Liedern, fo in unſern 
Chur⸗Saͤchſiſchen Kirchen gebräuchlich, zu unter: 
ſchiedenen malen drucken laffen, fondern auch für 
feine Perfon diefelben, bendes in öffentlicher Ver- 
fammlung mit der Chriftlichen Gemeinde, als aud) 
ben haͤußlicher Andacht mit den einiger, fleißig 
und mit Herk-inbrünffiger Devotion gefungen. 

. €» bleibe denn nun das Gedaͤchtniß diefes Ge 
rechten bey unfern zu GOttes fob ſingenden Choͤ⸗ 
ven jederzeit in Seegen. Bis hieher Marperger. 

Die im Druck vorhandene Bedächtniß-Pre 
digt über Joh. 3. v. 16. führetdas Thema: Kin 

im Tode ibm felbft tlüglid) vatbenoer Cone 
ſiſtorial Rath, ba er denn im Exordio gerühmet 
wird als ein befónberer Díeberz Sreund, ber da 
ausdruͤcklich begehret, daß ben feiner Leiche erklaͤtet 

werden 


erden fell aus bem — Wie ſchoͤn leuchtet 
der Mor genſtern, v. 5. HErr GOtt Vater, 
du ſtarcker Held ꝛtc. wovon weiter nachzuſehen 
ift Polycarpi Kunadi, Predigers zum Heil. Creutz 
in Dreßden,erbauliches Memento mori,0d 2 XX XIT.. 
feihen- Predigten, Drefden 1721. 4. p. 447. 
^. Donauers (Helmard Zachariz) Suͤſſe ínft d 
ner gläubigen Seele an SEfn, in einer $eichen« 
Predigt über bag Lied: Hertzlich lieb bab ih _ 
oid), o6 HErr, v. 1. in exequiis Srau Ann ^ 
Dorothez Pfannenftielin, Stadt: Syndicusf tt, 
gedr. Roͤmhild 1708. 4. — 

* Der Autor war Fvangelifcher Stadt-Pfart, 


zu Weida in der Ober- Pfaltz, und iſt mir weiter 


nicht bekannt. 
Dunckelbergs (M, Conrad) facrum ftudiorum 


fuscitabulum, h. e. Preces et Hymni fchola- ' 


ftici D Lyceo Nordhufano. Nordhufz, 


1685. 8 


— * Ger Autor war Poeta laureatus und Rector | 


etf zu Sondershauſen, hernach zu Mordhaufen, 
und ftarb An. 1708. ben 6. San. zet. 67. Er hat 


226. Schuler aus der Mordhäufer Schufead Aca- 


demias dimittiret, und in feinem 24jaͤhrigen Re- 
G&orat mehr nicht als 4. Stunden verfäunet. 
Wäre nicht undienlich, menn dergleichen hymni 
latini in die obern Elaffen derer Gymnafien und 
Schulen hie und da eingeführer wuͤrden, immaſſen 


A 


auch bicfes ein bequemes Mittel ware, die Andacht 


der ftudirenden Jugend zu befördern, und zugleich 
Mr — verborum in der Latinität mit [eid 
35 ter 


,' 
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ter Muͤhe beyzubringen, wozu Ammon, Andres, 
Aſſum, Clauderus, Cremcovius, Fehmel, Fren- 
celius, Haufen, Juncker, Hecht, Lauterbach, 
Liebler, Lizelius, Möller, Petermann, Pregi- 
zer, Rhodomannus, Stieler, Troftius, Wein- 
rich, die allefamt lateinifche $ieber gemacht, und 
andere mehr, einen.guten Beytrag thun fónnten, 
‚obgleich die Latinitätnicht allemal in ben hymnis 
gar zu gut wäre. Man hat Hymmwos ſpirituales, 
bic zu Srandffurth 1713. ín 12. heraus gefommen, in 
deren Vorrede der Autor Anonymus fehreibet:: 
Viri pii mente in Deo unice fixa verborum 
minutias fectati non funt. lgnofcant igitur 
. Critici, cum reliqua Grammaticorum turba; 
Si forfan auribus palatoque ipforum minus 

rata hinc inde offendant. Non fcripfemus 

zc, ut latina doceamus , ſed wt latine dolos 
ad Deum, fi velint, provebamu:. Denn Die 
Gelehrten, fagt Arnd, nebmen fid» eft der 
Weile nicht, daß fie ein andächtig Vater 
“ Uinfer beten, 

E. 


belings , (Yo. Tuft) Sänden der Menſchen, 
Die unter dem Schein des Bötresdiens 
fies begangen werben, in Anfehen der Tugenden 
unb Pflichten, die unmittelbar auf &Ott gehen, 
$emgo 1748. 8. — 
Cap. IX. Dom unbeiligen Singen und 
Rirchen⸗Muſic p. 215. 
* Der Autor ift Paftor su S. Pauli in Hildes⸗ 
beim, beffen anteceffores an dieſer Kirche " fef, 
' err 
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Herr Lauenſtein in feiner Hildesheimifchen Kir⸗ 


chen⸗ und Reformations-Hiſtorie p. 12. feqv. bes 
ſchreibet, und das Buch felbft wird recenfiret in 
den Nachrichten von neuen Büchern, 57. Stud, 
» 614. | Ä 
d Eccardi , (Io. Georg) Hymnus magnus Ec- 
clefix, qvem 7e Deum laudamu:, vulgo vo- 
cant, Helmftadii 1713. 4. x 
Der Autor war damals Profeffor Hiftoria- 

rum zu Helmſtaͤdt, zuvor Secretarius bey dem 
Grafen von Slemming, und bann dem berühmten 
$errn von Leibnitz, hernach An. 1717. Rath und 
Bibliothecarius zu Hansover, und ofmgeadbtet 
er ein fehon Salarium genoß, fo machte er bod) 
brave Schulden, trat zur catholifchen Religion, 
und ließ fid) im Cloſter Corvey, wohin er geflüch: 
fet war, die Platte fcheren. Er wurde darauf 
wuͤrcklicher bifchöflicher Gcheimer Rath zu Wuͤrtz⸗ 
burg, mofelbjt er nach einem langweiligen Sieber 
An. 1730. m, Febr. «t. ss. an der Walferfuche 
geftorben, der Pabſt harte ihn aud) nach Kom ver- 
langt zum Bibliothecario im Vatican. Er ge 
hörefe unter die Maͤnner, die durch ihre Weis 
ber unglücPlid) worden, hat viele gelehrre Buͤ⸗ 
cher gefchrichen, worunter feine Commentariide — 
rebus Franciz orientalis et Epifcopatus Wir- 
ceburgenfis, fo nach feinen Sob zu Hannover 
1731. in 2. Tomis, in folio herausfommen, eines 
der wichtigjten ift. Und von obigem Hymno ma- 
gno ſchreibet der fef. Super. Reimmann in feinem | 
Catalogo bibliotheca theologica critico p.841. 
2 S Noa 


q 


35 Mnalefa 


Non infelix in vocum Theotiscarum natali- - 


bus, et fignificationibus eruendis harufpex 
eft hic Scholiaftes. Felicior, fi grzcam lin- 
gvam fimul in fubfidium vocaffet, cuius ma- 
ter eft germanica. Sic v. g. vox Wiher, qva 
extat in hoc hymno v, 3. adhuc fupereft in 


voce iepor apud Grecos, cuius fpiritus afper - 


et lenis ortus eft ex Germanorum W, vt in 
eier, Wein. Supereft etiam apud Germanos 


ipfos, qvi Heilig und Heer, vt Synonyma, 


coniungunt. 


v. Gottlieb Stolle Nachrichten von feinen ei- 


genen Büchern, stet Theil p. 502. und $eip- 
ziger gelehrte Zeitungen An. 1725. p. 377. 
.  Eckardi, (Richardi ) $eichen Predigt über das 
Lied, Herzlich tbut mid) verlangen, v. x. 
. Dangig 1641. 4. 


. * Der Autor war Pfarr zu Groß-lichtenau im 


Marienburgifchen Werder, und ich finde diefe Dre. 
bigt allegirt fotol in des Ephraim Prztorii ho- 


miletifchen Buͤcher⸗Vorrath p. 1277. als aud) in 


Olearii ficoce-Bibliothec p. 103. 


^. Elnwich, (Io. Herrmann von) Difqvifitio de 
vero autore hymni, Silf, GOtt, taf mire. 


gelinge € tabe 1719. 3. 
* Sr Autor war Theologiz Licentiätus, 
und Paftor der Kirche Cosma und Damiani zu 


' — Cabe, und flarb An. 1721. den 10. Jun. æt. 37. 


ander Schwindfucht. (Er gratulirte damit dem 
nun fef. Superintendenten, $errn D. Ge. Heinr, 
Goͤtzen, zu $überf, ad nuptias fecundas , Ar. 

Z^ | | 1719. 


^ I - w " rw: 
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719; £n. Tun. und die gane. Schrift ifl benen G6» 
tziſchen Hochzeit Reden, dritten. Funfzig, p. 435. 
migreinverleibet. Er hat auch zwey fdbóne Lieder 
gemacht ‚die in ben Camnfungen von Alten unb 
Neuen An. 1729. p. 330. und ex-lapfu memo- 
rizc abermahls An. 1742. p. 673. zu lefen find... 
X. Leipziger Gelehrten - Lexicon T. I. p. $30, 
Herrn Lie. von Seelen Athenz Lubec- 
4/59; cenfes Tom, I. p. 298. Univerfal-Le- 
do Xicon Tom. VII. fol. 935. aC 
d Es merlingi, (M. Michael) $eichen - Predigt 
ber bas Lied: Allein zu Dir, SE TESU - 
€bi iſt in exeqviis Chriſtoph Kerſtens, gedr. 





A] 






Erklaͤrung bes Lieds: Hertzlich cbut mich 
langen ꝛc. in exeqviis Frau Mariæ Weges 

tt) geb», Zobelin, zu Mannsfeld 1648. A VD 
Der Autor war General - Superintendens 
Eißleben, unb ftatb An. 1670, ben s. Dec, zt. 
ocbeffert auch das Gelehrten-Lexicon Meldung 
fut). Olearius aber gedencket dieſer zwey ficbere 
Drebigfei in dem Entwurf feiner Lieder - Biblio-, 


16232 | | gi 

— (Chriftoph) bibliſches Geſang⸗ 
üchlein, ober Lieder nach bekannten geiſtlichen 
Melodien, ba jedes Capitel der heil. Schrift in 
einen. Vers, ober Reimzeile, verfaffet ift, Nuͤrn⸗ 
1680. in ſehr kleinem Format. AES 


up 
erg 


Der. Autor tvat ein alter Prediger zu Obern-. 













leichte Manier feinen. Kindern und andern, ing, 
APA RR. T S. um IE Gedaͤcht⸗ 


- und, hat damit bie gantze Bibel auf eine, | 


am 


94 | (od naledla. 


Gedäaͤchtnis bringen wollen. Es iſt nach dem Vor⸗ 
ſchlag eingerichtet, welchen Churfuͤrſt To. Georg 


JI. bem fef. D. Schertzern zu Leipzig gethan, daß 


nemlich bie gantze Heilige Bibel in lauter deutſchen 


Geſaͤngen beſtehen, in einem jeden Geſang ein gan⸗ 
tzes Buch, unb in einer jeden Zeile ober Vers, 
ein Eapitel begriffen feyn folte; die Strophen aber 
folten bem Gedächtnis zum beften nad) bem A bc, 


und die $ieder in reinen Reimen, nach denen in 


ber, Evangelifchen Kirche befannten Melodeyen, 
eingerichtet fep. Auf gleiche Art ift jegiger Zeit | 
Die Bibel in einer Nuß, fo zu Lindau 1703. und 
zu Zuͤrch 1735. 8. herausgefommen. | 

X. Epini , (D. lohannis) Bedencken von gottfofer 
Leute Degrabnis, daß man diefelbe mir Epriftli- 
chen Pfalmen und Gefängen, die fie im feben vet» 
achtet, nicht folle begraben, ler. XXII v. 18. in 


Mieder⸗Saͤchſiſcher Sprache geftellt, und An. 1547. 


erfimals edirt unb nun uͤberſetzt. Hamb. 1697. 4. 

* Der Autor fehreibt fib auch 7Epinus, war 
Paftor und Superintendens zu Hamburg, mic: 
wol jegiger Zeit der Titel Superintendens nicht 


mehr üblich ba ift, hatte unterm Luthero zu Mit 


tenberg ſtudieret, unserfehrieb bie Schmalfaldifchen‘ 
Articuln, fehrieb auch wider dag /nrerim, und 


ſtarb An. 1553. den 13. May zt. 74. Obiges Be: 


dencfen aber ſtehet auch in des fel. D. Felix 25i» 
dembachs, Fürftl. Würtembergifchen Hof Pre 
bigere zu Stuttgard, theologifhen 25ebencFen, 
fo zu Wittenberg 1612, 4. herausfommen, Deca- 


de VIII. P. 2239. / 
Ermelss 
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oErmeliß; (Chriftián Alberti ) erbauliche und 
Ben ‚Litaney» Betrachtung, darinnen ent: 







ſten eine furge Borftellung von’ Litaneyen über: 
Baupt, ‚eine etwas fpeciellere Nachricht von der - 
Ktauey in unferer Evangelifchen Kirche, und eine 
ſchriftmaͤßige Erklärung der Litaney, Luͤbben 1727.4.. 
Iſt neu vermehrt-herausfommen 1733. Der 
serfafler ift Diaconus der Kirchen ju Luͤbbenau, 
nicht Luͤbben, in ber Mieder-faußig, und hat auch 
ine kurtzgefaßte Kiaditichte vom biblifchen - 
Bedächenis-Verfen zu Luͤbben 1728. 3. heraus⸗ 
gegeben. Der erfie Druck von der fitanep:. Bes 
kahtung wird recenfirt in der Sammlung von 
ren and Neuen An. 1727. p. 842. die neu vct 
nehrte Auflage aber in eben diefen Sammlungen 
hu. 733. p. 1100. bafelbft es als eine ausgeförnte 
Drift, mit ben auserleſenſten Anmerckungen, 
geruhmet, und allen Predigern, als nüglich, an 
gepriefen. wird. Der Herr Tansler Pfaff aber, 
u Tübingen in feinen academifchen Reden über 
f 7 Riuchen- Recht p:265. fchreibt, es habe Er- 
melius,. nebft andern, fo über bie £itenepen po⸗ 
tillivet, "von ben alten Umftänden derfelben gantz 
‚falfepe, oder unzulängfiche und fehtvarge Ideen: 
gehabt; und Kerr Ermel wäre dißfals von einem — 
ort fegenden Sammler gratis herausgeſtrichen 
Erinnerung (wohlmeynende) eines Lieder, 
Feundes derer Geſangbuͤcher wegen über Eph. 5. 
Roi den Sammlungen vom Alten und Neu’ - 
n din, 1727: P. 989. uS UR 
Ag : Pe * Diefe 
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... Diefe Erinnerungen gehen bain j bafi man 
fleißigere Aufficht auf die Gefangbuͤcher haben fol; ; 
denen. Buchdruckern daben nicht fo viel Freyheit 
guloffen; Die, neuen Lieder genauer examiniren; 
die Pfalmen Davids mehr. in Uebung bringen; 
und bie geiftlichen Lieder, fo nach weltlichen. Me- 
lodien verfertíget, gánglid) aus der Kirche vete 
bannen foll, — . | NECS. 
Erzehlung von Lieders Sreunden in der fau. 
| n womit zwey Sreunbe Herrn Gabriel Kerne, 
 Philofophiz Magiftro, an.feinem Gebut 

ge gratulirt haben, Leipzig 1720. 8. — 
Herr Terne iſt nunmehro Paftor 4u.$) oltzſch 
und Remſin, deſſen in Paftoralibus ſich 


rirender Studiofus Theologia: zu $eipsiq 1736.8) 
herausfommen, und in den Sammlungen.von Ab 
ten und Neuen An. 1736. p, 731. recenfiret unb. 
beurtfeilet mirb  . . qux quen 6 cmt oM 3 

...Ewaldi , (M. Gregorii) ‚$eichen-Predigtiüiben, 
bas Lied, Nun lafit une den Leib begtabem 
in exeqviis Stau Barbara ‚Karin, An: 1617; 
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m. Dec. gehalten, une, EN 
Der Autor war Paftor und Superinten« ns 
ju Königsberg in Sranden. Iſt An.- 1584. in de 
Tann, gegen Sulda zu gebohren.. Mufte in dem 
zojährigen Krieg, bep dem Tylliſchen Giufall; Am 
1632, ins Exilium, und fam in groffe Sebens.es 
fahr. - Denn, er wurde -über ‚der 25ubleiter im 
Weinberg ertappet, und von zwey Croaten 
plünbert. Weil er num einen-güldnen Ring am 
Singer festen harte, ber nicht abgehen wolte 5: fo- 
T | muf 


9. 
M » "| 
2f Lato MS. 
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muſte er folchen mit Haut und Haar fid) abziehen 
faffen, molte er anders nicht den Singer gar. ver» 
liehren. Starb An. 1641. ben 8. Mart. zer. 56. 


.Eyfenberg, (Iacob) die tröftliche unb fröfiche 
Sobgefänge, Hin Rındelein fo loͤbelich, und, - 
€briff iff erflanden, geprediget: Wirtenberg 
1558. 8. | 

,* Der Autor war ein Prediger zu Wittenberg 
in der Mitte bes XVI. Seculi, und hat aud) Me- 
lanchthonis Anleitung, wie Gfrififid) zu ant» 
worten fen auf bie 31. abgöttifche Artikel in Bay. 
ern, aus dem lateinifchen ing teutfche überfert, fo - 
ebenfalls zu Wittenberg 1559. S. Derauefemmen, 
Die Auslegung und babep geseugte application: 
bender Gefänge, fünderlich des erjien, ift geift- 
reich und erbaulich. Ind ber Verfaffer fiat bas 
Büchlein ber Gemahlin Churfürfts Augufti, Frau 
Anna, geb. Prinzeßin von Daͤnnemarck, zuge» 
ſchrieben, bie er gar beweglich zur Liebe und fieif- 
figer Betrachtung des göttlichen Worts vermch- 
ret. "Die Zufchrife ift zu Wittenberg am Tage 
Petri und Pauli 1558. datirt, und der Autor nen» 
net diefes feinem Anfang im Predigen. Beyde 
Bücher aber. des Eyfenbergs ftunden, vor einiger 
Zeit, in der Furftlichen Bibliothec zu Weiffens 
fel in’ einem Band gebunden, darein Philippus 
Melanchthon nit eigner Hand. folgendes ges 
fhrieben: " 

Paulus zu den Coloffern: ; 
Die Rede bes HErrn Chrifti foll in cud) reich⸗ 
Sünftes Stu), : 6. fid 


" 
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lich wohnen, in aller Weißheit, und ihr ſolt euch 
unter einander lehren und erinnern. Merck, das 
ehr ſpricht, wohnen, das iſt, GOttes Wort ſoll 
uns nicht unbekannt bleiben, ſondern wol bekannt 
Werden, wie dieſe, die bey uns teglich wohnen, 
mit welchen wir teglich reden muͤſſen. Alſo ſollen 
wir teglich mit dem HErrn Chriſto reden, und iſt 
gewißlich war, wo im Hertzen GOttes Wort woh⸗ 
net, das iſt, wo es betracht und mit Glawben an⸗ 
genommen wirt, in ſelbigem wohnet GOtt ſelb 
weſenilich und kraͤftiglich, gibet Troſt und ewige 


Freud. 


v. Sammlung vom Alten und Neuen An, 1731. 
P. 349. 
geipziger Gelehrten-Lexicon Tom. I. pag, 
1030. da aber an ftatt zu Antworten, 
«us Verſehen, zu arbeiten ift geſetzet 
worden. 


Facilidei, (M. ‚Chriftoph Sigmund) wahrer 
Ehrifien-Spiegel über des Liede, Freu dich febr, 
o meine Seele, v. 7. In deine Seiten will 
ich fliehen, Nürnberg 1679. 4. | 

* Der Autor tear Pfarr zu Feandenberg, in 
der Infpeltion Gfemnig , und flarb Anno 1684. 
den 5. Aug. set. 60. beffen Vater Victorinus Fa- 
cilides, aus Böhmen, um der Religion willen, 
weichen müffen. V. D. Gögens Exulanten. Der 


u P 81. 


+ 


ak 
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i Fehmelil, (Wolff David) Dele&us hymno. 


 Fum fàcrorum germanorum et latinorum, . 
|, Grimme 1700. 12. 
(7 Der Autor war Pfart und Senior zu feige 


\ 


nig in Meiffen, von beffen Söhnen, Herr Do&t, 
dandus Gotthold Sebmel, Ober-Hof-Prediger 
wid General - Superintendens zu Hildburghau: 
fen gewefen, und An. 1721. den 22, Jul; zet. 33; 
geftorben. ‚Sein delectus hymnorum aber it 
fo eingerichtet, daß bie lateinifchen mit den teut⸗ 
ſchen Reimen genau uͤberkommen, vt nempe la- 


tini germanicis verfibus, paribus rhythms, 


numeris et concentibus refpondeant, vic Hau» 
fenius in Przf. Pietatis melicz ſchreibet. 


. Feinler, (Iohannis) göttliches bebe Scft. $ob, 
in 18. Seft-Drebigten über das Te Deum, off 
GOtt oid) loben wir, Leipzig 1665. 4. 

Eiusd. Betrachtung der Sterblichkeit, in 15. 
Predigten, über das Lied: Ich bab mein Gad, 
GOtt beimgeffeüt, ib. 1673.4. — 

Eiusd: Grid tides Gode, in 12, Pre⸗ 
digten, über bas Lied: Erhalt ung, HErr, bey 
deinem Wort, ib. 1687. 4, 

* Der Autor war von Heßberg, in Standen, 
und Pfarr zu Gleina bep Sreyburg, yum Sıtiftss 
Confiftorio Naumburg gehörig; Er hat mehres 
re Schriften ediret, bie in des fef. Pretorii ho. - 
miletifhen Bücher - SBorratf, im indice auto- 
rüm , nad) einander recenfiret find. Starb An, 
1690, ben 1, Mart, act. 81. min, 52, Mer, 

, G i | wuͤr⸗ 
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würdig ift, daß er furg vor feinem Tod, nicht im 


Traum, fondern wachend, unb am hellen Sag, da | 
er fein Gebet in feiner Stube verrichtet, unb GOtt 


um ein feliges Ende angerufen hatte, gang unver. 
mutfet eine herrliche Mufic vor feinem Fenfiee 
gehoͤret, die bag Lied: Nun laßt une den Leib 


begraben, nad) allen Verficuln, abgefungen, wel» 


che er felbft mit gefungen , und fid) darüber hertz⸗ 

(ib erfreuet. Ps P 

.. v. M. Groffens Lexicon der Jubel-⸗Prieſter 
‘Tom. J. p. ror, Univerfäl-Lexicon T. 
IX. p. 454. | 


Der fef. Ahasverus Srítfd), Cantzlar zu Aus 
dolftadt, in feinem Feſt⸗Lob, giebet ihm ein ſchoͤn 
. «fob. Und fein Sohn, Gorrfried Seinler, Dia- 

. conus zu Winha, im Sangerhäufifchen, hat bag 
befannte Theatrum morientium gefdorieben, von 
welchem Reimannus in Catalogo critico p. 176. 
alfo fehreiber: - —— | — —— 
Cuivis et indocto non intractabile Thema, 

. Dummodo follerter lecta notare qveat. 


Ficklers, (1o. Gottfr ) Chriftfiche Weyhnacht⸗ 
Gedancken über bes Lieds: Vom Simmel bod) 
da Fomm id) ber, v. 13. Ach! mein berglie- 
bes IEſulein, mach oir xc. 
^ Finckii, (D. Cafpar) Meditatio in hymnum. 
natalium : A folis ortus cardine, Coburgi 
1626. 4. = | 


Eiusd. 
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* Eiusd. Coburgifches Befangbudy mit einer , 
befondern Vorrede de Anno 1622. in laͤng⸗ 
e lichter Form, E 


* Schon vorher war das Toburgifche Gefang- 
buch An. 1616. herausfommen, unb das ift die er, 
fie Edition eines Gefangbucbs, fo mir von Co 
burg befannt ift. Ben der andern Auflage Anno | 
1622. machte der Herr D, Find, als General-Su- 
perintendens dafelbft, eine unvergleichliche 
Vorrede, die aber nachhero, ohne einige Urfach, 
wieder weggelaffen worden. . Herr Serpilius in 
feiner Sortfegung der zufälligen $ieder - Gedanden 
P. 21. fagt, es wäre baburd) ein herrliches Stuͤck 
von biefem Gefangbuch weggefallen, und hätten - 

ch um daflelbige fhlecht verdient gemacht, die an 
iem defect fchuldig wären. An. 1649. hatder 
damahlige General-Superintendens, D. Tobias 
Seifart, zwar eine neue Vorrede dazu verfertigt, 
aber auch. D. Finckii Pr&fation ruͤhmlich mit 
beygefüget. Und der fef. Herr 7o. Chrifßian Tho- 
me, ehemaliger Rector ber Schule zu Neuftade 
an ber Heyde, in feinem Licht am Abend, wel. 
ches in dem gefamten Fuͤrſtenthum Coburg auf. 
gegangen, gebr. Coburg 1722. 8. p. 587. wuͤn⸗ 
fet ebenfaf8, daß Doct. Finckens Norrede nicht 
auch in ben neuern Auflagen des Coburger Ge. 
fangbuchs wäre mweggelaflen worden. Herr Su- 
perint. Olearius zu Arnſtadt hat diefelbe, weil 
fie feft rar und ungemeine $ieder -Realia in fid) 
fit, endlich wieder herworgefucht, und feinem 

eU 9. G3 Evans 


102. — —  ah»a4lella, 


Evangeliſchen Tieder⸗Schatz, fo zu Nena 
1707. 8. herausfommen, premittirt, fie verdien- 
fe aber, nad) fo langen Jahren, gar wohl, in 
Coburg, einer neuen Auflage. Mod) aber iff 
von dem Autore, dem fel. Doctor Sincken, def. 
fen Leben auch in den Seßiſchen Heb⸗Opfern 
zu [efen iff, merckwuͤrdig, daß er zwar eincg ar» 
men Tuchmachers, zu Gieſſen, Sohn gervefen, bet 
‚ in der Jugend fein Brod vor ben Thüren erfingen 
müffen, c8 hat aber doch der liebe GOtt vor ihm 
geforgt, und er felbft fcbreibet von fib: "Ich ba- 
be mebr Brod erfungen, als id) in diefe 
meine beyde Ermel ſtecken Eönnte, den» 
nod) bat oer GOtt, der 84 reich iff über 
. eliee, miv mein 23ifilein befcherer. Wie bann 
auch, als er nod) zu Gieſſen in die Schule ge- 
gangen, fein alter Rector ihn mit der Hand auf 
das Haupt geflopfer, und gleichlam prophezeyend 
gefagt: Dieß Bübgen wird vor andern ein 
Mann werden. Sein Symbolum war, Pa- 
tientia vincit omnia, Gedult friße den Teus 
fel; und er ftarb An. 1631. den 25. Sun. æt. $4, 
an der Schwindfucht, daß er, wie ein Sceleton 
oder duͤrre Gerippe ward. | | 


v. $eipziger Gelehrten· Lexicon p. 1098. 


Gottfried Ludwigs Hiſtorie des Gymna- 
fii Cafimiriani Tom. II. p. 73. 


Thom ücht am Abend p. 383. 


Finens, (Eberhard) geiftreiches Tiſch Ued bey 
der 
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der Tafel JEſu, & JEſu, ou mein Braͤuti⸗ 

am, ben unterſchiedlichen Fuͤrſtl Communion- 
Andachten zu Braunſchweig und Blanckenburg, 
in 12. kurtzen Reden erklaͤret, Braunſchweig 1721.8. 


* Der Autor war Conſiſtorial-Rath, Abt sut 
Michelftein, und Hof: Prediger zu Braunſchweig 
bey Hertzog Auguft Wilhelmen, wie auch, Her⸗ 
tzogs Ludwig Rudolph zu Blandenburg Beicht- 
fBater, und ſtarb auf bem Schloffe zu Blancken⸗ 
burg An. 1726. den 12. Apr, zt. $9. am Stein, 
ba ime bann das Braunſchweigiſche Minifteri- 
um ín ihrem Epicedio folgendes zum Ruhm 
"— 

- - - Ergo Tibi 
| em placuiffe Viris. non ultima 
laus eft, 


| Summa tamen nunc eft laus, placuiffe | 
DEO. _ 


a 7 Sammlung vom Alten und Denen Anno 
1734. p. 86. 


Viſcher (M. Chriftoph) Erklärung vier geiſt⸗ 
reicher Meifter-Sefänge N. S. nemlich des fob. 
Geſangs Maris, Zacharid, der heiligen Engel bey 
ber Geburt Ehrifti,und Simeonis, Ulßen, 1583. 8. 
- * Der Autor war ehemals Superintendens . 
zu Meynungen, endlich aber General-Superin- 
tendens zu Zelle, und ftarb An. 1600. den 22. Jun. 
nachdem er über 5o. Jahr im Minifterio gemefen. 

GG 4 Bon 
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Won ihm habe ſchon in meiner Lieder⸗Hiſtorie Tom. 
I. p. 235. Nachricht gegeben, man fan aber aud) 
von ihm nachlefen Unfehuldige Nachrichten An, 
1717. p. 233. und M. Broflens Lexicon ber ur 
bel-Priejter Tom. I. p. 109, 


Fleuter; (M. Jo. Bafilii) Predigten über dag 
ficb: SErr IEſu Chrift, meine Lebens 
Licht, gehören nod unterbieedenda, v. Samm- 
lung vom Alten und Neuen An. 1724... p. 252. 

* Der Autor war anfangs Pfarr zu Kießlings- 
walda, bey dent gelehrten Mathematico, Herrn 
von Tfchirnhaufen, den man die Erfindung des 
Porcellains in Eachfen, aus einer gewiflen Erde, 
zu dancken bat , endlich aber Ober-Hof- Prediger, 
Kirchen-Rath und Beicht-Vater zu Weiffenfelß, 
tie auch des Fürftenchums Querfurch General- 
Superintendens, und ftarb An. 1730.den 1.9)1aj. 
ect, 4.6. 

v. $eipziger Gelehrten-Lexicon, p. Y 108. 

Sammlung vom Alten und Wm 1730. 


P- 960. 


Flor (Chriftian) Tobet:Ocbend'en, darinnen 
bas befannte Lied: Auf meinen lieben GOtt, 
mit umgefehrten Contrapunden zum Clavier 
fünfilid) gefeget ift, Hamburg, 1692. 

* Der Autor war Organift an ter St. Johan- 
^ mnis- umb Lamberti-Kirche zu Luͤneburg, und hat 
diefes- fo componirt bey Abfterben feiner nahen 
Angehörigen; Auch Pot zu Johann "n 

| mufi- 


- i mta wp 
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muficalifchen Seelen-Paradiefes yen Theilen, 
fo. An. 1660. unb. 62. su Luͤneburg in 8. herausfom- 
men, bie Melodien gemacht. ! | 


v. Univerfal-Lexicon, Tom. IX. p. 1270, | 


Forbigeri (M. Cafpar) Allerfeligfter Schatz unb 
Platz einer felig-fröfichen und frölich-fefigen See— 
Te, über des Lieds, Wie ſchoͤn leuchtet der Mor⸗ 
genſtern v. 7. Wie bin ih doch fo hertzlich 
froh, in exequiis Herrn Friedrich Toͤpfers, Dia- 
coni zu Auerbach, An. 1776. P 

v. Olearii $ieder-Bibliothec, p. 129. 


Fortwmani (Johannis) Erflärung des ficte: 
Kin Rindelein fo loͤbelich, Leipzig 1912. rec. 
1672. 4. | | | 

Francifci (M. Ge, Gregorii) Difp. de Lita- 
niis, Lipfiz 1693. 4. 

Sreyberg (das andächtig fingenbe unb betente) 
beftchend in faft 1200. auserfefenen und erbauli» 
chen Gefängen, gedruckt Freyberg, 1732. 8. 

* Die Borrede, fo Herr D. Wilifch, Super- 
intendens, dazu gemacht, handelt von ber Cro 
leuchtung, fo durch die Lieder geſchiehet. Manfin- 
det hier auch von neuern Autoribus einige Lieder, 
als von Herrn M. Rams, und Herten M. Gru⸗ 
lido, welche alfo die Anzahl ber Lieder Dichter ver» 
mehren. - | 

v, Sammlung vom Alten unb Neuen, (1.1734. ^ 

p.598 


85 Pe 


* 
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Freybergs (M. Chriftian Auguft) Die fieben 


Worte JEſu am Creug, ehemals in 7. andach- 


tigen Gefangen von M. Hermann Joachim Zahn, 
Martyre Dresdenfi, beftachtet, und mit einer Vor⸗ 


gebe heraus gegeben, Dreßden 1727. 8. 


* Die SBorrebe enthält viele $ieder-Sachen, 
und der Autor derfelben iff Rector zu St. Anna 


án Dreßden, welcher auch diefer Schule Gebete, 


tägliche Lectiones und Geſetze, mit Anmerefun- 
gen heraus gegeben, da im Anhang aud) cin von 
ihm ſelbſt verfertigtes Schul-Kied, nebft feiner 
Iateinifchen Meberfegung des Glefange, Komm 
Heiliger Geiſt, zu lefen if. | 
y, Leipziger gelehrte Zeitungen, (n. 1725. p.98. 
Friedrichs (Henning) vier Wenhnacht-Pre- 


digten über bes fiebs, Dom Simmel hoch, oa - 
Zomm ich ber, v. 13. 14. Ach! mein bergelie- 


. bes ^jf£fulein ꝛc. Davon ich allzeit frölich fep 1c. 


An. 1612. 4. 


Friderici (M. Martin.) Chriftliche Weyhnacht⸗ 
Predigt über den fhönen und geijtreichen Lob⸗Ge— 
fang von der feligmachenden Menfchwerdung und _ 
Geburt unfers Erlöfers und Seligmachers JEſu 
Ehrilti, Ein Rindelein fo loͤbelich, Sena 1605.4. 
* Der Autor, Crimmicenfis, war Pfarr zu 


Wictgendorff, im Stifte Zeig. 


Frommanns (M. Balthafar) $eichen « Predigt 


über das Lied, HErr JEſu Cbriff, ich weiß 


gar 
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gar wohl, in exequiis Heren Hanf Joͤrgen von 
Rotenhan, auf Enringshof, Coburg 1684. 4. — 
—. * Der Autor tvar damals Pfarr zu Eyrings⸗ 
hof und Fiſchbach, gegen Bamberg zu, in Fran- 
den, hernach Pfarr zu Groffen/Garnfiabt, im Für 
ſtenthum Eobürg, und ftarb An. 1716. denı7. Apr. 
«t. 00, | 


v. Thomz $icht am Abend, p. 730, 


Die Kirche aber zu Eyringshof, aula Erici, 
ift erſt An. 1686. nett erbauer worden, in welche 
die wohlgebohrne Frau, Frau Elifabetha Sophia, 
von Botenhan, geb. von Erffa, eine fehöne Nürn- 
berger Bibel verehrer, und nachfolgenden ſchoͤnen 
Wunfch drein gefehrieben hat: AR 


Nimm, liebe Kirche, hin d 
Die theure Bibel-Gab, 
— Send babey, bof ich bin 
Dis in bag duͤſtre Grab 
Dir herglich zugethan. 
Ah! GO:t, erhör mein Flehn, 
Laß Kinder, Weib unb Mann, . 
Und alle, die eingehn .—— 
In dieg' dein Kirchen-Hauß, 
Dir ſtets befohlen ſeyn. 
Zreib fremde Sinnen aus, 
Gieb Kraft zum Worte dein, 
So oft es finfort ſchallt 
| ; Ans 
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Aus deines Dieners Mund, 
So laß es mit Gewalt 
Durchdringn der Herken Grund. 

Erhalt uns bey der Schr, 

Die dies Buch in fich hält, 
Den argen. Feinden wehr, 

' Den Dotten in der Welt. 
Schuͤtz deine Fleine Heerd 
Im Cpringefofe hier, — 
Hilf, daß fie felig werd 
Und wachfe für und für. 


| Fronmäller: (Jo. Chriftoph) Erflärung des - 
tids: O Lamm GOttes unfhuldig in. 6. 
Predigten, gedr. Altdorff 1687. 12. | 

* Der Autor war Prediger in 2(ftborff, und 
| vermuchlich ein Bruder Conrad Sronmóllere, 
- Pfarrers zu Poppenreuth, im Nürnbergifchen Ge- 
biethe, allwo auch der berühmte Thheolögus, Herr 
Doctor Seltner, Dorf: Pfarr zu werden fid) nicht 
geftbámet hat. 

v. $eipziger Gelehrten-Lexicon, p. 116. 


ev viel zur Bibliotheca hymnica in den 
Buchſtaben E. und F. 


IV. Fort⸗ 
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. IV. SSortaefeGte Erinnerung wegen 


- ——— - 


Verbeſſerung einiger Sehler in Geſaͤngen 
und Liedern, von Joh. MichaelKoch, 
des Fuͤrſtl. Gymnafii su Eiſenach 
Collega. 


XXIII. 
Y Ued: Nun freut end) lieben Cbriffen 


gemein 3c. heifler es v. 4. Zr wand zu 
mir fein Varer:gerg. Etliche fingen unrecht: : 
Er wand zu mit feins Vaters Her ;- Denn 


es ift niche vom Sohne GOttes, fondern vom Ba- 


ter zu verfichen, welcher fein vaterliches Herk zu 
uns in Önaden gewendet, und feinen Sohn zu un- 
ferm Heyl gefandt hat. In bem sten Bersdiefes 

fiebs ftebet: Ind fey Das Heyl dem Armen, — 
uno bilf ibm aus der Suͤnden⸗Moth, ers 
würg für ibn den bíttern Tod, und laf ibn 
mit Div leben. Bishero aber.ift es falfchinvie- _ 
len Gefang- Büchern gebrudft und daher gefangen 
worden: Lind fey Das Heyl der Armen, bilf 
ihnen aus der. Suͤnden⸗Noth, erwuͤrg für 
fie den bittetn Tsd, und laß fie mic dir les 
ben2c. So hats D. £uther. aber nicht gefehet, 
wie im gten Jenaiſchen Theil: pag. 366. $u fehen 
ift, fondern mit grofler Bedachtfamfeit, und allen 


Chriſten zum gewaltigen Troſt, hat er es im fin- 


gulari oder in ber eingeln Zahl gefe&et, und if 
nen Anleitung gegeben, daß fie in ihren Betrach⸗ 
tungen von ihrer Grfofung nicht anders thun pi 
en, 


1t0. . Analecha 


[én, als wenn ein jeder allein in feinem Elende fuͤr 
EHDrt ben. himmlischen Vater und feinem Sohn 
JEſu Chriſto fagte: Sabr bin, meins Hertzens 
westhe V ron, und fey Das Heil dem Armen, 
wie auch Herr Dillherr in der irdiſchen Menfchen 
himmlifchen Engel-Sreude, und Kerr Johann Be- 
nedictus Carpzov in feinen Zebrz und Lieder⸗ 
Predigten erinnert. Siehe D. Müllers See⸗ 
ĩen⸗Muſic pag. 483. und das Weiſſenfelſiſche 
Gefang- Buch ‚'jo. 1710. gedrudt, pag. 479. in 
dem neuen Meinunger Gefang-Buc), 1o mitieiner 
Vorrede Herrn Georg Walchs in Meinungen 
1716. gebrudt, ingleichen im Schleufingifiben, 
fo Anno 1716, ediret worden, flehet Ders s. des 
‚Liedes: Num freut euch lieben Cbiiften qe 
mein :c. recht, und fey Das Heyl dem Ars 
men ꝛc. unb in Deren Johann Weinmanng, 
ber. Heiligen Schrift Doctoris und Profe(Toris, 
wie auch Predigers zu Altdorf, in dem etliche 
mal edirten "Altdorfifchen Gebet? und Gefang- 
Buch, im Naumburgifchen Herrn Schamelü 
pag. 371. und 374. not. f. confer. Dn. Spe- 
. meri Evangelifche $auterfeit Part, L pag. 97. und 
andern mehr. Daß aber in dem gten Altenburs 
gifehen Theil, fol. $80. ber Schriften futberi der 
ste Vers diefeg Lieds im Plurali ſtehet, ift viel 
leicht aus Gewohnheit und Verſehen des Setzers 
gefchehen, und hernach in der Correctur. nicht 
obferviret worden; Dennim erffen Gefang-Buch 
futferl, fo 1524. zu Wittenberg ediret worden, 
fieher gebarbter Vers des Lieds (fo allda das - 
" 
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ir demſelbigen ift) alfo: Er ſprach 3u feinem. 


lieben Sohn, die Zeit iff bie zu ecbarmeny 


fahr bin meine Hertzens wertbe Cron, und: 
Ey das x5eyl dem Armen, und bilf ibm aus 
der Suͤnden⸗ Noth, erwuͤrg für ibn. den 
bittern Tod, und laf ibn mic dir leben. 
Zudem erinnert Herr Schamelius in der Vorrede 
keines Anno 1720. zum viertenmal herausgegebe- 
nen gloflirten Sefang-Buchs, pag. 9. daß bent 
sten Altenburgifchen Theil der Schriften Lutheri, 
darinnen bie Lieder mit enthalten, nicht gleich zu 
trauen ſey. | 


. AXIV. 


ein dem Lied: Ich ruf sui dir, SErr Ts 
fü Chriſt ac. wird Vers 4. von etlichen unrecht 
gefungen: Durch YOerd'e deiner nao, unb: 
muß es heiflen: Deine Bnad, Der. Verftand: 
(t alfo: HErr IEſu, deine Gnad, die une. 
ettettec vom Sterben, mag niemand erer⸗ 
ben, nod) erwerben, durch YOercfe, Sies 
he Heren Jo. Benedict Carpzovs Lehr» und: 
Lieder⸗Predigten. | 


XXV, 


Im fieb: YOer nuc den lieben GOtt laͤſt 
walten zc. fingen im sten Vers einige auch an» 
ders, als es Georg Neumark in Weimar ges 
macht, nemlich alfo: Und daß GOtt den im. 


Schoſſe 


— 


\. 


V^ 


112 Analeta 


Schoffe fine, es muß alſo gelungen werden: 
Und daß der GOtt im Schoſſe ſitze, der 
fid mit ſtetem Gluͤcke ſpeiſt ꝛc indem der 
Verſtand dieſer iff, daß derjenige ⸗Menſch, wel. 
cher gluͤcklich in der Welt lebe, deßwegen eben 
nicht GOtt im Schoſſe gleichſam ſaͤſſe, ober def- 
fen Schooß⸗Kind wäre. Denn man darf nicht 
mennen, daß: aus der groffen Glückfeligfeie der 
Gottloſen zu fehlieffen, daß fie GOttes liebe 
Kinder wären, wovon der 73fte Pſalm zu fefen, 
fonften wäre der. reiche Mann glücklicher und fe 
Tiger als ber arme íajarus gemwefen, Luc, 16. 
v, 19. Íqqu. | | 
| XXVL 
In bem Giefang: Warnm betruͤbſt du did, 
mein Herz ac. ift Ders s. zu meten, daß es 
nicht. heiffet Eine Witwe aus Sodomer 
Land, wie e$ von gar vielen alfo unrechr gefun- 
gen wird, fonbern es muß heiſſen: Eine Witt⸗ 
we aus Sidonier Land 1c. mie zu feben im 
rften: Buch der Könige am 17. Cap. und fuc. 4. 
Am den Vers diefes Lieds fat ber Autor, Hanf 
Sachs zu Nürnberg, gefeset: Sein Engel 
fand er bin, und ließ ibm Speife bringen 
. gut, durch feinen Diener X5abacuc 1c. meif 
aber diefes in den unvermerflichen Büchern Heil, 
— nicht gelefen wird, will es Do&t. Luthe* 
rus nicht gelten faffen, wie in der SBorrebe uber 
den Prophesen Habacuc zu fehen ift; Darum möch- 
* «t, 
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te, wie Here D. Müller in der Seelen⸗Muſic 

ag. 647. ben Borfchlag tfut, beffet alfo ges 
fungen werben aus dem Propheten Daniel am 6, 
Gap. v. 22. Sielt ibren Raden su, und 
machte Durch Des Engels Sand, all feine 
Seind zu Spott und Schand, 


: XXVII, 
. Syn bem. fiebe: Sır IEſu Cbrift, dich 


3u uns weno 3c. fingen vicle Vers 2. unrecht: 
Chu auf deinen Mund »c. andere fingen auch 
falfb: Chu auf meinen Mund sum Lobe xc, 
Es heift: Thu auf den Mund, ſowol des Pre⸗ | 
bigers, als aud) bes fingenden unb betenben Zu - 
ES ‚ zu beinem Lob: Denn chu auf ben 

Juno 2c. hats der Durchlauchtigfte Herr Autor, 
Herzog Wilhelm, zu Weimar, geſetzt, welche 
Worte man zu andern Feine Urfache hat, 


eO XXVI 


^n bem. Sorgen» flebe: Aus meines x Ser» 
Bene. Brunde, fingen: viele auch Ders g. um 
recht; Er fegne meine YOobltbáten x. Es 

iſt: Er fegne meine Cbaten ,. unb bittet ein 
— — damit, daß GOtt ſein Thun in ſeinem 
Amte ſegnen wolle. In eben dieſem Lied ſingen 
gemeiniglich im 4ten Vers einige Weiber, [ebi» 
ge Deefonen und Rinder: Mein Secl, mein 
. Sünftce Stuͤck. $ £ 


eib 


N 


| 1I4 Analecto 
Leib, mein Leben, mein Weib, (Gur, Ehr 


und Rind, in deine Hände tbu geben, oat. 
zu mein Hauß/⸗Geſind :c. fo aber crt 
abgefchmackt lautet, Denn wie Fan ein Weib 
wieder ein: Weib zur Ehe haben, und für felbi 
ges im Geſang⸗Buche bitten? Ingleichen die Kim — 
der, was haben die Maͤgdlein vor Weiber ?: Keis 
ne; Welche auch ihr Hauß⸗Geſind, unb bod) 
feines. haben, GOTT befeblen wollen, zeigen 
auch ihre Einfale, wenn. auch alte feute, deren 
Eltern lange geftorben und verfaufet find, ihre 
Eltern noch mit einfchlieffen, fteher gleichfalls gar | 
alber, und komme mir eben vor, als wenn alte 
feute beichten, und fagen: Sie wäre ihren | 
teen ungehorfam: Dieſer Vers ift dahero ir i 
fe Gefang- Büchern gar wohl gcátibett 5 itl 
noch inter dem 4ten Vers alfo geſetze gel. 
Geel, mein Leib; mein Leben, Bur, Mbr 
und all das tein ; in deine Bände tbi qo 
ben, und was mir lieb mag feyn :c. Wi 
Eltern fónnen erwachſene Leute und alte, die kei— 

ne Eltern mehr haben, fingen: Mein (bern 
und Verwandten x, Siehe Hiervon Herrn 

- Schamelii Gefang-Yuch pag. 2. ' Dergleichen 
auch im robe Vers bes Abend-Fiedes: Werbe 
munter mein Bemürhe :c. zu: merden da 
Iedige Perfonen auch bisweilen fingen: Weird 
und Rinder, Haab und But ıc. davor bie 
junge und ledige Perſonen gar wohl fingen Fön 
nen: Meine Eltern, Saab und Gut ** 
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Mein Geſchwiſter, Saab und But xc. oder 
auch: Mein zeitlich Saab und Gut. 


XXIX. 


Im Abend⸗Lied: Cbriff, der du biff der 
belle Cat, fingen einige am Gnbe bes ıften Ber. 
(ts unrecht: Und biff das Licht des Dredis 

e; Es muß aber anders und alfo gefungen 
werden: Und biſt des Lichtes Prediger. 


XXX. 


Im Lied: An YOaffer » Slüffen Babylon ıc. 
wird Ders 3. gefungen von einigen: So wolf 
(otc der Berechre mein, muß aber. feiffen: 
Go wolle GOtt der Rechten mein; Wie 
"lacob feinen Sohn Benjamin nennt feiner Rech⸗ 
ten. Denn das Wörtlein po* Jemin, ober ber 
echten, iff bey den Süden Sprüchworts-weife 
gebraucht worden, wenn fie haben anzeigen tol, 
leg, daß ihnen ein Ding lieb und werth fen, 
und deffen fie nimmermehr veraeflen Fönnten, 
Wie diefes gar wohl Here D. Cafpar Sind? in 
der Vorrede des zu Coburg 1649. gebrudten Ge, 


| feng. Buchs erinnert hat. 
E» XXXI. 
Sm $ied: Was men GOtt will,. das ges 


ſcheh allzeit ac. heift es in etlichen alten Gefang- 
$3. Büchern 
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Buͤchern recht im iſten Vers: Undsüchriger mit 
maſſen ꝛc. ober, unb troͤſt die Welt ohn Maſ⸗ 
ſen, wird demnach von etlichen unrecht geſungen: 
Und troͤſt die Welt mic Maſſen. Ingleichen 
fingen einige falſch, und zuͤchtiget ohn Map 
fen. Denn das reimt fid) gar nicht, weil 0c 
tes Tröftungen reich und überfchwenglich find, wie 
ich diefe Erinnerung von dem fef. Heren Jacob 
Riffnern, Collega II. in Eifenah, in me. 
nen Schul⸗Jahren ehemals gehöret, auch. nach. 
gehende in D. Fincks gedachter Vorrede beg Eo- 
burgifchen Gefang- Buchs funden habe, 


XXXII 


Im Sterbe- fiebe: Wenn mein Stündlein 
vorhanden iff :t. wird von vielen Berg 4. ge 
fungen: Todes » Furcht kanſt du vertreibenzc, 
Es hat aber der Autor gefeget: Todes⸗Furcht 
Ban fie vertreiben zc. und wird alforechr gefagt 
von der Kraft und Nutzen der Auferftehung und 
Himmelfahrt Chriſti. v, D. Fincks gedachte 
Vorrede. | 


XXXIII. 


ejm ꝛten Vers bes Ledes Luther: Mit Fried 
und Freud id) fahr dahin ꝛc. wird manchmal 
gefungen: Im Tsd und aud) im Sterben, 
ift aber falſch, und foll Heiffen: In m. 
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auch im Sterben, weil Tod ımd Sterben ci. 
nerlen ift; Aber auf die Noch, die einer in die. 
ſem Seben hat, gefefen wird. D. Jo. Bern, Carp- 
zov. in Lehr und LiedersPredigten. 


XXXIV. 


Im fie: SEre IEſu Cbriff, ich weiß 
gar wohl, fingen einige im sten Vers, ift auch. 
in etlichen Gefang- Büchern alfe gedruct: So 
richt mich, Sr, nad) meinem Sinn. 
Und obfchon M, Earl Cepfart, Pfarre zu Gröb- 
zig, 1666. diefes fat behaupten wollen, fo Tautet 
es doch beffer unb deutlicher: So richt nich, 
SErr, nad meinem Sinn zc. ober, So 
vide mich nicht nad) meinem Sinnꝛc. Mehe 
fiehe Hiervon Herrn "Johann Cafpar YOenele, 
Lieder»sziftgrie, Part. II. pag. 348. fqq. 


. XXXV. 


Im Begraͤbniß⸗Lied: Nun afit uns den 
Leib begraben x. fingen einige Schul-Bedien- 
ten auf dem Sande im 7den Vers, fo bey Secr. 
digung derer Verftorbenen zum Beſchluß gefun- 
gen wird, wenn eine Weibs » Perfon begraben 
worden: tiun [affen wir fie bie ftbla(fen; 
"Welche aber mercfen fónnen, was Herr Schame- 
lius im Naumburgifchen Gefang-D3ud p. 943. alfo 
annotiref pat; Die Deränderung mit Er unb 
v1 $3 Sie, 
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Sie, nadjbem die Leihen Wiannss und 
Weib» Perfönen feyn, ift eine unverfläne 
dige Weißheit der Schulmeifter, geſtalten 
der Cert von dem Leibe, (o nemlich begra⸗ 
ben worden redet. / 


Deme id) dann‘, als eine Nota, hier beyfüge: 
Infpecio Scholz incumbit Paftori, et hy- 
minorum fingularis ratio habenda eít, ‘an 
praceptor fidei fuz; concreditos hymnis 
et cantionibus ecclefiaflicis affuefaciat, ne 
. in publico coetu vel obmutefcant, quod 

plurimis adultórum confuetum eft, vel. in- 
concinno boatu cultum devenuftent ? Aus 
des fel. D. Sarımanns Paftorali evangelico, 
Libr, IlI. cap. 65. p. 1354. P; 


Additamentum I. 


pes cantionis: Sey Lob unb Ehr dem 
A* bódffen But , dem Pater aller Büte ꝛc. 
de vitiis typographicis nihil eft, quod mo- 
neam; error tamen theologicus. in illa la- 
tere videtur; dicitur enim, .quod hujus 
cantionis autor fit Socinianus, uti mihi an- 
te nonnullos. annos confirmatum fuit, Cum 
enim, Anno MDCCI. die Dominica in: pa- 
o quodam in Ecclefia cum aliis verba 
ymboli ex verfu fecundo :. Gleiher GOtt 
von 
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pin Macht und f£bren ꝛc. canerem, adfta- 
it mihi ftudiofus quidam Juris, qui ri- 
dens dicebat: Hzc verba cito cantata, fed . 
non tam celeriter probata funt. ^ Cui eo 
tempore refpondebam: Nolo putare, te- 
cum Socinianis hanc thefin in dubium | 
vocare? Tandem finita concione in mufeo 
meo denuo de hac materia cum illo col- 
loquium inftituens; deprehendebam erro- 
res ipfius Socinianos, et unum alterum- 
que refponfum reddens addebam, D.Scher- 
zerum «ejusmodi .errores in collegio enti- 
fociniano jam dudum refutaviffe, quod le- 
re et ex illo falfas fuas opiniones emen- 
are poflet, opponens Sociniano quoque 
didum firmiffimum Johannis V. v. 23. in- 
de concludebam. Osoniam Chriflus equa- 
lem gloriam. et bonorem cum patre haber, ean- 
dem quoque babet. Deitatem, eſſentiam er po- 
teſtatem, et per con(equentiam verus eff Deus, 
et equalis Deo Patri, Deus Pater enim bo- 
nırem ſuum alteri, qui non eff verus Deus, 
dare recufat , &c. ad quod denique fcopti- 
ce referebat: video et percipio, te hypo- 
thefibus orthodoxorum Lutheranorum ca 
tum et implicitum effe, tecum fruftra la- 
oro,  Pergebat autem et querebat ex me, 
num mihi canticilla: Sey Lob und Ehr 
bem hoͤchſten (Dut:c. nota fit? fimulque 
narrabat, quod Socinianus quidam illam 
| | 9 + com- 
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compofuerit. Commemorábat quoque, ma- 
 Ximam id Socinianis adferre lztitiam, quan- 
do Lutherani hanc cantionem publice .ca- 
nerent. . Huic focio cognomen.notiflimi cu- 
. ]usdam Sociniani erat, illius quoque nec 

non aliorum ejusmodi furfuris fcripta le: 
gerat, ex quibus talia dogmata falfa et per- 
niciofa hauferat. Narrabam hoc quidem 
miniftro Ecclefix illius loci, cujus hofpi- 
tio tum temporis hic notus alias hofpes et 
paucos quidem dies utebatur, qui mihi 
hoc dabat refponfum : Eft: illius confuetus 
,do, exercitii et difputandi gratia aliquid 
proponere. | Deinde Chriflianus et pius 
ftudiofus Theologie, Dominus Io. Georg. 
Schrammius, amicus meus fincerus in fcho: 
la Academia et munere ſuo poftea pafto- 
rali, (qvi autem MDCCXVII. beate ob- 
dormivit) mihi confirmavit, fe in itinere 
Belgico audiviffe, qvod dicte cantionis au- 
tor focinianus qvidam effet. Qvx etiam 
caufa, cur certus qvidam Theologus con- 
ciones ad populum habiturus illam porro 
ad cantum denominare et permittere nol- 
let. Obfervavi qvoqve, qvod hzc cantio 
in cantionali Meiningenfi a fumme Reve. 
rendo Domino Walchio MDCCXVII. edi- 
to, ferveftano atqve in aliis novis inveni- 
enda non fit, id qvod de induftria factum 
effe prorfus non dubito. Sed qvia - 
| 200 | it, 
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dit, vt Autoris nomen in nullo cantionali 
reperiatur, et in accuratisfimo Naumbur- 
genfii fumme Reverendi Domini /oh. Mar- 
tni Schameli, pag. 650, he tres tantum- - 
modo Littere S. D. G. (que nullo modo 
autoris nomen, fed S» Deo Gloria fignifi- 
cant) inveniantur, verfum quoque odta- 
vum: Ihr, die ibr Chriſti t'iamen nens 
ner, gebt unfecm GOtt die fEbre :c, bene 
examinandum duxi, dum diftinctionem 
clare oftendit, et ego præmiſſas fententias 
audivi : Decenter itaque rogo literatos, 
velint rem curatius examinare, et in ho- 
aorem falvatoris noftri mentem fuam ex- 

licare. Interim haud male actum puto, 

verfus octavus ( nemini tamen prefcribere, 
fed aliorum iudicio et arbitrio Chrifiano ro- 
tam rem relinquere volo) ita mutaretur: 


Der mit une Chriffi Gottheit Pennt, 
Geb Cbriffo Lob und f£bre, 

Wer mic une oeffen Namen nennt, 
Bekenn auch feine Ehre :c 


In fine quoque verfus decimus more anti- _ 
que Ecclefie, quz pfalmis et hymnis, vt 
vere credentes ab Arrianis dignofci pof- 
fent, apponebant: Gloria Patri et Filie 
et Spiritui fancto etc. annedtendus: 


$s  . Got 
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GOtt Vater, Sohn, heiligen Geift, 
fat uns von Hergen ehren. 

Der Heilig, Heilig, Heilig, heift 
^in. Engelifhen Choͤren: | 

Der heiligften Dreyeinigfeit " 

Sen fob nnb Preiß zu jeder Zeit, 

Gebe unferm GOTT die Ehre! 


Wobey id) dann wegen des Lieds, Sey Zob und 
Ehr dem bódften But, dem Geber aller 
Guͤter, nod) diefes anmercke, daß es zwar we 
der Francke nod) Schade gemacht, ex opinio- 
ne;aliorum: daß aber der Verfaſſer ein Soci- 
nianer gemwefen feyn fol, der feine Meynung in 
einem gemiffen Ausdruck verftecker, ift gar nicht 
glaublich, fo wenig, als man wiffen will, es babe 
ein gefaufter Jude gemacht. Die Pocſie ift viel 
zu ſchoͤn. Und wolte man es aus den Anfang des 
achten Verſes beweifen, fo wäre es cin fer weit 
geholter und gar nicht wahrfcheinlicher Schluß. 
Und gläubige Kinder GOttes führen billig ohne 
Anterlaß diefen Ausfpruch in ihren Herken, daß 
es mit Verleugnung aller abgöttifchen Anhäng- 
lichfeit an den Ereaturen bey ihnen heifle: Der 
Sri iff GOtt! der Hr iff GOtt! aus 
1Buch der Könige c. XVIII. v. 39. Und babey 
bedienen fie fid) bes aus diefer Gefchichte gemachten 
vortrefflichen Liedes: Sey Lob und Ehr dem 
hoͤchſten But, dem ater aller Guͤte: dar« 
iun, fi. alle Verſe endigen mit bem e 
j | ebt 
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Gebt unferm GOtt die Ehre! Vor andern 
aber lautet der achte Vers gar nachdrüclich: ^jbr, 
die ihr Chriſti Namen nennt, gebt unſerm 
GOTT die Ehre! Ihr, die ihr GOttes 
Macht bekennt, gebt unſerm GOTT die 
Ehre! Die falfchen Goͤtzen macht zu Gpett, 
der HErr iff GOtt! der Err iff GOtt! 
Gebr unſerm GOtt die fEbre! 


v. D. Ioachim Langens Theologi Hallen- 
fis, biblifches Sicht unb echt, ad hunc lo- 
cum, fol. t46. | 


IL 
I cantione, Die Freuden⸗volle Seit xc. quae 


' in nonnullis libris reperitur, verfu quin- 
to hzc verba: I P 


Du kamſt auf dieſe Wele 
Bey ſtrengem Froſt und Räle xc. 


Salva conſcientia mutari poſſunt; notufn 
enim eft, quod in oriente, vbi Chriftus Do- 
minus falvator nofler, natus fuit, nequa- 
quam. talis hyems, qualis in occidentalibus 
regionibus, ficuti ex itineribus et narratio- 
nibus illorum, qui in orientalibus regioni- 
bus fuerunt, fatis fuperque conftat. Pafto- 
Ies praterea greges habebant et tempore 
no&urno in campis pafcebant, quod -— 

"T " 3 ^ « N 


124 dnaletia Hymnica. 


fieri nón potuiffet, fi frigus eiusmodi ma- 
gnum in climate Betlilehemitico fuiffet, fi- 
zuti apud nos hyemis tempore, Dies quo- 
que Nativitatis Domini apud Chronologos 
non certe conftat; nonnulli enim cum veris, 
alii autumni tempore natum fuiffe putant. 
Wid. Jacobi Ufferii Harmonia Evangelica. : 
Proficifcentibus deniqve non commodum, 
fed qvam moleftisfimum fuiffet, fi illi in 
hyeme et tanto frigore, qvale apud nos in- 
terdum hoc tempore effe folet, iter ad 
ordinandum cenfum inftitue- 


re debuiffent, 
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Im Namen Jesu! 
I. Supplementa zur Lieder-Hiftorie 
und deren vier Theilen. 


F. | 

[es (Auguft Hermann) €» einen berühmt. 
ten Namen diefer rechtſchaffene Theologus 

in der Welt erlanget, daß daher fein Gedaͤchtniß 
in der Kirche GOttes billig im Seegen bleiber, fo 
ſcheinet doch der fonft geleftte Rector bee Gymna- 
fii zu Luͤbeck, Herr Lic, Jo. Heinrich von Gee... 
len in ſeinen Athenis: Lübeccenfibus P- 314, 
etwas veraͤchtlich von ifm zu urtfelfen: Hunc, 
fagende, Theologum Halenfium Lubecz na- 
tum et in fchola patria eruditum effe fatis no- 
tum eft. . Noti funt etiam ipfius conatus non 
folum eruditis, fed et ipfis hominibus plebe- 
jis, ut adeo non opus fit, eoshic prolixecom- 
memorare. Noti prztereafünt do&tis, indo- 
dis, ejus libelli vernaculo fermo ne editi et 
paffim recenfiti « reissionam innoxiarum as- 
doribxs, qui laudanda confueverunt, fcapham 
autem appellare fcapham. Uebel raifonnirt 
ton einem ſo groffen Gottesgelehrten, beffen Les 
| Ar bens⸗ 
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bens-Befchreibung, als eines Hymnopoei, toic 
hier vollſtaͤndiger machen wollen. 

(Fs war derfelbe gebohren zu Luͤbeck, einer an bet 
Oſt See gelegenen berühmten Handel ⸗Stadt, im 
Jahr 1663. den 12. Mart. alten Calenders, an 
welchem Tag und in welchem Jahre auch der ſeli⸗ 
ge General-Superintendens ju Gotha, Georg 
Nitſche, gebohren war. Sein Vater D. Johan- 
nes Francke, war ein vornehmer Rechts⸗Gelehr⸗ 
fer, und der Land⸗Staͤnde des Fuͤrſtenthums Kar 
eburg Syndicus, die Mutter eine gebohrne Glo⸗ 
xinin aus Luͤbeck. Kaum hatte er das dritte Jahr 
ſeines zarten Alters zuruͤcke geleget, als ſein Herr 
Vater Hof-und Juſtitz-⸗Rath ward bey Hertzog 
Ernſt dem Frommen in Gotha, deſſen Sterbe⸗ 
afr 1675. in ben zween Worten LYXDECIM 
gat artig angemerdet wird. Hie felbft bauete er 
ein neu Hauß, und als er folches Anno 1669. be: 
09, machte er diefes fchöne Lieb: Laſter haftes 
Leben, komm nicht in dies Sauß, welches auf 
.einen Viertels. Bogen a part gedrucket worden. 
Vier Jahr darnach ſtarb der Vater, und die Frau 
Mutter beforgte bie Auferziehung des Sohnes, 
welcher, ba. er 13. Jahr alt war, ins Gymnafium 
fam, und vom Redtore Heffen in claffem fele- 
&am gefeget wurde. Des folgenden Jahrs ward 
"er aus demfelben (don wieder dimittiret, unb die 
tiniverfitát zu beziehen tüchtig befunden ; Er blieb 
aber in Anfehung feiner Jugend noch ein padr 
Jahre zu Sauf, bis An. 1679. ba er nad Erfurt, 
unb von bar noch in felbigem Jahre auf Mr Hol 
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inifche Univerficäe Kiel zog. Er fam bafefbft 

en dem berühmten Theologo, D. Chriftian 

Kortholt, ins Sauf und am Tifch, und hörete fei- 
ne unb Morhofii Collegia mitvielen Stufen, be. 
fam auch dazu bas fehone Stipendium Schabbe- 
lianum zu $übeef, deffen Jubel-Feyer 1738. in bent 
Weimariſchen Adtis hift, ecclef. jwenten Band, 
P. 243. zu fefem ift. An. 1682. gieng er nad) 
Hamburg, zu dem berühmten Esdra Edzardo, 
um die hebruifche Litteratur zu erlernen, und 
brachte es fo weit, daß er bie hebräifche Bibel 
wol 7maf durchlefen, fofde auch hernach zu Leipzig 
mit bem Seren. Wichmannshaufen,, nachmaligen 
Profeffore ber Drientalifehen Sprachen zu Wire 
tenberg, gang allein durchgieng, dafelbfterzugleich 
in der Theologie, Hiftorie unb Philofophie die be 
ruhmteften Profeffores, zumal Olearium, Re- 
chenberg und Cypriani fleißig gehöret. Er 
legte fib auch auf das ftudium rabbinicum, 
und da er ehedeflen in Gotha und Kiel die Engli- 
fche und Frantzoͤſiſche Sprachen fion etfernet, fo 
legte et. fid) nun auch auf die Stalianifche. An. 
1685. ward er Magifter Philofophiz, und di- 
fputirte von bem Studio Grammatico der He: 
bráer; Er fieng aud) an , andern Collegia zu fe: 
fen, uͤbete fib fleißig im Predigen, und eröfnete, 
nebft bem M. Paulo Antonio, feinem nachmaligen 
Collega auf der Friedrichs-Univerfität, undandern 
Magifiris, ein Collegium philo-biblicum , $a; 
her der verhafte Name Pieti ſta unb Pietismus ent- 
flanden, wovon in bes fel, Chriſtian Junckers, 
Wu 3$ 3 ehema⸗ 
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ehemaligen Con-Re&oris zu Schleufingen , fer» 
nach Rectoris zu Eifenach, zuletzt Directoris zu 
Altenburg, Brundlegung zur Rirchen⸗Hiſto⸗ 
tie altes und neues Teſtaments, deme Hiforia 
Pierismi angefüget ift, p. 926. umftändfich zu le: 
fen ift. An. 1637. gieng er, auf Einrathen feines 
$8 ettet, D. Anton Heinrich Gloxins, Curato- 
ris von bem Schabbelianifchen Stipendio, nad) 
füncburg zu dem berühmten General-Superin- 
tendenten, Cafpar Hermann Sandhagen, ei 
nem vortreflichen Exegeten, ben man mol ben an» 
bern Sebaſtianum Schmidium nennen fonnte, und 
An. 1688. zu dem Paftore QBindfern nad) Ham- 
burg, um fib in exegefi facra mehr zu habiliti- 
ren, aud) fonft mit frommen und gelehrten Män- 
nern genauern Umgang zu pflegen. DBondar fam 
er An. 1689. zu Doctor Spenern, nach Drefden, 
ins Hauß unb am Tiſch, su groffer Erbauung, wor: 
auf et wieder nach $eipzig zuricke gieng, unb me» 
gen feiner Collegiorum philo-biblico-praetico- 
rum ‚denen zumalD.Carpzov zuwider war,in man« 

«herlen LUngelegenheiten fam. | u 
Merckwuͤrdig tft, daß unfer Herr Stande da- 
mals mit allen feinen nachmaligen Univerfitäts- 
Collegen befannt worden; Den Abt reits 
haupten befuchte er als Seniorem des Minifte- 
rii zu Erfurt, und er hatte ihn fion. zu Kielzum 
Freunde gehabt; Der Doctor Paulus Antonius, 
welcher um diefelbige Zeit, che er Superinten- 
dens zu Rochlitz war, nad) der Retour von feiner 
Meife, fid in Leipzig aufhielte, hielte mit ihm et» 
| Ä nerley 
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nerley Collegia pietatis; Der Joachim Lans 
ge und o. Heinrich Michaelis waren feine Zuhoͤ⸗ 
zer in den Collegiis. Und man gedachte damals 
wol an nichts weniger, als daß einmal die Zeit 
fommen folte, daß zu Halle eine Univerfität ange- 
[eget werden, und bie Iheologifche Facultzt bet» 
felben aus denen beftchen würde, welche (don yit 
feipsig fo genau mit einander verbunden geweſen 
wären, und doch ift es bald hernach geſchehen. 
An. 1690. ftarb fein Vetter Doctor Gloxinfi 
Kbeck, und er reifete dahin, predigte auch etlichemal 
daſelbſt cum applaufu, und als er die Ruͤckreiſe 
nach Leipzig anzutreten im Begriff war, fo ward 
ihm das Diaconat bep bet Anguftiner-Kirche ju 
Erfurt angetragen, wohin er fib auc, auf erhal⸗ 
fene Vocation, unb nad abgelegter Prob Predigt, 
begab , und fein Amt mit vielem Seegen verwal⸗ 
tet. Er hatte hieſelbſt einen treuen Beyſtand an 
dem Seniore D. Breithaupt, und zugleich die Er- 
faubnif, denen Theologie Studiofis Collegia 
zu halten, zumal da, nebft dem Herren Joachim 
fangen, viele Studiofi von feipsig und Jena ihm 
nachgezogen. Allein es währete nicht [ange , fo 
mufte er aus Erfurt wieder entweichen, wegen ate 
gefchufdigten Aufruhrs und Heterodoxie, undift 
merciiiedig, bafi, da An. 1691. im Herbſt ihm das 
Chur-Maynsilche Dimiffions-Decret zu Handen 
fam, er von Chur-Brandenburg ſchon ein anderes 
Vocations-Decret jur Profeflione Linguarum 
Orientalium und zum Paftorat an der Kirche zu 


Glaucha nach Halle gehabt, welchen Dienft er ban 
| | | X 4 nach 
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nach beweglichen Abſchied An. 1692. antrat. So 
forget GOtt für feine treue Knechte. Wenn eine 
Stadt fie ausjagt, fo nimmt die andere fie freudig 
an. Soler war unfer Here Magifter SráncPe nun 
Profeffor der Griechiſchen unb Hebräifchen Spras 
che, dazu bald hernach die Profeflion ber Theolo⸗ 
gie fam; auf der neu⸗anzulegenden Friedrichs Uni— 
verfität, unb zugleich Paftor zu Glaucha, welche 
fo wichtige Aemter, deren ein jedes einen gangen 
Dann erfordert,er mit demgroͤſten Fleiß und Ruhm 
verſehen, ohne was er ſonſt noch zu thun hatte. Man 
bemercket an ihm 5. Haupt-Tugenden, als Kennzei⸗ 
chen eines rechtſchaffenen Theologi, nemlich die 
Reinigkeit der Lehre, die Sreubígfeit des 
Glaubens, der eremplarifche Lebens, Wans 
del, der Sleiß, dem SErrn Chriſto Seelen zu 
gewinnen, und die dazu erforberte unverdroſ⸗ 
fene Arbeitfamkeit. Anfangs, und ehe er in fet; 
nem Paftorat nod) einen Gehuͤlfen befam predigte 
-. er alle Sonn- und Sefl-Tage zweymal, und mie» 
derhohlte noch dazu die gehaltene Predigt des Abends 
um 5. Uhr in der Kirche. So dann aber, und weil 
er der Arbeit zu viel hatte, bekam er An. 1095. 
Herrn Jo. Anaſtaſium Freylinghauſen, ſeinen 
Eydam, im Paftorat zum Adjunéto, und hernach 
auch Herrn M. Jo. Hieronymum Wiegleben 
zum allererſten Diacono, welche beyde Amts-Ge- 
huͤlfen mit ihme gleiches Sinnes waren. Anno 
1714. wurde er Paftor an ber St. Ulrichs⸗Kirche 
in Halle, und zugleich Scholarcha, wobey ihme 
abermals der Herr Freylinghauſen adjungiret 
ward. 
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ward. An. 1716. gelangte er zum academifchen 
Prorectorat, welches er hiebevor ausgefchlagen, 
und führete folches mit aroffer Klugheit. Er that 
das Fahr darauf eine faft dreyvierteljährige Seife, 
auf Königl. Erlaubniß, ing Reich, theils der Ge- 
fundheit halber, theils aus andern heilfamen Ab- 
ſichten, und verfündigte aller Orten, zumal in 
Nürnberg, Augfpurg, Ulm, unb fo fort, das Wort 
des HErrn zu vieler taufend Seelen Ermwedfung. 
Und als Hersog Mori Wilhelm, durch Ver- 
führung des Pater Schmelgers, eines Jeſuiten aus 
Wien, den ich An. 1719. m, Jan. in Wien felbft 
zu fprechen Gelegenheit gehabt habe, zur Roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen Religion getreten war, fo ward von 
Ihro Hoheit, ber Gemahlin des Hertzogs, unfer 
Herr Profeffor SráncP An. 1718. nebſt bem Herrn 
Doctor Pererfen nad Pegau berufen, deren Un- 
terredungen denn von der Religion und bem Wer⸗ 
dfe der Seligfeitfo gefegnet waren, daß ber Herkog 
zu unferer Evangelifch-Lurherifchen Kirche wieder 
umfcfreten, und am Dom, XVIII. p. Trin. öffent: 
fid revocirten, aud) zu Bezeugung ihrer un- 
geheuchelten Neue das fonft fogenannte Huren- 
Lied: Erbarm dich mein, o HKıre GOtt, 
abfingen lieflen. 

Mir müflen nun auch dasjenige anzeigen, tas 
wir an unferm theuren Sranden als etwas ganız 
auſſerordentliches zu bemercken finden. Ich 
meyne ben wundermwirdigen Seegen und herrlichen 
Fortgang der Glauchifchen Anftalten, nemlich des 
Wanfen-Haufes und Paxdagogii regii,. und was 
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hiemit fonft noch verfnüpfer ift, als die Apothecke, 
Bibliothee, Buchdrucferey, woraus die befannte 
Canſteiniſche Bibel in groß und Fleinen Format 
mehr als millionenmal gum Vorſchein gefommen, 
ingleichen der Buchladen, und die Frey⸗Tiſche im 
Wayſen⸗Hauſe, rooben über zwey taufend Alumni 
fib befinden, und dergleichen mehr. So hat er 
aud) bey der Evangelifchen Million an die mala- 
barifche Heyden in Oft-Zynbien, nachdem Ihro Kon. 
Majeſtaͤt in Dannemardf und Norwegen, Sriedes 
rid) der Vierte, diefes wichtige unb hoͤchſt loͤbli⸗ 
he Werck An. 1705. mit GOtt glücklich unternom- 
men, unter der Dire&tion des Dänifchen Miflions- 
Collegii zu beffen Beförderung und Anwachs ein 
grofles mit beygetragen, wovon bie im Wanfen- 
Haufe zu Halle gedruckte Nachrichten, deren jeßo 
ein 70. Stücke find, ein öffentliches Zeugniß feyn. 
Und wie er auch für fo vielein bemáufferften Theil 
bes Rußiſchen Reichs, nemlich zu Sobolsfp in Si 
berien, befindliche Schwedifche Gefangene und da⸗ 
felbft angelegte Epriftliche Schulen geiftlih unb 
leiblich geforget. Davon geuget der fromme unb 
gelehrte Herr Carl Sriedrich von Wreech, ge- 
wefenen Capitain unter dem Königl. Schwedi- 
fchen Albedylifchen Dragoner-Negiment, welcher 
An. 1709. bey Pultawa in der Ukraine, in dem un⸗ 
glücklichen Treffen von den Ruſſen mit gefangen 
nach Ciberien gefüfret worden, und erft An. 1722. 
m. Sept. in die Nieder-taußig zufeiner Frau Ge- 
mahblin wieder fommen, die er in ı5. Jahren nicht 
gefchen, und gefegneten $eibes hinterlaflen , er 
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einen jungen Herrn von ı5. Jahren angetroffen, 
und nach der Zeit Ober-Hofmeifter des jungen 
Herrn Grafens zu Sorau geworden, in feinet 
sjiftorie von den Schwebdifchen Gefangenen 
in Rußland undSiberien, gedr-Sorau, 1722. 8. 
Auf des Herrn Profeflors ehelichen Stand zu 
fommen, fo vermählte er fich An. 1694. m. Jun, 
mit einem adelichen. Sräulein, Namens Anna 
Magdalena von Wurmb, und der Hof-Dia- 
conus zu Quedlinburg, Jo. Heinr. Sprögel, 
verrichtete aufler feiner Dioeces, ohne Proclama- 
tion, den actum copulationis, welches indes fef. 
D. Cyprians nothwendigen Vertheidigung der 
Evangeliſchen Kirche wider die Arnoldifche Kirch- 
und Keger-Hiftorie, Tom. I. cap. 13. fol. 729. 
als ein eigenmächriges Unternehmen taxiret 
wird. Sie wareine Iorbter Heren Otto Hein- 
rich von Wurmb, Erb⸗Herrn auf Sjopperobe, 
aud) Wiederfaufs-$nhabern der Gräflichen Ho- 
henfteinifchen Güter und Gerichte, Kleinen-Furra 
und Morbach, und die priefterliche Trauung gefcha- 
he auf bem adelichen Stammerifchen Haufe Ram⸗ 
melburg, in der Grafſchaft Mansfeld. Er zeu- 
acte in folcher Ehe zwey Söhne und eine Tochter, 
wovon der eine Sohn, Auguft Gottlieb, in der 
Kindheit geftorben, der andereaber, Herr Gotthilf 
Auguft, iff ber noch lebende "Theologus Hallen- 
fis, und die Tochter ward an Herrn Jo. Anaftafium 
Steylingbaufen, Paftorem Adjun&um ber 
Ulrichs- Kirche, ihren Tauf⸗Pathen, verheyra- 
thet, von welcher ey auch 3. Enckel erleben - ii 
8 , 98 
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.. Was bes lieben Mannes Srandfeit unb. 

betrift, fo fieng er an An. 1726. anno fuo: clima- 
&erico, da die fonft gewöhnliche Nacht-Schweiß 
fe ins Stecken geriethen, an dem affectu fenili, 
dyfuria genannt, zu laboriren, worauf abolitio 
motuum vitalium, und in Nov. eine paralyfis 
an ber linden Hand erfofaete, bis daß An. 1727; 
m: Mai. die Krankheit in ben roten und. weiffen 
Sriefel ausfchlug, und der fromme Theologus, 
Fefto Trinitatis, am achten Junii diefes Fahre, 
gt. 64. im HErrn felig entfchlief. Er fatte fid) 
in feiner Kranckheit, fonderlich bes Philippi Ni- 
colai  Sreuden» Spiegel des ewigen Zebene 
vorlefen laffen, und bezeuget, daß ihme dieſes ein 
füffes $abfal gebe. Er fendete an feine alten Freun⸗ 
de, zumal an den Gen, Sup, Mitfche in Gotha, 
Erweckungs⸗ Schreiben ín lateinifcher Spras 
che , des Inhalts, ut in fene&tute contra fene« 















capienda, tum ecclefiz miniftranda; unb be 
fchloß diefelbe auf eine ihm faft ungewöhnliche 
Weiſe mit diefem Wunfch:. So gebet nun bin, 
und feyd gefegnet dem SErrn immer und 
ewiglich. Und was ber felige Mann fonft-auf 
feinem Krancken⸗ und Ced). Bette, vor bedenckli⸗ 
che Reden von fid) hören faffen, bas ift in den 
Perfonalien mit vieler Erbauung zu leſen. Sein 
Leichnam ward in die Mlriche, Kirche — ii 
rl x e 
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Felbft Ihn ter ert: Cantzler, lohann Peter von 
Ludwig, in fein eigen Grab fegen faffen, umb 
fe jtieb dazu: Eccui enim in grata focietas 
tanti- Theologi reliqviarum ? "Und in bem áca- 
demifchen geichen-Programmate. tvitb er mit aL 
feni Recht genannt, Vir longiore vitz termi- 
no  dignisfimus, familiz fuz. caput venerabi- 
de, ácademiz noftre decus florentisfimum, 
^ed cclefia: evangelica? columen infigne, ac gre 

Bis fui ecclefiaftici. typus in doctrina et t vita 
















Man hat bemfelber alle: ‚feine Predigten i in qvi 
bus eft naturalis quædam fvavitas, et gravi- 
tas E etra luculentior, fi contigiffet, eas au- 

"dire potius, qvam legere, wie Reimannus ſagt 

^in Catal. Biblioth. p. $83. mit Fleiß nachge⸗ 

"ftbrleben, deren viele ins Lateiniſche, Srantófiftbe, 

Enalifee, Hollaͤndiſche und Rußiſche, ja auch ins 

hs tal abarifche tiberfeBet worden, und die fämtliche — 

vornehmſte Schriften des ſel. Herrn Prof. Fran⸗ 
po find: 
a" In Qvarto.. 


ES x uf. Predigten) 1, 3h. 1699, 2. 3f. 1705: > 
D ugnis von bent Werdfe, Wort und Dienft 
Gottes 1702. - 

| |, Sonn-Zeft-und Apoftel-Tags-Predigten 1703. 
‚4, Gedächtnis-und feidben- Predigten 1722. 
*. Sonn und Feſttags⸗Predigten, welche theils in 
Halle, theils an auswaͤrtigen Orten gehalten 
worden 1724. 

6 Predigten über die Sonn-und Stage Epifc, | 
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nebſt einer Vorrede vom erbaulichen Predigen 

1726. ab 

E In Octavo, 

1, Segensvolle Füßtapfen bes noch lebenden und 

waltenden liebreichen und getreuen GOttes, zur 
Beſchaͤmung des Unglaubens und Stärkung 

“ des Glaubens, entdecfee durch eine teabrbafte 
und umſtaͤndliche Nachricht von bem Wanfen. 
hauſe unb übrigen Anſtalten zu Glaucha vor 

» Halle 1709. dritte Auflage. 

2, Programmata 1712. | 

3, Praelectiones hermenevticee 1712. 

4« Deffentliche Reden über die Paßions - Hifforte 

- aus bem Marco 1714. 

5. Eben dergleichen aus bem Johanne 1716. 

6. Kurse Sonn-und Feſttags Predigten. 

7. Methodus ftudii theologici: 1723. 

8.Introductio ad lectionem prophetarum 1714: 

9. Commentatio de fcopolibrorum V. et N. T. 

10. Lectiones parzneticz, oder öffentliche An» 
ſprache an die Studiofos Theologiz auf der 
Univerfitát zu Halle, in dem fogenannten Col- 
legio parznetico, in welchem diefelben zur 
gründlichen Hertzens-Bekehrung unb zum Chriſt⸗ 
lichen exemplariſchen Wandel, auch zu einer 
ordentlichen und weißlichen Art zu ftudiren an⸗ 
getoiefen, erwecket, ermahner und aufgemuntert 

^o find, 1. 3f. 1726. 2. 30. 1727. | 

| In Duodez, : 

1, Manuductio ad ledionem fcripturz facrze 
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». — Gedenckbuͤchlein, in — dem Jahr. 
3. Anweiſung zu beten 1694. 
4. Obfervationes biblicæ 169£. 

4 G priftue, ber Kern ber heil. Schrift, item Ni- 
codemus, oder von der Menfchen-Furcht 1702. 

6. Verantwortung gegen D. Mayers ie 
gungen 1700. 

7. Idea ftudiofi theologie feutfd) 1712. fatei 
nifch in 8. 1724. 

$. Monita paftoralia 1717. und in 8. 1724. 

9. Predigten und Tractätlein, welche bisher ein» 
fieIn herausfommen, in 4. Banden 1725. 
Denen, nach feinem Tode, noch beyzufügen find: 

Auslegung der Pfalmen Davids, in 2. Qvar- 

tanten; Auslegungen über Das bobeprie "m 

liche Gebet IEſu Chrifki, und dergleichen mehr: 

und fan von dem Segen, welchen fefver und Pre- 
biger aus den Franckiſchen Schrifren ſchoͤpfen 
fónnen, nachgeleſen werden in den Heßifchen Heb- 

Bu Tom. I. p. $52. Auf feinen Tod fam zum 


a) Die von bem Herrn Io. Georg Stand), 
Königl. Preußifihen Confiftorial-Rarh, unb Pa» 
ftore Primario an der Marien-Kirche über Ga. 
40. 9. 31. gehaltene Leidyen s Predigt, deffen 
Thema ift ein treuet Lehrer der Rirche, wel» 
dyer in Dem Vertrauen zu GOtt und feiner 
Bnade arbeiter. 

b) Die von dem Herren Io, Ulrich Schwen · 
gel , Paftore yu. Sanct Moriz und Scholardha, 
gehaltene 2(boand'ungs Rede, dar innen er aus 

Ä bent 
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‚dem Prediger⸗Buch c. 12. v. 9. 10. vorſtellet einen 
Salomon unſerer Zeit. Sein Lied, GOtt 
Lob! ein Schritt zur Ewigkeit, wird hier ein 
Hertzens ſchoͤnes Lied genennet. 

- c) Die vom Herrn D. Paulo Antonio, Theo- 
logiæ Profeffore, am Dom. II. p. Trin. übers 
Evangelium in der Schul. Kirchen, unb vor dem 
-Auditorio Academico ‘gehaltene Gedaͤchtnis⸗ 
Predigt, da er als ein exemplariſcher Rnecht 
des HErrn gerühmer wird, und von dem erwehn⸗ 
fen Lede, fo er vor vielen Jahren aufgefegt,heißts, 
es fen. auch nach denen zu Ende fiehenden Worten 
an ihm erfüllet: Ich ſchreite burtig weiter 
fert, bie ich gelange an die fort Jeruſa⸗ 
lems dort oben. | 

d) Die vom Herrn Abt, D. Ioachim Iuft 
2Sreitbaupt, über Ca. 53. v. 11. gehaltene Le- 
fionem pareneticam fuper obitu nunqvam fa- 
tis deplorando B. Aug. Herm. Franckii , bate 
inn es unter andern heißt: Qyisnam fidei fuz 
labore preflitit, vt praeter orphanorum mul- 
titudinem, tot cives academici gratis cibo 

{uftentarentur in hunc usqve diem ?. folus 
Franckius. Qvis menfarum, ad qvas regia: 
rum provinciarum ecclefiz omnes colligunt 
mittuntqve pecuniam, qvis earum autor? 
idem Franckius. . Qvis in partes orbis terra- 
rum propinqvas remotasqve, non ultro, ve- 
rum expetitus, emifit operarios haud inep- 
tos, atqve ut poffet, pro ecclefia univerfa 
curavit, laboravit? Qvis alius nifi Franckius. 


" Qvi 
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Qvi et fcriptis fuis qvam plurimis, tam lati- 
nis, qvam germanicis, id ipfum eflicacis fi- 
dei propagandz ftudium poft fata exfequitur. 

Und von feiner ehemaligen Ankunft in Erffurt 
fchreibe ber Herr Abt: Cum illuc ad me redi- 
ret, laboravit ibi ftupendum in modum, non 
tantum docendo in academia, et concionan- 
do in ecclefia, fed catechifandis etiam pue- 
ris ac puellis, maioribus, minoribus, tanta fi- 
delitate, ut ex labore anim& fuz conflaret 
fibi invidiam. 

Der Herr Doctor Joͤcher zu Leipzig, in dem 
Gelehrten⸗Lexico 1733. Tom. I. p. 1137. Da 
er des fel. Herrn Prof, Franckens $eben kuͤrtzlich 
erjehlt, meldet von biefem Invidia, ober Effur⸗ 
tiſchen Schichfale folgendes. An. 1690. wurde 
er Diaconus ber der Auguftiner-Gemeine zu Erf. 
furt. Weil aber die Roͤmiſch⸗Catholiſchen dafelbft 
übel zufrieden waren, daß viele von ihrer Gemel, 
ne at ihme hiengen; fo nahmen fie Gelegenbeit, 
denfelben 1691. unter dem Vorwand, daß er die — 
öffentliche Stufe geftörer, feiner Aemter zu entſe⸗ 
gen, unb ihn, unter farten Bedrohungen aufjur 
fegen, daß er innerhalb zwey Sagen die Stadt 
räumen fofte, Und dann auch 


e) Die in ber Pauliner- Kirche zu Leipzig von 
einem Mitglied des dafelbft Horirenden Donner: 
flägigen groffen Prediger - Collegii ebenfals tiber 
den Seichen-Tert gehaltene Gedaͤchtnis⸗Predigt, 
beffen Thema und Abrheilung ift die Glaubens» 

Sechſtes Sud. - B BVraft 
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Kraft eines f£vangelifdyen Lehrers, wie mau 

dazu gelange, mworinn fie beftebe , unb wie fie fid) 
'erweife. Und es heißt darinn, ber felige Stant 
habe bezeuget, daß er niemahls gröffere Freudig- 


fcit empfunden, als da er in einem benachbarten 


Ort faft von jederman verfolget worden: und es 
fen wohl cher geſchehen, daß die, fo wider ihn ein⸗ 
genommen getoefen, durch feinen Umgang und te 
fung feiner Schriften eines andern belehret wor. 
ben. Der Trauer⸗Rede, die ebenfals in der 
Pauliner- Kirche zu Leipzig vor bem groffen Don- 
nerftägigen Prediger-Collegio, deflen wuͤrdiges 
Mitglied er ehedeffen gewefen, von M. Andrea 
Bangenfre, aus Lindau, gehalten worden, mie - 


aurch der vielen Epicedien, oder Klag-und Troft- 


Gedichten, darunter des Herrn Seniors Urlfpers 
gere, Chriftliches Condolenz⸗Schreiben andie — 
Stau Profefforin Francken, ofnlángft Wider- 
fpruch leiden muͤſſen, nicht zu gebendfen. | 
Man hat zwar auch ein Befpräch im Reich 
der Todten zwifchen Chriftian Thomafio, und 
Auguft Herrmann Sranden, im Drud 1729. in | 
Qvarto: allein dergleichen Piecen fommen in fei 
ne groffe Confideration.Und was endlich die geiſt⸗ 
lichen Lieder des fel. Herrn Prof. Sranckens 
betrift, beren.in der Lieder-Hiſtorie Tom. I. p. 
254: Meldung gefebefen : fo gehörer bas eine, 
Wach auf, du Geiſt der treuen Seugen, ei» 
nem andern, doch mir unbefannten Autori; das 
andere, Auf, Cbriffen Menſch, auf, auf zum 
Streit, bem lohann Angelo, in beffen — 
| ebern 
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Siedern p. 676. es fid alfo anfänger, Auf, auf, 
6 Seel, auf, auf, zum Gitreit ; dag dritte aber, 
GOtt Lob, ein Schritt zur Ewigkeit, if fci 
ne Arbeit, nebft deme, Was von auffen und 
von innen, in dem andern Theil beg Halliſchen 
Geſangbuchs p, 717. deſſen beyden Theile nach der 
Zeit mit einer Vorrede des juͤngern Herrn Prof. 
und Doct. Franckens zuſammen in eins gedruckt 
worden ſeyn, und daruͤber eine in tes fef, Herrn 
Hofpredigers zu Weimar, Io. Chriftoph Coleri, 
auserlefenen theologifchen Bibliothec 67. Theil, 
y» 1733. P. 674. folgende Furge Anmerckung zu 
eſen tft: | | | 
‚Das fico: GOTT Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit, gefällt mir recht wohl, und ich pflege 
es zumeilen nicht ohne Erbauung zu fingen. Der 
Autor fol der fef, Profeffor Srandf fepn , daran 
ft wenig gelegen, Ich wuͤnſche aber, daß einige 
Ausdruͤckungen in demfelben geändert wuͤrden. 3. €, 
v. 2, Damit, as ferblich ift in mir, 
| Verſchlungen werde gant; in dir, 
etwa fo: $05 » » * » (Qn mie 
| | ben bit, 
b. 3. Und ich doch immer noch allhier 
| Will naher in dich dringen. 
. Fofteredius: » » au bit 
| v. &. Und ich in dir zerfloſſen. 
mallem: davon ich fat ^ »——— 
v. 12. O JEſu, meine Seele iff ja ble ſchon 
. . aufgeflogen; du haft » mich gángficb aus» 
geſogen. pu | CH 
? 2, 7 8a . ego 
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‚egocanerem: O JEſu, meine Seele ſcheint 
yu bir ſchon aufgeflogen, bu haft » « mich, 
gautz zu dir gezogen. e 
v. eod. Safr hin « » ich bin fdbon in der, 
Ewigkeit, weil ic in JEſu lebe. 
offet etiam ita cani: Ich bin fehon in der 
| Gwigfeit, ba ich bey JEſu [ebe. 
Ich billige ales, mas man wegen behutfamen 
Gebrauchs der neuen Lieder hin und wieder erin- 
nert, doch deucht mir auch, man muͤſſe ein fonft gu 
tes neues Led nicht blos dahin wegen. einiger uns 
bequemen Redensarten verwerfen. Warum folte 
ea nicht bergónnet feyn, dasjenige, tva etwa an 
ftößig oder irrig feheinen möchte, zu andern, und 
doch dag Led zu behalten? Eine andere Bewand⸗ 
nif hat eg mit offenbar fanatifchen Liedern. Die- 
felben muß man lieber gar weg thun, und ausden 
Gefang- Büchern abfehaffen, als vieldavon ändern. 
| Eufebius, 1730. _ 
Franck (Johannes) ein frommer Bürgermei- 
er zu Guben in der Laußitz, deſſen Lieder zwar gu- 
ten Theile in der Lieder⸗Hiſtorie recenfiref worden, 
fie finds aber nicht alle, und es ift doch daran gele- 
gen, daß wir fie alle fennen. lernen. Nemlich es 
hat derfelbe in Drud gegeben : Beiftlidyes Sion, 
bog ift, neue geiftliche Sieder und Pfalmen, nebft 
bengefügten theils befannten, theils Tieblichen neuen 
Melodenen, famt der Vater Unſer⸗HSarffe, wie 
"auch irdifchen Helicon, ober Lob⸗ Lieb- und Leid⸗ 
Gedichte, und beffen verneuerte Sufanna, famt 
hinzu gethanen denen Siebhabern der deutichen 
PR Pao eſie 
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und. Hiſtorien, Guben 1674. 8. : Die Zufchrift ift 
am den Hertzog Chriftian, poftulirten Admini- 
Stratorn des Stifts Merfeburg, und feine Gemah⸗ 


lin, Pringeßin von Schleswig-Holftein, morinnen ' 


^er die. Poefie eine Saug-Amme der Frömmigfeit, 
eine Heroldin der Unfterblichfeit, eine Mebrerin 
der Seölichfeit, eine Verſtoͤrerin der Traurigkeit, 
und einen Vorſchmack der himmlifchen Herrlichfeie 
nennet, und zugleich meldet, er habe auch An. 1648. 











(fe 
bem erften zu Sachſen, die Fruͤhlings⸗Blumen 
feiner Poefie dedicirer, Der Herr ef ee 
"Sigmund von Lynar, Negierungs-Prafidentin 
Der Olieber-faufit, fchreibet davon in feiner voran. 

druckten Epiftola gratulatoria; Candide di- 
-*€0, me egregie inde affectum effe, Oratio- 
m dominicam, in varias non tractam fed 
quentem formas, ftupui et dixi: O fi ali- 


Quoties tu per rhythmos infle&is, non tan- 
topere nutaret patria noftra, nec tot mala in- 
gruerent. Inprimis me movet, quod omnia 
tus, fi verba videam, ultro adeffe , res fi pon- 
"derem , diutiffimz meditationis videantur. 
antum attinet, nafci Poetam et fieri, Und 
berühmte Profeffor, Auguftus Buchnerus, 
zu Wittenberg, fchreibet von biefen geiftlichen Ge: 
dichten? Ita et dictionis venuftate etinventio- 
num przftantia fe approbant, ut de fe jure 
poffent jadare, quod Flaccusolim defe: Odi 
Uv c B 3 pro- 


Á 





pore enfin Erflirungen ber Steens^leten 


en Herrn Vater, Churfürften Johann Georg . 


( U im multi toties devote eandem perorarent, ° 


f 
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‚ profanum vulgus et arceo, Mecerteeorum 
: ledio vchementer tenebit ac deledtavit. 
Der ficber find an der Zahl 110. fic. inb theils 
auf Noten, und hier ift das vollftánbige Regiſter: 
Ah HErr, ach, ach! wie groß ift doch die Menge, 
Ah HErr, warum trittft du fo ferne. £ 
Ach ja, fuͤrwahr, er, der HErr Chriſt. 

Ach Kind, ach traute Zier, ach, ad)! 
Ach ſey nur, ſey zufrieden. | | 
Ad! wirdesdenn bald werden, o JEſu, meine Zier. 


‚+ Ale Welt ag kreucht und webet. 


- Auf, auf, mein Geift, zum oben, 

Auf, unb eile dich. zu ruͤſten. | 

. Aus der Tiefe meiner Sinnen. | 

Bereite dich, mein Her, aus allen Kräften. 

Bey Babel, tvo die Stegme Seewerts fehieffen. 

Brunquell aller Suter. 

Chriſte, der du ſelbſt die Rechte. 

Da Iſrael Egyptens Joch zerſtuͤckte. 

Das herrlich hohe Feſt, das uns zur Freud. 

Der Erden Kreis, und was drinn iſt zu finden. 

Der HErr, der hat mein Leben. 

- Der Saa iff nun vergangen. | 

Des fErren Huld gefällt mir hertzlich wohl. 

Nota. Iſt über den 116. Pſalm. Hertzog 

Ernſt Ludwig zu Meynungen, Chriftfürftlichen 

Andenckens, lieffen es allezeit bey Dero heiligen 

Kommunion fingen. Ihro Königl. Hoheit, die 

Durchlauchtigfte Hergogin, Frau fElifabetba 

Sophꝛa, aud) Gochfeligen Andenckens, lieſſen cs 
| ny 3*3 | aug 


- Auf, auf, mein Geift, auf beinen GOtt zu loben. 
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aus dem Meinungifchen Geſang⸗Buch drey hun- 
dertmal a part drucken, und hier in Dero Schloß: 
Kirche bey der &ommunion Dero Hofhaltung, sfr 
fentlich fingen. Und darauf wurde es auch dem 
Roͤmhilder Gefang-Buche 1747. im Anhange mit 
eingedrucket. | 
- Diefes ift der Sag ber Wonne. 
Drey⸗Einigkeit, der Gottheit wahrer Spiegel 
Nota. Es ſind eigentlich nur 7. Strophen, 
die achte aber iſt ein Zuſatz aus der Vater Un⸗ 
fer: Harfe, Num. 182. p. 66. | 
Du erforfcheft meine Sinnen. 
» Du o fhönes Welt⸗Gebaͤude. 
Erhöre mich, indem ich zu dir ſchreye. 
Erhör, o HErr, mein Bitten. 
Erhör, o HErr, unb fe gewogen. 
Erwache mein Gemüthe. 
Ermeitert eure Pforten. .. 
Frolocket mit den Handen. 
Gefab dich. wohl, o eben, 
Q Ott, des Güte fich nicht enbef. 
G Ott, du Stifter aller. Wonne. 
GOtt, höre mein Geber und Thranen. 
GOtt ift mein Troft und Zuverſicht. 
6O«t ift unfer Zuverficht. 
GoOtt fen mir gnábig , fey mir gnädig. 
GOtt unfre Macht und Stärde. 
Heilger Geift, fomm in big fal. 
Here, auf dich ſteht mein Vertrauen. 
Herr, ber du Sob und $eben. Fw 
Herr, du Kraft unb u Schwachen. E 
2 4 
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HErr geuf deines Zornes Better. 
HErr GOtt, der du deinem Sande, - —- 
HErr GOtt bid) loben wir, vegier HErr unſre 
Sinnen. 
HErr hoͤr, ach hoͤre mein Gebet. 
.HErr Gu, fibt der Heyden. 
HeErr ich habe mißgehandelt. — 
HErr, laß deines Eifers Piagen. 
HErr, wer wird hier die Schwellen. 
HErr, wie lange wilt du doch. 
Heut iſt uns der Tag er ſchienen. 
Hier habt ihr fromme Chriſten. 
Jauchtze Tyrus, Saba lache. 
Ich bin hieruͤber Freuden⸗voll. | 
Ich preife dich, denn du haft mid) erit 
Ich weiß, bag mein Erföfer lebt. 
Sch will ben Herren loben. | 
Sch will des HErren Zorn und Grimm. 
JEſu, JEſu, hoͤr ach hoͤre. 
.  JEfu meine Freude, meines Hertzens Weide. | 
Nota. . Es hat eigentlich nur 6. Strophen,die — 
de ift ein Qufa& aus der Vater Unſer⸗Harffe, 
Num. 272. p. 100, und nur die Ste hat ben M. 
Hartmann Schenck, Diaconum zu Oftheim, 
zum Verfaſſer, es wird aber insgemein unrecht ges 
fungen am Ende: IEſu, meine Aub und 
, Sreud, fondern muß feiffen in furgen Meimen, 
tole in denen übrigen Verſen: JEſu du , mein 
Sreuo und Ruh, meine Seel in deine Hans 
de, nimm am legten Ende. Der Czaar Pe- 
trus der Groffe, ließ - afe fein Leib⸗died EM die 
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Rußiſche Sprache überfegen. Und ber Cantzley⸗ 

Fifcal, Joh. Balth. Kelterborn qw Hanover, wel- 

cher An. 1660. am 3. April. fi in dem Wafler: 

Slug ohnfern der Stadt felbft erfäuft, nachdemer - 

vorhero zu GOtt heftig gebetet, auch Degen, Per. 

ſchaft, Schlüffel, Hut und Schuhe von fid abge: 

leget, hat biefes Lied in Abfchrift ben fic) in der 

Zafıhe gehabt, als er im Waffer tod gefunden wor- 

ben. Zu gefehweigen, daß der Herr Doctor Jo- 

hannes Amfel, ein Juriftzu Königsberg in Preuf: 

fen, folches fieb auch in fchöne Sateinifche Verſe 

überfeget hat. | = 

JeEſu, Schlangen-Zertreter. : 

hr Geftirn, ihr holen Luͤfte. Ein ſchoͤn Weyh ⸗ 

| nacht-Lied, Ä | 

Ihr Himmel lobt des HErren Macht, 

hr Himmel trópfeft Thau in Cif, 

hr lieben Eltern trauret nicht. 

Im Leben und im Sterben tröft ich: | 

Komm, Herr, mein Hort, komm bald mich zuerresten. 

Komm, Henden-Heyland, Loͤſe⸗Geld. 

Komm, komm, o Himmels-Taube. 

Laßt uns dem HErren ſaͤmtlich dancken. 

Laßt uns zugleich jetzt Lob dem HErren geben. 

Lobet GOtt von Hertzen⸗Grunde. 

Lobt nah und fern, lobt, lobt den HErrn. 

Lobt unſern GOtt aufs beſte in ſeinem Heiligthum. 

Lobt unſern GOtt ihr Knechte in groſſer Zahl. 

Lobt unſerm GOtt mit Schalle. | 

Mein Gefchrey und meine Thraͤnen. 

Mein Herk, du foft den HErren billig preifen. 
2 $9 s Sco 
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Meinen ^ funi will ich lieben. 

Mein liebſtes Seelgen fen gerüfter. | 

Meine Seel feb an, fi inge Ott zu Ehren. 

- Mit rechtem Ernft und gangen Fleiß. — 

Nach dir, o HErr, verlanger mich, 

Neige mir, HErr, deine Obren. 

- Augſt unb Leid, o Traurigkeit. 

O Chriſte, groß von Namen. 

- Gott, der bu in Liebes-Brunſt. 

O groſſer GOtt, von Allmacht und von Güte, 

O JEſu Chriſt, mein Troſt und Heil. 

O groſſer GOtt ins Himmels⸗Thron. 

O Thronen⸗Printz, du Sieges⸗Held des Drachen. 

O Traurigkeit, o Hertzens Sehnen. 

Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 

Seht die Nacht, die uns erſchreckte. 

Seht Iſrael hat dennoch GOtt zum Herren. 

Sey gnädig, HErr, fey gnábig deinem Knecht. 

» Unfre muͤden 2fugen-fteber. | 

Wahrer GOtt, du GOtt der Götter. — 

Was toben bod) die Heyden. 

Wenn in den gröften Aengſten. | 

Mer fft ber, beffeu heller Schein von bom. — 

er unter deinen Schirm fid ſtreckt. 

Wie ein Hirkch in fangen Tagen. | 

MWofern der HErr das Sauf nicht bauen wird. 

Wohl dem, wohl dem, der GOtt dem Herren lieber. 

Wohl bem, roof bem, wohl bem, ber GOtt iſt ange: 

genchm. 

Wohl dem, der nimmer wandelt. 

Zu Zion wird dein Nam erhaben. 
| an 
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Man fichet daraus, daß die in der fieberifoifto, 
rie angeführten drey fieber, Jetzo muß des 
Nachtes Schrecken, Jetzt bat ſich die Nacht 
geendet, Wein Schöpfer, GOtt,mein Heyl, 
die in Cruͤgers Praxi pietatis melica, gedruckt 
Franckfurt 1668. amb in dem Luͤneburger Gefang- 
Buch 1702, dem Johann Francken zugefchrie- 
ben worden, eines andern Autoris ſey, ea fen eant 
das: Licd, "feno muß des Nachtes Schrecken, 
mit den obigen, Seht die Nacht, die uns er» 
ſchreckte, einerley. Sie ftehen nicht in feinem 
geiſtlichen Sion, und man weiß aud) nicht , ob 
$t nach der Zeit was mehrers heraus gegeben , in 
dem er 3. Jahr barauf gefforben, Der Herr Scha- 
melius beruft fi aufs Aarffen-Spiel, allein 
i ginem fete nichts, als das Vater Unſer auf 
300, Arten, in die befannten Melodenen der Evan 
gelifehen Kirch⸗Geſaͤnge eingeftimmet. oj 
Bas ich hiernechjt unter diefem Articul, Jo⸗ 
bann Francken, bey deffen $iebe, IJEſu, meis 
ne Sreude p. 272. von bem fcf. Serm Johann 
Heinrich Haßel, 8. €. Eoburgifchen Geheim- 
den Kath, Confiftorial-Präfidenten und Hofpres 
bigern, welcher an dem Hergoglichen Albertinifchen 
Höfe:in febr groffen. Anfehen war, aber auch nach 
bes Hertzogs Tod gar widrige Schickfale erdulten 
mufte , unb deflen ACtis MS&is, ben Pietismum 
betreffende, gemeldet, bas befindet fid) nur in an» 
dern Händen, und ich habe es An. 1724. dem fcf. 
Herren Profeffori Francken zu Halle auch in die 
dortige groſſe Sammlung derer ſaͤmtlichen e 
Uie 00 7 0 17. ftiffoee 
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ftifiber Alten und Schriften in die Wanfenhäne 
Bibliothec gegeben. Der ehemalige Profeffor 
ein Gymnafio zu Coburg, Fridericus: Calenus, 
ſo hernach zu Halle privatifitet, dafelbft ich ihn in 
armſeligen Umſtaͤnden angetroffen, kam darüber 
' auf bie Coburger Veſtung, ins Gefaͤngnis: er 
ſchrieb an die Wand, Geſaͤnge und den Spruch: 
Das ift Gnade, fd jemand um des Bewiß 
- fens willen zu GOTT das. Uebel verrrägt, 

uno leider das Unrecht, ı Petr. 2. v. 19. neb 
biefen Tateinifchen Vers: —— 
Aſſecla Lutheri captivus in eius afylo hoe, 
-FRIDRICVS dic, qvo detentus iure? :C A- 
/ LENVS. US 






! 





| Anno, qvo / er 
VoX faCraMentl noXa eXtat DIVa'Lo 
qVentl. ^" 

Das iff, 1698. —— "v 


Der Bebeimde Raths⸗Titul erweckte biefett | 
vornehmen Geiftlichen viel Seinbe und Neider, 
und ba man ihnen hernach bey feiner Gefangenneh ⸗ 
mung fchuld gab, er leide, als einer, der ín ei 
fremd Amt griffe, wie der Chur» tie 
Hofprediger, Iohann Ludwig Langhans zu Hei⸗ 
delberg; fo fam von einem Freunde, Racbe Dit 
Selbft, Iſts Zeit * ein motabel Gedichte zu fel» 
ner Bertheidigung an den Tag, des Anfangs: 56 
du Philifker , Zeug, was (prídff du *$ in 
uns zu befráncPen sc. darinn es am Ende alf 
. lautet: | och 
^ Dun fehet Haßeln an e 
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Vo Weißheit, ungemeinen Gabe 
Le tar sein folder Mann, . 
"Dergleihen man nicht viel wird haben: 
im eif mar nicht allein, das fidt des HErren 
. muß ihn ſcheinen; 
Drum wußt er jede Sach recht goͤttlich (bón inb. 
gut zu einen, 
» ) eus an bur tolle Welt! 
as Schade wäre nicht getvefen, . 
ig: laum der, ben GOtt erwehlt, 
„Und ihn vor “andern auserlefen, 
tid M. jelcoes Amt aefriegt ? Wir fehen ja bie P 
ru nen Proben, 
Di auch der Säfterhauf P. Trutz bishero müffen. 
p loben, 
fi "Sie aber ifts nicht recht, 
Du Giftvergallter Schlangen. Saamen, 
Br diefer GOttes- Knecht 
langt in GOtt einen ſolchen Namen! 
T f in die Schuh — E — lang darinn 
& tenft du ebenfals“ mit "fofeben Schmuck und: 
— Ehren prangen. 
En adeſſen bleibts daben, 
"Daß Haßel beydes Amt gefuͤhret, 
er Dort — ſolcher Treu, 
ie GOttes Geift ihn ſtets regieret: 
due aug GOttes Wort im Predigt / Stuhl 
ſo ſchoͤn getrieben, 
fom: i in Geheimden Rath er 2 und gut 
ausuͤben. d 
un 
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30 Analecta 
Und der Verfaſſer des bedencklichen Leichen⸗ 
Gedichts, fo. bey des fel. Herrn Haßels Stan⸗ 
desmaͤßiger Beerdigung, in ber Stadi⸗ Kirche zu 
Meinungen; auf ey Bogen gedruckt, ausgetheis 
let, und oftmahls um einen Rheinifchen Gulden | 
bezahler worden, wegen der freyen Feder, gegen 
die Haßeliſchen Seinde, war, darf ichs fagen? — 
D ja. Livor enim poft fata qviefcit; Der nach 

ber Zeit gewordene Fuͤrſtl. Saͤchſ. Coburg. Cd 
feldifche erffe Superintendens zu Rodach ,. — 
Elias Martin Eyring, deffen Feder untet-diis, 

dern, zur Rettung der Sofeliftben Unfehutd, aig 
fehreibee: — c ci. 
Ihr Seinbe aber, bie ift bicfen Mann gekraͤncket 
Ihr, die ifr wider Recht mit ihm feyd umgegangen ic 
. St, die ihr fort gefahren das Recht ihm zu dei 
| | gen 1c. L^ 
Ihr felbft mußt nunmehr euch ein pattes Urchell 
ſprechen 1c. E 













Dort wird jeßt bet Procefs gerichtlich ausgeführte, 
Allwo die Acten auch fehon hingeſendet ſind. 
Wobey zugleich bench gecrönten Häuptern uti 
Durchlauchtigſten Herkogen von Sachfen unter: 
thänigften Sand abgeflattet wird, » +, =» baf 
fie ans Licht gebracht. 
Die Unfchuld biefes Mannes; und es heift 
Es wird infonberfeit viel Segen auf dich forte — 
Durchlauchtigfter —— — du nach Möge 
| chkeit ui: 
Dich deines treuen Knechts beſtaͤndig angenommen/ 
Und endlich noch fein Grab in deiner —— 
: | í 
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So viel noch in Supplementum Hiſtoriæ 
Haſſelianæ aus Gefaͤlligkeit gegen den beruͤhmten 
unb groſſen Theologum, Herrn Iohann Bern- 
hard Haßeln, Hertzogl. Braunſchweig⸗ Luͤnebur⸗ 
giftheit Ober-Superintendenten und Conſiſtori- 
al-SRatf) in Wolffenbuͤttel. | 

Franck, (Michael) ein gecrönter Poer und 
Schulmann zu Coburg, vorher ein Becker aus 
Schleuſingen, beffen Bildnis vor bem fechften 
Beytrag der unfehuldigen Nachrichten An. 1725. 
zu fehen ifr, mit diefer Unterfehrift: Michael Stan» 
(fe, Schleulingenfis,. P. L. C. im Elbiſchen 
Schwanen⸗Orden Staurophilus, nat. cIolocix, 
d. 16. Mart. ob. cl5!ocrxvr. d. 24. Sept. Und 
eben bafelbft p. 904. ift auch die Lebensbeſchrei⸗ 
bung dieſes Lieder - Dichters zu fefen, fo, tvie ich 
fie it der Lieder-Hiſtorie ehemals abgefaffer habe. 
Sein altes, fidyeres und in Sünden ſchla⸗ 
fendes Teurfehland, fo zu Coburg 1651. 4. her: 
ausfommen, ift eine merefwürdige Schrift, in ber 
Gefchichte vom drenßigjährigen Krieg, den Teurfch- 
land mit feinen Sünden verdiener hatte. Denn - 

Bein Oertlein war fo Plein, 

Da nicht ein Sonntags» Tanz gehalten 

Ä dh fegn. — | 
Und, = » » [fas einer noch die Bibel, 

So las er. oben hin, und lebt babe febr übel. 
So war auch die Unwiſſenheit des Pöbels im Chri⸗ 
fienthum gar zu gros. in gemiffer Sterbender 
farte in ber Schule nichts acfernet, ala ab, ab, 
zu buchjtabiren. Da nun ber Pfarrer ihm auf 

dem 
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bem Tobbette yufpredyen wollen, habe er angefan- 
gen, ab eb ib ob ub, laleli lo lu, und damit 
fey er verſchieden. Desgleichen erzehlet er, daß 
ein Vater fein einig Kind habe auf dem Mücken 
genommen, und habe damit entflichen wollen, da 
er aber in cin Gebufch fich verkriechen wollen, har 
be ein Croat ihn noch erblickt, dem Pferde die 
poti gegeben, und bem Bater fein Kind auf 
dem Mücken tod gehauen, der Vater aber fen nod 
mit dem todten Kind entlaufen. Item, ein Pfarr 
auf einem Dorf habe in bem Pfarrhofe fid) vet» 
fteft gehabt, fen aber von einem Soldaten aus 
feinem Winckel verjagt worden, da er nun über 
eine Mauer fpringen, und fid) noch falviren will, 
daben aber fid) etwas verteilt, habe ihm ber Blut⸗ 
hund nod) einen Streich verfegt, unb ihm den Halß 
recht an dem Siumpf entzwey gehauen, fo, bafi der 
Kopf vom Leibe hinuͤber fpringen müffen auf jene 
Seite der Mauer, der andere Theil aber des Lei— 
bes an der Stadt dieffeit liegen geblieben. 

Und wie es dem guten Michael Francken, bey 
folcher Kriegszeit, auf feiner Reife von Coburg 
nach Srandfurtf ergangen, ecgebfet er feldft Reim⸗ 
tveife alfo; | | 

| Sch war nicht weit gefrochen, 
Durch Hecken und Gebufch, fo famen angeftochen 
Bier Fahnlein auf mich dar. Sch fleckte zu bet 
- . Stund 
Mein Armurhey an 3. Ducaten in den Mund. 
Zween Gulden Fleine Müng lies ich im Seckel flee 


den, 
ES Damit 
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Damit ich ihnen, mann fie fámen mich zu ſchrecken, 
Diefelbe bieten fónnt. Eh ich mich recht bedacht, 
Go waren fie bey mir, und fchöflen, daß es kracht. 
Sie ſchrien: Du, wo naus? Mach Franckfurth auf 
die Mefle, 
Sagt ich mit halber Stimm Á dieweil ich fuͤrchtet 
—J toſſe. 
Da recht, recht, ſagten ſie, du muſt mit uns, komm 
er! 
Sie ritten leicht dahin. Mir ward das Laufen ſchwer. 
Nachdem ſie mich geſchleppt in eine tiefe Hoͤhlen, 
Weit von der Straſſen ab, da gieng es an ein valen. 
Der eine ſetzte mir den Degen auf den Leib, 
Es ware mir zu Hauß nur um mein armes Weib 
Und kleine Kinderlein. Da ſtund ich armer Tropfe, 
Die Wahrheit darzuthun, mir war nicht wohl im 


| Köpfe 
Wiewol mir GOttes Geiſt bald alle Furcht benahm, 
Und mir_mit reichem Troſt behend zu ftatten Fam, 
Ich badbte : Sterb ich fehon in dieſer wuͤſten Höhlen, 
Wohl: fo erbarme fid) GOtt meiner armen Seelen. 
Fährt nur die Seele wohl, der $eib mag immer hin, 
Weil doch mein Sterben pei muß dienen zum Ge» 

| winn. 
Gefällt eg meinem GOtt zu faffen ble mein Leben, 
Er fan, fein Wil geſcheh, er will und fan mir geben 
Ein geben, das forthin für Sterben fiber ift. | 
Go mir mein liebfter Schatz und Heyland JEſus 
i | 


(e fr | 
Durchfeinen ſchweren Gang des Creutzes hat er. 
| worben, | 


í Sechſtes Stück. € In⸗ 
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Indem er iff für mich und mir zu gut geſtorben. 
xem feb und fterb ich auch, ich lich in feiner Hand; 
Ich hab fein Leib und Blut, als cin gewiſſes Pfand, 
Zu meiner Seligfeie zum öftern ja genoflen; - - 
Drum glaub ich feftiglich, " wird mich nicht bet 
| offen. 
Der greffe Wunder· GOtt, der mich von Jugend auf 
Gefuͤhret und ernährt in meinem Lebenslauf, 
Der wird auch Weib und Kind wohl wiſſen zu er⸗ 
naͤhren J | 
Und ihnen ohne mich bie Setfburft 3u beſcheren. 
Verlieren ſie gleich mich, behalten ſie doch GOtt, 
Der keinen werden laßt zu fhanden notb yu € pott, 
Der auf im traut unb baut. So "^ mein 
Gemüthe, 
Als ich der Krieger Purſch in ihre Haͤnd gericthe. 
ie gaben mirdie Schuld, und brachten Fabeln her, 
Als ob ich ein Soldat vorhin gemefen wär, 
Sch wäre gar gemif auch einer aua bem Hauffen, 
Der wie ein Schelm und Dieb mär aus dem Krieg | 
| entlauffen, | 
Sie wären ausgeſchickt diefelben Purfch behend 
.. 8u bringen toleberum bin zu dem Regiment. 
Sch fage?, wie ich beg Kriegs mich nie hätı” unter 
: nommen, 
Begehrete auch noch in folchen nicht zu formen, 
Ich waͤre fein Soldat, nein, fondern der und bet, 
Ich fáme da und da von meiner Heymath her. 
Drauf hub ein Sauffart an gar fehr auf mid zu 
ſchelten, 
Bas ich darwider fagt, wolt alles wenig T " 
a 
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Bald fat mid) einer ati, und ſprach: Komm her 
: | E mit mir, 
Es wird nichts anders aus, du muſt mit ins Quattice 
Nach Amſterdam. Als id) ble Stadt nur hoͤrte 

TINTE ,, hennen, ! 
Dacht ich, die Sach ift falſch. Sie geben sii erkennen 
Daß fie in Teutſchland nod) nicht recht erfahren feyn; 
Dieweil bod) gar zu rbelt in Holland ift hinein: 
Zwar als id) bald erfuhr, ſo waren diefes Böhmen, 

Die öfters neben hin zu fagen fib nicht ſchaͤmen. 
Drauf ſprach er: Gib mir Geld, wo nicht, baftbu — 
| geſchwind E j 
Die Kugel in der atit, ben Degen um den Grind. 
Ich ſprach: She Herten nehmt, nehme hin sue 

E Rittergabe 
Den Beutel mit dem Geld, fo ich sue Zehrung habe. 
Sie waren nicht vergnuͤgt, zween ſtiegen von dem 

| et, —— 0 
Dereine griff mich att, ber ander juckt das Schwerd. 
Und weil ich anders nicht konnt reden, als nur fallen, 
Beſorgt ich flets, das Gold möge aus bem Mund 

— entfallen. | ] 

Ich futbte Ausfluche zwar, je mehr ich aber ſagt, 
8 märe nichts mehr da, je mehr ward ich geplagt, 
$utí um: fie jogen mir Schuh, Struͤmpf, Hur, 
ar: Want und Hofen,- 

Vom £cib, Ich Mosis eit weil ich nicht durfte 

dien, 
Sie ſuchten durch und burdy, fein Naͤthlein war 


| . , alt Kleid, | 
Sie mennsen, eà waͤr Geld, doc fehlets ihnen welt. 
— $i — Die 
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Die Muͤntze hatten fie, mein Gold ſtack in ber Ta⸗ 
ER OMM 


Un welches jeder dacht zu ſchlemmen und zu naſchen: 
Drum ſuchten ſie mit Fleiß, und ſuchten doch nicht 
2000 7 5 Feb — — 
Dieweil ich aber war, als ihr gefangner Knecht; 
So war ich willens ſchon, das Gold, den ſchnoͤden 
ES Plunder, o 
ufpeien aus bem Mund. Doch aber,höret Wunder, 
EB ich fo gedacht, vernahm ich ungefehr 
Die freudenreiche Wort, die rechte füffe Maͤhr: 
Ihr Brüder, faft uns fort! Es war mir um die 
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Doch aber noch vielmehr faft um bas Neben, Teider! 

sch lallt, fo gut ich Fonnt, und bat um meinen Huf, 

Wamſt, Hofen, Schuh unb Strumpf, zween brum 

: fer waren gut, 

Sie gaben mir das Wamſt, die Strümpf unb Ho⸗ 
ſen wieder, 


Die Schuhe giengen durch, den Hut befchaut ein 


| | jeder. 

Ich dacht, reitt immer hin, Gluͤck zu ing nádbfte och, 

Habt ihr ſchon Hut unb Schuh, hab ich mein Gofb. | 
doch nodh. | | 

Drauf fehrien fie: Allo? be gieng es an ein Spreiſ⸗ 


| jein, | 
Als jagt der Teufel fie mit einer feharfen Geiffeln. 
Ich foret ihr Gefchren von fern, Jo! So! 
Sie waren guter Ding, unb ich tvar ja fo frof. 
Wolan, ich trabte fort, und danckte fonder — 
| | Dem. 
(5) Das i im Mau 2 
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Dem lichen treuen GOtt aus gahten treuen Hertzen, 
Der feinen nicht verlaßt, der einig und allein | 
Ihn ficte läßt feinen Schutz unb treueg Gleitsmann 


fcn 

©» mußt ich blos am Kopf imb blog an Fuͤſſen 
lauffen, 

Bis daß id. für mein Geld fricgt neue Schuh zu 
fauffeu, 

Die nach bem Maas zu lang / und an benSuf ju groß, 

So dennoch beſſer war, als gar ſo lauffen blos, 

Und weil die Zehrung fich nicht wolte weiter ſtrecken, 

&o wohnt zu allem Gluͤck ein Bauer in dem Stecken. 

Der mid) aus milder Sreu mit einem Hut verehrt, 

Der zwar faft Ellen hoch / E mir mar lieb und. 


Ich lief gebüder fort, us San , ich möcht im 
roſſe 
Mit meinem Kirchthums⸗Hut gar an die Wolcken 


ſtoſſen, 
Bis ich in ſolcher Tracht in die Stadt Franckfurth 


am, | 

Darinnen diefe Reiß mir Stück ihr Endenahm, 
Man fleet daraus die Art zu dichten des A4:- 
chael Franckens, eines Hennebergiſchen teutſchen 
Poetens, von welchem ich ein 50. Stuͤcke ſeiner 
Leichen⸗Gedichte, und anderer Gattungen, ge» 
ſammlet habe, die ja wohl des Druͤcks werth vod 
ten, wenn nicht die Dichtkunſt jegiger Zeit fo hoch 
eftiegen wäre, daß der gute Michael Franck be c 

—* muͤſte, er moͤchte mit ſeinen Gedichten zu 
Maculatur ober von ben neuern Poeten zu — 
| us 


€ 3 
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bus gemißhandele werben, So viel iff. gewiß, 
daß Michael Francke, ein gecrönter Doct, den 
* babe ‚unter den teutſchen Hennebergiſchen 
Poeten aller Zeiten. Wie unter den fatelnern 
Andreas Mergiletus, von Melleritadt, auch ein 
Poeta laureatus cefareus, deſſen Biblidia, hoc 
eft, Parva Biblia feu Capita Bibliorum fingu- 
- ]3, fingulis diftichis, textum et doctrinas in- - 
dicantibus comprehenfa, Smalcaldiz 1599.8. 
wie auch Papa homo peccati, filius perditio- 
nis et adverfarius, adeoqve Antichriftus de- 
monftratus e Bibliorum facrz ſcripturæ fin- 
gulis capitulis, Lipſiæ 1607. 8. denen Gelchr- 
ten befannt find. Man fan von diefem Poeta la- 
tino, M. Andrea Mergiletus, Pfarrern zu Mühl 
feld, ba er An. 1606. ben 21. Mart, zet, $7. ge 
| ftorben, die fürnefmften Umftände feiner Lebens— 
Geſchichte Tefen in des fcf, M. Weinriche fit 
chen · und Schulen - Staat des Fürftenthums Hen⸗ 
. neberg p. 43 1, und fein academifches Stamm 
buch, darinnen die gelchrtefien Männer ihre Na- 
men eingefchrieben, (ft noch vorhanden. 

Was diefes Franckens geiftliche Lieder betrift, 
fo iff davon folgendes nod) anzumercken. Das 
Lied, Ach! wie flüchrig, ach! wie nichrig, 
wird dem Andrea Unglencken, im Breslauer Gee 
fangbuch An. 170g. und dem Michael Scherna« 
Een, im Straßburger Sefangbuch An. 1717. zuge: 
ſchrieben, aber falſch, denn es ſtehet mit unter 
Franckens Liedern. Da hingegen das Lied, AL 
fu, wie ift dein Geſtalt, dem Michael Scan. 

A | | n "m, 


-— 
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den, im Arnſtaͤdter Gefangbud) Arm. 1705. zuge: 
eignet wird, fo aber wohl nur ein Drucffchler; 
und Melchior Stan heiffen fol. Man hat aber 
von diefem Hennebergiſchen Dichwer noch nıch, 
tere Lieder, al8 in der Lieder-Hiftorie angefüher: 
worden, nemlich: 

Ein fibónes Friedens-tied, Nunmehr finge 
Srenben» Lieder, am Ende feines. fibfafenben 
Teutfehlandes. 
|J. Ein Eprifilich Jaͤger⸗Lied, fe nicht der Men -· 
fyen Leben in diefer Wuͤſteney, bey Abfter- 
ben Heren Io. Cafpar Scherers, Forftmeifterg zu 
€oburg , mit 4. Stimmen befegt, und a part ge» 
druckt, 

Ein Sterbe-Lied, Auf, mein Geiſt, brich 
aus ten Schrancken, welches ev bem fef. Herrn 
Doctor Doͤbner in Coburg, noch bey ſeinen Leb⸗ 
zu taͤglicher Andacht aufgeſetzet. Und zu 
denen Liedern, welche ich aus dem geiſtlichen 
Har ffenſpiel recenfiret, gehören auch noch dieſe, 
die in 4. Stimmen geſetzet ſind: 

Ach! liebſter GOtt, was bin ich nur ohne deine 
Huf und Gnade. 

Alles, was in dieſer Welt unſers Leibes Lichter. 

Auf, auf, mit Freud und Wonne, es taget uͤberall. 

Eins bitt ich jetzt zu dieſer Stund. 

Eröfnet euch, ihr Thraͤnen⸗Quellen. 

G Ott fob! Stun fer ich abermal mir diefen Abend, 

GOtt Vater, nimm mich mir,und gib mich felber dir. 

3 fab der Welt und ihrer Pracht. 


| €4 Ich 
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Ich habe ſchon zum oͤfternmal den Weltbau über. 
ſchlagen. 
Ich will es dir in dein Geſichte ſagen, du ſchnoͤde 
falſche Welt. 


Iſt nicht ber Menſchen Leben. Iſt biges Syl | 


ger⸗Lied. 
Laßt ung, die wir beyſammen ſeyn, nun mit einan⸗ 
der ſtimmen ein. 
O Friede⸗Fuͤrſt, HErr JEfu Chriſt, auf den wir 
uns allein verlaſſen. 

O Menſch, nimm deines Lebens wahr. 

Bon Adams Zeiten an. 
dar um ijt der Menſch exfehaffen? 

Was mag auf dieſer Erden. 
Was kuͤmmerſt du dich, liebes Hertze. 

Weg, weg, ihr irrdiſchen Gemuͤther. 
Wer einen treuen Nachbar hat. 
Wer unſerm armen Leben will einen Namen geben. 
Wolauf, mein gantzes Ich, und laſſe GOtt zu Ehren. 
Wohl dem, der fib bey Zeit, ja noch heut abthut als 
| fer Eitelkeit. | 

So aud) in bem erffen Zwoͤlf feiner geifklis 
dyen Kieder, fo zu Coburg 1662. 8. herausfom- 
men in Moten mit 4. Stimmen:  - 
Auf, mein Beift, brich aue den Gdyrand'en. 
. Sft obiges Döbnerifches ficb. 
Fin ander fuche Sreude. 
HErr, wenn ich nur dich habe, mas. 
JEſu, meine Zier. 
br Jungen und ibt Alten. Iſt das-recenfirte 
in der Ueder⸗Hiſtorie. 


en 


Uebſter 
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Lebſter Ott, wenn mein Gemuͤthe. 

Fun fo will id) mich ber Welt entfchlagen. 
O felig ift ber Dann, der die Bahn, | 
Sag, lieber Menfch, was ift doch fier. 


So febr bat Ott die Welt aeficbt, der Stall eo. 


bofer Buben, —— 
Was arger Satan haltft bu mir. ' 
Menn ich in taufend Aengiten bin. | 
Zugefchmweigen des fehönen Lieds, Haſt du bann 
meiner gar vergeflen, in der Tenor- Stimme 
feines geiftlichen Harfenfpiels, welches in den Kirch» _ 
Gefangbüchern wohl eine Stelle verdienete.. Und 
was der Herr Gottfried Arnold in feiner Rirs 
chen · und Ketzer⸗Hiſtorie, wie ermehnet, gegen 
Michael Franckens, als eines geweſenen Beckers, 
geiſtliche Lieder einwendet, iſt mit Herrn Oleario 
gar feit zu beantworten, weil Michael Stande 
feine Keder nicht als ein Beer, fonbern alg ein 
gelehrter und geſchickter Schulmann, ja als ein von 
Johann Rifken, bem Ruͤſtigen, gecrönter poet, 
im Elbifchen Schwanen - Orden, verfertiget, und 
darinn eine velnere Poefie und mehr Realitaͤt ge: 
yigt, als die myftifchen fiebermadber. Dahero 
man nicht Urfach hat, mit Michael Franckens 
tiedern, ale mir Beckers Liedern, fein Ge⸗ 
fvotte zu freiben,. Wenn man aber daraus fchlief- 
fen wolte, daß, wie mau diefes Mannes, der efe: 
mals ein Berker gewefen , feine Lieder in der Kir- 
he angenommen, und in Öffentlicher Verſamm⸗ 
lung finge: alfo muͤſſe man auch allen Handwercks⸗ 
teuten ohne Unterſchied — geiſtliche Lieder 
| V 5 zu 
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zu dichten, unb felbige öffentlich zu fingen; ſo iſt die⸗ 
fes ein irriger Schluß, weil Michael Stande in 
feiner Jugend ben. ftudiis obgelegen, ein € dub. | 
- mann gewefen, und dic teurfche Poeſie verftanden, 
auch die reine Evangelifche fcre wohl gefaffet. 


Der fef. M. Io. Mich. Weinrich, als er nod) 
Infpector und Rector des Fürfil. Lycei zu Mei, 
nungen mar, dictirte daher ehemals An. 1720. m. 
Sept. feiner Scholaren ex tempore diefeg: 
Kommt, Mufen, ſchaut die Beckerzunft, 

Das allernöthigfte Gewerbe, 

Dadurch fowol Kunft, ‚als Vernunft, 

Macht, daß der Menfch nicht Sungers ſterbe. 
Sagt, Mufen, ob ihr nicht die Beckerzunft Lieber, 


Dieweil fie des Morgens das Fruͤhſtuͤck ausgieber ? 


Ihr fiffet die Fruͤchte, die fie hat gezeugt, 

Und finger viel ſchoͤner, wo fie euch geneigt. - 

Was GOL und die Natur geſchenckt, 

Bereitet fie recht zu genteffen, 

Diod) it fo mancher, der nicht denefe, 

Mas uns GOtt dadurch zu laͤßt flieffen: - 

Cie mifcher und fnátet, und fehlirer die Flammen, 

Bringt Feuer und Waffer und Erde zuſammen, 

Führe ein unb. führe aus / frift Diaas unb Ge 

* s fo tbt , dr 

. Und febidfet zu Tifche, macht fehöneg Gericht. 
Ihr Stufen ehret diefe unit, | 

Speiſt fie euch mit Zucker Brode, 

Mit Marciban, mit Naſcher⸗Gunſt; 
So Hilft fie doch aus Hungers⸗Nothe. 

| | | Apolle 
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Apollo verftummet, Melpomene ſchweiget, 
Mo ihr nicht ein Sabacuc Kuchen darreicher: 

Es fáffet (id) ofrie rob, Bier oder Wein, (*) 
Gar fehmerlich ben Mufen recht dienftbarlich (enn, - 
Und was noch gröflern Ruhmes werth, 

(Zio find aud) Berker Dichter worden, 

Und Pindus hat fie ohnbeſchwert 

Bezehler zu ben Mufen - Orden: Ä 

Nicht Francke nur unter. ben fobficben Francken, 
Auch andre find femmen zu eueren Schranden ; 
Drum lobet die Beckerkunſt, bittet dabey, 
Daß Semmel und Brod fitnftig wohlfeiler fen. 


v, Io, Chriftian Thoma, Rectoris der Schu: 
[c zu Neuſtadt an der Heyde, das der gangen 
Evangelifchen Kirche, infonderheit in bem ge. 
famten Sürftenthum Coburg aufgegangene 
Licht am Abend, tas ift, hiftorifhe Ber — 
fhreibung des heylfamen Remorfations- 
Wercks und Lebens Lutheri, wie auch aller 
Evangeliichen Prediger und Stadt: Schul; 

Collegen des&oburgifeben Fürftenthums, von 
Anfang ber Reformation big hieher, mit ei. 
ner Vorrede Deren M. Albrecht Meno 
Verpoortene , bamaflgen Superintendens 
su Meuftadt an ber Heyde, hernach Theo 
logiz Doctoris und Diredtoris am Gymna« 

^ fio su Coburg, unb der Zeit Senioris in 

- Dangig, gedr. Coburg 1722. 8. p. 526. 


Frand 
(*) Sine Cerere et. Baccho friget Venus, 
Aber auch, Plenus venter non &ndcs libenter, 
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Franck (Petrus) ein Bruder bes vorigen, und 
Pfarrer zu Gfeuffen, einer Poft-Startion von Go: 
burg nah Bamberg. Starb An. 1675. zt. $9. 
an der heética, und wurde am Tag Jacobi bes 
graben. Die fcicben - Predigt hielte der Adiun- 
Aus, Thomas Schmidt, von welchem mir die 
Memorabilia bymnica im Drude oben merckwuͤr⸗ 
dig ifl, daß er menig Stunden vor feinem Ende fid) 
vom Schulmeifter und Schulfnaben das fehöne 
Sterbe-tied: O JEſu Cbriff, meins Lebens 
Licht, vorfingen fafjen, und feinem Weibe aud) 
den von ihr empfangenen, und 30. Jahr am Fir 
. ger getragenen Trau⸗Ring, mit beweglichen Ab- 
ſchieds-Worten, wieder zurück gegeben. Zu feinen. 
Liedern, worunter das, Cbriffue, :,: :,: iff, dem 
ich mid) ergeben, einem andern im $angenfal. 
fer Geſangbuch "Anno 1716. fälfchlich zugeeignet 
‚ wird, gehören goch folgende Bier: 
Ben vollen Ereng in allen Möthen, 1658. 
Freu dich, bu werthe Chriftenheit, 1650. Auf den 
wiieder beſcherten Srieden in Teutſchland. 
Merck auf, o Hertz, mit vollen Sinnen. Aufs fei- 
den Chriſti. "| 
D Seelen⸗Schmertz, o grofle Noth, 1653. 


|. V. Thome Licht am Abend, p. 781. 


Franck (Salomo) Ober. Confiftorial-Secreta- _ 
rius in Weimar, geb. 1659. den 6. Mart. faf 
auch den zweyten Theil feiner Bedichte heraus» 
gegeben, worinn gbenfalg viele geijtfiche Fieber fid) 
befinden. Sein teutfchredender Phadrus wird 
| ü in 


4d — 
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in der Hallifchen Bibliothec, 55ſten Stuͤcke, re. 
cenfirt, unb zu feinen Liedern gehören, auffer den 
zweyen, Ay! GOtt, verlaß mid) nichr, So 
tubeff du, 0 meine Ruh, v. Doct. Schamelii 
‚gieder Commentarius An. 1724. nod) folgende, 
die ich, ob ihrer mohl viel find, doch in alphabe. 
tifcher Ordnung, yu recenfiren werth achte. Sie - 
fahen alfo an: . | A 
Ach! fließt, ihr Thraͤnen, fließe, di! ſtroͤhmt. 
(Sfránen unterm Greug JE.) —— 1. 
„Ah! GOtt, die Seele muß erzittern. 
Ah! meint ihr Augen, Sag und Nacht. 
Ah! Menfch, bebendfe doch bas Ende, 
Ale Schuld ift abgefuͤhret. 
Alles, alles Fleiſch ift Heu. 
Alerliebfter. Seelen Sreumd. | 0 
Afo hat GOtt bie Welt gelicht, bic böfe Welt, ' 
des Satans Braut.* 
Artzt für die zerbrochnen Hertzen. 
Auf Hertze, betrübe.. | 
Auf, Serb, nad) Bethlehem zu gehn. » 
„Auf, ihr Hergen, auf, ihr Zeugen. 
| Auf, Seele, erwehle das himmlifhe Mahl. v. 
Walwerts Communion-ieder Nuͤrnb.1718. 


Bereite meine Glaubens⸗Bahn. 

Bleibe dahinten, Sodom der Suͤnden. 

Bleib JEſu, bleibe doch bu Ucht. 

‚Darf ich mich wohl ju dir finden. 

| Der € babe ift zu groß, bey mir ift nichts, 
Die Sünden verſchwinden, und mas mich betrüßt. 
Die Zeit iſt alg ein Meer, darauf wir. Mi 

| | Dlie 
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Die heilige Zeit des Sabbaths iſt vergangen. 
Du ſanfter Abend du ‚fo fei gekuͤßt. 
Ein gut Gemiffen halt Triumph. 
Entweich, o Seelen-Seind, mein IJEſus. 
Entweichet, ift Sorgen, wie foll nich. 
Entzunde, GOtt mein Hertz, der Liebe nachzuftreben, 
Erwachet, ihr Seelen, und machet euch auf. 
Ermehle die Seele, du himmlifcher Gaſt. 
En du fromm und treuer Knecht. — 
Flieht, meine Feinde, flieht. 
Flügel fer, daß id mid) ſchwinge. 
x 2. vor fáufenben erfohren. 

ehe hin zur Grabes Kammer. 
Gib, JEſu, Geiſt und Licht. | 
Glaube bleibt bie Artzeney. » 


. 7 69tt ift unfre Zuverficht, war der Feind. — 


GOtt fennen, und wohl ferben lernen. 
Gott ift getreu, ob Ungluͤck dich. 


Bolönes Rripplein, Himmels⸗Wiege / wo die | 
wabre Aubeliegt. Iſt von mir p. 283.um 


fedt recenfirt. —— 
Golgatha, du Plag der Freuden. 

Herr, du Heyland aller Welt, GOtt ber Juͤden. 
HErr GOtt, dtb! ftárdfe mich in ber Verfuchungs: 
Stunde. E 
HErr JEſu, brich herelit, wir warten tnit Begler. 
Err JEſu, beffen Ser von Lieben. | 

err Syefu, Lebens⸗Thuͤr, laß mich vergnuͤget werden. 
Err JEſu, wirck in mir den Glauben fuͤr und fuͤr, 

ertz, ach! weiche nicht zuruͤcke. 
Heult, (ge Tauben, heult und wimmert. 
er 
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Hier iff. ein Wunder - Grab, 
Hilf JEſu, daß ich dich befenne. _ 
Hilf, Himmel, Hilf, die Tugend muß verderben. 

(Die weinende Rahel. ) 
Hoͤchſte Lieb, entylinbe mich, baf ich, | 
Höchftes Wort, das ewig bleiber, 
Ich bin im Himmel angefchrieben.- | 
Ich bin der faule Baum, der böfe Früchte träger, 
Sch bin Jerufalem, bie Boͤſe. 
Sch bin verſchmacht und ohne Kraft, ^ 
«yb halte dich, JEſu, ich halte dich feft, 
Ich halte dich, o JEſu, meine Siebe. 
Ich foll der Obrigkeit ohn alles Widerſtreben. 

Ich fell zur groffen Hochzeit gehen. AE 
Sch weiß, daß mein Erlöfer [ebt, der HErr, den 
feine Zeit. — De 

Sch weiß, es fan mir Met gefchehen. 

JEſu, gib ein folches Sere, bas dem Nechften. 

fu meine Zuverficht, ber zur Sünder Heyl ge⸗ 

bohren, ! 

SEfulein, nimmft du die Sluche, 

Jor Himmel reißt, ihr Wolcken bredit, 

Jor Kinder diefer Welt, mögt euren. 

Ihr Mienfchen, was bemüht ihr euch, 

Irdiſche Freude, fehadliche Weide. - 

Kleiner Himmel auf der Welt! hat das, 

Komm, Sob, mein felben zu verſuͤſſen. 

Kommt zufammen, Sund und Welt. 

Kommt, Seelen, und ſchmecket, wie freundlich, 

aß ab,. viel Opfer zu verbrennen, | 

laf bas Greug dir nicht erwecken batıges m. 
ha afi, 
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faf, ab! faf mich doch mit dir, aerlicfir.. 
faf mich geiftlich auferfteben. 
Laßt uns freuen, laßt uns freuen, 
Liebſter JEfu, mein Verlangen. 
 Siebfter Seelen » Freund, er weht. 
Liebfte Seele, dencke nicht, als ob GOtt. 
Mein Freund tft mein, und ich bin fein,mein Sreund. 
Mein Freund, wann werd id) bod) erqpicket. 
Meine Seele bebt in mir, GOtt für dir, 
Mittler zwiſchen GOtt und Suͤndern. 
Mehmt mich ein, ihr Felſen⸗-Ritzen. 
Ninm mein Hertz, du Hoͤchſter, hin. 
Nur auf dein Gnadenreiches Wort. 
O du allerliebſte Liebe, ſey viel tauſendmal gekuͤßt. 
O theures JEſus⸗Blut. 
Raͤchet euch nicht, daͤmpfet des Eifers. 
Ruͤhmet unſers GOttes Staͤrcke. 
Sage doch, wo weideſt du, allerſchoͤnſter. 
Schoͤnſte Freundin, unter allen, die mein Hertz. 
Schwinget euch, ihr Seelen⸗Fluͤgel aus ber Welt. 
(Auf des Autoris Namen.) 
Seele, fen GOtt getreu, meide Sünden. 
Sey gegrüßt, holdſelge Zier. 
Sey heiligs Creutz gekuͤßt. 
Sey nur getroſt, mein Hertz, in deinen Plagen. 
Seyd ihr Seelen, hoͤchſt erfreuet. 
Seyd nuͤchtern doch, und wacht. 
Send ihr nod) nicht aufgethan, meine Seelen⸗ 
Pforten. | 
Singt dem HEren cin neues Lied, laßt bie lLobes⸗ 
Harfen. 
So 
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€» bfelb zuruͤck Geſehes-Steln. | 
So bric herein, du füffe Todes- Stunde, (Der 
fterbende Stephanus.) | 

€ fahr Ich hin aus Angft und Plagen, 

„So muß bes Himmels Kleeblat grünen, 

Sprich nod) dein Hephata, thu auf, Herr, 

Stern aus Jacob , meine Wonne. Ä 

Treuer Hirte deiner Schaafe, jtehe mir. 

Verderbtes fert, wie Fan ich doch — 

Verzage nicht in deinen Plagen. 

Wach auf: ad) ſchlaͤfſt bu noch, E 

Was fan fo mächtig fepn , Cteus ober Pein. 

Was ſchlagt ihr mich, ihr Laͤſter Zungen. 

Was forg ich doch in diefem £cben. v. 

Weg mit Purput, weg mit Seiden. 

Weiche nicht, fen GOtt getreu, Ä 

Weg leibliches Befchneiden, toas nuͤtzen. 

Weiche Schmersen, vom Hertzen bleibt Suͤnden. 

Wie auf der See die Wellen jagen, 

Wie blender ung der Glantz der Eirelfeiten, 

Wie ber Menfch fein Hertzens⸗Feld. 

Wie darf ſich die Bernunft andiefes Wunder tagen, 

Wie bin ich erfreut, wie werd ich erquicket. 2 

Wie kranck bin ich, die Kraft gebricht, 

Willfommen :,: du Heyland der Welt, 

Wirf dein Anliegen auf den HErrn, und ſoltes. 

Wir ſind in Adam gantz verlohren. 

Wo flieh, ich hin. 

Wunderſtarcker Lebs⸗Magnet. 

Zerſchmeltzet, ihr Himmel. 

Zeuch uns nach dir P fo- Taufen wir in unſern. 
Sechſteo Gd,  ® Sie 


so Analecta 


Sie ſind meiſt uͤber die Evangelia, und kurtz, 
die Poeſie aber rein und wohlflieſſend. 

Freder (Johannes) ein Pommeriſcher Theo- 
logus, fonft Frzederici genannt, if auch Conre- 
ctor an ber Johannis⸗Schule, hernach Paftor am 


Dohm in od geweſen, deflen geben der Herr 


Conredtor Jaͤncken, zu €ólin in Pommern, in 
feinem gelebreen Pommerland, andern Stuͤck, 
ausführlich zu befehreiben verfprochen,, v. gelehrte 
Zeitungen, An. 1734. p.749. Frederus ftarb 


. An. 1502. den 26. Sept. nach bes Adami Vitis 


Theologorum, und andern Biographorum Be; 
vidt; Allein Cramerus in feiner groffen Pomme⸗ 


riſchen Kirchen-Chronic fest ausdrücklich den 31. 


w 


Dec. a. c. Don des Frederi fiebetn aber (ft nod) 
folgendes anytmerden : Die Liturgie, GOtt 
Vater in dem Himmelreich, fiefet auch im 
Nuͤrnb. Gefang- Buch. An. 1561. aber, nach beg 


— Autoris Original, gant; anders, a[s in dem Lem⸗ 


goifchen und andern neuen Gefang-Büchern, hat 
auch nur 17. Gefese. Das Morgen-Lied: "Ich 
band? dir (Ott, für all Wohlthat, leidet vie⸗ 
lerley Zufäge; Denn in dem füneburg. Geſang⸗ 


.. Buch An. 1702. hat es 3. Verfe, im Magdeburg. 


Enchiridio An. 1596. find 4. 3Berfe, fo aber gang 
verändert, auffer bem erften, in Haaſens Bubdißi: 
ner Gefang-Buch An. 1723. ift wieder ein Zufag 
des 4ten unb sten Verſes, im Breßlauer Geſang⸗ 
Buch An. 1644. ift auf folche Art und Melodie ein 
Abend-tied, unb in bes Herrn Schamelii Naum⸗ 
burgifchen tieder-Commentario An, 1724. finb be. 
à t rer 
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terfBerfeó, — Sogehoͤren aud) noch yu bes Frederi 
Liedern diefe bre; a 
Ihr Gietvaltigen -bringt bem HErren fer, v. 
Nürnberg. Sefang- Buch, An. 1637, 
Nun iff die angenehme Zeit, v. Magdeburg. 
. .Enchyridion, An. 1596. . | - 
Welcher hier felig werden will. v. Nuͤrnb. Ge⸗ 
ſang ⸗Buch, An. 1637. um 


| Frentzel (M. Johann) ein Annaͤberger und Poer, 

beflen Situl auf einem Bildniß alfo lauter: Der 
Heil, Schrift Candidatus, Kayſerl. jectónter 
Poet, bey ber Primat unb Ertzbiſchoͤflichen Kir. 
che zu Magdeburg, (deren Patronus abet nichr St. 
Johannes Evangelifta, fondern St, Mauritius 
ift) Vicarius in fummo, bet Bifchöflichen Kirchen 
ju Zeig Canonicus capitularis, und bes Eleinen 
Sürften-Collegii zw feipyíg Collegiatus, Weil 
Frenzelius auf die elehrten fo viele Anagram- 
mata gemacht, fo feste ber fef. L. Val. Alberti, 
Theologus Lipfienfis, unter deffen Bildniß dies 
fes Elogium : : 
Nomina qui vertit plus mille in mille figuras, 

. Hic eft: antiquis moribus, arte nova, 
Perftat ad ipfius nomen, nec vertere cuncta 

.. Quzefolet, everfa hic mors Anagramma facit. 


An. 1625. im 16. Jahr feines Alters fiel er in eine 
ſehr ſchwere Krankheit, fo, daß man ihn vor tobt 
telte, und bereits begraben moíte, Sein Sym- 
olum war: Jibi Jehova en Adjuter , 99. 

| | 2 7l. 


^w. 
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71. v. 7. ingleichen Mihs Jefus Firma Anchora, 
er. 20. 9. Ir. unb feiner zehen andächtigen: 
Buß⸗Geſoaͤnge, wocinnen auch zugleich die jam- 
merlich zerftörte Stadt Jeruſalem Borbildungs- 
weife mit eingeführet wird, fo An. 1655. in Octav 
zum andernmal gedruckt worden, gedendet det fcf. 
Herr Superint, Serpilius in feiner Fortfegung 
der zufälligen Gedanden p. 56. Auch im Luͤne⸗ 
burg. Sefang- Buch An. 1702. ftehet von ihm das 
fico : JEſu, bilf, daß ich mir Schmerzen xc. 
item, im Gothaifchen An. 1702. Fürſt und SErr 
der ſtarcken Yelden. : ! 
v. Goͤtzens Sendſchreiben von Annäbergis 
| (doen Lieder» Sreunben, p. 14. fequ. 
Fritfcb (Ahasverus) der fromme Ganglet zu 
Sf ubol(tabt, welchen ber fel. D. Spenerus in feinen 
Confiliis-latinis Tom. I. p. 289. und Tom. HI. 
p. $37. Virum de pietate optime meritum 
nennet, gab zwey Theile herausder Himmel-füffen 
IEſus⸗Lieder, item Heilige LiebessBedars 
cen, Seufzer und Lieder; Weil aber viele 
$ieder darinnen fib befinden, bic derfelige Mann 
nur aug andern. colligiret, und fein Name darüber 
fichet, fo fan man 3 nicht wohl unterfcheiden, 
Bordem Catalogo feiner heraus gegebenen Schrif 
ten, gedr. $eipzig 1692. 12. iſt fein Bildniß mit dies 
fem des L. Joachim Felleri. ja wol Fz/leri , fed 
fine felle! teutfchen Verſe: | 
J. Qo fieht Herr, Tue Seite , ein treflicher 
" u I 


"iit 
Auch ein Theologus unb — 
— Nr | uch 
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Auch gehoͤren zu deffen Theologiſchen Schriften 
der ſuͤndliche Lacher, der ſuͤndliche Rirchgaͤn⸗ 

ét, der ſuͤndliche Bettler, bas ſuͤndliche Stille 
ſchweigen, ber ſuͤndliche KRirchen⸗Schwaͤtzer, 
der unnuͤtze Schwaͤtzer/ der karge und filtzige 
Allmoſen⸗Geber, unchhriſtliches Chriſten⸗ 
tbum, unnoͤthige Bekuͤmmerniß um andere, 
von den Peccatiſſis, boͤſe Sprůch⸗Woͤrter un⸗ 
ter den Chriſten, Zwoͤlf Beweißthuͤmer, daß 
fid einmal volltrincken eine ſchwere Sünde 
fév, m. fi fe Und das Lied: Folget mir, vuft 
üne tae Leben, gehöres bem Johann Riſten, 
afe in deffen bimmlifchen Liedern p. 248. «8 
ausdrücklich ſtehet; Und dafonft nur 14. Verſe im 
Metnungifehen Gefang- Buch‘ An. x7ı1. gefungen 
werden , fo find ihrer beym Kiffen zwey mehr, 
und alfo v. 10. 11. gar weggelaffen; Dergleichen 
Abkuͤrtzungen in Liedern einem Gefang- Buche eben 
Feine: Ehre bringen. ! 


(So viel in Supplementum 'tef Lieder⸗Hi⸗ | 


sis. forie in bem Buchſtaben F.) 





N..Hymnopaographia, oder Le 

hend: Belchreibung derer beruͤhm⸗ 
s - feffen Lieder-Dichter, 

= Sünfter Theil. 

Hee (Chriftoph Auguftus) ein meltbe- 
A^ rühmeer "Theologus und Polyhiftor, geb. 

ap D 3 1681. 


$4 dualetia 
1681. den 3. Aug. zu Altſtaͤdt in Ihrringen, dem 
Hertzoge von Eifenach gehörig, alftoo fein Vater, 
E *seumánn, Diaconus war. - Deflen 
roß⸗Vater aber, ein Superintendens zu Saal» 
feld, hatte zur Ehe eine Enckelin des befannten 
Freundes Lutheri, M. Cafparis Aquilæ, erften 
Superintendens zu Saalfeld, beffen $cben , wie 
befannt, Avenarius, Hilliger, und Schlegelius 
befchrieben haben. Die Heumannifche Familie bes 
- figt daher zum Andencfen noch einen gemiffen £óf» 
— ffel, den Lutherus diefem feinen Freunde Aquilz 
einfteng gefchendet bat, von welchem aber meter 
In Junckers güldenen und fildernen Ehren-Gedacht- 
nig D. Mart. Lutheri, noch in D. Goͤtzens Diatri- 
, be de Reliquiis Lutheri, ed. Lipfie 1703. ei- 
nige Meldung gefchiehet. Sein Vater wardihm 
durch einen frühzeitigen Tod entriffen, da er nod 
nicht zwey Monat alt war, und er wurde hernach 
durch feine Mutter und dlteften Bruder auferjos 
gen, auch wegen feines gufen.ingenii fo fort dem 
+ &tudiren gewidmet. , Er legte den Grund feiner 
ftudiorum ín den Schulen zu Altftäde , Saalfeld 
und Zeig, unb kam 1699. am Michaelisnach Jena, 
hörere dafelbft in der Theologie! Veltheimium, 
Bechmannum, Hebenftreitium und Züllichi- 
um, in ber Philologie und Philofophie Schu- 
bartum. Treinerum, Danzium, Struvium und 
Hambergerum , ward 1702. m. Oct. mit dem 
nachmaligen Herrn Gen. Sup. Meufchen zu Eos 
burg, und andern, Magifter, und fieng an felbft 
cum applaufu zu dociren, difputirte auch‘ als 
| | | Præſes 


u 


* o. . 2 
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Prafes fehr ofte. An. 1705..tfat er mit dem ber, 
maligen Coburgifchen Prof. Matthef. Herrn M. 
-$Ebrenbergern, eine gefefrte Reiſe nach Holland, 
und An. 1709. beriefen Ihro Hochfürftl. Durchl. 
der Herkog Johann Wilhelm zu Eiſenach, den- 
felben zum Infpedtore des Gifenacbiftben Theolo- 
‚gifehen-Seminarii, und An. 1717. fam er nach Göt- 
fingen, als Infpector des Königl. Groß-Brittas 
niſchen und Ehurfürftl. HannöverifchenGymna- 
. Hi, wie auch Profeflor 'Theologiz, An. 17:28. 
promovitte er zu Helmftädtin Doctorem Theo- 
ogize, difputirte pro gradu de fuperflitione ve- 
ye fides innocae admixta, undder Herr Abt tY)09» 
beim in tem Programmate, worinnen erihn Zr- 
seratifimum Theologum nennet, ſchreibet gar recht, 
non tam ipfi Dodor:s Theologi nomen , quod 
reapíe dudum tenuit, quam Illum huic nomi- 
mi ornamento fore.- Und als Ihro Majeſtaͤt der 
König von Groß-Brittanien Dero bisheriges Gy- 


mnafium zu Göttingen 1734. aufhoben, und die > 


neue Academie dafelbft anlegten, wurde von bem 
bisherigen Profefforen unfer Herr D. Heumann 
alleine benbehalten, und ihme nicht nut die ordent⸗ 
liche Profeflion ber Hiftoriz litterariz, fondern 
‚auch eine aufferordentliche Profeflion der Theo- 

- logia gegeben, wie er denn auch der erfte war, der 
eine Theologiſche Difputation auf diefer neuen 

| Ainiberfitát, Georgia Auguſta genannt, hielte, Er 
wurde An, 1745. ordentlicher Profeflor der Theo- 

. Jogi, im» ficte am 22. Maj die Antritts-Nede 
‚de romanz ecclefie quinque facramentis fu- 


D 4 per - 
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pernumerariis; Yuch erlebte er An, 1749: fein 
academiſches Jubel⸗Jahr, wozu ihme ber Herr Jo, 
Andr, $annefen. in einer Abhandlung. von dem 
academiſchen Degen, auf vierschalb Bogen am 
— Gluͤck gewuͤnſchet hat. Der Herr Abt 
"'abricius zu Helmſtaͤdt in feiner Hiftoria biblios 
thecx Fabriciang Tom. VI. p. 430: ſchreibet 
on diefem gelchrten Manne: Vir eft variaerus 
ditione ornatus et liberi ftili atque aperti pes 
&oris, ut mirum non fit, furrexiffe aliquot. 
adverfarios , feque.illi aut oppofuiffe aut de- 
fendiffe. Ita tamen calamis pugnatum , ut 
haud «gre pax fieret et fuavis reconciliatio; 
Es gehöret derfelbe unter die Polygraphos, 
bie viel Bücher; gefchricben haben, und er ift eine 
der gelehrteſten Wänner unfcer Zeit, zumal 
in der Critiqve. Wie denn der Herr D. Heu 
mann, und der nun fcf. Herr Superintendent 
Reimann, ias die hiftoriam litterariam be 
trift, obnfircitig den Vorzug behalten, except 
lo. Alb. Fabricio, Polyhiftore Hamburgenfi, 
vor ev. ayiar. Man findet einen gangen .Catalos 
-gum der Heumannifchen Schriften in feinem 
Confpectu reipublicz litterariz, praefatione; 
und ben denen, die fein Leben befchrieben habens 
"Unter folchen find, auffer den difputationibus 
und programmatibus, am befannteften, Libri. 
duo de anonymis et pfeudonymis, . párerga 
critica, der politifche Philofophus, Ada Phi 
lofophorum teutfch in 3. Tomis, Lutherus apos 
calypticus, Antholegia latina, Peecile fivc EE 


io 
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ſtolæ mifcellanex ad litteratisfimos svi no- 
ftri viros, in etlichen Tomis, augufta Concilii 


Niczni Il. cenfura h. e, Caroli Magni de im- 
pio imaginum cultu libri IV. cum prafatio- 
ne et notis, Ciceronis orationes pro Milone, 
Archia in Catilinam ,. poft reditum, pro lege 
Manilia, mit gelehrten Anmerckungen ad modum 
Minellii, Lactantii fymbofium cum notis va- 
riorum , (Dértingi(cbe Schnl⸗Hiſtorie, Ora- 


tio exauguralis Gymnafii.Góttingenfis, Pri» 


mitiz Góttingenfes academica, Leberfegung 
ore Neuen Ceffamente, in zwey Sfcifen, bar» 
über er Widerſpruch bekam, unb Erklaͤrung des 


"Xieuen Ceftamente, wovon der erfte Theil, in 


welchen die Gefchichte des HEren, mie fie Mat- 
thus und Marcus befchreiben, betrachtet unders : 
laͤntert werden, zu. Hannover 1750. 8; herausges 
kommen. Was davon zur Lieder-Hiftorie gehörer, 
ift die Einladung zu vier Weybnacht- Res 
den, welche zugleich in fich begreifet eine kurtze 


Betrachtung und Erläuterung des alten Weyh⸗ 


nacht-$iedes; In dulci Iubilo, Göttingen 1721. 4. 
und bae Programma de Minerva Mufica five. 
de eruditis Cantoribus, ib, 1726. 4. wovon un» 
ten ein mehrers in der Bibliotheca hymanica, 
"Die gelehrten Männer in Stand reicb haben fid) — 
zuförderft uber bes Herrn D. Heumanns Confpe- 
Gum res lirteraria verwundert, wie ec eine folche 
Menge gelehrter Anmerkungen in ein fo Eleines 
Büchlein bringen koͤnnen. Man fcfe davon das 
befaunte Journal des El An, 1719. m. Aug. 


5 Se. 
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Herr Re&or Schade zu. Schleufingen fafe bat» 
tiber in einem Collegio litterario, alg mein Stief— 
Sohn, Iohann Heinrich Molwitz, welcher erſt 
"Theologiam zu Göttingen unb in. "ena, hernach 
bey vermerdtet Leibes— Schwachheit lura zu Goͤt⸗ 
tingen ftudiret, unb nun bey Sr. Hoch uͤrſtl. 
Durchl. zu Braunfchmweig- füneburg Secretarius 
in Bevern ift, das illuftre Gymnafium dafelbft 
freqventiret. Herr Profeffor &tolle zu Jena 
hielte eg vor bas einkige volljtändige Compendi- 
um hiftoriz litterarie, und ziehet es allen aite 
dern dergleichen Schriften vor, in den Zufägen 
zur Hiſtorie der Gelahrtheit. Herr Dofpee 
diger und Confiftorial-9tatf Gärten, zu 
nover, den ich unten — werde, (cbreibt: 
Ich fan mich nicht befinnen, einiges Compendi- 
um gelefen zu haben, dabey man im fefen fo mes 
nig die Trocenheit und Unannehmlichkeit der Com- 
pendiorum meret. "Und der berühmte Polyhi- 
ftor, Here Geheimde Rath Bundling zu Halle 
hat diefeg Büchlein fo werth geachtet, daß er of» 
fentliche Collegia litteraria daruͤber gehalten, wo: 
von bie ausfiihrliche Difcurfe, unter dem Titel: 
Vollſtaͤndige Siſtorie der Belabrrbeic, zu 
Franckfurt 1734. feqv. in fünf Qvart- 25inbety 
jm Druck gefommen find. 

Man hat von diefem gelehrten Manne drey 
Anmerchungen über teutſche Rirch⸗Geſaͤnge 
in denen Mifcellaneis Lipfienfibus Tom. VIII. 
p. 89. Sie find fur; und nervos, unb tvertf, 
daß fie hier von fíeber» Freunden gelefen werden. 
©: lauten fi fie: Ln 
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In dem fiebe: Da JEſus an bem Creutze 


ſtund, ſtehet v. 6. insgemein: Sum fünften ges 


denck feiner Barmhertzigkeit, die GOtt am 
heilgen Creutz ausſchreyt: Mein CC, 
wie haſt ou mich verlaſſen! Im dritten Ver⸗ 
ſe heiſſet es auch: Gedenck ſeiner Barmher⸗ 
tzigkeit. Aber daſelbſt ſchicket ſichs, im ſechſten 
Verſe aber nicht. Derowegen haben etliche an 
dieſem Orte aus Barmhertzigkeit gemachet Bit⸗ 
terkeit: welches aber ſich eben fo wenig ſchicket. 
Denn man ſchreibet zwar dem Tode und denen 
Schmertzen eine Bitterkeit zu, nicht aber denen 


Menſchen, die ben Tod ober ſonſt Schmertzen lei- 


den. Ich bin dahero auf die Gedancken geraͤthen, 


es habe ber Verfaſſer dieſes Liedes im ſechſten Ver⸗ 


fe geſetzet Banghertzigkeit, welches ob foni 
viciniam in Barmhertzigkeit corrumpiret 
worden. Und auf dieſe Weiſe klinget es auch recht 
ſchoͤn. Zum fuͤnften gedenck ſeiner Bangher⸗ 
tzigkeit X. — — | | 


| In dem ficbe: Es ift das HSeyl uns kom⸗ 


men her, faͤnget ſich der zehende Vers alſo an: 
Die Werck die kommen gewißlich her aus 
ſeinem rechten Glauben: Wenn das nicht 


rechter Glaube waͤr, wollſt ihn der Werck 


berauben. — Qvid hoc fibi vult? Die beyden 


letzten Zeilen geben feinen Verſtand von ſich. 


Kurtz, es muß an ſtatt wenn heiſſen denn, und 


woltſt, bas ift, wolteſt, an ſtatt wolleſt. Und 


nun⸗ 


A 


60  Mnaledia : 


nunmehro flieffet es nach ber damaligen deutſchen 
Mundart in einem guten und richtigen Verſtande al⸗ 

ſo: Denn das nicht rechter Glaube waͤr, 
woltſt ibn ꝛc. Das iſt, das waͤre fein rechter 


Glaube, mein bu ihn wolteſt der Werde berau— 


ben, und ihn nicht laſſen in qute Wercke ausbre—⸗ 
chen. Sod) iff dieſes nod) zu mercken, daß der 
Verſertiger dieſes Liedes allerdings geſetzet hat 
Wenn, aber in dieſem Verſtande, daß es ſo viel 
bedeute, als dann oder denn. Daß zu Lutheri 
Zeiten das Woͤrtgen wann in fenfu caufali gc 
bräuchlich gewwefen, unb bas lateinifche na» aus. 


gedruͤcket habe, fan man fid) aus denen damals 


gedruckten Schriften gar feicht belehren, und will 
ih, wenn efwa jemand dacan zweifeln folte, bens 
felben nur auf die Epifteln, welche jünafteng mit 
bes Tenzelii Niftorie der Reformation, Herr 
Doctor Cyprian zu Gotha publiciret hat, ver: 
weiſen, allo p. 370. und 372. wann an flaft 
denn anzutreffen if. Ob id nun hiemit gleich 
behaupte, daß der Autor des Kirchen Gefanges 
fefbft gefeget habe. Wenn; fo halte ich doch da- 
"ser, daß es in unfern heutigen Gefang » Büchern 
heiffen muüffe denn, indem die fignificatio cau- 
falis des Wörtgens wann abgefommen, unb alfo 
. daffelbe an gedachten Orte von feinem heutigen 
Zeutfchen ver(fanben werden Fan. | 


IIT. 


In denen meiſten, jedoch nicht in allen Geſang⸗ 
Buͤchern ſind die Verſe in dem Liede: Heut tri⸗ 
umphi⸗ 


P. | 
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umpbitet GOttes Sohn, verfeger, und folgen 
alfo auf einander: , — | | 
$. 4. Nun fan ung fein Feind ftbaben mehr. 
v. s. Hier iſt bod) nichts » muß leiden oft 
v. 6, Dafür, nemi) vor ben ſchnoͤden Tod, 
banden wir alle gleich, welches fid) nicht zuſam— 
men relmet, und muͤſſen bie Verſe fo auf einans 
der folgen: | 
9. 4. Hier ift doch nichts > . 
v. 5. Nun fan uns fein Feind : » 
^ $. 6, Dofür dancken wir alle gleich tc. 
So weit Herrn Doctor Heumanns Heders Ans 


merefungen. Sein eigenes ſchoͤnes Lied aber, aufs 


lubileum Aug. Conf.. 1730. fo ich von feiner 
eigenen Handfchrift befitse, unmiffent, ob es jemals 
zum Druck fommen, (ft eine Parodie aufs in dul⸗ 
ci lubilo, unb lautet: AN | 


I, 

In dulci Iubilo, | 

Nun ſinget unb ſeyd frbf, 

GOTT allein die Ehre! 
Uns druͤckt Fein fremdes Joch, 
Und Ehprijti- reine efte 

Hat unfre Kirche noch. 
. Halle - Halleluja, 

©inget Halleluja. 


1. 
O $ greffe Wunder - That, 

Da JEſus Ghriftus hat 
Vor zwey hundert Jahren 
Sein Wort ans Licht gebracht, na 
| É inb 


62. Anal eéla : 
Und die zuwider waren ' d T 


Berauber ihrer Macht. e 
‘Halle - Halleluja, m 7. 
Ginget Halleuja. - ^ eie 
3 | DV. 
Freu bib, bu Ghriftenfeit, LEVIC 
est iff bie Freuden⸗ Zeit, dapi 
Preife GOttes Gite, | ah 
Und bite ihn fenerlich, BT 


7 Daß er fein Bold behuͤte. 
Der HENN erhöre dich! - 
Halle - Halleluja, 007 NME, 


©inget Halleluja. CN i 
4^ — 
GOtt Vater, Sohn und Gift, I n 


Gib, was dein Wort ung heißt, 

Daß wit ce vollbringen, —8 
Und mit den Engeln froh —J 
Nach dieſem Loben ſi ingen: ^ jfi 
In dulci Iubifo, 

Halle - Halleluja , 

Singet Halleluja. 


v. vt jetstlebendes gelehrte Europe ' Ti 


ibmorfable Geſchichte jetstlebender 6e 
lehrten, zweytes Stüd p. 145. 


> 4 


Heydenreick, (Chriſtian Gottfried) ein Schal, : 
Snabe, geb. 1671. ben 10. Yan. zu Grosfniehlen, 
in der Chur⸗ Saͤchſiſchen Haynifchen Infpection;: 
wo fein Vater, David vts Pen 
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weſen. Befande fid) auf der Fürften» Schule zu 
Meipen, fam aber dafelbft am 27. Man Abende 
zwiſchen S. und 9. Uhr 1687. durch einen ungluͤck⸗ 
lichen Sal ums Leben. Denn, Indem er auf bie 
fe Thorheit geriech, unb vorwitziger Weife aus fci. 
ner Kammer in eines feiner Commilitonum Kam⸗ 
mer fteigen, und auf das Dach Flettern wollen, ift 
er herunter auf die Steine gefallen, und in wenig 
Stunden drauf geftorben. Er hatte wegen feines 
Sleiffes ein gutes £ob, hatte die Bibel 6Gmaldurch- 
lefen, und allemal dazu gefest: Mit GOtt und - 
feiner Sülfe! Er hatte, auch zur Dichtfunft ein 
feines Naturell, Tiebete febr die geiftlichen £ieber, 
| unb verfertigte felbft einige gan erbauliche Lieder 
| auf die Geburt Ehrifti, wider die Sirden,um ben 
lieben Frieden, desgleichen ein Beicht-und Buß. 
ficb, im Son, Freu dich febr, o meine Seele, des 
Anfangs: Jetzo komm ich vorgerreten, groſ⸗ 
fer GOtt vor deinen Thron. v David Hey: 
denreichs, Patris, Threnos Cmelenfes p. 36. 

Heyder, (M. Einft Chriftian) unbefannt, hat 
in bem neuen $eipziger Gefangbuch von 852. Lie⸗ 
dern, welches bey Seb. Henr. Bambeck 1729. 8. 
gedruckt worden, folgende Lieder gemadbt: 
Ich bin num genefen, mweilich bin gewefen, — 

Sch komm zu deinem Abendmahle, ' 

Mein JEſu, wie fat mirs fo gut. | | 

Heymairin, ( Magdalena) nicht Haymerin, 
wie fie Paullini und Lehms ſchreiben, eine Poe⸗ 
tin aus Megenfpurg, wiewol andere Grapentvertf, 
im Defterreich, zu ihrem Vaterlande — 

| | ul: 


v. 
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Schufmeifterin in Regenſpurg, und Bát viefetfeg 
poerifche Arbeiten bruden laſſen, als den IEſus 
Syrach, 1571. und 1578. Sonntage » fEpifteln 
übers  gange Jahr, Geſan gsweiſe, Nuͤtnberg 
1568. und 1569. vas Buch Tobiaͤ, (amt etlich so, 
geiſtlichen Liedern und Kinder - Geſpraͤchen, 
1s8o. Apoſtoliſche Geſchichte in teutſchen Bes 
ſaͤngen, Straßburg 1536. 8: item, Weynacht⸗ 
Oſter/ und pfinoft- Geſaͤnge, w f. f. Gedachte 
Apoſtel Geſchichte, in Reimen qefafit nach 
Kirch⸗- Befinge- Weiten zu fingen, find duch 
georudt zu Urfel durch. Nicol. Henricum 1878, g, 
und weil es rar unb unbetannt, will ich die Lie⸗ 
ber, nach den GapiteIn, daraus notiren, und find 
mun folche, wie folget: _ . | Be] 
Vorrede. Hört zu, Ihr Chriften fehone, | 
Cap. 1. Mercket mit Fleiß ihr lieben, Cpräften, 
2. Mercket mit Fleiß ihr Chriſten⸗Leut. E 
3. Petrus und Johannes die Zween. 
4. Eh JEſus Ehriftus GOttes Sohn: - ^ 
5. $hr lieben Chriſten fürditet 8DtG 
6. Ihr lieben Ehriften meret fiet, ^^ 
7. Stephanus mar verffaget, — — 
8. Su Jeruſalem in der Stadt, J 
9. Saulus thaͤt ſich erzuͤrnen. ipe: 
10. In Cáfarlen ein Sende mar. Fa 
11. Da Petrus gen Serufalem fattt, ^^ 75. 
12. Zu Serufalem in ber Staat, tl” 
.33. Es waren ju Antiochia. Cor FN 
14. Die Juͤnger fefrten in der Stadt, ^ 7" 
15. Etlich lieſſen ſich hͤren. 
16. In 
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38. In diefer Geſchicht $ucas bericht, 
37. Weiter tfut Paulus kommen. 
| 18. Sanct Paulus gen Corintfen fam. 
19. Sanct Paulus einen Zug fürnahın. 
20. Paulus thär fi aufmachen. _ 
21. Paulus durchreifer manchen Ort. 
22. Da Paulus fchon ber GOttes Mann, 
23. Da Paulus lag gefangen. — — | 
24. Sanct Paulus trat wohl in der Stadt, — 
25. Seftus ber fam wohl in die Stadt. 
26. Feſtus jtellet Sanct Paulum hört. 
27. Höret weiter ihr Chriften ſchon. 
28 Paulus der war in Nöthen. | 
V. Æberti eroͤfnetes Cabinet desgelehrten cato 
enzimmers p. 178. Lebmi galante Poetin- 
nen Teutſchlands p.74. et Paulini gelehrs 
tes Stauengimmer p. 75. | 
Hiel, ein unter diefem Namen befannter my- 
ſtiſcher Scribent, hieß eigentlich Heinrich Fanfon, 
unb war nur ein einfältiger ungefefrter Hand: - 
wercks⸗Mann, in den Niederlanden, welcher mehr 
nicht als feine Mutterſprache reden, und zur Noth 
ein wenig fchreiben fónnen. Er hat ums Jahr 
1550. gelebt, noch vor bem Miederländifchen bluti⸗ 
gen Meligiong «Krieg, pon welchem er, als ein 
Bothe und Zeuge GOttes, viel nachdendliches zu⸗ 
vor verfündiger gehabt. Sn feinen myftifchen 
Schriften gab er fi den Ebraͤiſchen Namen Ziel, 
bas ift, GOttes Leben, anzudenten fein aus dem 
Tod wieder erwecktes Leben der göttlichen Natur, 
toic ettva Paulus von (id) begeuget, er dürfe nichts 
Sechſtes Stuͤck. € reb 
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reden, e$ rede dann Chriſtus in ihm. Solche 
Schriften Hiels find gebrucft wörden 1580. in den 
Niederlanden, , abfonderlich aber ber Ackerſchatz 
und andere wohl in die drenmal ſowol in Nieder: 
— teutfcher , als Frantzoͤſiſcher Sprache, und auch in 
. der berühmten Plantinifchen Druckerey zu Senden 
in 3. und 4to ausgangen. Die biblifche Figu⸗ 
ven find An. 1582. in Miederländifcher Sprache, 
gleichmwie die andern, gedruckt worden. Von wel⸗ 
cher Zeit an fie meift wieder liegen blieben, bie 1687. 
da fie faft alle mit einander zu Amflerdam von neu: 
em in 8. hochteutſch publicitt, dazu nachmahls 
‚1690, ber dritte Theil der Send» Briefe, eben 
bafefbft gedruckt worden. Die Titel bicfer rny- 
ftifchen Schriften find: Ibi. 

1, f£ine Eure undlebrhafte Unterweifung | 
durch Ziel, worinn er zu erfennen giebt, 
was denenjenigen annoch ermangele, die feine 
Zeugnifle lefen, und für gut urtheilen. 

2. Ein ewig Ceffament , das die Seele zur 
Uebergebung ihr felbft, mit bem Wefen GOt— 
tes machet, mit der ewigen Gottheit, im ein 

. . Wefigen eben Gemeinfchaft zu. haben. 
3. Geiſtliche Zieder, fowol in Traurigfeit als 
in Sreube, in GOtt Murh zu fehöpfen, und 
andaͤchtiglich zu fingen. Mit angehengter Er 
mahnung, worinnen und auch zu welcher Zeit 
ber Menfch fi) betrüben und etfreuen folle; 
und daß er fich nad) bem Singen zur Wuͤr⸗ 

. Kung GOtteg begeben fl, 
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4. Bon ter verborgenen Ewigkeit C brifti, 
wie er alleseit von Anbeginnder Welt, in fei. 
nem göttlichen Wefen bey GOtt dem Vater 
und bey allen Heiligen GOttes, ſowol intem 
Gefe& und Propheten, als in ber Hofnung 
und Glauben, getveft ift, und bie himmliſche 
Seeligkeit in mancherley Wuͤrckungen über 
das menſchliche Weſen bedienet hat. B 
5. Erklärung der Offenbarung Johannis aus 
bem Viſioniſchen Gefichte in das wahre We» 
ſen JEſu Chriſti. wot 
6. Bibliſche Fragen, ober Furke unb deutliche 
t^ Morftellung aller denckwuͤrdigen „is 
fforien und Befdyichten des A. unb TT. 
Ceftamente, mit beygefuͤgten furten gehels 
men und weſentlichen Erklaͤrungen verfelben 
7. Eine geiſtliche Keife eines Tänglings 
nad) bem Lande des Sriebens, allda in» 
men wefentlih in GOtt zu Leben, der auf ber 
Reiſe in dreyerley Difpuren fam. Zufamt 
einigen Sprüchen, die das Alter (der Man — 
heit Chrifti) dem Juͤnglinge Cin Chriſto) 
yim Unterricht giebt. ET i ene 
8. Das Grund⸗Stuͤck, welches gruͤndlich im 
Hertzen ber Menfchheit erflärer zwey wider— 
- wärtige Weſen, nemlich, die wahre Chriſt⸗ 
"liche Lehre im Beift, und die falſche 
Lehre des irdifhen Weſens. 
9. Chrifklicdye qebeimefEpifteln oder Send, 
Briefe, durch den Ausfluß des Geiſtes im 
einweſigen — eifrigen fert 
| | $c n 


es Anuseüh 


In Meder⸗Teuſcher Sprache, - unter: —*—* 

borgenen tamen Miel an die‘ Liebhaber der 
Nr heraus gegeben; 3. Theile 

o, Das Buch ber Zeugniffe des verborgenen 

| der Schates, worinnen als: einem hellen 

‚ Spiegel Har vor Augen geſtellet werden die 

verborgene Wunderthaten GOttes, im iwen⸗ 

digften Grunde der Menſchen Hergembegeif- 

fen, worauf alle Heiligen GOttes mit bebet 

ten Stimmen, oder dunckeln Gleichniſſen, 

Figuren und Bildern, bis in die —** 

Wweſentlichen Uchts Anweiſung thun. 

E» Herr Arnold in feiner Kirchen⸗ und 

Ketʒer⸗Siſtorie, P. IV. additam. fol. rı./penniet 

dieſen Hiel einen der bóbeffen und heilſamſten 

Allegoriſten, bie man finden tan, unb — 

von deſſen Schriften. alfo: „Dieſer Autor ſpric 

„er, hat gantz was ſonderbares in feinem (Chan 

„cter, welcher da ifty alle Sachen aus dieſem bi» 


» Goriftus befrchft, nemlich wie wir ciment Bát 
gefällig und feiner göttlichen Natur gleichfoͤrmig 
— / a tic Bal — das re 
„das n, ober bie Wahrheit, vermoͤge dieſer 
„Worte: GOtt iſt ein Geiſt, und an ím 
„Geiſt uno Wahrheit angeberer feyny ober 
„auf eine lebendige wefentliche Art, welches bt Ab- 
„tor nennet 066 einwefige Leben. Dahin 
„het er alles, umb alles führt er. ba. heraus 4^ 
„erklaͤret alles dadurch, und ſehet, das m 
„Meg, — ex führer, und der Brand, 
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| „den er bát; So lautet Arnolds Urtheil von 


Hiels Schriften, deme ich nun obgedachte qeiftli — 
che Lieder beyfuͤge, die ſich alſo anfangen: | 
Ach hilf, o GOtt — Iſraek, dein Weſen ſelbſt 
reiten. | 
Veſchauet doch mit Treuen der Erden Greuel. 
Das Weſen GOttes wird befannt im Himmel. 
Die arme Seel beffaget fh. - | z 
Erhalt uns, HErr, in deiner Kraft. 
Gott, ewigs Gut, geb uns den Mur. 


HErr, faf uns bod) bewahren in diefer bofen Zeit, 


HErr, meine Luſt, ruhe mir die Bruſt. 
Here, fie ich fief) allein und bloß. 
HErr, wilft du nicht mein Richter ſeyn. 
Ich kan in meiner groſſen Noth. 
Lobſinget GOtt mit Freuden, die ihr im Weſen tet; 
Mach dich bereit, fob Ott allzeit. — 
Meint fónnt ihr wohl genefen ihr Streiter. 
zu. auf! wiltſt du genefen. — 

enfeh, laß dich nicht berhören, thu guts. 
Menfch, Ternedich bereiten, bas Wefen ruft bir pit 





. Mit ob im ftillu, laßt ung ben HErren preifen. 
Nunmehr iff GOtt vergeffen, die Welt herrſcht 


berall. 
D GOtt, faf uns sisse ,! wie uns bein Hell 
b 


ewahrt 
D Gott, mein Theil, wo ift dein Heil. 
Singt GOtt mit Dand , ins Welen lang. 
Dor tt bekenn idy frey, Iſt des Autoris 
Glaubens. Befännmiß. 
-— auf, mach aufs du En tem. | 
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Mer unter GOttes Wefen eingefeflen. 
Wohl dem, ben (SOtt mit £uft eraótiet. . 
v. Arnolds Rirchen⸗ und Retzer⸗Siſtorie, 
Part. IH. c. 3: S..8. fol. 23. ſequ. 

Hildebrand (Joachim) ein berühmter Theo- 
logus, geb.:1623. den 10. Nov. auf dem Cloſter 
Malckenried, wufte bereits in feinem 14den Jahre 
einen netten lateinifchen und feutfchen Vers zu 
fehreiben, ftudierete in Jena, Leipzig unb Helmftädt, 
und war anfangs Conrector zu Wolffenbüttel, 
sachgehends Doctor und Profeffor T'heologiz, 
und der Kirchen-Hiftorie zu Helmſtaͤdt, endlich aber 
 General-Superintendens zu Zelle und füneburg. 
Er ftarb 1691. ben 25. Oct. et. 68. und hinterließ 
‚viele gelehrte Schriften, als Antiquitatesex uni- 
- verfa fcriptura facra felectas, Rituale orantium, 
&rtem bene moriendi, de diebus feftis, de ve- 
terum concionibus, de religiofis eorumque 
ordinibus, Hierarchiam veteris ecclefiz, und 
dergleichen mehr. Sein geiftliches Lied in bem 

-Lemgoer Gefang-Buch An. 1717. heißt: | 

Ach HErr, wie fehrecklich ift dein Grimm. — 
V. Gelehrten⸗Lexicon, Tom. I.p.1506.0d:1733; 
Hiller (Fridr. Conr.) unbekannt, vermurhlich 
dber. cin. Anveriwandter des berüfgmten Tuͤbingi⸗ 
fen Profeffors, Matthzi Hilleri , der von dem 
Kethib und Keri gefchrieben,audh ein Gefang- Buch 
heraus. gegeben hat, und An. 1725. geſtorben. Er 
hat indem Stuttgardiſchen Gefang- Buche Anno 
1705. dag geiftliche Lied gemacht: Könnt ich dei⸗ 
ne Liebe preifen, und et ri 
der 


o 
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fieber findet fi in bem. Hannoͤveriſchen Gefang- 
Buch, welches ber fel. Petrus Buſch, Paftor zu 
St. Crucis in Hannover, unterm Titul: Theolo- 
gia in hymnis dem Druck überlaffen hat. 
© Heller (M. Philipp Friedrich). ein gefehrter 
Stipendiat in bem Wurtenbergifchen, hat des from- 
men "Johann Aunds Paradies, Bärtlein in 
teutſche Lieder gefctst, unterm Titul: Arnds Pas 
radies⸗Gaͤrtlein vom neuen angelegt, wo 
der Gewiſſens⸗Dorn die Glaubens: Rofen 
trägt? Der erff und andre Theil verfaße in 
teut(dbe Lieder, ſowol zu GOttes Ruhm, als 
auch zum Dienfk der Bruͤder, Nuͤrnberg bey 
oh. Sriedr, Rüdiger, in oblonga forma. Wor- — 
zu unter eben folcher Aufſchrift auch der dritte und 
vierte Theil gekommen... Die Gelegenheit dazu 
gab des Paul Gerhard herrliches Lied O AEſu 
Cbrif£, mein ſchoͤnſtes Licht, und das Para. 
dies Gaͤrtlein ifte werth, als ein Büchlein, dasdie 
ver: Probe fo oft ausgehalten. Die Lieder find 
lang, fie haben fid) aber faft nicht kuͤrtzer faffen faf- 
fen; Doc) ift fein Geſetz, daß man alle Verſe auf 
einmal fingen muͤſſe. Wer fatt ift, der wird nicht 
ji mehrern genöthiget. | Wem es fehmeckt, der effe 
. von diefen Fruͤchten des Paradiefes, fo viel er mag. 
Der Situl bes Buͤchleins ift auf gewiſſes Begeh⸗ 
ren. in Reimen gefeßer worden , nicht aber, etas 
befonbere.bamit zu fuchen. Und der Sere Autor 
hat recht, wenn er in der Borrede zum dritten und 
vierten Theil fehreibet: Ohne Verſtand iff Ins 
Singen ein Zeirversreib mäßiger Leute, aber 
do. | D4_ kein 


J 
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Fein vernünftiqer Gottesdienſt. Die Zufchrife 
ift an die Wuͤrtenbergiſche Prinzeßin, Louyſe 
Friderica, in Reimen gerichtet, das gantze Werck 
aber dediciret aud) in Reimen, JEſu Chriſto, ſei⸗ 
nem HErrn und ſeinem GOtt, doch Gebets⸗weiſe 
und mit dieſer Unterſchrift: 
Der Reimer dieſes Buchs, geliebtſter JEſu Chriſt, 
Heißt: Der verlohren war, und nun gefunden iſt. 
Man hats auch in Octav, unterm Titul: Jo⸗ 
bann Arnds Paradies-Gärtlein geiffreicher 
Gebeter in Liedern, wovon der zweyte rud 
von M. Philipp Friedrich dle Pfarrern zu 
Muͤhlhauſen an der Eng, ju Tübingen 1744. fer 
aus gefommen. Und über diefes find auch in 
Druck vorhanden Voetiſche Gedancken über 
des hocherleuchteten nunmehr ſeligen Arnds Pa⸗ 
radies⸗Gaͤrtlein von einem Liebhaber deſſen hin⸗ 
terlaſſenen Schriften verfaſſet, und verlegt von dem 
Autore 1723. Deme zugleich angefuͤget ift ? Ju- 
bilus S. Bernhardi de nomine JEfu: 

JESU dulcis memoria, 

Dans cordi vera gaudia 

Sed fuper mel et omnia 

Ejus dulcis pr&fentia 

Verteutſcht durch M. Heinrich Müflern ! 

O JEſu fü, mer dein gebendft, fein Herk mit 
Wolluſt wird getraͤnckt, mit Freuden übergoflen; 
Die ganze Wele ift dem nur Pein, aud) Honig 
muß ihm bitter fep, derdeiner hatgenoflen. JE⸗ 
* JEſu! ad) wie Tange, ad) wie Pange iff mir 

emen? Komm, tom fomm, faf bid)s erbarmen. 

| | Hilin- 
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WW Hillinger, (To. Gottlieb) ein beruhmter Theo: 
logus; aus Schlefien, applicitte fid, ohngeachtet 
ines armen unb geringen Vermögens, im Ber- 
taie. auf GOtt, jum Studio Theologiæ, unb 
begab fib von Breßlau nacher-Seipzig, fam darauf, . 
ihme unvermurhet, ins Predigamt, und ward Pre- 
Diger ju S. lacob in Weimar, fobann Hof-Pre- 
diger und Adfeffor des Ober-Confiftorii, wie auch 
Klöchen-Karh dafelbft, und endlich, nachdem ern, 
Sahre in: Weimar geweſen, An: 1730. Hof-Predi. 
ger/ Superintendens und Paftor Primarius zu 
S. lohannis in Saalfeld, allwo er An: 1732. ben 
31 Oct.-zt. 34. im HErrn felig entfeblaffen. Er 
hat verſchiedene erbauliche unb gelehrte Schriften 
editt, als ba find: \ Me u 
A. Gradus decretorum , Proce beret Rath⸗ 


ſchluͤſſe GOttes, Jena 1728. 8. 
Proceß der Rechtfertigung des armen Suͤn⸗ 
ders vor GOtt, nebſt 4. Predigten, dritte 
Auflage, ib. 1733. 8. . 
„.3. Gradus gratiz, Proceß der Gnade, nebft 
, v c einer Betrachtung de familia Dei, mit D. 

—.. Buddei‘Borrede, andere Auflage, ib. 1729.8, 
vh. Betrachtung des Glaubens, ‚der bie Serre 
lichkeit GOttes ficher, des Geheimniſſes 
sc. Cbríffi in uns, unb der Heiligumg der 
Wahrheit, in 3. Predigten, ib. 1728.89. 
5s, Deneftmablder Wunder» Wege GOttes, 
mirc bey feinem Ausgang in Weimar, und Ein 
3 gunge in af ibid. 
gas ata. . ' 
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6. Zwey Predigten. von. ber Penionterling 
zum Kampf gegen die boͤſen — 
unb vom Glauben, der durch die-Liebeschäs 

tig ijt, nebſt einem Bedencken von ber. je d | 
lichen Öefigung, ib. 1733.8. 

7. Zwo Predigten, die Schule der Sürfte 
und die fpate Buſſe, andere ula, ib 
1734.8. 
38. a Predigten von ben Gedancken Go 
tes, nebft einer Inveftitur-Xede, 5 
z — Chriſt, Diac. zu Pölned ib gi 


9. Das edo des geiſtlichen Piscines | ni rd 
‚Bürgers, ib. 1729. 12. — 
io. Memorsa Agvilina, das $eben M. Caípat 
‚ „Agvila, erſten Superintendentens in Saa 
feld, ib. 1731. 8. > 
11. Memorıa Schareriana, ba8 gute f ben [4 
des Evangelifchen Maärtyrers, Georg Schau 
rers, von Saalfeld gebürtig, ehemahlige 
Evangelifihen Predigers zu Radeſtabt im 
Erzbifchofthum Saltzburg, allwo er An 1523. 
des Evangelii halber mit dem Schwerd ge⸗ 
richtet worden, Saalfeld 1 1732: 4. C5 
12. Cbránen unb Seuffzer über den Relch⸗ 
geld im Erzbiſchofthum — 63. 
- 1 173 2, A 
13. Suam sur Rirchen⸗Hiſtorie mr 
biſchofthums Saltzburg/ ib. 1732« e B^ 
anderes mehr. . — 
14. Parentation bey der. Sepultur.der Á d d 
' Zrau He mergaufen in Weimar, Seli 
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| Seine geiftreichen fieber, die in obigen Schrif 

ten hier und da inferirt, find: 3 
GoOtt hat bis hieher Hauß gehalten. v. Num. 5. 


. 41. | | 
Kommt her, fo ruffer JEfu Mund. ib. p. 78. 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein, mit feinen 

Blut bin ich erworben. v. Num.7. p. 72 
O JEſu, wenn id) deiner Treu gebenf, v. Num, 
4: p.77 - : | A 


 Hiópfner , (Tobias) ein Prediger, war Pfarr 
‚und Adiundtus zu Klein: Safron in Schlefien, 
und wurde, wegen der Heterodoxie, und teil er 
auch bas heilige Vater Unfer, auf der Cantzel und 


fonft, nicht mehr afe ein Formular bes Gebete ge» — " 


brauchte ‚noch gebrauchen wolte, feines Amts ent 
feßet: Er bat eine Kieder » Bibel in Drud ge» 
geben, worinn viele fogenannte pietiftifche Ge 
fänge enthalten feyn follen. Der fef. Herr Lic, 
Niehenck, zu Roſtock, in feinem Compendio 
errorum pietifticorum p. 157. fhreibt daher: 
Pietiftz et Indifferentiftz certas precum for- 
mulas tolerare neqveunt :. hinc orationem 
dominicam negligunt. - Orationem domini» 
cam neglexit Hoepfnerus Ecclefiaftes qvidam 
in Silefia, de qvo conf. autores der unſchuldi⸗ 

gen Nachrichten An. 1702. p. 617. woben ange» 
meret wird: zparo \Leüder eft in ipfo indif 
ferentismo, qvi cuilibet docendi, fentiendi, - 
credendi et precandi licentiam, qvzcunqve 
placuerint, concedit; cultum internum ur 
d c n gens, 
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gens, externum, et ea, qvz illi inferviunt, 

non adeo curat. . ^ -« 
v.Scultetus de Hymnopezis Silefiorum p.24. 
Hochmutb , (M. Chriftian Nathanael) Paftor 

zu Thalheim, iff einer von ben Gehulfen an bem 

Gottſchaldtiſchen Univerfäl- Gefang- Bud) , wel; 

cher die Lieder mit ihm choifiret, geordnet und ges 

pruͤfet, auch felbft darinn einige Lieder pecfertiget, 
7 | er 


als: 
Bewundre doch, mein Geift, mit bancfbaren Ges 
muͤthe. | 
Hoͤchſte Gottfeit, ich erſcheine, als ein Braͤutigam 
vor dir. 
Ich fan noch nicht vecht frölich ſeyn, mido druckt 
der harte Wittwer-Stand. | 
Mein liebſter GOtt, dir ift befanns bie Sand; 
heit, bie mich brüfet. — 
Und andere mehr. SBermutblid) if er’ ein Sohn, 
pbet Anverwandter bes M. JEgidii Hochmuths, 
Mredigers zu Torgau, deſſen Paßionss Redner 
€ briftue IEſus zu Wittenberg 1711, 4... gebrudt 
worden. Er war ein Meißner, unb hatte zum 
Symbolo die Worte: Chrifti paupertas mea 
. hzreditas, : 
; Hofmann, (Io. Hermann) Paftor zu Mafave- 
roba und Münch. Schoppenftädt, bar zu IEſu 
sus der Tiefe rufende Stimme, und darin 
‚etliche hundert Lieder, zum Druck gegeben in Wol⸗ 
fenbüttel 1672. 
. Hohburg, (Chriftian) ein befannter Thheolo- 
- gus myflicus, geb, 1607. den 23. Jul, zu Line» 
burg, 
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burg, von armen Eltern. Der Vater, ein Tuch 
macher, Georg Hohburg, ift ihm frühzeitig ge, 
florben. Die Mutter, Anna Dieden, hat ihn 
wohl erzogen. Sie hatte benfelben von Jugend 
auf, wie die Hanna ihren Samuel, ben HErrn 
gewidmet, unb er wurde durch. Worforge eines 
Predigers, zur Schule fleißig gehalten, da er (ido 
mit Informiren und Singen im: Chor fo lange 
durchbringen müffen, bis es mit tm Zeit gemefen 
auf die Univerfität zu ziehen. Weiler aber. fogar 
blutarım gewefen, mufte diefes. unserbleiben, und 
er davor eine Preceptoratur; bey bem Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer, Philipp Pfeiffern, zu fauenburg be- 
dienen, woben er fich fo viel erwarb, daß er ſodann 
auf die Königsbergifhe Uninerficae in Preuffen 
reifen, und eine Weile daſelbſt ſtudieren fónnen. 
Nach einiger Zeit wurde er Cantor zu faueubutg, 
und verrichtete zugleich die Fruͤh und Wochen⸗Pre⸗ 
bigten, und berichtet der fel. M. Io. Herrmann 
von Elswig in feiner Diflertation , any Formula 
Concordi& in Dania fit combufta ? Witteb, 
1716. 4. p. 35. er. habe bie Formulam Concor- . 
diz mit diefen Worten unterfehtieben: Ergo Chri. — 
Aianus Hohburg, Luneb. Schele Leoburgenfis 
conflitutus Cantor huic ordinationi Ecclefrafhce 
Ducum. Saxoniae corde er mans ſubſcripſi. Er 
feng auch hiefelbft an des fef. Johann Arnds, 
Bücher vom wahren Cbriffentbum mit Bes 
dacht zu lefen. Als er einft des Ca(p. Schwend. 
felds: in einer Predigt nicht zum beiten gedacht, 
und zwar, wie ers: gehört unb gelernet. hatte, Denis 
| . €t 
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er felbft fatte von deſſen Schriften wide geleſen 
und ein frommer Mann dieſe Predigt " 
bat diefer ihn darauf zur Mahlzeit, unb ea u utt 
ter andern ihm: ob er dasjenige, was er heute von 

Schweneffeldangezogen, felber in feinen Schriß 
fen gelefen? Hohburg fagte nein: Jener fragte 
weiter: ‚ob er bann darinn fefen volte, was fie ihm 
communiciren wuͤrden? Er ſprach Ja, bali es 
fief: Prüfer alles, und Das (ute: behaltet 
Da gab ihm jener eines feiner Büchlein, die himm⸗ 
lifcbe Artzeney ‚genannt. |... &o bald Hohburg. 
diefes gelefen, toutbe er in feinem Sinn gantz ge⸗ 
ändert, alle. Sreube ber Welt war weg, ſeine vorl⸗ 
ge Freunde, mit welchen er umgangen, adtete er 
nicht. mehr, er ließ alles fahren, eilete. ins: geld, 









.- ber in fein Kämmerlein, tmb brachte feine: me iſte 


Zeit mit Weinen und Seufzen zu, fo gary 
auch in langer Zeit nicht einmal zu ſeiner veriob⸗ 
sen Braut, - Caſpar Brauers, Fürftl: Zoͤllners 
$i Lauenburg, Tochter, fant, ſondern fagte; wann 
er nicht verlobet geweſen, wolte er fein Le⸗ 
benlang nicht heyrathen. Nachdem er mit 
ſeiner Berlobten Hoczeirgehalten, fügtees GOtth 
baf er An: 1640. eine andere Gelegenheit j^ nei 
lich das Sub-Conreéctorat zu Ulßen, in 6eni-füne 
burgiſchen, unb. ebenfals dabey, die arie 
hen: Predigten, bekam. Weil nun damale 
der teutſche Rrieg war, ſo ſetzte er ein Ge 
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Hertz, welches er nach ber Predigt ablafe, bar. 
über. er aber feines Dienftes entfeget ward... Dar. 
auf begab er ſich nach Hamburg , zu dem damali. 
gen Commendanten, Baron von Gvirhauſen, 
als Preceptor feiner Kinder, und da diefer im 
Hamburg nicht bleiben fönnen , gab er eine Zeit. 
lang einen Correétorem ab in der beruͤhmten Sti 
deren derer Sternen zu $üneburg ; und die Her, 
ren Sterne lieffen felhft von Hohburgs Buͤchern 
einige drucken. Immittelſt fügte es Ott, daß 
Hertzog Auguftus von Wolfenbüttel ihn in fein 
Sand vociret, und, nad gethaner Prob⸗Predigt, 
wozu der Fürft ihme ben Teptfelbft vorgefchrieben, 
ihme unter dreyen Stellen die Wahlgab, von wel, 
chen er. aber die geringfte auf einem Dorfe, Bor⸗ 
ne genannt, ermwehlete. Che nun Hohburg von 
Wolfenbüttel abreifete, Fommt bem Hertzog bie 
Zeitung, daß ein Superintendens in feinem tan» 
de geftorben, worüber er alfobald zu feinem Eang- 
fer fagte: Diefen lam foll.Hohbarg haben, 
ließ ihm auch folche gleich antragen, aber Hoh- 
burg bedandte fi. Und als der. Hertzog felber 
es ifm noch einmal mündlich anprafentirte, de: 
precirte ers wieder, worauf der Hergog mit. [ds 
chelndem Munde ſprach: Diefer Kan und folles 
haben, und will es nicht, und hundert an» 
dere folten es wohl gerne nehmen, und. mag 
ihnen nicht wiederfahren. Kaum aber wat ec 
etliche Jahr ruhig zu Born, fo fchrieben allerhand 
Theologi an den Sittfter wider Hohburgen, und 
baten, er folte ibm abfchaffen ; bes Hertzog aber 
| com. 
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commiüunieirte ihm die meiften Briefe davon, doch 
ward er zuletzt des Anlaufs überdrüßig, vnb Hoh- 
«burg befam endlich feine dimisfion, mit bem 99e. 
fehl, aus dem dortigen Confiftorio, fid) cito aus 
bem Sande zu machen: Als nun diefer liebe Mann - 
nicht wufte, wo ec fib, mit feinem Weibe und 3. 
Heinen Kindern, , davon der aͤlteſte Sohn 10, Jahr 
elt war, fo in der Eile hinwenden folte, auch. me 
nig Reife-Seld.hatte, unb eben auf dem Felde (pa» 
fjleren gieng, befam er ohngefähr, doch nicht ohne 
göttliche Fügung, einen Brief von Braunſchwei 
daſelbſt er 100. Ducaten empfangen ſolte, welche 
ihm ein Kaufmann von Nürnberg , der zu Leip 
auf der Meß feinen Zuftand erfahren, unb deſſer 
Name erſt lange hernach ihm befaunt worden, uber 
machet hatte: "er, wolte aber nur- 25. Ducaten da⸗ 
von zu feiner Nothdurft annehmen. Und. hiermit 
begab: er (ib zu einem vermeynten, ‚aber faljchen 
Freunde nach Qvedlinburg, roofelbft er eben ſo we⸗ 
nig ohne Verfolgung blieb, wegen des, unter dem 
Namen Elie Pratorii, edirten Spiegels bet 
Misbraͤuche, fo gar, daß ihme bie Prediger ein 
verſtorben Kind uͤber 14. Tage unbegraben laſſen, 
fo endlich auf Befehl bes Magiſtrats in ber Stille 
beerdiget worden. Von Dvedlinburg kam er nach 
Cappel, in Gelderland, unb wurde bey einem Land⸗ 
ſaſſen auf feinem: Det. und Schloß: zum Prediger 
angenommen, ihme aber auch. hier nachgehende ble 
Kirche verfchloflen, als er diefen. Herrn, megenie 
‚nes geöblichen Excefles, excommunicirte. Hoh 
burg predigte noch etwa ein bald Jahr in feinem 















Hauſe, 
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Saufey dann mufte er fort, und darauf wurde er 


zu Lathum, einem veformirten Flecken, Prediger, 
toofelbft er 16. Jahr geftanden, ohne daß er derer 
Reformirten Streit-Puncte haͤtte beſchwoͤren dur 
gen des unbekannten Cbriffus, foec nebſi an. 
Bern: Buͤchern, ohne des Confiftorii: Cenfur brii- 
ten laſſen, febtete er nach Amſterdam, und von 
dar nad) Mittelburg, zu feinem äfteften edu ber 
ihn mit. feiner Hand Arbeit ernehrete. Endlich 
und da ihm feine Hauß⸗Frau im 66. Jahr ihres At. 


ters daſeibſt geſtorben, begab. er ſich, nebſt den 


Sohn nach Hamburg/ afftvo. er ber Mennohiften 
‚Prediger in Altona ward ^ und nadb- anderthalb 
Jahren ftarb.er dafelbft Ani 1675. am 29. Drtieet. 
68. ba er denn auch auf der Neformirten. Kirch. 
Hofe begraben liege. in 2 oss 
Sein Ende war; wie feln feben, (tbt erbanlich, 
‚Denn als er am 24. Oct. das Evangelium Joh. 4. 


tra&tiret, legte er fich zu Sette, und war feines - 


Abſchieds gant gewiß, fo, daß er auch folgenden 
Freytag zu feinem álteften Sohn ſagte: Morgen 
iffe Sonnabend, a die Armen pflegen‘ zu 


Eommen. ‘Wache, daß du tlein Beld-bey 


der and babeff, und gieb einem jeben einen 
Sech sling / daß er GOtt für meine gnädige 


Aufloͤſung dancke. Dann ich weiß, dag 


‚mein f£rlófer um felbe Seit mich ſchon wırd 
aufgeloͤſet haben. Und ba der. Sohn hierüber 
weinete, ſprach er zuikm: Mein Sohn haft du 
mich lieb, warum goͤnneſt du inir dann die 


Sechſtes Stuͤck. 3 ewige 


fen. Als er nun hier aud) ſuſpendirt ward, we. 


— 


, no 
Jr ; t 
Y — T 


chen, als es. immer ſeyn mögen, und da man ihn 


EE Li feinem Erloͤſer alſoe 
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ewige Ruhe nicht? —— jen, was du 
fo viele. Jahre gebeten haſt, wc nemlich, dein 
Wille gelcbebe! Als ihn einige qute ide ber 
ſuchten, und bey ihm bleiben wolten, Patet 
‚ein. toenig allein zu laffens Drauf feng et an i 
ſchlafen, und in dem Schlaf fo freundlich at 






















gewecket, um.ihme Artzeney beyzubringen, fagte ® e 
zu feinem Sohn: Wie ihm fo wohl geweſen 
ec bátte ihn follen (dblafen laflen; Item, Die 
Medici ſeyen wie die böfen Prediger; bie. dl» 
les mit ihren: gelinden ‚Salben wolten qute 
machen.‘ hier würden die: Fuleppen-tums 
fonft, und der Sohn nurums Beld gebracht 
feyn.  Begehrtedaranfeine andere Artzeney/ neim⸗ 
Tid der Sohn folte ihm aus. Matth. cap. 5 87 
die Berg⸗Predigt Chriſti fuͤrleſen, und al die 
ſes geſchehen, betete er mit aufgehabnen 5 Haͤuden 


Wein auerliebſte Lieb HErr eicit | 
du weiſſeſt, daß id) nicht das Meine io 
dieſer YOelt, fondern das Deine, das Dei 
ne, in Zeit und Ewigkeit geſucht babe 
Defjen giebt mir Seugnif mein Gewiſſen 
Darum (panne aus deinen alten; Rnecht, 
der nun faſt in die 70. Jahre den Karren 
vieles Elendes gefblepper bát, ne als 
les nad» deinem YO ET 
Item : Ich lieg Im Sei, und: widerſtrebre 
Nach dieſem und andern dergleichen Ge Sehetern, 
wolte er das Bett geandert I" un fud vs 
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15. Palm mit fonderbarer Andacht, und befchloß 
mit bem ten Vers des 13. Pſalms: Ich beffe 
Aber darauf, daß du fo gnaͤdig biff, mein 
Hertz freuer fi), daß ou fo gerne hilffefk! 
Wie er aber noch einmal eine Veranderung deg 
Bettes verlangte, und etlichemal die Worte wie— 
derholer hatte: Komm, Du ſchoͤne Freuden⸗ 
Crone, bleib nicht lange, deiner wart ich mie 
Verlangen! fieng er an zu fehlafen , und gab fo 
feinen Gift auf, ohne daß es die Umftchende faft 
gewahr worden. — Meine Seele fferbe des Tas 
des dieſes Gerechten, und mein Ende werde 
wie fein Ende! | DE 

Seine Schriften, darinnen jedoch unfere Theo- 

logi viel unrichtiges gefunden und tviberfegt, v. 

Colbergs Platoniſch⸗Hermetiſches Chrifkens 

tbum, cap. 5.vomWeigelianifmo, p. 238. ſqu. 

find folgende: | 

1. Hertzwecker, barinnen man nachgehends un- 
terichiedliche Gebeter mit eingeflicker, die 
nicht von Hohburgen find. | 

0$ Praxis Davidica, über den 25. 27. S1. und 
71. item über ben 86. 73. 62. unb32. Pſalm. 

3. Praxis Arndiana,!dasift, Hertzens Seuftzer 
über die Bücher von wwahrenChriftenehum 

4. Medulla Tauleri. — 

5. Aergerliches Chriſtenthum, unter dem 
Namen Bernhard Baumanne. 

6. Spiegel der Mißbraͤuche beym Pres 
digt⸗Amte, im heutigen €friftentbum, un» 
ter bem Namen Elia Pretoris, _ ET 

— F2 7. Hei⸗ 


7/3 
$4 | Asnaletia: 


. y. Beimiſcher Prufungs⸗Vortrab / gegen 
Heimii Buch, genannt Juncmlmm gratis, 
unter dem Namen Andrez Säuberlichs... 

$. Boangelifdyes: ^jubentbum. ^ 5. 
‚9. Sürftlidber Jugend⸗Spiegel. 
10. Heer⸗Hold. PIN. | S 
i. Sergene«Cbeologie , mit Rupferftürfen., 
12. Emblemata facra, mit Kupfer. ix". 
13. Meditation über denGeſang: Nun omm 


der Heyden heyland :c. unter bem. De 













‚men Chriftiani deMontalto. |... © 


-14. Meditation über den Gefang: Ss 
-  Ebrift der einig GOttes Sohn ıc. 
1s. "Tractat von der Wiedergeburt. 
16. Unbekannter Chriſtus. 
„ 17. Vaterlands · Præſervati. 


* 


18. Theologia myſtica. Iſt mir ein, alle 








fies Büchlein. vt so 
19. Urfachen vom teutſchen Krieg), in ei 


nem Gefpräch, da p. 518. obiges Kriege 
Gebet zu leſen ift, und u VE 

20. Poſtilla myſtica, das (ft, verborgener 
—— eft aller Sonntags⸗ und: Feſt⸗ 
Evangelien, durchs gantze Jahr, gebr. Am⸗ 
ſterdam, 1665. in foli. 
Sein Symbolum auf feinem Bildniſſe if: Ei⸗ 
nes ift notb, fuc. 16. v. 42. mit diefem Dend- 
Meim: | TER 





jn Einem nur beftebt Seyl, geben, Seiebiinb 
"M ub, y C MN 
Drum ließ ich allemíng,u. lief bemiliném 

- Und 
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Und fein Lied in befagter Poftilla myftica heiß: 
Hilf Hertzens⸗Vater, hilf 1c. 

v. Arnolds Kirchen: und Keser-Niftorie, P. 
III. fol. 128. Beitzens Hiftorie ber Wi: 
dergebohrnen, P. HI. p. 50. Gelehrten⸗Le⸗ 
yicon, P. I. p. 1532.  Uniberfal « $ericon, 
Tom. XII. p. 476. 


Homberger ( Jeremias) ein Exul, geb. zu Fritz⸗ 
[ar, 1529. war zu Gräg, in Steyermarck, Evan- - 
fifcher Prediger, mufte zweymal ba der SXeligion 
halber weichen, und ftarb im exilio zu Negenfpurg 
1593. Sein Bildniß flehet vor bem sten Bey: 
' frag 1723. in ben Unfchuld. Nachrichten, unb 
fein eben, wie aud) Schriften bafelbft recenfirer 
p. 699. iff aud) Rector zu Srandfurt am Mayn 
gewefen. Man hat von ihm in bem Nürnb. Ges 
fangb. 1637. 8. folgende zwey $ieber : 
ch fiunb an einem Morgen ıc. Handelt von der 

Mechtfertigung des Menfchen in 39. Werfen. 
^in diefen legten Sagen fhreyichrc. . Vom Abend⸗ 
| mahl wider die Calviniſten in 20. 3Berfen. 
Ein anders: Ich Fund an einem Mlorgen, 
auf die Obrigkeit von 2o, Werfen, hat Selneccer 
gemacht in feinem $eipziger Geſang-⸗Buch 1587.in 
Quarto. v. el. fer. P. I. p. 1541. 


Hoppe (Adam) von $emberg aus Schlefien, 
Pfarrer zu Zepplimada, im Münfterbergifchen 
Fürftenehnm, gab heraus Sonn, und Seft-Tags» 
Befänge, gedr. Görlig 1584. 8. — v4 Olearii tier 
der-Bibliorhec, p. 5i. PRI 
5 5 3 AU: 


» 


ef, 
* 
LI 
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"tur. Serner des Keil. Theophili drey | 
an Avtolycum aus dem Griechiſchen ins Teutfhe | 


8. Und endlih Predigten über. aueeth 


. Hamann (Guftav Chriftoph) ein )rebiget i 
Woldehorn, Sohn und Endel ber beyden berührt: 





ten Theologorumm, Sigmunds Hosmannen die 


Au. 1701. ‚zugleich verftorben, hat verfibicbette 
€ hriften in Druc gegeben , als da. iſt Hypoty- 
pofis Chronologig facr&, hiftoriam populi 
Yfraelitici a morte Iſaaci usque- ad captivita- 


— — — 





tem babylonicam illuftrans, Hamburgi 1727. 
8. Deme am Ende bepgebrudet. ift: Differtatio 


exegetica, qua figna confirmativa, pr&did&io- 
nibus vel promiflionibus addita, res cór 
matas nunquam non przcefliffe, deraónfhr- 











überfett, unb mit Anmerckungen verfefen, ib. e. 
Schrififlellen, mehrentheils aus denen‘ 


. und Seft-täglichen Evangeliis und Epiftelny b. | 


1728. zwey Theile. |. Da dern im etften S belle eit 
Anhang feiner geiftlichen $ieder und. Dichte fi 
befindet, bie fid) alfo nach einander anfatigens 


I-: 





Dem Herren jauchket alle Welt, pſ ER = 
Prien: 


Der Herr, ber Herrſcher alter Welt/ 
GOtt ift Zions Huͤlf in Noͤthen, Pf. o 







Herr, wie (ange wilt du bod) mein fo gar vergeſ⸗ 


fen, fiy. AE 
fobfinget bem Herren mit fedens] 2 E 
O groffer GOtt, vermirf mid nicht, Bi — 


Starker Gdst, vor bir mill ich meines. Sites 


Dede bringen, Pf. Me u 
A Be 
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Bor bid, mein flaefer Hort, will id) in Semutf) 
S trefen QU $9» 

Was hält ber Satan mir ber Sünde Menge für, 
gre über Roͤm. 8; v. 33. 34- | ' 
Per unterm GOttes Schirm in fibers, Schatten. 
ſitzet, Pf. or. i ' 
v. Sammlung vom Alten unb Neuen Am 1728. 
P: 944. und 1127. | 


Hubrig (Jeremias) ein Schleſier und Cate- 
cheta bey Kirch und Schule zu Wigandsthal, eis 
ner Gräng-Gemeinde in der Ober⸗Lauſitz, hat geiſt⸗ 
liche poetiſche Betrachtungen uͤber verſchie⸗ 
dene Spruͤche Geil. Schrift, auf alle Monat 
und Tage durchs gantze Fahr, mit einer Borrede 
M. Abraham Wiegners, Paft. Prim, zu Wis 
gandethal und Meffersdorf, gedr. auban 1736. 8. 
Sind lauter Monatweiß gedruckte neue Lieder, 
die aber, wie in der Vorrede ftchet, nach dem alten 
Worte GOttes eingerichtet, und nichte in ſich hal- 
ten, was nicht auch mit unfern Symboliſchen Bus 
chern harmoniret. Und es ift nicht ohne ,. der 
Herr Autor hat mitbiefer nüglichen Arbeit zu der 
von ben Hymnophilis vorlaͤngſt defiderirten 
Lieder⸗Bibel in der That ſehr vieles beygetra⸗ 
gen, immaffen er über vierthalb hundert Dies 
der, ja fo viel Tage im Jahre fem, über faft eben 
fo viel Sprüche der H. Schrift verfertiget, daß es 
alfo einem nicht ſchwer fallen folte, Biblia in hy- 
nis, wie Schlegelius Biblia in nummıs, ediren 
zu koͤnnen. Pa eg | 
084^ — 


| 
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Hundertmarck (Henr, Elias) ein Do&or Me- 


dicihze und berüpmter-Pra@icus in 3eig, ber fons 
derlich gute Medicamenta contra Scorbutum 


‚et luem veneream pr&pariret, unb in entfernte 


Orte verſchicket, hat in bem Zeiger Geſang⸗ 

das fehöne Lied gemaht: 

Sch trau auf dich, mein lieber Vater, wei bein 
Kind und Erbe bin. .- 


(Sp vielzum fünften Theil tertie) 


IIl. Bibliotheca hy mnica, ober furg 
, sefaßte Nachricht von allen bisher, ſowol 
— als ungedruckten Pieter x: 
Schriften alter, mittler und io 
| neuer zeit, J E 
,G. 

(2% (Georg)Myftici Pálmi et Ode lisa 
que cum aliis ecclefiafticis cantionibüs 
per D. Mart, Lutherumatque alios frugichris 
ftianos juxta annuum temporis ordinem cure 
fumque ex germanicis vulgaribus fornita mie 
nima in latinum idioma transfufis | per: Geor« 
g’am Galli Chrudimanum Culmbact exulem; 
Noriberg& typis et feintibus Woltig. "Enderi 
1631, 12, th 1 
a6 I — hn rares — 
teiniſchen Geſaͤngen. Der Verfaſſer iſt un Bees © 

Im groſſen Untberfal£ eríco ftebet Wenceid 
— ein — Evangeliſcher Pru ui 


/ 
á 
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Böhmen, geb. 1600. Vielleicht ift er diefes Bru⸗ 
der gewefen, aber vom Georgio Galli finder man 
darinnen nichts. , Seine hymni latini fommen 
mit des oben erwehnten D. Corner: lateiniſchen 
Ueberſetzungen teutſcher $ieber überein, wovon noch 
eine andere fehr faubere Herausgabe in Druck vor: 
handen ift, unter dem Titul: Cantica felecta ve- 
teris novique Teftamenti cum hymnis etcol- 
le&tis feu orationibus purioribus, quz in or- 
thodoxa atque catholica ecclefia cantari fo- 
lent. Addita difpofitione et familiari expo« 
fitione, Chriftophori Corneri D. Lipfiz 1578. 
ı2. Die Dedication ift an Churfürften zu Bran⸗ 
denburg Joachimum gerichtet, und datiret Fran- 
coforticis Viadrum feriis Bartholomz&i anno 
recup. falut. 1568: Die Unterfihrift heißt: D, 
Chrift, Cornerus ex Fagis. | 
Gebelis, CM. Io. Baptifte) Kebrsund Unter⸗ 
richts⸗Predigt, mie wir bey: diefen drangfeligen 
Zeiten uns follen verhalten, über bas Lied: Du 
Friede⸗ Sürft, HErr IEſu Chriſt, Srandfurt 
an der Ober 1638. 4. | 
Eiusd. zwölf Epriftliche "Jubel: Lieder aufs 
Seft der Reformation Lutheri 1617. jur Hauß: 
Andacht, feipyig 1617. 8. | en 
, Bedanchen ( unpartheyifche) bey Gelegenheit 
derer von Paleologo Philymno communicirt: 
ten Chriſtlich⸗ vernuͤnftigen Gedanden von bem 
netten Mordhäufifchen Gefangbuche, von einem, 
der Altes und Meues unparcheyifch Be Urthei Let, 
Ellrich 1736. 4. 
35 Kiusd, 


90 Ä | Analeit i 


Eiusd, Fortſetung wider den Mit. Gri Be | 


Ä flänigen j, Ib. 1736. 4 


- s Der Berfafler diefer Schriften iſt ken pe- | 
ftor Lathe in Kleinwerder, und der. mit GOtt 


Beltändige ift M. Gottfried Boͤtticher, / 

Conrector in Zeitz, hernach Rector zu Muͤhlhau⸗ 

ſen, von welchem oben ſchon gehandelt worden 
Gerber, ( M. Chriſtian) unerkannte Cim 


ben der Welt in 3. Theilen, Dreßden 1703. fuͤnf⸗ 
te Edition, erfter Iheil; Fortſetzung ac 


dritter Theil, Srand futt 1706. 8. 
"Tom. III. cap. 9. handelt von den Aitein Bu 
fchandbaren Liedern p. 123. Cap. r5. volt 
= Sieder- Verderbern und hoff ͤrtigen Ein 


n p. 772 
imeem nes. YOobltbaten GOttes, out in 
; Theilen, Dreßden 1726. 8. 
Tom. I. cap. 55. handelt von dem Reichthum 





fehöner geiftreichen tiber. in unſerer Kirche | 


p. 628. Tu KR 


* Der Autor war Paftor. fad'wit, beg Def J 
ben, und hat fein Leben ſelbſt beſchrieben in dem 


vierten Theil ſeiner Hifkorie der Wiedergebobr- 


nen in Sachſen, worinn er gugfei von feinen 
edirten Schriften Nachricht. ertheifet.: Darüber —- 
er von ben DVerfaffern fo genannter unſchuldigen 





Nachrichten, oder Sammlungen vom Alten und 
Meuen , beftändigen Widerfpruch erbulten muͤſſen. 
Er war gebohren An. 1660. ben 27. Mark‘ 
nis, ohnweit Borna, toofe[bft fein SBater; C 

tian Martin. Gate , ein funfsig Jahr Pr 






o 
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ger geweſen. Studirete Anno 1679. zu Leipzig, 
"promovirte Xn. 1684. zu Wittenberg, und ward - 
jn. 1685. Paftor yu Roth⸗Schoͤnberg, An. 1690. 
aber Paftor zu Lockwitz in der Dreßdner Infpe- 
&ion. Starb An. 1731. den 24. May zt. 71. 
und mar fonft ein Theologus philiater, ein fal» 
ber Medicus, ber bie -fanb.feute oft glücklich cu- 
ritt hat, oder, nad) bem elogio bes fef. Keim» 
manns im Catalogo critico p. 75. Vir antiqva 
virtute et fide, pietati deditus, variaque do- 
&rina przclare inftrudtus, et magno multo-- 
que rerum ufu, ac virorum eruditorum con- 
 verfatione ita exercitatus, ut pauci. | 
' v. Gelehrten. Lexicon Tom. 1. p. 1228. | 
Gieíprácb im Neich ber Zobten zwiſchen Chri- 
ftian Gerber und D. Schwerdnern, Su- 
perint. yu Pirna, Grand furt und feipyig 
1732. 4. -3 7x. 
4 "Gener, (Io. Matthias) deHymnis veterum, 
maxime Grzcorum, Götting® 1742. 4. 

* Der Autor ift berühmt genug. Iſt geb. 1691. 
den 9. Apr. am Gründonnerftag zu Roth, im Ans 
fpachifchen, wofelbjt fein Bater, Ioh. Samuel, _ 
Mfarrer war. Studirere zu, Anfpach und zu er 
nd, da er den jungen Buddeum informirte. Pro- 
movirte hiefelbjt in Magiftrum, und wurde An. 
1715. Conrector am Gymnafio zu Weimar, to» 
‚bey er zugleich die Aufficht über die Fuͤrſtl. Biblio- 
thec befam. So bann wurde er An. 1723. Re- 
‚&or am Gymnafio zu Onofgbach, in patria, er 
war aber wicht lange da, und €, E. Stadt: Rath 

id zu 


2 
, ir 
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zu Seipzig berief ihn zum Rectorat an die Tho 
mas-Schule, An. 1730. m. Septembri, daſelbſt 
er fid) auch die Vorrechte eines dafigen Magifters 
erwarb. Endlich, und als der König Georg ik 
von Engelland eine neue Univerfität, Georgza Am- 
gufta genannt, zu Göttingen anlegten, war unſer 
gelehrter Here Beßner, der erfte unter denen; die 
An. 1734. von fremden Orten dahin beruffen wor⸗ 
den, und zwar als Profeffor Eloquenti& et Po&- 
feos, ba'et: zugleich die Aufficht über die academi: 
fic Bibliothec befam ıc. Unter feinen Schrifte 
ift vornemlich der Thefaurus eruditionis fcho: 
lafticz in vier Folianten. — . ^ ^ | 59 DE 
v. Goͤttens jetztlebendes gelehrtes Europ& T. — 


I. p. 557. | ji 
Man finder diefes gelehrten Mannes Bildnis 
vor feinem Lexico latino-germanico,;welchesder 
Herr Doctor Matthiz herausgegeben , 1747. in 
median Octáv, unb darunter der Herr Re&or 
Gaßer zu Halle diefes Tateinifche Klogium gefegf: 
Effigiem cernis Gesneri, at mentis acumen - 
. Si cupis interius nofcere, fcripta lege; ::. 
Illo nunc Fautore tibi Mannale, iuventus. 
- "Traditur, hoc avida volve revolve manu 
Hoc tibi divitias Latii veterumque Qviritum, 
Et, qvascunqve habuit Roma, recludit opes. 


E Das ift, PM 
Hier fiehft bu Gesners "d verlangeft du die 
aben, | 


em 
Die feinen groffen Geift befannt gemacher Hal 
So ließ diß Wörter Sud, bas wird dir im tat 
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Wenn bu eg fleißig — eim gutes Handbuch 
e 


| po Ä 
Geyfers, ( M. Gottfried ) Fleines Rambachi⸗ 
ſches Rirchen⸗ und Hauß⸗Geſangbuch, fip. 
zig und Goͤrlitz 1742. 8. ! 
* Iſt wieder aufgelegt unter dem Titel: Rlei⸗ 
ne Sammlung auserlefener neuer | Lieder, 
ib. 1745. 12. Der. Berfaffer ift ein Prediger an 
der Dreyfaltigfeits. Kirche zu Górfig. Man i 
aber weder mit bem einem, nod) dem andern Ge- 
fangbuch zufrieden wegen ber Orthodoxie, unb in 
der Vorrede wird gefagt, bafi bie Mamen ber fie: 
ber Dichter in Gefangbüchern zur Erbauung gat 
nichts, zur Stöhrung der Andacht aber bey mane 
chen viel genug beyzutragen vermoͤgend wären, 
Uebel raifonniret! Tragen die Namen der. Auto- 
rum. gleich nichts zur Erbauung bey, fo machen 
fie doch die Prüfung der fiber, ob fie verdächtig 
oder unverdächtig fepn? gar leichte. Und wo der 
Dichter gut ift, da ijt fein fieb aud) qut, und es 
läßt (ib cine buncfele Nedens- Art auch gut erklaͤ⸗ 
ren. Ge ift daher vieles gegen bie obige zwey Ge; 
fangbücher erinnert worden in den Sammlungen 
vom Alten und Neuen An. 1743. p. 250. und An. 
1745: p. 890. und An. 1746. p. 279. Doch, es 
iff zuweilen eine gar nótbíge Rlugbeit ‚: eis 
nen Antorem eines Kieds nicht befannt zu 
machen, nachdem alles in den meiften Ber 
meinden mit Argwohn und Verdacht ange 
ſtecket ift, und der Layens Lieder oft fo vers 
haßt find, ſpricht ber Verfaſſer der auserlefenen 
| | |... Materien 


Em ". v Analetia 


Materien zum Bau des Reichs GOttes, 4tt 

- Sammlung, im Supplemento p. 325. Der 
Herr M. Genfer hat übrigens aud) herausgegeben 
das Wichtigſte aus dem Buch der Schrift 
und Natur, oder verknüpfte Wahrheiten des et» 
fien. und andern Glaubens - Artikels, aus denen 
ordentlichen Sonn-und Sefttags- Evangelien, mit 
phyfico- theologifchen Anmerckungen, Gorlig 
. 3748. 8. P | aC 


v. Erlanger gelehrte Anmerckungen und Nach⸗ 


| richten, achtes Stud An. 1748. p. 72. 
— ,. Gnäge, (M. lo. Ambrofii) $eichen - Predige 
über bas Lied: JEſu Leiden, Dein und Tod, 


v. 33.34. IEſu, deine Paßion, und gi, 


der bu wareſt tob, in exeqviis D. Nehrings. 


Gotha 1688. 4. | 

.' "Galirzer, (M. Andrez) Anzeige der über 1486. 
Geſaͤnge concipirten Lieder. Concorbaáns , auf 
einem in Quart gedruckten halben Bogen, 1718. _ 

: * Der Autor war Archi-Diaconus zu Rudof- 
ftadt, und ein Tochtermann des bafigen General. 
Superint. D. Jufti Söffings, deffen zweyte Toch⸗ 
ter den berühmten D. Ge. Wolffg. Wedeln in 
Jena zur Ehe gehabt. Er war aus Stadt» lm 
gebuͤrtig, fam als Collega Ovartus an die Land⸗ 
Schule 1633. wurde An. 1635. den 14. Julii brit 
tec Diaconus, bep der Stadts Kirche , zur Ehre 
' ttes genannt, An. 1686. den 6. ul. zweyter 
Diaconus, und Anno 1707. den s. Dec. Archi- 
Diacoríus, mit Benbehaltung feiner als zweyter 


. piaconus gehabsen Filiale. Starb An. 1734. . 
= den 


N $3 x 
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„den 19. San. æt · 77. und hinterließ eine Tochter, 
die an den Herrn M. Io. Heinr. Ackern, Virum 
doctisfimum et celeberrimum, verheyrathet 
worden ift. Man hat aud) bes Herrn Ackers Pa- 
rentation bey Beerdigung feines Schwieger- 88a. 
ters M. Göligers im Stud. Was deſſen vorge: 
bte Wieder ^ Concordanz tiber 1486. Gefärge 
etrift, aus welcher Anzahl, weil des Herrn Goͤ⸗ 
liners Sendfchreiben an mich fo lautete, in der 
Vorrede des erften Theils der ticder-Hiftorie, ein 
15000, geworden, worüber dann Olearius, Fabri- 
cius, und der Herr Ganfler Pfaff, zu Tübingen, 
fi) fo fehr gewundert, als menn eite nulle von 
mir zu viel geſetzet worden wäre; fo ift oben fchon 
darauf geantwortet, unb Herr M. Frantz, Pa- 
ftor zu Niederzmönig, hat bishero auch 16000, 
Geſaͤnge geſammlet, des ſel. Herrn von Fran⸗ 
ckenau Lieder ⸗Sammlung aber, zu Wien, belief 
fi auf. 33712. und ift nun in 300. Bänden, auf 
ber Univerfitäts-Bibliothec, zu Goppenfjagen bes 
findlih. Diß eingige mercfe nod) an, bafi ber 
nun fel. D. Fabricius in feinem Centifolio Lu- 
therano Tom. I. p. 297. fid geirret, wenn er 
für Gelizerns gefeßet Greliszerws, und hier felget 
mus. thlefslbige | 


Anzei · 


.96 E. Analeda 
Anzeige 


der uͤber 1486. concipirten Lieder⸗ | 
| Concordanz. 


Cant|V. Numerus. - A. Aa. | 
| Ex Littera A, 











| A: 
Wird JEſus genennet. vid. Al 


ha, it. O. 
11$87| r1 |Er — unb O. ber groffe GOtt un 
Sieges-Fürft. 
1032| ı | sEfu, du in = und O. JEſu, du bi 
A. und O. 
1147| 8 Du wirft Menſch, und biſt doch das A. 
unb O. 
11431 8 € du zent A.und O,mich zu hoh⸗ 
1419| 71Wiebin id doch fo hertzlich froh, daß mein 
| Schatz fft bas A. unb O. 
| s1 Das A. unb O. Anfang und End giebt fi ich 
| für uns. 
3o4| 3] Abraham, wie wünfchter zu etquicken i ſich 8 
an bir A. unb O 
|: 5So feucht ich ewig froh , bu goͤldnes A. 
unb O. 
Aaron. 
$1 a 2|DerMofes unb ber Aaron habenihre zeit 
regieret. 
848! 6!Daf er emigficb fol grünen, als Aarons 
| "| fchönfte Blum. ,— ' 


o0 ds 


FE an — —— —— — a a tt 
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Cant.|V. | Numerus. Aa. Abb. 


845| r|Une Aarons Sauf muß billig fingen : 
Des Herren Gite. ! 
3868| s|9Ytofcs fat bas aud) erfahren und fein 
Bruder Aaron. 
. 232| 3|G€x«in tob fihwebr unter fieben Prie— 
ſtern, darunter Mofes, Aaron. 


Ass. 
820/16] Hölle, du wirft für Stanck vergehen, 
wenn du dein Aas muft fehen. 
Abba. 


420] 51 Sw guter Geift, ach nimm mich an, 

und ſchrey das Abba. E. 

2 Abba, Vater, forg für mich, daß ichjg 
eut. | 


7!Sein Geift Hilfe mit baa Abba ſchreyen. 
[Dadurch id getroft Fan fagen: Abba, — 
Water. . ij 
sim Findlichen Geifle das Abba nun 
klingt. | 
916| 9|9Benn nein Greut mid) preft, will id) 
eintig feft zu bir bag Abba flehen. 
656| 4|faf ihn mein Hertz erfreuen burd) fein 
| fuß Abba fehrenen. 
Abbilden vid. Bilden. 
697| 21 Deinen Sohn, den dort die efrne 
Schlang abbild. 
4 Bildet fterben.oder geben doch ein Va⸗ 
| ter⸗Hertze ab. | 
7851 4Beym Schlaf folln wir erwegen, mag 
| » erums8bifoetab, _ | 


RN 
€ 
ON 
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Cant.|V.|Numerus. Abb. Abd. 


Abbitte. » » ren. 
1354| 2|G9tt wird dein Flehen und Abbitten 
nicht verfchmähen. 
s20l12] Bon der Beicht alfo feret man » foll 
er demuͤthiglich abbitten. | 
44| 3| Ott macher Boͤſes gut, wenn du die 
Straf abbitteft. 
36| $| Die Zähren follenihm abbitten der Suͤn⸗ 
den Saft. | 
Abborgen vid. Borgen. 
| Abdanden. : *. 
651| 9|faf mich die Sünde bandfen ab, 
1274| 4|faft uns der. Sünden-Schranden ab 
danden. 
Abdrucken vid. Drucken. 
Abend. 
141|21 [9 tad) dem als nun der Abend Fam, Jo⸗ 








ep ^ 
184| 7| 2a ber Abend warfommen, ward JE, 


ug. 

1005| 7| Sen Abend, als ben Morgen ift bit ble 
Stund verborgen. 

223| 21 Des Morgens GDtt » des Abends aud 
beten für dir. 

1021| 2|&o fern der Ot von Abend ift unfer 
Suͤnd dahin 1c. 1c. 2c. 

Abendmahl vid. oO it. Nacht⸗ 


| (1) ín BnadenReiche, 
1112| 213€(u, id komm zudeinem EE 
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Cant. |V. | Numerus. Abe. 


1483| 2 |%5ch will dir meinen eingeboßenen So 
im Abendmahl geben. 
271| 11Ich fehe bid) den ganken Schatz der 
Seel im Abendmahl. 
939| 11Ich bin getveft zum Abendmahl. 
10571 2 Abend⸗ 





40| 1|C€s ifi im Abendmahl Eins worden aus 
ung beyden. 
2| 1 1|€o hat Chriſtus geftiftet auch des H. 
Abendmahls Gebrauch. 
681| 1 ch will bir GOtt Sand fagen fr 
Zauf und Abendmahl. 
795| 3] Befehre dich, daß du fönneft wuͤrdiglich 
ben bem Abendmahl erfcheinen. 
1084) 110 Himmels.Saal, o hochgepriefnes 
| Abendmahl. 
Tr Ein 0 hochgeprießnes 
Abendma 
729| 9] NHatmeinearme -— amhöchften 
Gut bey des Lammes Abendmahl. 
$58| 83Gieb Luſt und heiliges Duͤrſten nach 
| den Abendmahl. 
202 2 Hilf, JEſu, daß uns Tauf, Abendmahl 
gegoͤnnet werde. 
1437 2| Dein eum Abendmahl erhalt 
! überall. — 
» | 7|fag mich fern in der Frommen Zahl 
würdig zu den Abendmahl. 


6: (2) in 





joo — —— — Analella 
Cant.|V. |Numerus. Abe. “Blu, 


(2) in Steudens Reiche, P 

$74|22| Die Gott werden wir halten das ewig 

Abendmahl. | 

3319| 2]Wir folgen. all zum Freuden · Saal zu 
halten mit bas Abenibtpatt ꝛc. 





a 
Ex Lit. B, | 
Blut. UR. gto 


(QD) 
| Derer Menfchen und. Thiere. | 
1005| 21Micht von Manns-Blur, nod) vom 
Fleiſch, allein. 
25| 1] Wie fehmerlich laͤſſet Fleiſch unb Blut 
| fi) zwingen zu ꝛtc. 


(2) 
In das — fat fich ber e 
Gottes. verffelbet: | 
377| 2| 3n unfer armes Fleiſch unb Blut ver 
fleider fib. 
3409| t0| 9G (ui mein Fleiſch, mein Blut mein 
— * P 


Blut Eprifi v» GOttes Siu; 
| ift vein, heilig, c. 
168| 7Wie GOtt uns hat befreyt mit feinem 
| eignen Blut, — — 
407| 21591 Cohn mit deinem Blute bift 
fommen mir zugute. 


(4) 


Hymnica. IOI 





Cant.|V. | Numerus. Blu. 
——— — — 


(4) 

Chriftus hat Blut geſchwitzet unb 
vergoffen, vid. Schwigen, Ver⸗ 
gieſſen. 

187| 38Fuͤr Angſt ec Blut thaͤt ſchwitzen. 
1141 120, Esrann daraus Blut urb Waller 1c. 


(5) | 
; Iſt in der H. Taufe, vid. Taufe. 
177| Erſaͤufen auch den bittern Tod durch 
^ fein feldft Blut und Wunden. 
3471 61. Dend, wie dumit mir verbunden burd) 
| dein Blut in meiner Saufic. 26. ; 


| (6) | 
Daſſelbe auch im H.Abendmahl,vid. 
Abendmahl. 
4«2| 8| Deinseibim Brodt,deinBlutim Wein. 
14 ( 3| Nehme hin u. trinckt, das ift mein Blut etc 
N675| \6 (7) 
Kommet ung zu gute: | 
194| 1 |Und uns erföft hat mit feinem Blute 
von des Teufels. 
1671 8! Kein befires Mittel, als deine Wunden, 
Blur und Tod 1c. : 


(8) 
= Seuftzer und Danck defwegen: 
245|. 1| AG fu, mich mitdeinen Blute labe xc. 
EC | Blutvergieſſen. 
| (a) des Hrn Chriſti. 
4 4| 5 Meines JEſu Blutvergieffen mache 
| wilirdig mich 1c. 
^. 63 (b) der 


102 | Analeltn Hym hi ca. | 
Cant. |V. | Numerus. Blu, 


(b) derer Wienfchen. , 
2016| 10|$aß auf fo viel Blutvergieſſen die Freu⸗ 
den-Ströhme flieflen ic. 
. Bluten. BE 
(1) des Errn Chriſti. | 
Schau doch, wiebluten feine Händıc. _ 
(2) derer Menſchen. 
Ach! daß doch meine Augen möchten bl 
fen 1c. , 
Blurgierig. 
23lutig. Blutroth ꝛc. 


Numer. |Cant. tieder-Regifter. 


ı [Ach bleib bey ung, Herr JEſuChriſt, weil es 
2 |Ad bleib mit deiner Gnade bey uns. 
3 Ach Bruder! foll die büfite Kruft. 
4 Ach daß doch mein JEſus fáme. 
5.IAch das quaͤlt Vatr unb Mutter Hertz. 
6 Xd) bu allerhoͤchſte Freude. 
7 Ach ein Wort von groffer Treue. 
8 Ach frommer GOtt durch deine Ginab. 
9 Ab GOtt, dein arme — 
1o. |J GOtt, ber Satan giebt mir ein. 
ir Jd Gott, beffen Reich ift Freud. | 
12 IAch GOtt, die Peft, bein feharfer Pfeil. 


€» viel zur Bibliotheca hymnica. 
08 doc &0 
Regi⸗ 


ERTL 


Regiſter 


fiber die in den erſten ſechs Stücken 
diefer Anale&orum hymnicorum enthalte, 
nen Lieder: Dichter und Lieder: 
Schriftſteller, nebſt angemerck⸗ 
ten dri Fehlern. 


I, Lieder-Dichrer, deren Lebens⸗Beſchreibung 
| zu den vier Tiheilen ber Lieder, Hiftoriein 
einigen Umftänden ergänget worden. 


FR Juliana, Gräfin zu Schwartzburg / Ru | 
l 


dolftadt €t. 1, 11 
Agricola Johannes 12 
Alberus Erafmus 13 - 
Albinus Jo. Georg 47 

- - Michael 19 
Ambrofius 2I 
Angelus Johannes , 24 
Arnold Chriftoph etJI. 3 
'" . Gottfried $ 
Arnfchwanger Jo. Chriftoph |^. 13 
Artomæus ober Artomedes Sebaftian 20 
Balduinus Gottlieb et ll. 3 
Beck jo. Jofeph | 4 
Bergmann Heinrich | Ss 


Bien Jo, Friedrich ib. 
TE G 4 Bir 


Regifker, 


Bircken Si*mund von 
Bifchoff Melchior 
Blaurer Thomas 
Bochm David 

. . Martin.' 
Bornmeifter Simon 
Beetticher Johannes 
Breithaupt Joachim Juftus 


SARrosFona 


. Nota ad p. 25. Memoria Caplatoniana. 

Es werden vielleicht manche nicht willen, mag 
das Wort Caplatoniana bedeuten fol, und-ohne 
Zweifel fat e8 der Herr Doctor Leporin, der 
bicfce Wercfgen feraus gegeben, felbft gemadbt. 
Surf, es foll fo viel feyn, als Breithauptiana, 
von dem lateinifchen Caput, Haupt, unb bem grie⸗ 
chifchen mAarye, die Breite, oder mAarUr, breit, 
Das mag denn recht vox hybrida ſeyn. Mar 
findet darinnen die drey Lebens-Befchreibungen 
beyſammen, nemlich, Fo. Friedrich Breichaupts, 
Kayferlihen Raths zu Gotha, Fo. Jaco? Breıt- 
baupte, Confiftorial-Rathe und Superinten- 
dentens zu Hanau, und D. Joach Fall reits 
baupr, Theologi Hallenfis, beffen Sehen und 
Schriften hieraus der fcf. Here Sof. Prediger. Co- 
lerus zu Weimar, in feiner auserlefenen theologi« 
ſchen Bibliothee, im zweyten Band, p. 197. eX- 
cerpitet fat. 


Brunchorft Chriftoph 2$ 
Buchholz Andreas Heinrich |. 28 
Bütt- 


| 
| 


Regifter, 


Büttner Ge. Conrad 
Califius Jo. Heinrich 
Clauderus Jofeph 
Clausnizer Tobias 
Cnophius Andreas 
Dach Simon 

Derfchau Bernhard von 
Desler Wolffg. Chriftoph 
Dillherr P? Michael 
Dresdeníis Petrus 
Drefen Adam 

Eberus Paulus |. 

Eccart Johann 

Eckart Melchior 


Eleonora Juliana, Herkogin zu Wuͤrtenberg $ 


Enzmann Chriftoph 
Eyring Elias Martin - 
- . Jo. Andreas 

Fabricius Fridericus 
Feller Gottfried 
Feuchter Johannes . 
Feuerlein Conrad 


Feuftel Chriftian 
Finx oder Francifci Erafmus : 
Fifcher Chriftoph 
Flemming Paul 


Flittner Johannes | 

Feertfch Bafılius , 

Foerfter Johannes 

Franck Auguft Hermann 
- Johannes 


Ct. VI. 3 


2Q 
Franck 


Franck Michael |. $t 
- Petrus 
- Salomo ib. 
Freder Johannes so 
Frentzel Johannes fI 
Fritích Ahasverus ‘2 


Z 
II. Bieders-Dichrer, derer Lebens, Befchreibung 
aus dem fünften Theil der Lieder⸗Hiſtorie, 
aufs neue bekannt gemachet worden. 


Abfchatz Hanf Afsmann Freyherrvon Sc.I.43 


Adami To. Chriftian 44 
JEmilius Geor 249 
Alberti . Gottfried. ib. 
Albinus Jo. Georg. bet Süngere ib. 
Albrecht Bonaventura 46 
Anders Cafpar | 47 
Arcularius Jo, Daniel ib. 
Aflum Johannes | 48 
Bartholdi Erneftus | 49 
Behaim Anna Eliſabetha 50 
Beltzius Johannes ib. 
Beffer Johann von | ($1 
Bithuber Jo. Chriftoph $3 
Blaurer Ambrofius $4. 
Brzmer Chriftian | ib, 
Brehme Ernft Gottfried —— $$ 
Brockes Barthold Heinrich 56 
Bufs Johannes ! St. Il 13 
Bufch Petrus 24 
. Nota 
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Nota ad p. 2$. oíe edlen Fruͤchte oes Leis 
bene 7$f£(u, fo ber felige Herr Paftor Buſch yit 
Hannover 1732; 4. 4. heraus gegeben, enthalten gu 
gleich 14. Andachten in gebundener Rede, wovon 
die mehreften auf befannte Melodeyen gerichtet 
find, und fangen fid alfo an: 


| 1- ENG fu Tod ift unfer Leben 


4. Mein Sy fu, deine Schmach unb Schande. 

3. Mein Heyland, deine Wunden-Hölen fi bine 
ein rechtes Paradies: 

4. O theures Blut! o Schens-Stuch! 

$. Ach mein allerlicbfteg geben wird zum Tode gat 
verdammt, 

6 Mein GOtt! mein GOtt! mie haft du mic 

— verlaffen. 

7 O Seligkeit! O Sreubengeit: Das Opfer für 
die Suͤnden. 

& 9 zu Samm, das mir mein Heil gewe⸗ 
en. 


| 9. Mein KEfus wird ein Fluch. 
. 3o. Du Brunquell aller Siebe nabft Bicha aus de, 


— — — — — — — — 


bes⸗Triebe. 
n, JEſu e3 nahmft über bid) meiner Sunden 


| fra 
12, GOttes Sohn dein reines Blut reiniget von 


Suͤnden. 
13. Wir haben nun freudigen Zugang zu GOtt. 
14. Mein JEſus ſtirbt, und wird dadurch mein 
Leben. 
Und eine umſtaͤndliche Nachricht von deſſelben 


Leben und Schriften iſt zu leſen in — 
| 11L0- 
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hiftorico-ecclefiafticis achten Band, p. 898. ba 
zugleich ant Ende gemeldet wird, es habe ber fef. 
Here Paftor eine Sammlung von mehr. als soo. 
Büchern Hinterlaffen, die theils aus geiftlichen 
Dichtern, theils aus alten und neuen, auch denra. 
tcften Geſang⸗Buͤchern, tfeils aus allerhand zur 
Lieder-Hiſtorie und Erfläarung alter und neuer fic 
der gehöriger Schriften beftehe, welche, wenn fie 
bevfammen bliebe, einem Liebhaber bee $ieder-Stu- 
dii hoͤchſt nuͤtzlich und angenehm feyn Eónnte. 


Büttner Matthzus 

Caniz Friedr. Rud. Ludw. von 
Capobus Gottfr, Chriftoph 
Clodius Chriftian 

Codemann Albrecht 

Cœrber Jofeph 

Commerell Jo. David. 

. Cordefius Michael 

Cramer Mauritius 

Crenius Thomas 

Crüger Johannes 

Czepkow ‚Chriftian Deodatus vor 
Denicke David 
_Derfchau Friedrich von 
Dietrich Vitus 

Drofchki Wolffgang 

Ebeli Elias 

Eberwein Andreas 

Y:dwardin Dorothea . 
Eichhorn Johannes 


gauEM——————————REeWNM 
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Eichorn Kilian 43 
Elswich Jo. Heinr. von 48 
Emdenius Joachim 49 
Ende Chriftian am so 
Engelfchall Carl Gottfried ib. 


Nota. Des Herrn Engellfchalls Leben unb 
Schriften befchreibet ber Herr Hofprediger Goͤt⸗ 
ten in feinem jegtlebenden gelehrten Europa, 
Tom. II. p. 38. und Tom. III. p. 800. iftange: 
mercft, er fen im Jahr 1733. ben 23. May am 
Schlag. und Ste: Fluffe: geftorben. Man fin 
bet aber auch Nachricht von biefem Churſaͤchſiſchen 
"Theologo in des (cf. D. Bleidyens Annalibus 
ecclefiafticis, die zu Dreßden 1730. 4. heraus ges 
fommen, p. 340. Und feine Schriften werden 
ebenfalls in bes. fef. Herrn Coleri auserlefenen 
Theologiſchen Bibliothec Tom. III. p. 193. cum 
elogio recenfirt. Er war gebofren zu Dclsnig 
indem Voigtlande, An. 1675. jtudierte zu Leipzig 
und Wittenberg, wurde An. 1698. Pfarr zu Eins 
kirchen, einem Marckt⸗Flecken im Bayreuthifchen, 
welches er ſein Nain nennete , wegen der anmu- 
thigen.Sandes-Stille. Muſte oft vor bem Marg: 
grafen zu Erlangen predigen, der ihme einen guͤl⸗ 
denen Pocal geſchenckt. Klagte, daß drey Teufel 
ihn in feinem Pfarr⸗Hauſe das erfte Jahr durch 
Poltern, Toben und Würen dergeftalt beunruhi- 
get, daß ifm unb den Seinigen des Nachts oft 
gebündt, als wenn alle Ketten im Stalle vom 
Biche loßriffen, und alle Teller und Schuffeln in 

| der 
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der Kuͤchen zerbrochen wuͤrden, da doch am Mor⸗ 
gen alles unverſehrt gefunden worden. An 170 
wurde er Archi-Diaconus zu Keichenbady Hm 
. Woigtlande, und An. 1767. HofPrediger a 
Dreßden, folte auch nad) bes D. Olearii Tod Ober, 
Hof,Prediger zu Weiffenfelß werden, welches e 








aber mit Befcheidenheit decliniret. "i 
Englert Jo. Matthzus u— c 
Erdmann Gottfried EI 
Erhardi Laurentius Uv 
Ettmüller Jo. Erhard Ub. 
Eyring Eucharius I 
Fabricius Johannes €t. II. 54 
Fifchlinus Ludw. Melchior 37 
Fleifcher Carl Friedrich ib. 
Fleffa Jo. Adam | n 
Forftmann Jo. Gangolf Wilhelm 

Franck Cafpar 


Franckenau Georg Strand von 
- . Gerhard Ernftvon 

Freyburg Jo. Tobias 

Fromm Valentin 

Geifs Jo. Michael 

Geifsler Chriftian 

Gerdes Johannes | 

Gersdorf Henriette Cathar. von _ 
- - Johanna Magdalena von 

Gipfer Cafpar 

Glafenap Joachim von 

Geedicke Andreas 
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Gottſchaldt Jo. acob 42 
‚Gottfched Jo. .Chriftoph : 45 
Gottſchedin Louyſe Adelg. vie. 48 
Gramlich Jo. Andreas | so 
Gregorius Jo Friedrich $4. 
Greetzfch Jo. Wilhelm $$; 
Guion Madame : $9 
Günther Jo. Chriftian 66 
- ug Martin = 75 
Guſtavus Adolphus Hertzog zu Mecklenburg ib. 
Haack Daniel €x. V. 42 
Haberkorn Cafpar r ib, 
oo. - Jo. Chriftian | so 
Hzvecker Jo. Heinrich sı 
Hagen Gottlieb von $3 
- Joach. Heinr. ib. 
Hancke Gottfried Benjamin. $4. 
Hanfchius Mich. Gottlieb $8 
Hafslocher Jo. Adam  . 63 
Hebelius Samuel 69 
‚Hecker Heinr. Cornelius | ib. 
Heidemann Jo, David 80 
Hellmund Ægidius Günther ib. 
Helwig Chriſtoph von | $3 
- Jo. Friedrich u ib, 
" Herzus Carl Guftav ib, 
Hering Jo. Jacob uM". $4 . 
Heumann Chriftoph Auguft | St.VI.53 
Heydenreich Chriſtian Gottfried 62 
Heyder Ern. Chriſtian 63 
Heymairin Magdalena ib. 


Sechſtes Sui. _:9 — Hid 


Regifter | 
Hiel (00. 6$ 


Hildebrand Joachim | 700 
Hiller Fridr. Conrad ib. 
.. Philipp Friedr. A. 71 
-Hillinger Jo. Gottlieb | 73 
Hapfner Tobias | (7$ 
Hochmuth Chriftian Nathanael "76 
Hofmann Jo. Hermann ib. 

. "Hohburg Chriftian | ib. 
Homberger Jeremias $5 
Hoppe Adam F | ib. 
--.Hosmann Guftav Chrittoph 85 
, Hubrig Jeremias 87 
Hundertmarck Henr, Elias $8 


1. Lieder-Schrifefkeller, bie in bet Bibliothe- 
^." eahymnica ober Buͤcher ⸗ Saal der Ge 
: febrten, bie von Lieder-Sachen gefchrier 


| ben, angeführet worden, | 
. "Adami Jo. Chriftian ©&t.1.69 
Alardi Francifcus 7 
* Wilhelm ub ib* 
Ammonius Wolffeang a 1 
Andrex Gottfried ' 72 
Antonius Paulus - 74 
Aquila Cafpar | || 46 
Arnkiel Trogillus — | ^. 77 
Affum Johannes —— | 78 


'Avenarius Johannes 
Nota. Man finder diefeg ehemals Hennebergi- 
ſchen Theologi und groſſen Lieder⸗Freunds Les 
| . bene 
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bens⸗Beſchreibung in den Actis hiftoricoec- 
clefiafticis zweyten Band, p. 781. und in den Sup- 
plementen des Univerfal-Lexic, Tom.Il. p.75 9. 


 Avenarius Jo. Cafpar 89 
Bader Matthaeus Gt. II. $9 
Bartholomei Johannes | ib. 

. Balduinus Jo. Balthafar 6o 
Baring Nicolaus VOS aeg 6t. 
Baumann Michael . | ib. 
Bavarus Georg | | 64 

. Berger Jo. Wilhelm ven | 64 


Nota. Ein paar Programmata , die der Herr 
von Bergen als Profeffor eloquentiz im Na⸗- 
men der Univerfitäe zu Wittenberg 1746. de hy- 
mnodia facra Lutheri bruden Taffen, find zule- 
fen in ben Sammlungen vom Alten unb Neuen, 


An. 1747. p. 281. feq. 


Bertram Cafpar 67 


Nota. M. Cafpar Berrram, der ältere, Pfarr- 
herr an der Sanct; Wenceslai Kirche zu Naums 
butg, hateine Chrifkliche Leichen-Predigt über 
den erften Vers des fiebe. Wenn mein Stünds 
Lein vorhanden iff, dem Johann Hambrugfen, 
Bürgern und Brau-Heren dafelbft, gehalten, wel⸗ 
che zu Jena 1621. in 4to gebrudt worden, De⸗ 
ten Thema ift: | 
Qua ratione quis pie et beate meri poffe. 


$3 Das 


Mies 


Das if: 
weldhergeſtal⸗ ein frommer chriſt ſeelig 
und wohl ſterben und durch den Tod 
ins ewige Leben dringen koͤnne, 
nemlich. | 

- I. Horüle mortis fzpius recordando, wenn 
et oft und vielmals au fein fe&tes Sterbe⸗Stuͤnd⸗ 
[ein guoendet. T. Wenn mein Stündlein :c. 

II. Opem et pr&fentiam comitis Chrifti 
tempeflivius implorando,wenner beyzeiten JE⸗ 
fum Ehriftum, ben getreuen Gefefeten , um feine 
vi und Gegenwart anrufet. T. So. geleit du 
mid) 1c. / | 

III. Animam in manus Filii Deicommen- 
dando, wenn er feine Seele mit gläubiger Zuver- 
fibt = die Hande des Sohns GiOttes thut befeh⸗ 
len. T. Meine Seel an meinem letzten End ic. 

Diefes M. Bertrams des altern zween Söhne 
waren D. Sixtus Bertram, Paftor ander Ulrichs⸗ 
Kirche zu Halle, und D. Caſpar Bertram, der jin. 
gere, Ober-Pfarr zu Naumburg. 

v. Schamelii Numburgum literatum p. 88. 


Bezelius Chriftophorus ib. 
Binchius Johannes |. 68 
Binder Cafpar .. 69 
Bock Friedrich Samuel 72 
Blumberg Chriftian Gotthilf 7$ 
Bochmann Johann | 76 
Bohlmann' Paulus | ib 


Bohner Leonhard m : 
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Bona Johannes ib. 
Bonnus Herrmann | 78 
Bóttger Gottfried 80 
Bottfack Johannes ib. . 
Botzinger Martin I 
Brand Stephanus $2 


3Buhle Valentin |». db.. 
Burg Jo. Friedrich EE ib. 
Bürger Johannes . | 84 
Buronerus Leonh. Ulrich Ze ib.. . 
Bufch Petrus | | 085. 
Büttner Chriftian Ludwig 88 
Calvifius Sethus _ | St. III.55 
Calvór Caſpar | $6 


Nota, Bon bicfem Theologo ift befonbera zu 
fefen Jo. Jufti Zah: Memoria Jufti in pace, 
id eft, érevis Biographia Viriquondam fhmme 
reverendi Dn. Cæſp. Calvéri Anno c]oloccxxv. 
d. XI. Maji pie defuncti, Goslariz 1728, 4. 


Capito Johannes I x 
.Carpzov Jo.Beneditus — 6r 
-Carpzov Jo. Gottlob EE, 


. Nota, Auch von diefem $übesfifchen Theologo 
feinen geben und Schriften fefe man infonderheit 
Goͤttens jegtlebendes gelehrtes Europa, Tom. I. 

. I6t. unb des fel. M. Gottlieb Stolle, eines 
enaifehen Profefloris, Anleitung zur Hiftorie ber 
Theologiſchen Gelahrheit, ur 1739. 4: D- in 


E 
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€ war gebohren zu Dreßden im Jahr 1679. am 
26. Sept. Sein. Vater war Samuel Benedi& 
Carpzov, Ober-Hof-Prediger, wie aud) Kirchen 


‚und Ober-Confiftorial-Rath bafefbft. — Studire⸗ 


te ven An. 1696. zu Wittenberg, und An. 1698. 
zu Leipzjig. Ward An. 1699. Magifter, difpu- 
tirte zweymal de veterum philofophorum cir- 
ca naturám Dei fententiis, undverfügte ſich An. 
1700. nach Altdorf, wo er unter dem D. Sonntag 
de Synagoga cum honore fepulta difputiret. 
Von dar und An. 1702. febrte er nach feipyig zu⸗ 
ruf, to er D. Ittigs Hauß- und Tiſch⸗Genoſſe 
ward, und begleitete An. 1703. m. Jan. den dama- 
ligen Königlich-Pohlnifchen und Churfächfifchen 


extraordinaire Envoye, Herrn Chriftoph Die- 
trich Boſen, den jüngeren, nach Holland unb En» 


geland. Er fam im December des Jahre wieder 
nach feipyig, und ward darauf An. 1704. Prediger 
zu Alt-Dreßden, und dann zu Neu⸗Dreßden an der 


Ereug- Kirche, An. 1708. Prediger an der Thomas⸗ 


Kirche zu felpyia, An. 1709. Vefper- Prediger und 


‘An. 1714. Archi-Diaconus. Promovirte biet: 


nechft An. 1709. in Báccalaureum Theologiz, 
An. 1717. in Licentiatum, und An. 1724. in Do- 


&orem, nachdem er zuvor An. 1713. Profeflor 


Theologix extraordinarius und An. 1719. Pro- 


feffor linguz fanctz ordinariusgeworden. Und 
^ An. 1730. wurde er Superintendens in ber Kay» - 
ferlichen frepen Reichs⸗Stadt $übedf, wo er bey 
ber Republic in folchem Anfehen, Hochachtung und | 
Siebe ſtehet, daß er auch eine nach der Zeit ihme 

| y Pow 


) 


Xegiffer. 

‚angetragene Profeflionem primariam 'Theolo- 
gie auf einer berühmten Univerfität mit einer ans 
ehnlichen Befoldung ausgefihlagen.. — — 
Sein Bildnif ift zu fehen vordem Unterricht 
vom unverlegten Gewiſſen beyde gegen 
(dtt und Menſchen, in 84. Predigten, fo zu 
fcipyig 1733. 4. heraus gefommen. Er hat foldye 
ehemals ber Gemeine GOttes zu St. Thomas in _ 
feipyig vorgetragen, unddie XXII. Predigt über 
Eph. V. v. 18. 19. handelt von den öffentlichen 
' Kirchen-Gefängen und Kirchen-Mufic, Das The- 


ma ift: —— 
Die Kirchen ⸗Andacht geiſtlicher Geſaͤnge, 
m wie fie angeftellet werden fol: BR 
I. Geiſtreich und brünffíg, T. Werder vol 
| Geiſtes. ja "uL ox 
IL ffibaulid) und lieblid. T. Nedet unter 
einander von Pfalmen und Lob⸗Geſaͤngen und 
geiftlichen Liedern. A 
- yi. Andächtigundernflli. — T. Singet und 
fpielet bem HEren in; eurem Syerten. 
Ufus didafcalicus erörtert. die Fragen: 1. Ob 
Chriſtliche Gefängeein Stüc des Gortesdienfie 
ſeyn? Und ob auch die Kirchen. Muſie zugelaſſen? 
2. Was von der Figural⸗Muſice in der Kirche 
su halten? Und ob diefelbe zu dulten, oder als ein 
paͤbſtlicher Sauerteig abzufcharfen fen? il 
3. Ob man wol neue geiftliche Sieber in der Kir 
che einführen dürfe? Ingleichen, was von der 
Verbefferung der alten befannten Lieder‘ in den 
neuen Geſang · Büchern zu haften? Wobey bet 
| $4. Herr 


1, 


X 


Herr Superintendens bie Klage führet, dag ie 
eigenmb "er ober doch 






dern übereinftimmet, fonbern eine jede ihre before 
dere und zum Theil unbelannte Gv[ánge fingen s. 


Clauder Jofeph . - i5 
,  CornerusChriftoph ^. EDEN 


10 mehrere Kischen find, Feine Kirche niit Bet ane. 


— 
d - 
v - J ^i 4 
3 € E — 
T» AU Ta’ * '*- 4 


- *- Gregorius ir 
Cremcovius Valentin — 
Cromerus Martin GELS. 

. Crufius Martin y CM, 
] - 2 "Hp 12 
Cyprian Ernft Salomon Ie "T 
Damius Otto Chriftian | €x1v.22-. 
Danz Elias |. ^ - Ex 
Daffovius Theodorus PL NEU TS 
Dauderftadius Samuel . — Ra 
Decimator Heinrich ° 2183. 

- Degenkolb Carl Friedrich ro $4. 
Dexelius Gottfried Ca! "ebd as 
Deyling Salomon 0s fiie. 
Dietericus Bernhard 5 VUES 
Dieterich Conrad "Aber: 


Dzderlein Jo, Alexander 
Donauer Helmard Zacharias 
Dunckelberg Conrad 
Ebeling Jo. Juft 

Eccärd Jo. Georg 

Eckard Richard 
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Elwich Jo. Hermann von 
Emmerling Michael 
Enzmann Chriftoph 
Epinus Johannes 

Ermelius Chriftian Albert _ 
Ewald Gregorius 
Eyfenberg Jacob | 
Facilides Chriftoph Sigmund 
.Fehmel Wolff David 
Feinler Johannes | 

Fickler Jo. Gottfried 

Finck Cafpar | 

Fine Eberhard 


FifcherChriftoph | s V4 


Fleuter Jo. Bafilius 
Flor Chriftian 
Forbiger Cafpar 
Fortumanus Johannes 
Francifci Ge. Gregorius 
Freyberg Chriftian Auguft! 
Friedrich Henning 
Friderici Martin 
Fromann Balthafar 
Fronmüller Jo. Chriftoph 
Gallus Georg 
- Gebelius Jo. Baptifta 
. Gerber Chriftian 
Gefner Jo. Matthias: 
Geyfer Gottfried 
Gnüge Jo. Ambrofius 
Geelitzer Andreas 

| 95 


JV. Lies | 


| Regiſter. 
NV. Lieder⸗Schriften, fo bisher ungedruckt ge⸗ 
wegen, und bier zu allererſt aus ben Hands. 

— der Verfaſſet abgedruckt wo 






1. Nicolai Sprangers, Paftoris in’ Klingenth 
. en ber Böhmifchen Gránge, Schediafma de 
Hymnis et Hymnopzis metallicis, basi, - 
Richtiger Aufjtand von Berg⸗Reien umb 
XXII. Bergmännifchen Lieder-Dichtern 
| E €. 1, 95 
MH. $9 
.. Nota. Diefem füge ich hier noch zwey Paral- 
lel· Schriften bey , nemfid) den andächtig bes 
‚senden und fingenden Bergmann, wie er bey 
feiner Arbeit, Ein- und Ausfahrt fid) inden 9IBIL- 
len GOttes übergiebet, von C. G, L. Freyberg, 
1747. 8. Sind 41. Berg⸗Lieder, wovon ber Edi- 
tor felbft einige verfertiget; Und bann bes feligen 
‘Herrn D..Jo. Georg Liebknechts, , eines Gießi⸗ 
fen Theologi aus Wafungen, Bortgebeilig- 
te Berg Andachten, wie foldhe von hohen und 
niedrigen Berg-Bedlenungen, deren verfchiedent- 
lich gefährliche Arbeit unb SBervid)tungen , Mor⸗ 
: gen8 unb Abends, auf den Zechen, unb fonft, auch 
“in Beichtftuhl, beym Gebraud) des Heil. Abend- 
mahls, auf Reifen, und in Testen: Todes: Nörhen, 
zu gebrauchen , nebft einem Anhang des Eatechif- 
mi $ucheri und ber Hauß-Tafel, Gieflen 1734. 8. 
Sind auch Berg-Öefänge oder Reihen deinen, 
dergleichen erbauliches Berg⸗Lied dann * | 





Begiſter. 

Jenige iſt, welches eine vornehme Perſon für die 
in ben Fuͤrſtlichen Schwartzburgiſchen SBergmer: 
den bauende Gewercken und arbeitende Berg⸗Leu⸗ 
te verfertiget hat, und ſich befindet in des ſeligen 
M. Gottfried Ludwigs, ehemals Rectoris des 
gemeinſchaftlichen Gymnaſii zu Schleuſingen, 
Teutſchen Poeſie p. 306. nachfolgenden Inhalts: 


Abend: unb Morgen:Kied 
für die Berg⸗Leute und Gewercke. Im Ton: 
Wie fdón leuchtet der Morgen⸗Stern. 


Ä I. 
in Vergmann legt, HErr JEſu Chriſt, 
der Tag 
an (At) vpn 


Sich fier zu deinen Süffen, | 


uem (Mer ree ag) "ird 
Will er bey di feiner Schicht 
^in Demurh dich begrüffen : 

Höre, febre, 

Seine Sinnen und Beginnen 
Deinen Willen | 


d en ) und allzeit zu erfüllen. 


2e 
Du haft ja Berg und Thal gemacht, 
ub il, daß durch den düftern Schacht 
Den reichen Bergwercks. Secgen J E 


| Regiſtet. 
Der Bergmann mit Blut · ſauren Schweiß 


Auf der Gewercken Soft und Fleiß 
Soll auf die Holde legen: : * te — 


 SOrüm nun, fein Tthu 7 v» Ä 
Benedeye, unb. verícipe- RTT EC 
Kraft und Ctárfe, , a MESA 


Sey bu ſelber Qui GA e [c 4 


€s ift, HErr, fein VBruf und Cnt. 
Darein du felber ihn gefpannt, 

Daß er in Bergwercks⸗Gruͤnden 

Soll fucben allecfey Metall, st 
Ohn melches fonften überall 

Die Nahrung müfte (d)minben: : 

. Es fen,. Gold, Bley, t 4 | A 
Silberbaren, npfer MWaaren⸗ A n 
Stahl und Eifen, L2 VEA C 
. Alles muſt du erft — » Du 
Syrum gicb bem Bergnann Gluͤck u T 
Wenn er. wirft ein fein Kübel. Seil, 
Und reichen Anbruch. zeige, *t 
AU Klüft und Gáng verebfe t t 
faf Qvaͤrtz unb Erke nehmen " - 

Es falle oder fleige: | 

Schalte, walte, | 
Seegne, mehre, und befchere, 

Gut Gefhice, Er 

. Sieb, daß alles geh ” Gluͤcke. PER. ; 


Das Vergwerck ſteht n deinet $us 


— dir — a" — ug — — 


Regifker. : 
In deinem Namen wirds gemuth, 
Beſtaͤttigt und verliehen, 
In deinem Namen wird der Schacht 
Ins Hang und liegend angebracht, 
Du machſt das Ertz gediehen: 


Drum will er (till 


. Dir vertrauen, freudig bauen, 


Und nicht forgen, 
Deine Gut -fcheint - Morgen. 


Fahrt num der — aus und ein, 
Hilf, daß es ihm nicht Arm und Bein, 
Und die Geſundheit koſte, 


Wie bald wär es um ihn geſchehn, 


Daß Fein Unglück ihn berühre, pu 


Wenn eine Wand ſolt niedergehn, 
Die ibn zum Krippel ftofte: 

Dder, wenn er 

Etwa ſtuͤrtzte, und verfürgte 

€» fein $cben, 

Daß man ihn müßt tobt aufheben. 


o m s 4 

Demnach (ff deines Engels Schug 
Dem armen; Bergmann freflich nuß, 
Der täglich mit ihm fahre, 

Sur Straucheln, Fallen, Sund und Schand, 
Fur Schwaben, Gift und allerhand 
Zufällen ihn bewahre: = 

Der ihn forthin 

Alle Tritte, alle Schritte, 

€» regiere, 


8. Setzt 


— 


Bezgiſter, 


Y 
$» £ 


ET M. $ oor dr. v. 
Setzt er auch durd) den alten Mann... 
Den Schlägel, Eifen ,.SSórel an, - ©. 
^im feifchen Feld und Strecken. 
Becher ihm einen edlen Blid, c 0l 
Sieb, daß die Fefte nicht verbe). 
Was ihm foll Freud. erweden: 5. us = 
Schicke Slüde — Las 
Daß nicht werde ungefebtbe 
Er verleget, — | 
Denn er einen Schuß anſetzet. 


9. 
Verhuͤte wilden Wafler-Fall, 
Laß aute Werter überall -———— 5 
Durch Grub und Stollen freicheny 
. Steur allem Sturm und Ungeſtuͤmm, 
faf nicht Gefpenft und Ungerhim ^ 
In unſer Zehen fehleichen : > 
fa ſeyn Luft rein, "VS 


Vu. "la 


Daß mit Freuden, ohne Leiden, 
Sein Gedinge E 
Jeder Bergmann recht ausbringe.. ' 

| 10. E 
Befchüge den Negenten-Stand, 
Erleuchte die, (0 Oberhand 
Auf unfer Bergmwerd führen | 
Daß fie bemfelben recht vorſtehn, Ä 
Und nicht auf eignen Mugen (eft, . 
Mehr, als fid) will gebühren, X 
Daß fie, ſpat, fruͤh, Eo ui 
Ihren Pflichten nach fid) richten, m 


* 
— ^ ue" —— — — —— 


Regifker, | 


Ohn Auffchieben, 
Und ben armen Bergmann lieben. 


EB | 
Wenn nun, HErr Chriſt, durch deine Gnad 
Der Bergmann Ertz genommen hat, 
So iſt an deinem Seegen, 
Wie es nun werd zu gut gebracht, 
Und durch das Schmeltzen rein gemacht, 
Das — noch gelegen: 

Hierzu, JEſu, 

Wollſt du rathen, daß die Thaten 
Wohl gelingen, „ 
Gieb Verftand zu gu Dingen. 


Schenckſt du uns Via zu rechter Zeit 
Heut oder morgen reiche Bent, 
Hilf, daß zu deinen Ehren 

Zu Nug und Dienft bem Vaterland, 
Sie werde nüt[id) angewandt, 

Auch Kirch und Schul zu nehren: 
Eind dann etwan 

Wittwen, Wanfen, auch zu ſpeiſen 


And su Fleiden, 


faf fie feinen — teen, 


Walts GOtt! Nun Bergmann bett und ſi ſug, 
Gluͤck auf! dein Arbeit wohl geling, 
Es wird GoOtt ſelbſt dich ſegnen, 

Dir in der Tiefe fort und fort, 
Auf Floͤtzen, Strecken, Foͤrſt und Ort, 
Mit ſchoͤnem Ertz begegnen: | Su 
| à 


TM - 


: | "ow . 
Fahr an, Bergmant, / a. rl 
gende, fende, fiets gedencke : n Aves: 
An den Damen, "7. on 
Deines Gri · Erſchoͤpfers, aAamen. 


2. Jo. Michael Rochs, Collega am Fuͤrſtl. Gy- 
mnafio: zu Eifenach,. Erinnerung wegen 

- Verbefferung einiger .Sebler, ſo in erlio / 
chen Gefängen und Liedern ,.. enttoeber ; 
im Druck ober aus uͤbeler Gewohnheit 


bisher eingefchlidyen, . Gr.Ilf. 37 
| o 5 o8 V. 89 
- ‚7 IX. 109 


Nota. Auf gleiche Weife fehreibt der Herr M. 
Joachim Prüßing, Paftor und Præpoſitus s 
Schwaau, in feinen unverfälfchten lautern A 

en zur Beſſerung, die mit einer; Vorrede des 
fel. D. Sedite zu Roſtock 1723. 8. heraus gekom⸗ 
men find, p. 202. . E en Wt 

Ich Fan nicht umterlaffen, zur Warnung ein 
und andern Fehleranzuführen. o mwird aus dem 
ficbe: Nun bitten wir ben Heil. Geift , gefungen, 
daß in uns die Sünde nicht verzagen. Iſt un» 
recht, unb fol heiffen, daß in uns Die Sinne 
nicht veryagen. Aus dem Lied: HErr Chriſt, der 
einig GOttes Sohn, wird geſungen: Und kehr ab 
unſre Sünde. Iſt unrecht, und ſoll heiſſen, 
Fehr ab unſre Sinne. Aus dem Geſange Ah 
Gott und HErr, wird geſungen, All Luft. ent. 
ſteht. Iſt unrecht, und ſoll heiſſen, die Luf 





= Regifker. 


unſtaͤt. Aus den Gefange: Ich vuf subir) wird 
gefungen, Es mag niemand ererben , noch erwer- 
ben, durch Werde deiner Gnad. Iſt unrecht, 
. tib fol heiffen, durch Wercke deine Brad, Aus 
dem Gelange: Was mein GOtt will, wird geſun-⸗ 
gen: And troͤſt die YOelt mit maflen. Iſt un» 
recht, und folI peiffen , und zůchtiget mit maffen, 
Aus dem Oefange: Kommt her zu mir, wird ge- 
fungen, Dazu belf uns der Engel Schaar. 
Iſt unrecht, und fol Deiffen: Der belf une su 
der Engel Schaar. Ausdem Gefange: Allein 
GOtt in ber Hoͤh fep Cfr, wird gefungen: A 
Sried hat nun ein Ende. Iſt unrecht,. und fol 
heiffen: AU Fehd (Krieg) hat nun ein Ende. Aus 
dem Geſang: Ein Kindelein fo loͤbelich, wird ge 
fangen: In allen Sünden une geleidy. — 
unrecht und gotteslafterlich, unb foll heiflen: In 
allen, doch obn Sünd, uns gleich. Aus dem 
Gefang: Nun lob, mein Seel, wird gefungen: 
Gteichwie das Gras vom Regen. Iſt unrecht, 
und fol heiffen : Gleichwie das Gras vom Res 
chen. Wenn es durch die Sichel abgehauen, 
Aus dem Öefang: Es moll uns GOtt genaͤdig 
feyn, wird gefungen: Und was ihn liebt auf Gr. 
den. SIT unrecht, und folf heiſſen; Und was Ihm 
liebt, beliebt, auf Erden. Aus dem Geſang: 
Nun komm ber Heyden Heyland, wird gefungen: 
In uns das kranck Fleiſch erhalt. Iſt unrecht, 
unb ſoll heiffen: In uns bas kranck Fleiſch ent» 
halt, nemlich von der Suͤnde. Aus dem Geſang, 
Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt, wird gefungen - 
Sechſtes Sid. Ss Zür | 


Regiſter 


Sir allen Dingen lieben mich. Iſt unrecht, und 
foil heiſſen: Zur allen Dingen lieben dich ‚Aus 
dem Geſang: Schmuͤcke dich, o liebe Seele, wird 
gefungen: Das uns jetzt Fan kraͤftig Frändhen, 
Iſt unrecht, und foll heiffen: Das ung jegt Fan 
kräftig traͤncken. Ausdem Gefang: HErr JE 
fu Cheift, dich zu uns wend, wird gefungen : Thu 
auf deinen Mund zum obe bein. Iſt unrecht, 
und foll heiffen: Thu auf den Mund. 
Dergleichen Irrthuͤmer finden fid) noch mehr, 
tafür wir uns fleigigft zu hiiten haben. Y 


Drudfehler , unb amat 
im erſten Stuͤck. 
Pag. 26. lin. 6. foliatum I. ſociatum. 
p. 23. lin. 8. ein Geift, 1. im Geiſt. 
p. 27. lin. 9. ad folius J. ad focius. 
p. 29. lin. 15. 1616. |, 1716. 
p- 40. lin. 5. wird J. wir. 
p. 43. lin, 22. corporis I. corpore. 
P. 72. lin. 1. docui tevangelium I. docuitev- 
angelium. E o 
p. 75. lin. 3. Hirſchfeld J. Hirſchberg. 

Nota. Hirſchfeld unb Hirſchberg iſt in ber 
Schleſien ziwegerliy. Jenes lieget ohnweit Zit- 
tau in der Ober⸗Laußitz an der Neiſſe; Dieſes in 
bem Jaueriſchen Fuͤrſtenthum am Bober unb Zie⸗ 
der, und heißt lateiniſch Cervimontium, wie 
‘denn Ebertus de Cervimontio erudito geſchꝛie- 
ben fat. | | 

- "jm zweyten Stuͤck. 
P. 4. lih, 4. befcheideotlich 1. befcheidentlich. 


p- 21. 


Druck, Sebler. 


p. 21. lin. 7. adde von ifm herfommen. 
p 33. lin. 1. fpriptorum 1. fcriptorum. 
^ p. 40. lin. 24. Sonaih I. Schönaich. 
p- 54. lin. 17. Hinifches 1. Heuniſches. 
p. 59. lin. 18. Ec1a pte pov l. E Eiamepor, 
p. 68. lin. 25. dele komm. 
p. 78. lin. 1o. Solecifmo 1. Solzecifmo. 

lin, 16. bons 1l. bonus, 

 Bonna I. Bona. 

P. 80. lin. 21. fette J. Testere. 
p. 81. lin. 25. Waßer ]. Waß er. 
P. 126. lin, 27. necht J. nicht. 
p. 128. lin, 6. Luͤden J. $ügen. 

Nota ad p. 65. Der mit Buchflaben S. I. S. 
angedeutete Name iſt der durch einen ungluͤckli⸗ 
chen Sall verſtorbene Berg⸗Secretarius Jaſche, 
deſſen Anleitung zum geiſtlichen Berg ⸗Bau 
oder Gebet⸗ und Gefang-Buch fir Chriſtliche 
Bergwercks⸗Verwandte, ift An. 1723. zu Thal It⸗ 
ter mit einer ſchoͤnen Vorrede des fef. Herrn Su- 
perint. Gebhards in Ilmenau heraus kommen. 
v. Heßiſches Heb⸗Opfer, zweytes Stuͤck p. 243. 

| "jm dritten Stuͤck. 
p. 19. lin. 26. ad I, et. 
p. 72. lin. 24. feperatifmum!. — 
p. 76. lin. 9. declinatione l. delineatione. 
p- 77. lin. 9. rhytho 1. rhythmo, 
P 78: lin, 24. Suevicas l. Suevicos.. 


Im vierdten Süd. 
P. 4. lin. 12. Zingler 1, Ziegler. 
P 18. lin, 25, Weiftels 1. ie. | 
Ji p.12. 


Druck, Sehler. 


p. 19, lin. 20, Evasz |. Erafmi, 
lin, 22. gelefen 1. geweſen. | 
p. 20. lin, 8, ift nad) Dem commate DaB verbum weqg⸗ 
gelaſſen gehören. Ä 
p. 2r. ait Ende quias 1, quies. 
p. 27. lin, 8. veíter |, veftes, | 
(op. 28. lin. 16, Vorwercke 1. Borrede. 
p- 30. lin. 23. glaſſirt 1. glofhrf. 
lin, 29. Zunhlens I. Zuehlens. 
p. 35. lin. 35. Ihre andachtige Lieder, 


Nota.. Der Situl davon ift: Geiſtreiche Lieder 
und Poetiſche Berrschtungen ver fel, Stau Ge⸗ 
heimen 9tatb8sDire&orin und Land-Boigtin, Mmeiland 
Frauen Hentietten Eatharinen, rey» Staten, von 
(Pereborf, geb. Freyin von Friefen, Halle im Wapfens 
Haufe 1729.8... Git (tatb An: 1727. «t. 77. 

Die Lieder Darinnen find allzuſammen, wie folget, 


! biefe : 
Sid) hört bod, und faßt guten Muth. 8 
Ach mie geſchicht bit bod). - 
Auf, ihr meine Seelen Kraͤfte. 2 
Befiehl dem Herren deine Wege. 
Bis hieher haft ou frommer GOtt. 
£5i8 hieher Dat ver HErr aeholfen. 
Dem Herren fag ih Sand, 
Dich, Dich hab ich gelobt zu preifet. 

Dir band ich, Herr, mit Mund und Hertzen. 
Dir Sand und Lob zu fingen. 

Dir hab ich in meinen Nöthen. 
. Dir, mein GOtt, imm ich ietst in Diefer Abend⸗Stunde. 
Dies ift der weife Otte: Schluß. 
Du haft, bu frommer GOtt, in deinem Wort verſprochen. 
Du, werther Pfingft:Saft, komm. 
Du Wunder-$Dtt, wie pflegft- 
Ein Fahr ber Sterblichkeit. 
Grbebt euch, meine Sinnen, 
Ermuͤde nicht, men Hertz. 


Drud’- Sebler. 


Es ift fürmahr ein koͤſtlich Ding. 
Es ift und bleibt bod) ewig mabr. 
Freut euch, ihr betruͤbte Sinnen, 
Frommer Bater, dir fen Preiß. 
Geber aller guten Gaben. 
Gelobet fep der HErr. 
Gelobet (cpft bu GOtt. 
GOtt, ber an allen Enden. 
G Ott, deſſen Hande mich gemacht. 
Gott, defien wunderbare Kraft. _ 
GOtt, bu bift ja ſelbſt Die Liebe. 
Gott, bu bift mein GOtt. | 
GOtt, in bem mir find und meben, ber ben Menſchen 
Geiſt und Leben. 
GOtb, in den mir find und meben, und durch deſſen 
Wunder: Wort. 
Gott Lob! mein JEſus hat aefiegt. 
tt, man lobt Pid) in der Etille, 
Gott, vor be(«n Stadt und Staͤrcke. 
Herr, du haft mir laffen fagen. 
' Herr, du Urſprung unferd Lebens. - 
Herr, wer begreift bod) bier auf Erden. 
Herr, wie treulich ohne Wancken. 
Ich bin GOtt Lob! durchs Angft-Meer nun binäber: 
d bin in meinem BDtt zufrieden. | 
ad bör aus * PEE Munde. 
ch weiß, ad) ja: ich weiß. 
Ct weiß, baf mein Sr er lebt, und det iſt ſelbſt meinfeben. 
den. du mein Heyl und Schild. 
br Gottes⸗Kinder merdt und hört. 
au Anfang war das Wort, eh etwas i(t gemefen, 
Immanueh des Gute nicht zu zehlen. 
gite JEſu, treufter Rath, 
giebfter Syefi, waͤrſt bit nicht. 
€obe beínen-& Ott und HErru. 
Mein Gott, dem nichts ift verborgen. 
Mein GOtt, bu bift gerecht. 


Mein GOtt, du heiſſeſt mich vor deinen Madt/ Tron 
treten. Mein 


Druck Sehler. 


Mein Gtt, es ift ja lauter Gnade. 
Mein HDtt, wie verzagt, wie träge. . 
Mein Herk ermuntre bíd) nun wieder. 
Mein erf ift ſtets im Streit. 

Mein erf, o GOtt, iſt fertig unb bereit. 
Nicht fo fchläfrig, meine Seele. | 
Nicht, o Herr, nad unfern Thaten. 
Nur deiner Liebe Kraft, mein ICſu. 
Nur dic, o groffer GOtt. 

Nur du bift würdig, HErr. 

D Elend der betrübten Zeit. 

O Gi tt voll Gnab und Guͤtigkeit. 
D Herr, bir grofier GOtt. 

D Herrlichkeit, zu bet bu mich erhoben. 


O hochgelobtes HDtted: Lamm. 


D mein Gott, wie fo qut und fromım. 


O füfies Wort, das GOtt nad langen Warten. 


D DBater, defien Lieb und Treu. 
Raum auf, mein Hertzens⸗Freund. 
So halt ich nun dafuͤr. 

So laͤſſeſt du, mein Vater, mich. 
Treuer Hirte deiner Heerde. | 
Treuer Wächter meiner C eeett. 


Treu ift bec. HErr und git. 


tinenblid) if, HErr, deine Güte. 
Warlich, Du bift bod) bie Liebe. 
Was barfít du bloͤdes Hertz 


Was fuͤr Danck kan ich dir ſagen. 


Was haͤufſt du doch, du armes Hertz. 
Was ift ber Menſch, baf bit, Herr. 
Meg eitle Welt mit deiner Herrlichkeif. 
Welcher Tag hat nicht fein feiben. 
Mer ift Dir, mein Helfer, gleich. 


. Mer vermag die groffen Thaten. 


sf 


x 


Wie dein Nam ift, arofier GOtt. 
Wie freundlich lockſt du und. 
Wie groß ift, Vater, deine Liebe, 
Wie viel and groffe Angſt. 


Wohl⸗ 





= 


Druck» Sebler. 

Wohlauf, mein, Her, ermuntre dihh. 
Wohl bert, ber Jacob GOtt zum Helfer fid ermehlet. 
Wohl bem, der unverzagt auf GOttes Wahrheit traut. 
Wohl mir, baf ich jegt pom neuen. | 
Zu bir, o GOtt, gu bir erheb ich jet mein Uugen. 

Nota ad pag. 5o. . Bon bem fel. Seren Amtmann Geb: 
lern zu Suhla, vorher Secretario zu Zeiß, welcher Anno 
1703. ex carcere jii Schleufingen entfprang vom € dlofiz 
Thurn, und retirirte fid nad) Erfurt, meldeich noch die: - 
ſes: Er mar fonft ein guter Post, und hat fonberlid) auf 
Carolunv II. König in Spanien, hernach Roͤmiſchen Kah⸗ 
fer, fehöne Infcriptiones gemacht. Et, ſchrieb ein Gelebre 
ter obnlángft an mich, cum anno 1677. quidam patibuli 
canditatus nomine Martinus in crucem a&us effet acar- 
nifice, cui nomen erat Paulus, anatomicis fruftra cffla- 
gitantibus Martinum, hoc confecit carmen: 
Man bat in keinem Jahr 
Martini fo gar nah bey Pauli Seft gefunden, 
Als heuer im April, 
Da bender Namens⸗Schein an einem Tage war, 
Un biefem batte Paul] Martinum angebunden. 
Als nun ber arıne Dich m gerne löfen will, 
So fehlt e8 ihm an Sráfcen und Vermögen; 
Galenus wolte zwar fid) in dad Mittel legen, 
Doch ſchien «8 Praleren, und batte man nur leere Wort 

gefchrieben ; 

Drum ift bisher Res in fufpenfo blieben. 
p- 49. lin, 2. Magic J. Mufic. 
P- ss. lin. 19. ift Dad Wörtlein fid) weggelaſſen. 
p- 66. lin. 29. Patron, adde fande. 
p- 68. lin, 15. hunc l. huic. 
p- 75. lin. 7. Gottlob 1. Gottlieb. 
P. 79. lin, 12, Sociniafmi l, Socinianifmi, 


Im fünften Grid, 
P» 28. lin, 29. plenipotentiarie 1. plenipotentiaire. 
p- 29. lin. 2. immer 1. einmal. i 
P» 32. lin. 26, Laugenburgicus 1. Langenburgicus, 


Druch-Sebler. 


p. 33. lin. 2, Juftitium ). Juftitiam. 
p. 40. lin. 8, nad) |. nod. 
p. 45, lin, 29. mit adde fid. 
p: st. lin, 12, litium 1, lilium, 
p. 62, lin, 14. viriva l. viva. 
lin. r5, principis I. principia, 
p. 65. lin, 28. führe 1. fübrete. | 
lin. ult. vorbilden 1, vorbildete. 
p 71. lin, 13. haben 1. Bat. | 
p- 89. lin, 2. Negenboaenen 1. Regenbogen. 
p. 90, lin. 16, fcripfemus 1, fcripfimus, 
p. 97. lin, zo. vermehret 1. vermabnet. 
7p. 99. lin, x1. überfommen 1. übereinkommen. 
p. 104: lin, 24, Contrapunden l. Contrapundten. 
pe 119. lin, $, te-cum dele daß Divis. 
lin, 27, querebat ]. quarebat, 
Pp. ı2ı, lin. 22, Ehrel. Lehre. 
^ p. 124. lin, $. cum J. cum. 


Im ſechſten Stuͤck. 


p. 5. lin. 21. etlernet 1, erlernet. 
p. 13. lin, 3. ingrata zuſammen. 
P. 27 lin, 23. nit l,' nun. 
p. 42 lin. 9. feiner ]. feinen. 
p. 43. lin, 24. 1, Superintendent([1. 
p. 44: lin, 6, mit 1. wir. 
p. 45. lin. 7. oben 1. haben, und 
lin, 4. Do&. l, Domini, 
P. $4. lin. 7. I, SuperintendenteN®. 
lin, 8. Hilliger 1, Hillinger, 
P. 55. lin, 13. innocae 1. innocue. 
p» 57- lin. ult. Savaris l. Savans. 
p- 62. lin, 15, Loben 1. Keben. 
°P: $8 lin. ult, Namen 1. Namen. 


ie Ehre! 
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